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Die  Einleitung  in  die  Arzneimittelkunde,  war  ur- 
fprünglich  als  ein  Verzeichnis  entworfen,  nach  wel- 
chem ich  meine  Sammlung  der  Materia  medica  geord- 
net hatte.  Das  Syftem  welches  ich  befolge, 
fchien  mir  am  zwekmäffigften , weil  es  hier  mit  Be- 
feitigung  aller  Nebeneigenfchaften  und  Wirkungen  der 
Arzneimittel,  nur  allein  auf  die  medicinifch#  Waaren- 
kunde  ankam.  Meine  Sammlung  der  Materia  medica 
folte  alles  enthalten  was  in  neuern  Zeiten  in  den 
Apotheken  verordnet#  und  was  hin  und  wieder  als 
Hausmittel  gebraucht  wird;  und  nicht  blofs  das  Ausge- 
fuchte  und  Vorzügliche  , fondern  auch  das  Wittel- 
mäffige,  das  Schlechte,  das  Nachgemachte,  die  Ver- 
wechslungen und  Verfälschungen.  Es  war  dabei  vor- 
züglich mein  Zweck,  alle  Arzneimittel  welche  in  An- 
sehung ihrer  äufiern  Kenntzeichen  und  allgemeinen 

* 2 Eigen- 


iv  V orerinnerung. 

Eigenfchaften,  oder  in  Rückficht  ihrer  Bereitungsart, 
und  der  Aufbewahrung  mit  einander  Übereinkommen, 
unter  einen  Blik  zu  bringen. 

Um  diefe  Sammlung  mehr  gcmeinnüzig  zu  ma- 
ch^a,  gebrauche  ich  fie  als  die  Grundlage  zu  Vorle- 
funken  über  die  Arzneimittelkunde,  und  dies  hat 
mich  veranlafst  die  Schrift  felbft  als  Handbuch  her- 
auszugeben. Die  gewöhnliche  Klage,  dafs  die  Materia 
medica  eine  fo  fchwere,  und  fo  viel  umfafliende  Wif- 
fenfchaft  ift,  fchien  mir  auch  darin  ihren  Grund  zu 
haben  (ich  rede  nur  von  dem  Vortrag  diefer  Wiffen- 
fchaft  dafs  man  fie  nicht  genug  vereinfacht.  Frei- 
lich ift  eine  Wiffenfehaft  welche  fo  viele  Vorkennt- 
niffe  vorausfezt , und  die  au«  fo  vielen  Hülfsquel- 
len  fchöpft,  immer  fehr  fchwer.  Die  meiften  an- 
gehenden Aerztc  welche  Materia  medica  ftudiren,  fan- 
gen  zu  früh  damit  an  , ehe  fie  hinreichende  Kennt- 
nifie  der  Botanik,  der  Chemie,  Phyfiologie  und  Pa- 
thologie gefammlet  haben,  welche  doch  in  dem  fei- 
nesji  praktifchen  Theil  der  Materia  medica,  wo ' es 
auf:  die  Auswahl,  und  die  Erklärung  der  Wirkungs- 
art  der  Medicamente,  ihrer  Eigentümlichkeiten  und 
Eigenheiten,  aus  einer  Summe  von  Erfahrungen  ab- 
ftrahirt,  ankoromt;  zufammenflieffen.  Zu  grfchweigen 
die  Kenntnifie  welche  das  Verordnen  und  Zufammen- 
fezen  der  Arzneimittel , nach  den  geläuterten  Regeln 
der  Chemie  und  Pharmacie  nüthig  macht. 

Es  fchien  mir  daher  von  Nuzen  zu  ftyn  die  Ma- 
teria medica  zu  trennen,  fo  dafs  zuerft  die  Arznei 

mittelkutide  (gewitterte  aflxn  die  materia  medica  pura") 
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die  Ueberficht  und  Kenntnifs  wie  die  tr.edicinifchen 
Waaren  befchaffen  feyd  müfien , voraus  geht,  und 
als  eine  eigne  Wiffenfchaft  abgehandelt  wird.  Das 
hier  gegebene  Verzeichnis  der  Pflanzenmittel  kann 
als  eine  Anleitung  dienen,  um  das  Studium  der  Bo- 
tanik zum  medicinifcheu  Zwek  zu  reguliren,  und 
eine  vollftändige  Sammlung  der  fogenannten  of- 
ficinellen  Gewächfe  darnach  anzulcgen,  Ich  habe  da- 
bei überall  die  Verwechslung  n und  Irrungen  wel- 
che Vorkommen  angegeben  Zwar  ift  manche  Pflanze 
angeführt,  welche  völlig  entbehrlich  und  überfliiffig 
ift.  Aber  wenn  werden  lieh  die  Stimmen  der  Aerzte 
darüber  vereinigen ! Manche  Pflanze  mufs  noch  vorrä- 
tbig  gehalten  werden,  weil  fie  zu  Zeiten  gefordert 
wird,  oder  weil  fie  in  den  Difpenfatorien  figurirt. 
Es  ift  aber  immer  ganz  etwas  anders,  diele  Ge- 
wächfe zu  kennen,  und  etwas  anders  fie  in  Krank- 
heiten zu  verordnen.  Ich  habe  auch  überall  die  ent- 
behrlichen Mittel  kenntlich  gemacht,  zum  Beften  de- 
rer welche  nur  das  Selefte  lieben. 

Bei  den  chemifchen  und  zubereiteten  Mitteln 

habe  ich  mit  Sorgfalt  die  Kenntzeichen  der  Güte  und. 
der  Aechtheit,  und  die  vorzüglichften  Proben,  welche 
jedem  Arzte  von  der  gröfsten  Wichtigkeit  feyn  müf- 
fen  , angegeben.  Auch  diefe  laffen  lieh  in  der  Arz- 
neimittellehre nicht  mit  der  nötbigen  Ausführlichkeit 
auseinander  fezen , ohne  dem  praktlfchen  Theil  Ab- 
bruch zu  thun,  und  gewiflermaflen  das  Interefle  zu 
theilen.  Ich  habe  mich  dabei  hauptfächlich  auf  fol- 
che  eingefchränkt,  welche  allemal  am  leichterten  in 

kitiut.i  Quantitäten,  und  ohne  einen  weitläufigen 
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Apparat  nöthig  zu  haben , angeftellt  werden  können, 
und  ich  folge  dabei  dankbar  unfern  heften  Chemiften 
und  Pharmaceutikcrn. 

Die  zufammengefezten  officinellen  Arzneimittel, 
find  der  Vollftändigkeit  wegen  angehängt,  weil  ein 
jeder  Arzt  zum  wenigften  eine  hiftorifche  Kenntnifs 
von  den  vorzüglichften  Zubereitungen , welche  in 
neuern  Zeiten  officineU  find,  haben  mufs.  Ich  habe 
aber  nur  die  allgenuinen  Ingredienzen  angeben  kön- 
nen, weil  das  Verhältnis  derfelben  gegen  einander 
beinahe  in  einem  jedem  Apothekerbuche  verfchieden 
ift , und  ich  feze  voraus  , dafs  bei  der  Beurtheilung 
diefer  Mittel  allemal  das  Landes  Difpenfatorinm  zum 
Grunde  gelegt  wird. 

Auf  diefe  Grundlage  folgt  nun  die  praktifche 
Arzneimittellehre,  (Materia  medica  applicata)  denn  auf 
praktifche  Anwendung  reducirt  fich  doch  alles  in  die- 
fer Wißen  fchaft. 

Von  diefer  Seite  wiinfche  ich  die  gegenwärtige 
Schrift  beurtheilt  zu  fehen,  und  ich  glaube  wenig- 
flens  dadurch  um  einen  Schritt  näher  getreten  zu 
feyn , die  Materia  medica  in  möglichfterVollkommen 
heit  abzuhandlen, 

Güttingen  im  April  1797* 
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Rohe  und  zubereitete  Arzneimittel. 


A.  Aus  dem  Pflanzenreich. 

h Wurzeln,  Raäices. 

I.  Schleimige  Wurzeln. 

a.  Rein  fckleimige. 

Radix  Altheae. 

Rad.  Bistnalvae.  (Althaea  officinalis  L-  )•  Eibifch« 
warzel,  große  wilde  Pappel,  Althewurzel , Heil- 
kraut. Im  f üdlichen  Europa , auch  iu  verfchie- 
denen  Gegenden  von  Deutschland  auf  einem  tbo- 
nigten  Boden.  Wird  in  , Garten  cultivirt.  Peren- 
nirt. 

J3'e  Wurzel  befteht  aus  einem  knöpf  förmigen 
Haupt  flamm,  mit  vielen  Nebenäflen  wie  ein  Fe- 
derkiel oder  Finger  dik.  Frifch  hat  fie  äußerlich 

A ein« 


3 


Wurzeln. 


eine  graue  oder  gelbliche  Epidermis,  welche  ge- 
wöhnlich vor  dem  Troknen  abgefohält  wird,  da- 
her ifl  fie  auch  troken  äußerlich  weis,  mit  vielen 
kleinen  Lochern  auf  der  Oberfläche,  Inwendig  ift 
fie  weis,  ich wammicht , zafeng.  Ohne  Ger.ch. 
Der  Gel  hmak  ifl  iiislicht  fchleiniig.  Man  mufs 
die  weiffeflen  Stuke  ausfuchen. 

Radix  Salep. 

Rad.  Salap . (Orchis  Morio,  O pyramidalis,  O.  lfltifo- 
lia,  0<  mafeula,  O.  militaris  L.  ).  Sa’.apwurzel» 
Eine  perennirende  Pflanze,  auf  feuchten  Wiefen. 

Die  Wurxel  ifl  knollicht  (Bubus),  von  verfchic- 
dener  Große  und  Geftalt,  oval,  platt,  herzförmig. 
Frifch  ifl  fle  milchweis , getroknet  aber  gelblicht 
dureflfeheinend , die  Conflilenz  hornartig,  halt  und 
zähe.  Ohne  Geruch.  Sie  mufs  fleh  ganz  in  Schleim 
auflöfeu. 

Die  welken,  braunen,  wurmflichigen  Wurzeln 
find  unbrauchbar. 
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Entbehrliche. 

Radix  Orchtdis. 

R.  i Satyr li.  R Sattfriovit  ( Orchis  bifolia  L.).  Kna- 
benwurzel, Stendelwurzel,  Kukuksblumenwurzel, 
Ragvvurzei.  Ift  perennirend. 

Die  Wurzel  ift  wie  eine  Mufcatnus  grofs,  läng“ 
lieht,  unten  etwas  zugiTpiz't,  hart  und  ziihe.  Der  Ge- 
fciunsk  fcMeimig.  Die  zuLiiuiiengelclnuniplten, 
lockern,  faftlofen  Wurzehr  lind  unkiäftig. 

Radtx  consolidae  maioris. 

R.  Symphytu  ( Syrr.phytum  offieinile  L ).  Schwarz. 
Wurzel,  Wallwurzel,  Beinwell.  Aut  fumpfichten 
VViefen , an  Graben  und  Teichen  , perenirend. 

Sie  ift  auswendig  Ichwarz  und  inwendig  weis, 
lang,  wie  ein  Finger  oder  Zoll  dik,  mit  vielen 
Zweigen,  Frifch  ift  fie  laltig , fchleimichr.  Ge- 
ttoknet  und  'ange  auf  bewahrt  mehr  inehlicht  und 
feil ws n • min  fc h i ei m i ; . 

O O 


A 2 


~b.  Schlei - 


4 


Wurzeln. 


b.  Schleimig  bittre  IVurzeln. 

Radix  Saponariae. 

R.  Saponariae  rubrae.  ( Saponaria  officinalis  L.  % Sei- 
fenwurzel, rothe  Seifenwurzel.  Wild  zwifcben 
Kuinen,  auf  Dämmen,  gewöhnlich  mit  weiffer  Blüte. 
Wird  in  Garten  cultivirt , dann  ift  die  Blüte  rofeu- 
roth , auch  gefüllt.  Perennirt. 

Die  Wurzel  ift  ohngefäbr  wie  ein  kleiner  Fin- 
ger dik,  gegliedert,  mit  vielen  Zweigen,  fafericht, 
lefte.  Fr i fch  hat  fie  eine  röthlich  gelbe  Epidermis, 
getroknet  ift  fie  braunroth  oder  hellbraun,  inwen- 
dig weislicht  gelb.  Der  Gefchmak  ift  anfangs  füis 
und  fchleimig , hernach  bitterlich  herbe.  Mit  Waf- 
fer  gekocht  oder  gerieben  lchäumt  fie. 

Sie  wird  zuweilen  verwechfelt. 

a)  mit  Lychnii  dioica  L.  (Saponaria  alba). 

Die  Wurzel  ift  äußerlich  nicht  fo  roth. 

b)  mit  Cucubalu / Beilen  L. 

Radix  Saks aparillae. 

Rai.  Saffaparillac.  R.  Sarfae  fSmilax  Sarfaparilla  /„,) 
Saflaparillwurzel;  aus  Peru,  Bralllien,  Mexico,  Vir- 
ginien. 

Man  unterfcheidet  im  Handel 

a)  Die  runde  Sarfaparille , die  befte  Sorte. 

Diefe  wird  in  runden  oder  länglichten  Kör- 
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bcn  verfchikt.  Auswendig  ift  fie  grau  braun  , am 
Rande  rörhlich  firahlicht,  etwas  runzlicht,  lang, 
gefchlangelt  und  in  einander  gewunden,  wie  ein« 
Federfpule  dik,  mit  kleinen  Fibrillen  befezt,  von  wel* 
eben  fie  gemeiniglich  gereinigt  ifi,  und  der  Länge 
nach  gefurcht.  Inwendig  weis,  zähe  und  bieglam. 
Der  Gefchmak  fchieimig  und  etwas  bitter. 

b)  Die  lange  Sarfaparille.  Diefe  ifi  der  Länge 
nach  zufammengebnnden, 

c)  Die  Sarfaparille  von  Honduras ♦ Die  Wurzeln 
find  mit  dem  Stamm  oder  Knollen  verbunden,  und 
kommen  in  Bündeln,  ohne  alle  Ordnung  oder  lofe 
in  den  Handel,  Sie  ifi  die  fchlechtefie. 

Die  holzichten,  harten,  fchwarzen , fehr  zer* 
brechlichen,  mehlichten  Stuke  taugen  nicht. 

Die  Rad.  Sarfaparillae  gernumicae  kommt  ton 
Carex  arenaria  L, 


Entbehrliche 

Radix  Farfarae. 

Rad.Tufßlaginis , (Tuffilago  farfara  L.).  Hufiattig,  Acker- 
lattig,  Efelshuf,  Efelsfufa,  wächft  auf  thonigten  Bo- 
den an  Graben  und  auf  Aeckern  wild.  Perrenirend. 
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Sie  iA  dünne,  fafertcht,  weis  von  Farbe,  ebne 
Geruch  und  hat  einen  fchleiinichten,  faden,  bitteiii- 
chen  GefcUnutck» 

In  verfchtedenen  Gebenden  fammlet  man  such ; 

Die  Rad.  Petoßtidis.  ( 'uflilago  Fetafites  I ) Fe» 
flilenzkraut,  greller  H- liattig.  Dtefe  ift  knollig,, 
mit  vielen  Fatern,  geringelt,  ä lieh  bräunt’ -lb  und 
inwendig  weitlicht.  Frifch  fchtnekt  fie  bitter,  fcharf. 
Oft  wird 

'I  uiniaeo  HybrJda  L.  damit  verwe,hft!\  Der 
Unterfchied  Mein  biofs  in  de»  Pdüthen.  Sie  fad 
nieiücns  we  blicli,  hingegen  Tuffkago  petafltes  ha* 
lauter  Zw:  n-rblütiien. 

Radix  Scor zonerae. 

Scorzonera  hurnil.is  l,  Wilde  Haferwurzcl , Natter- 
tvurzel , wille  Scorzonere,  in  waldiclitin  Gegenden 
und  auf  Wiefen  wdd.  Perennirt. 

Die  Wurzel  i(l  grofs,  T^ie  ein  Finger  dik, 
holzicht,  geringelt,  auswendig  braungelb,  innerlich 
weis  Frilch  enthält  fie  einen  Milchfaft , getrokuet 
fchtnekt  fie  bitterlich* 

Man  verwechfelt  damit 

*)  Rad.  S cor  zonerae  hifpanitae  L.  Diefe  iftlsng, 

«inen  Zoll  dik,  hat  eine  fchwarze  Maut,  iA 
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von  Gefchmak  füslicht,  getroknet  aber  wird 
fie  rorhlich  mid  verliert  den  Gefchmak. 

b)  Scorzonera  angußifolia  />♦ 

c)  Scorzonera  laruxta  L . 

Radtx  Ciiinae. 

Smi!ax  China  L Chinawurzel,  Pockenwurzel.  Ein 
Strauch  welcher  in  China,  Japan,  Perlien,  America, 
Peru,  ßrafilien , und  auf  den  Wellindii’ctien  iul'eln 
wach  ft.  . ~ 

M an  unterfcheidet  im  Handel 

a)  d e orientali fche , die  alte  Chinawurzel  (Rad. 
Ciiinae  orientalis,  oder  ponderofa. 

Sie  ift  etwas  gebogen,  fchwer,  holzicht,  kno- 
tig, an  den  Seiten  befchnitten,  äufle  lieh  hat  fie  eine 
braunrÖthlxhe  Haut,  inwendig  ein  weifte  s röthli- 
ches  Maik,  De;  Gef.Innak  ift  fchleimig,  bitter,  zu- 
iainmenziehend. 

b)  die  Amerikanifche,  oder  occidentalifche  Chi- 
nawurzel (Rad.  Chinae  occider.talis).  Ift  viel 
leichter  und  mehr  fchwammiciit  , auch  die 
Farbe  der  Haut  «ft  dunkler. 

Diefe  fchlechte  Sorte,  auch  die  wurmftichigen, 
verlegenen  Wurzeln  werden  von  Materialiftcn  zu- 
weilen mit  Bieigliilte  gefüllt,  und  mit  rotheu  Bohr- 
erden  gcftular. 
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Radix  Asparagt* 

Afparagus  officinalis  L.  Spargel.  Wächft  auf  trofcnen 
Wiefen  wild,  und  wird  in  Küchengarten  gezogen* 
Perennirt. 

Sie  hat  einen  ftarken  Kopf  aus  welchem  viele 
lange  Aefle  entfpringen,  äußerlich  ift  fie  gelblicht 
grau , inwendig  weis.  Geruch  hat  fie  gar  nicht, 
Und  überhaupt  keine  Kraft, 

Radix  Sigildi  Salomonis. 

Rad.  Polygnnati.  (Convallaria  Polygonatom  L. ) 
Schroinkwurzel,  Weiswurzel.  Wächft  auf  Anhöhen 
and  fttinigten  Bergen.  Perennirt. 

Sie  ift  etwa  Fingers  dik,  äußerlich  gelb  und 
inwendig  weis,  unten  fafericht,  knotig,  mit  ringel- 
förmigen Abfäzen  oder  Gliedern.  Einige  Stuke  ha- 
ben kleine,  runde,  getüpfelte,  gleichfam  mit  einem 
Siegel  aufgedcukte  Stellen. 

Wird  verwechlelt 

a)  mit  Convallaria  multißora  L.  Wächft  mehr 
unter  Sträuchen*  und  an  fchattigen  Orten, 


e,  Schlei- 


JPurzein. 
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c.  Schleimig,  füfs  licht  bittre. 

Radix  Bardanae. 

Radt  Lappae  majoris.  (Aribiurc  Lappa  L ).  Klettea- 
wurzel,  Grofsdekenkraut.  An  Wegen  und  ungebe- 
ten Stellen.  Perennirt* 

Sie  ifi  fehr  Hark  einfach,  äuferlich  mit  einer 
fch  Warzen  Haut  bedekt,  inwendig  weis,  fchwam- 
micht.  Der  Gefchmak  id  bitterlich  füfs  fchleimig. 

Die  holzichten,  alten  Stücke  find  unbrauchbar. 


II.  Süfse,  zuckerartige  Wurzeln* 

Radix  Graminis. 

Rad.  Graminis  Canint,  (Triticum  repens  L .)  Grafs- 
wurzel,  Quekenwurzel,  Hundswurzel.  Eine  peren- 
nirende  Grafsart  auf  Feldern  und  Wtefen. 

Sie  hat  fehr  lange  und  glatte  Schöfsiinge,  mit 
vielen  Gelenken,  frifch  fieht  fie  weis  aus,  glänzend, 
und  enthält  einen  milchigten  Saft.  Getroknet  ill  fic 
gelblicht  wie  Strohhahne,  ohne  Geruch.  Der  Ge* 
fchmak  id  fiifsiicht*. 

Kann  verwechfelt  werden 

a)  mit  Elymns  eaninus  L.  Quekenartiges  Haargrals, 
Diefe  Grafsart  id  doch  überall  nur  feiten. 

A5  b)  Z.0* 


IO 


JVttrzeln . 


b)  Latium  prrenns*  Lolch,  Raygrafs.  Die  Wur- 
zel ift  viel  kürzer  und  fafericht,  auch  nicht 
fo  wesfs. 

Radix  Ltqviritiae. 

Lad.  GUfzirrhizae.  (Glyzirrhiza  glabra,  G.  echinnataL.) 
SiU’shoIz Wurzel.  Eine  Staude  welche  in  Spanien  und 
England  wild  wach (l,  wird  in  Rusiand,  Deutfchland, 
Italien  u,  a.  cultivirt.  Perem.irt. 

Die  Wurzel  ifi  Fingers  bis  Daumen  dik  , lang, 
kriechend,  äufTerhch  rothbrgun  oder  grau  uud  runz- 
Jicht,  wenn  man  Oe  durchfchneidet  inwendig  geib- 
licht, mit  vielen  Saftröhien.  Der  Geruch  ifl  fdiwseh, 
der  Gefchmak  mufs  lufs  und  angenehm  feyn,  bty 
längeren  Kauen  bitterlich.  Die  Spanifche  ift  Vor- 
zug ich  wegen  ihrer  Süßigkeit* 

Die  dünnen,  wurmfttchigen , dumpficht  rie- 
chenden Stuke  muffen  verworfen  werden. 


Radix  Polypodtt. 

Lad.  Fificutäe  ditleir.  (Polypodiurn  vulgare  L.)  Enge], 
fiils,  Kropfwurzel,  Corallenwurzd.  Wach  ft  an  den 
Wurzeln  von  Eichen,  Buchen,  HafelftrSucheru,  in 
alten  Gemäuern,  in  einem  bemoosten  Boden, 

Sie  ifi  fehr  äfiig,  fafericht,  lang,  wie  eine  Fe. 
derfpüls  dik,  knotig  und  gegliedert,  zähe. 


wenn 


Hrurzctn. 
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i?e  frifch  ifl  mit  Schuppen  hefezt,  welche  beym 
Tioknen  abgemacht  werden.  Aeuflcrüch  von  roth- 
brauner  Farbe,  inwend'g  weis  und  hat  ein  gelbiicht 
grün  Mark.  Der  Gdchmak  iß  anfangs  fiifs,  nach- 
her e:\vas  herbe,  widerlich. 

...  ; 'J  • J 

Die  harten,  holzichten,  gefchmaklofen  Wur- 
zeln find  unkräftig. 

Radix  Davci  Sativl 

Daucus  Carota  L.  Die  Carctte,  Möhre.  Eine  zwei- 
jrhrige  Iflanzt,  wach  ft  auf  Anhöhen  und  Bergen 
wiid. 

Die  Wurzel  ift  fpindelförmig , faftreich  un& 
fiifs.  t s giebt  davon  zwei  Hauptarten: 

a)  die  orange  gelbe, 

bj  die  hellgelbe  Carotte. 


f 


i % W urzeln. 

III.  Bittre  Wurzeln, 
a.  Bittre . 

Radix  Gentianae. 

Rad . Gentianae  rubrae , luteae , (Gentiana  lutea  £,) 
Gemeiner  Enzian , rother,  gelber  Enzian,  Bitter- 
wurzel. Wachft  auf  den  Gebirgen  in  der  Schweiz, 
Oeflerreicb,  Tyrol,  den  Apenninen,  Pirenaeen  u.  a. 

Perennirt. 

S,e  ifl  lang,  einige  Finger  dik,  cylindrifch, 
geringelt,  äuflerlich  etwas  runzlicht,  dunkelbraun, 
inwend  g gelb  oder  röthlicli , von  Textur  fchwam« 
»nicht  und  zähe.  Ohne  Geruch,  und  fehr  bitter, 
doch  nicht  unangenehm. 

Die  fchwarzen,  allzu  runzlichten,  vurmflichi- 
gen  Stuke  find  unbrauchbar. 

Wird  zuweilen  verwechfelr 

a)  mit  Aconitum  lycoSfonum  L.  Wolfs  Wurzel. 
Diele  Wurzel  ifi  äuflerlich  grünlich  braun,  oder 
weislicht,  grünlich  fchwarz,  mit  feineren  und 
dichteren  Runzeln , der  Geruch  ifl  widerlich , 
der  Gefchmak  fcharf  und  liechend. 

b)  mit  Rcmuucuhs  Thora  L, 


Radix 


IV urzebi. 
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Radix  Polygalae  amarae, 

PoJvgala  amara  L.  Bittre  Kreuzblume. 

Wild  a)  an  bergichten,  waldichten  Orten  in  Deutfch- 
land,  trägt  eine  blaue  Bliithe, 
b)  auf  feuchten  Wiefen  im  füdlichen  Deutfchland, 
mit  weißer  Blüthe,  perennirt,  Diefe  iß  nicht  fo 
kräftig, 

Die  Wurzel  hat  einen  knotigen  Kopf  mit  vfe* 
len  dünnen  Fafern.  Sie  iß  hart,  holzicht,  äußer- 
lich gelbgrau,  inwendig  fthr  weis.  Der  Gefchmak 
iil  Bark,  bitterlich  füfs. 

Wird  verwechfelt,  mit 

a)  Polygala  vulgaris  L,  Wächß  auf  Wiefen 
und  lchattigten  Anhöhen  überall.  Die  Wurzel 
iß  faß  ganz  gefchmaklofs. 

Radix  Tauaxaci. 

Rad.  Dentis  Leonis,  (Leontodon  Taraxacum  L. ) 
Löwenzahnwurzel  , Butterblume , Pfaffenröhrchen» 
Kuhblume,  Ochfenblume,  auf  Weiden  und  an  We- 
gen. Perennirt. 

Die  Wurzel  iß  fpindelförmig,  lang,  Fingers 
dik , mit  einem  holzichten  Streif  durchzogen,  fafe- 
rieht,  äußerlich  braun,  inwendig  weis.  Frifch 
enthält  ße  einen  bittern  milchigten  Saft,  getroknet 
verliert  fie  die  Bitterkeit. 


Ent- 
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Wurzeln, 


Entbehrliche. 

IvADIX  CfCHOREI. 

Rad,  Cichovti  fylveftris  (Cichorium  intybus  L. ) Zi- 
chorie, wilde  Hindlauft , WegWartwiKzel.  Ei  bien- 
nes  Gewächs,  an  Wegen  und  Dämmen  Wifd  in 
Garten  gezogen. 

Sie  irt  lang,  einen  Finger  dik,  fafericht,  auF- 
fcriicii  mit  einer  braunen  Haut  bekleidet,  inwendig 
weis.  Frifcb  enthalt  he  einen  fehr  bitfern  Mdch- 
Lft,  und  ein  bittres  Mark.  Getroknet  ift  He  biofs 
holxicht. 

I \ a d i x Mvngos. 

Rad.  Serpentum.  (Ophiorrhiza  Mungos  L.)  Aus  Java, 
Zcilon,  Amboina,  Sumcnatra  u.  andern  Oftindilchen 
Infein  Perennirt» 

Kommt  in  kleinen  Stiiken  vor,  fechs  Zoll  bis 

I ' 

hochflens  eine  Spanne  lang,  und  Fingers  dik.  Sie 
ift  holzicht,  ft-u k gewunden,  (ausgenommen  die 
jungen  Wurzeln),  mit  einer  braunen,  runzlichten 
und  fchwamuiichten  Rinde  bedekt,  inwendig  hat 
He  einen  weislichten,  harten,  holzichten  Kern.  Ohne 
Geruch»  Der  Gefchmak  ilt  etwas  ialzicht  und  lehr 
bitter. 


Radix 


llrü;zcll t. 


Radix  Cynoglossi. 

Rad.  Cynogloffae.  (Cyno^lofü:ni  officinale  L.)>  Hunds- 
zunge. An  Wegen,  Zäunen  und  ungebauten  Orten. 

Sie  iA  lang,  Aark,  iiAig,  äußerlich  braun  oder 
fchwarz  röthlich  , inwendig  weis.  Frifch  bat  Ae 
einen  unangenehmen  Geruch  welcher  durch  das 
Troknen  fich  verliert.  Der  Gefchmack  iA  fiislicht 
bitter. 

i 

Wird  verwechfelt 

s)  mit  Anchtifa  oßcinalir  L.  Ochfenzunge, 
b)  mit  Echiutn  vulgare  L.  Natterkopf. 


b.  Bittre , fcharfe  IV iirzeln . 

*  *  * 

Radix  Galakgae. 

J lad.  Galmgae  minoris.  (Maranta  Galanga  L,)  Gal- 
gant» In  China,  Oftindien. 

Man  unteifcheidet  im  Handel 

a)  Rad.  Galaügae  uiinor , kleiner  Galganf.  IA 
etwa  einen  Zoll  lang , durch  und  durch  röth- 
lich braun,  wie  ein  kleiner  Einger  dik,  kno- 
tig, geringelt,  feAe.  Der  Geruch  gewürzhaft. 
Der  Gefchmak  pikant,  fchaif  bitter. 


b)  Rad. 


1 6 
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b)  Rad,  Galangat  major , großer  Galganf.  Die: 
Wurzel  iß  der  vorigen  ähnlich,  wie  eini 
Daumen  d:k  und  noch  ßärker,  äußerlich  braun,, 
inwendig  bJäfler  von  Farbe.  Von  Geruch  und! 
Gefchmak  bitter,  fcharf,  widerlich. 

Wird  verwcchfelt 

a)  mit  Rad.  Cyperi  longi  L , Wilder  Galgant,, 

lange  Zyperwurzel.  Wächß  im  füdlichen  Eu- 
ropa in  fumpfichten  Gegenden. 

Diele  Wurzel  iß  lang,  knotig,  gegliedert  undl 
gekrütnt,  wie  ein  kleiner  Finger  dik,  äußerlich» 
dunkelbraun,  inwendig  weis.  Der  Gefchmak  ißl 
mehr  bitter  gewürzhaft. 

i 


Entbehrliche. 

Radix  Gentianae  albae. 

Laferpitium  latifolium  L.  Auf  Bergen,  in  waldichteB 
Gegenden,  VVeifler  Enzian,  weiße  Hirfchwurzel. 

I 

Sie  iß  fpindelförmig , ßark , äußerlich  weis 
mit  zirkelfötmigen  Runzeln  , inwendig  gelblich* 
weis,  fcharf  und  bitterlich  von  Gefchmak. 


Rabis 


fp'urzetn. 
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Radix  Carlinae. 

Rad.  Ckamaeleontis  albt,  Rad.  Cardopathii,  Cardopa - 
tiae.  (Carlina  acaulis  L ).  Eberwurzel  Auf  Hü- 
geln und  Bergen  im  fßdlichen  Deutschland,  der 
Schweiz,  Italien. 

Sie  iß  etwa  fünf  Zoll  lang,  Fingers  dik,  äßig, 
zafericht,  8uswend;g  braun,  und  corrodirt,  inwendig 
hellgelb  mit  gelben  Streifen.  Der  Geruch  iß  unan- 
genehm und  durchdringend.  Der  Gefchmak  fehr 
bitter  und  fcharf. 

* • 

Radix  Aristolochiae  vulgaris. 

Rad.  Arißolochiae  tenuis.  Rad.  Ariflolochiae  creticae ♦ 
(Ariftolochiä  clematitis  L ).  Gemeine,  dünne  Ofter- 
Iüzei  An  Zäunen  uud  ucgebauten  Stellen  im  füdli. 
eben  Deutfchland,  Frankreich,  Spanien.  Perennirt» 

i Sie  iß  lang,  kriechend,  wie  ein  Federkiel  dik, 
faferichr,  gekrümt,  äußerlich  braun,  oder  graubraun, 
inwendig  gelblicht.  Der  Gefchmak  bitterlich  lcharf. 

Radix  Aristolochiae  longae. 

Ariftolochiä  longa  L.  Lange  Ofterluzei,  im  flidlichen 
Europa. 

Sie  iß  lang,  rundlich,  wie  ein  Zoll  dik,  und 
darüber,  bis  zur  Armsdike,  fleifchigt,  Aeuflerlich 
runzlicht,  knotig,  hellbraun,  innerlich  hellgelb,  bit- 
ter widerlich  von  Gefchmak. 


. « 


B 
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Radix  Aristolochiae  rotvndae. 

Ariftolochia  rotunda  L.  Runde  Ofterluzei,  runde  Hohl; 
Wurzel,  im  füdlichen  Europa. 

Die  Wurzel  ift  groß,  etwa  drei  Zoll  dik,c 
knolligt  faß  wie  Kartoffeln,  etwas  runzlicht,  fieii 
fchig,  außerhalb  mit  einer  braunen  Rmde , innen 
halb  hellgelb,  folide,  Der  Geruch  iß  fchwach,  de;i 
Gefchmak  fcharf  und  bitter. 

Die  fehr  runzlichten,  leichten,  mehlichter: 
Wurzeln  find  ganz  zu  verwerfen. 

Radix  Aristolochiae  fabaceäe;, 

Fumaria  bulbofa  L.  Runde  Hohlwurz,  grofler  Erdi 
rauch,  Baumchenhohlwurz,  An  fehattigen  Ortscn 
in  Wäldern,  in  Garten  unter  Hecken,  zu  Anfanp 
des  Frühlings. 

Die  Wurzel  iß  verfchieden 

a)  ganz  folide  und  fefi 

b)  etwas  ausgehöhlt. 

Beide  Varietäten  find  rund,  mit  einem  gelben 
Häutchen  bedekt,  inwendig  weis  und  von  G« 
fchmak  bitter. 


Radi 


IPurzsln. 
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Radix  Calcitrap  Ate. 

Rad.  C&riui  Stellati.  (Centaurca  Calcitrapa  Z)  Rit- 
terl norn  wurzel.  Eine  annuelle  Pflanze,  auf  VViefen, 

i 

an  Wegen  uni  Dörfern. 

Sie  ifl  Fingers  dik,  cylindrifch  und  enthalt 
ein  weifles  Mark.  Der  Geruch  ifl  fade,  und  der 

Gefchmak  fehwach  bitter. 

Radix  Anticholerica. 

Sophora  heptaphylla  Z.  Ein  Strauch  in  Oftindien. 

Die  Wurzel  ifl  fehr  bitter. 

Radix  Thysselint. 

Rad,  Ölsnitii . (SoliRutn  paluftre  L.).  Elfenich.  in 
feuchten  Wäldern  und  bufchigten  Sümpfen. 

Sie  ifl  fpindeiförmig , äflig,  wie  ein  kleiner 
Finger  fiark,  von  au  (Ten  gclblicut  und  inwendig 
weis ; Frifch  enthält  fle  einen  Milchfaft.  Der  Geruch 
ifl  gewürzhafi,  der  Gefchmak  bitter,  fcharf,  hizig, 

Radix  Chynlen. 

Cbinlen wurzel,  von  einer  unbekannten  Pflanze  aus  China. 

Sie  kommt  in  cylindrifchen  Stuken  vor  von  roth- 
gelber  Farbe,  welche  ein  bis  zwei  Zoll  lang,  und  wie 
ein  Strohhalm  oder  Federfpule  dik  find  , von  auffen 
runzlicht,  knotig,  etwas  fchuppicht,  mit  vielen  fpi- 
zen  Borften  befezt  und  leicht  zetbrechlich*  Der  Ge- 
fclimak  ifl  liochft  bitter,  und  fie  färbt  den  Speichel 

rothgeib.  Ohne  Geruch. 

B £ 


c,  Bittri 


so 


Wurzeln. 


c,  Bittre  fcharfe  gewürzhafte. 

Radix  Arnicae. 

Rad  Arnicae.  (Arnioa  montana  L )♦  Wohlverlei,  Fall!, 
kraut,  Bergwolverlei,  Lucianskraut , Mutterwurze!  , 
Johannisblumenwurzel  Auf  formichten  Gebirgen 
den  Harzgebirgen,  im  tbüringifchen  u.  a.  Gegenlein 
Deutfchlands,  auf  moorichten , torficbten  Wiefern 
Perennirt. 

Die  Wurzel  ift  wie  eia  Federkiel  dik,  holl 
zieht,  nach  der  einen  Seite  zu  mit  vielen  längere 
und  flarken  Fafern  befezt.  Von  aulTen  bräunlich;, 
Inwendig  weis.  Der  Gefchmak  ift  fcharf,  gewürZv 
haft  bitter. 

Man  verwechfelt  damit 

a)  liiula  Dyfenterica  L.  Berufkraut,  Ruhrkraut;. 

b)  Hypochcieris  maculata  L.  Geflehtes  Ferkel- 
kraut. 

Radix  Serpentariae. 

Afiftolochia  Serpentaria  L>  Virginifche  Schlangen-- 
wurzel,  Virginifche  Ofterluzei.  Aus  Nordamerica,. 
Virginien,  Carolina.  Perennirt. 

Sie  befleht  aus  vielen  in  einander  gewundenem 
Fafern,  welche  aus  einem  kleinen  knotigen  Knopf: 
entfpringew  und  einige  Zoll  lang  find.  Auswendig; 

fin  ii 
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lad  fie  braungrfinlichf , inwendig  bleicher  oder 
elblicht.  Der  Geruch  ift  gewürzhaft,  Valeriana  ksm- 

herartig , der  Gefchmak  fcharf  bitter. 

‘ 

Radix  Contrajervae. 

lorftenia  Contraj  rva  L Giftwurzel,  Widergift:,  Be- 
zoarwurzel,  Im  füdlichen  America,  Peru,  Mexico, 
Campecbe,  Perennirend, 

Es  gibt  davon  zwei  Sorten 

a)  Die  peruvtanifche  Contrrjerva  (Rad.  Contrajer- 
vac  cfficinalis). 

Diefe  ifl  runzlicht,  knotig,  ftfie,  fchtippicht, 
n bis  zwei  Zoll  lang,  an  den  Seiten  und  unten 
iit  vielen  dünnen  zähen  Faletn  bcwachfen,  woran 
;meiniglich  viele  kleine  runde  Knoten  fizen. 
ie  Farbe  ifl  äußerlich  braunroth  oder  braun- 
;Ib,  inwendig  weisgelblicht.  Der  Geruch  iil  an- 
;nehm  gewürzhaft,  der  Gefchmak  bitter,  fcharf, 
iWiirzhalt. 

Die  Wurzeln  milflen  recht  frifch,  fchwer,  und 
m den  Fafern  fo  viel  als  möglich  gereinigt  feyn: 

b)  Die  Mexiccinifche  Contraj  er  uc  (von  Pforalea 
pentaphylla  L .)  aus  dem  füdlichen  America, 
Guyana. 


iVuvzthi. 
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Die  Wurzel  iß  ohngefäbr  zwei  Zoll  dik,  äof- 
ferlich  runzlicht,  knotig,  von  brauner  Farbe,  in- 
wendig weis , mit  einem  holzichten  Kern.  Der 
Gefch mak  iß  fiifslicht  gewürzhaft. 

Radix  Colvmbo. 

Rad  Colombae , Rad  Columbae.  Columbowurzel,  vott 
einem  unbekannten  Gewächs  aus  Columbo,  Zeilon 
und  den  heiflen  Gegenden  von  Allen, 

Die  Wurzel  kommt  gewöhnlich  in  ungleichen: 
ründen  Scheiben,  oder  in  verfchiedenen  Richtungen: 
durchgefchnitten  in  den  Handel,  Die  Scheiben  find 
einen  halben  bis  drei  Zoll  breit,  und  einen  viertel, 
bis  drei  Zoll  dik,  zuweilen  auch  durchgebohrt.  Die, 
äußere  Flache  iß  ungleich.  Sie  beßehen  aus  drei’ 
Theilen,  welche  durch  fchwärzliche  concentrifche  Li- 
nien von  einander  abgefoudert  find.  Dabei  iß  fie.j 
mit  Strahlen  durchzogen,  welche  vom  Mittelpunkt: 
nach  dem  Umkreis  laufen.  Der  äußer  He  Theil  iß: 
die  Rinde,  Sie  hat  eine  dunkelbraune  Farbe  und  iß 
runzlicht,  inwendig  hellgelb,  und  ein  bis  zwei  Li- 
nien ßark.  Darauf  folgt  der  holzichte  Theil,  und  in 
der  M'tte  das  Mark.  Biefes  iß  mehr  fchleimicht 
und  mehlichtj  nicht  fo  hart,  von  Farbe  etwas  mehr 
grau  oder  gelblichtgrün , und  auch  nicht  fo  bitter, 
fkh  die  Rinde* 

Der- 
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Der  Geruch  iß  gewürzhaft  und  der  Gefchmak 
»itter  und  etwas  fcharf,  unangenehm  , faft  wie 
tümmelfaamen. 

Sie  wird  leicht  von  Würmern  zerfreflen,  und 
verliert  ihre  Kraft. 

Radix  Ireos  florenxinae. 

Iris  f!erentina  L,  Florentinifche  Violenwurzel,  fio- 
rentinifche  Schwerdlilienwurzel  , im  füdlichen  Eu- 
ropa, Italien  und  dem  füdlichen  Deutschland.  Pe« 
rennirt. 

Die  natürliche  Haut  der  Wurzel  iß  gelbroth. 
Sie  wird  gefchält  und  getroknet  verfchikt,  und  be- 
geht aus  fingerdiken  platten  Stuken,  von  weißer 
Farbe , mit  gelbbraunen  Funden , hin  und  wieder 
gegliedert  und  knotig.  Inwendig  iß  fie  weisgelb. 
Der  Geruch  iß  veilchenartig , und  der  Gefchmak 
bitterlich,  fcharf  gewürzhaft. 

Die  fchweren , feften , recht  weihen  und 
wohlriechenden  Stiike  muffen  aasgefucht  werden. 
Die  dünnes,  weichen,  inehlichten,  geruchlofen  Stiike 
find  unbrauchbar. 

Wird  zuweilen  verwechfelt  mit 

/ 's 

a)  Rad.  Jrtos  uoßratis  L,  (Iris  Germanica  L.) 
(Sememe  Schwerdlilie,  blaue  Schwerdiilie.  Wächß 
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in  Deutfchland  in  waldichten  Gegenden»  Sie 
iß  dik , runzlicht,  äuflerlich  gelblicht  und  in- 
wendig weis,  und  wenn  fie  fchnell  getroknet 
wird,  der  Violenwurzel  an  Geruch  und  Ge« 
fchinak  fehr  ähnlich. 

Radix  Cvrcvmae. 

Curcuma  longa  L,  Curcuma,  Gelb  w ursel,  Gurkenmey» 
gelber  Ingber.  Aus  Oftindien,  in  feuchten  Gegen- 
den, Malabar,  2eilon»  Pereonirt. 

Man  unterfcheidet 

s)  kad ■ Curcumae  longa  , die  lange  Curcuma. 
Sie  iß  dik,  knollicht,  Jänglicht,  knotig,  f?:ße» 
Auswendig  runzlicht  und  gelb,  inwendig  dunk- 
ler, mit  falrangelben  Streifen  durchzogen,  und 
mit  glänzenden  Harzpunclen.  Wenn  fie  alt  iß 
wud  fie  rötlilich.  Der  Gefchmak  iß  gewiirz- 
haft,  fcharf  bitterlich.  Der  Geruch  Ich  wach 
flagrant. 

b)  Rad,  Curcumae  rotunda , die  runde  Curcuma. 
Sie  iß  mehr  rund  und  knollicht.  Die  Farbe 
iß  nicht  fo  gelb» 


Entbehr- 


ffluvzehu 
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Entbehrliche* 

Radix  Cassumvnias. 

Rad.  Caffuminas,  Casmonar.  Aus  Oftindien. 

Diele  Wurzeln  kommen  in  Scheiben  welche  in 
die  Quere  zerfchnitten  find  vor.  Sie  find  Fingers 
dik  und  knollicht.  Auswendig  fehen  fie  graubraun 
oder  gelbgrau  aus.  inwendig  geiblicht.  Sic  haben 
einen  Harken  Zittwerartigen  Geruch,  und  einen  bit- 
tern,  gewürzhaften,  etwas  fcharfen  Gefchmak* 

Radix  Dictamnt. 

Rad  Fraxinellae  albae  (Diftamnus  albus  L .)  weiffer 
Diptam  , Efchenwuriel , Spechtwurzel.  Auf  ftei» 
nichten  Hügeln  und  Gebirgen  in  Deutfchland,  Fe- 
rennirt. 

Sie  ifi  Fingers  oder  Daumen  dik,  äfiig,  flei- 
fchicht,  weis,  inwendig  fchwammicht.  Frifch  ifi: 
fie  gelblicht,  und  hat  einen  befonders  Harken  wi- 
derlichen Geruch,  und  einen  fehr  bittern  etwas 
fcharfen  Gefchmak.  Durch  das  Troknen  verliert 
fie . beträchtlich  von  ihrer  Kraft.  Man  pflegt  blofs 
die  Rinde  der  Wurzel,  welche  röhrenförmig  zufam- 
mengerollt  iH,  aufzubewahre  Sie  mufs  von  dern 
fchwammichten  Theil  gehör.’  gereinigt,  dünne  und 
nicht  zerfrefien  feyn. 
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d.  Bittre  fcharfe  widerliche  Wurzeln. 

Radix  Bryoniae. 

Biyonl*  alba  L,  Zaunrübe,  Gichtrübe,  faft  überall 
ln  Deutschland,  Schlingt  fich  an  Hecken,  Zäunen 
Und  Geftraucherru  Ferennirfc. 

Die  Wurzel  ifl  fplndeiiÖrmig,  grofs,  artig  wie 
eia  Arm  dik,  von  Farbe  gelb.  Wenn  fie  frifch  ift 
enthält  fie  einen  fehr  ekelhaften  fcharfen  Saft,  und 
riecht  widerlich.  Sie  wird  gewöhnlich  in  Quer- 
Icheiben  zeifchnitten.  Getroknet  ift  fie  fchwarn- 
micht,  bieichgelb,  u*d  mit  ringförmigen  Streifen 
durchzogen.  Der  Gefchmak  irt  bitter  und  fcharf. 

Sie  mufs  frifch  im  Sande  aufbewahrt  werden. 

Man  fammlct  in  einigen  Gegenden  auch  die 
‘Bryonia  Dioica  L. 

Radix  Hellebori  nigri. 

Rad,  Ndanrpodii . Fibriliae  Hellebori  tiigri  veri . (Hel- 
leborus  niger  L ).  Schwarze  Nieswurzel.  Auf  den 
Gebirgen  von  Oafterreich,  Schlehen,  der  Schweiz, 
auf  dem  Harz,  Mufs  in  Garten  gezogen  werden. 
Perennirt. 

Die  Wurzel  bcftcht  aus  einem  fch Warzen,  ge- 
furchten F.nollen,  der  wie  eine  Mufcatnus  dik  irt, 
und  mit  vielen  geraden  aneinander  gewachfenen  Fa- 

fcrn 


Wwxtht. 


fern  umgeben,  'reiche  mit  feinen  Fifjferchen  befeut 
find.  Sie  find  zuweilen  Spannen  lang,  cylindrifch’ 
2ahe , wie  ein  Strohaim  dik.  Wenn  fie  getroknet 
find,  von  außen  fchwarz,  zufammengefchruarlpft, 
und  inwendig  fclnnuzig  weis  oder  weisgeib;  dabei 
fehr  zerbrechlich.  Der  Geruch  ill  fcharf  und  wi- 
derlich. Der  Gefchir.ak  bitter,  fcharf,  ekelhaft. 

Wenn  fie  lange  aufbewahrt  wird,  verliert  fie 
ihre  Wirkfämkeit,  daher  find  such  die  alten,  fehr 
zerbrechlichen,  gefchmak,  und  geiuchloffn  Fafern 
ganz  unbrauchbar. 

Sie  wird  verwechfelt  und  verfaifcht 

a)  mit  HdUboms  foeiidus  L,  Hinkende  Nies- 
wurz. Diele  Wurzel  ill  überhaupt  fchwärzer 
von  Farbe,  die  Hauptwurzel  ifi  nicht  io  dik, 
und  hat  nur  wenige  kurze  Fafern.  Der  Geruch 
ift  noch  ekelhafter,  und  der  Gefchrnak  fchär- 

I , 

fer,  dafs  man  ihn  kaum  aus  dein  Munde 
wegbringen  kann. , 

b)  HelUborus  viridis  L.  grüne  Nieswurz,  £)ie 
Wurzel  ifi  ebenfalls  fchwärzer  als  die  gewöhn- 
liche Nieswurz,  aber  die  Fafern  find  zarter, 
vielfältiger,  lind  nicht  fo  lang.  Der  Gefchm&k 
ifi  icharfer  , fehr  bitter  und  ekelhgft. 


c)  Äfa« 
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c)  Adonis  vernulis  L.  Frühlings  Adonis,  in  vie- 

len Gegenden  von  Deutfchland,  befonders  im 
Thüringifchen.  Die  Hauptwurzel  hat  einen 

kurzem  Kopf*  Auch  die  Fafern  find  kürzer, 
nicht  mit  den  feinen  Zäferchen  befezt , und 
mehr  einfach.  Die  Farbe  ifi  dunkelfchwarz. 
Der  Gefchmak  fcharf,  füfslicht  bitter. 

d)  Atlaea  fpicata  L.  (Radix  Chrifiophorianae) 

Chriftophskraut.  ln  Deutchiand  in  khattigen 

Wäldern.  Sie  wird  fehr  häufig  in  Frankreich 
verwechfelt.  Die  Wurzel  ifi  tpindeiförmig,  ge- 
gliedert, und  zertheilt  fich  nach  unten  zu  in 
viele  hoizichte  Fafern. 

e)  Trollius  europanis  L.  Europaeifche  Troll- 
blume, in  gebirgichten  Gegenden  in  dem  Eid- 
lichen Deutfchland  und  der  Schweiz,  Sie 
hat  einen  fehr  kurzen  Kopf,  mit  vielen,  äfiigen 
Fafern.  Sie  find  wie  ein  Strohhalm  d;k,  fechs 
bis  8 Z.oll  lang  und  ohne  Gefchmak. 

1)  Aßrantia  maior  L . grofse  Afirantie.  Wächft 
in  verfchiedenen  Gegenden  von  Deutfch- 
land. Sie  hat  eine  fpindelförmige  gegliederte 
Hauptwurzel,  mit  braunfehwarzen,  drei  bis  vier 
Zoll  langen  Aefien  umgeben.  Der  Geruch  ifi 

kharf 
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fcharf , und  der  Gefchmak  bitter,  fcharf  ge- 
würzhaft. 

g)  Aconitum  napcllus  L,  Eifenhut,  Sturmhut. 
Diefe  Verfallchung  ift  von  allen  die  gelähr- 
hchfte.  Die  Hauptwurzel  ifl  rundlich,  oder 
fpindelförmig , mit  vielen  zufammengefezten, 
drei  bis  fünl  Zoll  langen  Fafern  bewachfen. 


Entbehrliche. 

Radix  Hellebori  albi. 

Rad.  Ellebori  albi,  Rad  Veratvi  (Veratrum  album  L«) 
Weifle  Nieswurzel , Kräzwurzel,  Im  nördlichen  Eu- 
ropa, in  Deutfchland,  Italien,  der  Schweiz,  in  ge- 
birgichten  Gegenden,  Perennirt. 

Die  Wurzel  ill  ein  länglichter,  cylindrifch  co- 
nifcher  Knollen,  etwa  einen  Zoll  dik,  hin  und 
w-ieder  mit  braunen  Fafern  bewachfen,  welche  ge- 
meiniglich abgefchnitten  find.  Außerhalb  hat  fie 
eine  braungraue  Farbe,  inwendig  ill  fie  weis,  mit 
einem  grauen  Markfireif.  Der  Gefclunak  ift  höchfl 
bitter  und  etwas  zufammenziehend , hinterher  bren- 
nend widerlich.  Sie  hat  keinen  Geruch. 


o.  Bitter 
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e.  Bitter  gewürzhafte  Wurzeln. 

Radix  Caryophyllatae. 

■Rad  Gei  urbani  (Geum  urbanum  L.).  Nelkenwur- 
zel,  Benedi&enwurzel , Merzwurzei,  Kägeleinwur— 
zel.  Perennirend.  Ueberall  inDeutichland  ao  Hecken,, 
Wäldern  und  Gebüfchen. 

a)  auf  einem  troknen  Boden,  diefe  iß  am  kräftigftea.. 

b}  an  feschten , fumpfichten  Oertern. 

% 

Sie  beftcht  aus  einer  kurzen  Hauptwurzel, 
mit  vielen  langen  Fafern,  welche  äußerlich  bräun- 
lieh  oder  braunroth , inwendig  weist  Öthlich  find. 
Frifch  hat  fie  einen  angenehmen  nelkenartigcn  Ge- 
ruch. Der  Gefchmsk  ifl  nelkenartig,  bitter. 

Sie  mufs  aber  auf  einem  troknen  Bodeu, 
im  Frühling  gdammelt  feyn , und  in  wohl  ver- 
wahrten Gläfern  auibewahrt  werden.  Getroknet 
fielit  fie  rothlich  aus. 

Wird  verwechfelt 

a)  mit  Geum  riuale  L.  Wafleibeaedikt.  Wächfi 
auf  feuchten  Wiefen  an  Bächen.  Die  Wurzel 
ift  wie  ein  Federkiel,  bis  zu  einem  Zoll  dik, 
äftig,  fafericht,  braun,  ohne  Geruch  und  mehr 
zulammenziehend  von  Gefchmak.  An  einigen 
Orten  ifi  fie  unter  dem  Namen  von  Caryo - 
phyllata  aquatica  officinel. 


Entbehr- 
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Entbehrliche. 

Radix  Ginseng. 

Panax  quinquefolium  L.  Kraftwurzel,  a)  in  der  chU 
nefifchen  Tartarey.  b)  in  Nordamerika,  Canada,  Vir-? 
ginien , Penfylvanien  , auch  auf  den  Alpen.  Peren- 
nirend. 

Die  chiv.eßfcht  JVurztl  ift  außerordentlich  kofibar. 
Sie  kommt  gefchält  und  abgebrüht  in  den  Handel, 
und  hat  ein  glänzendes,  hornartiges,  durchfichtiges 
Anfehen,  und  eine  gelblichte  Farbe.  Der  Gefchmak 
ifi  geringe,  fiifslicht,  lakrizenartjg. 

Die  Nor data etikcmifche  Gmfeng  hat  viele  Aehn- 
lichkeit  mit  der  Pafiinakwurzel.  Sie  ifi  etwa  zwei 
Zoll  lang  und  einen  kleinen  Finger  fiaik,  zuweilen 

getheilt.  Aeuflerlich  braun,  runzlieht,  etwas  kno- 

* 

tig,  geringelt.  Inwendig  weis  und  fchwammicht. 
Der  Gefchmak  ifi  bitterlich  fcharf,  zugleich  fiifs  und 
gewürzhaft.  Der  Geruch  ifi  aromatifch. 

Die  Wurzeln  muffen  noch  ihre  äuffere  Rinde 
haben  und  fchwer  feyn.  Die  abgefchälten,  weisgei- 
ben , geruch  - und  gefchmaklofen  Stuke  find  un- 
brauchbar. 

Wird  verwechfelt 

a)  mit  Panax  tnfoliaium  L.  Diefe  Wurzel  hi 
der  ächten  Ginfeng  fehr  ähnlich. 


Rad** 
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Radix  Oreoselini. 

Atbatnanta  Oreofelinum  L Bergpeterfilie,  Grundheil— 
wurzel,  Vielgut«  Auf  troknen  fonnichten  Anhöhen,, 
Bergwiefen.  Perennirt. 

Die  Wurzel  irt  fpmdelförmig,  mit  einer  fchwar-- 
zen  Epidermis  bekleidet,  ihre  Subrtauz  ift  '«'eis,, 
gegen  die  Mitte  zu  gelblieht  und  holzicht.  Frifchi 
enthält  fie  einen  harzichten  Milchfaft.  Der  Ge- 
fchniak  irt  bitter  gewürzhsft , und  der  Geruch  an- 
genehm aiomatifch. 


f«  Bittre  gewürzhaft  widerliche  IVurzeln . 

» 

Radix  Rhabarbari. 

Rad.  Rhei , Rad.  Rhabarbari  veri,  (Rheutn  palma« 
tum  L.  R undulatutn  Pallas.  R.  cotnpattum  L • 
R.  hybridum  L ) Rhabarber.  Wächft  in  China  unter 
den  26  und  29  Graden  nördlicher  Breite,  wird  in 
Oftindien,  auch  in  Europa  in  verfchiedenen  Län* 
dern  cultivirt. 

Die  Rhabarber  hat  eine  große,  dike , artig* 
Wurzel,  daher  find  unmöglich  alle  WurzeMüke, 
felbft  von  einer  Pflanze,  von  gleicher  Güte  und 
Vollkommenheit. 


Man 
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Man  unterfcheidef  im  Handel 
a)  Die  rußifche,  mo/coviiifche,  fiberifche,  tiirki - 
fche  Rhabarber  (von  Rheum  palmatum  L.).  Sie 
kommt  zu  Lande  über  Rufsland. 

Die  ächte  Ruififche  Rhabarber  ifi  feiten.  Sie  be- 
geht aus  platten  länglichten  Stuken,  ohne  Rinde,  mit 
einem  grollen  Loche  durchbohl  t,  und  an  den  Seiten 
jelchnitten.  Sie  iü  vollkommen  troken,  niäffig 
chwer,  feile,  dabei  leicht  zerreiblich.  Aeuiletlich 
von  dunkelgelber,  fall  ins  btaune  fallender  Farbe. 
Wahrfcheinlich  haben  die  Luft  und  das  Troknen 
auf  die  hellere  oder  dunklere  Farbe  der  Rhabarber 
grollen  Einhufs.  Nach  Pallas  ih  die  belle  Rhabar- 
)er  hellgelb,  weisgelb , auch  wohl  milchweis. 
Von  dieler  Farbe  bekommen  wir  fie  nie.  Irn 
Bruche  ih  fie  hellgelb,  mit  röthlichen  Und  weilfen 
Strcfen  durchzogen , und  fall  marmotirt  wie  die 
Mufcatennus.  Der  Geruch  ill  gewüizhaft , wider- 
lich, und  der  Gelchmak  bitter,  zulammenziehend 
ekelhaft. 

Probe 

i)  Sie  mufs  den  Speichel  fchnell  fsfrangelb 
färben , ohne  dabei  fehr  fclheinug  und  klebricht 
zu  werden,  a)  wenn  man  einige  Tropfen  von 
Oleum  Tartari  per  deliquium  darauf  tropft,  fo  wird 
die  Stelle  Hark  dunkelroth. 

C 
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Die  türkifche  Rhabarber  kommt  mit  3er  ruffi-. 
fchen  in  allen  Stuken  überein,  ausgenommen  dafs's 
fic  nicht  durchgebohrt  ift. 

b)  die  chine ßfche  (Rhabarharum  Sinicum,  chi- 
nenfe).  Sie  wird  von  den  Chinefen*  nachi 
Canton  gebracht,  und  kommt  von  da  aus  zur: 
See  in  den  Handel.  Diefe  Sorte  ift  etwas, 
mehr  blcichgelb  von  Farbe  als  die  ruftifche,, 
und  nicht  fo  ftark  marmorirt,  an  den  Seiten: 
aber  ebenfalls  befchnitten  und  durchgebohrt. 

c)  die  oßindifehe  Rhabarber.  Es  giebt  davon: 
feinere  und  gröbere  Sorten.  Die  feinfle  be-- 
fleht  meiftens  aus  runden  Stuken,  ihre  Farbe.' 
ift  mehr  weisgelb , grünlich.  Die  Textur 
mehr  fchwammicht,  der  Geruch  und  Gefchmak . 
nicht  völlig  fo  aromatifch.  Sie  ift  auch  nicht 
befchnitten.  An  dem  einem  Ende  hat  fie 
kleine  Locher  die  kaum  fo  weit  find  als  eine 
Federfpulc.  Die  fchlechtere  Sorte  befteht  aus 
Stüken  welche  entweder  an  beiden  Seiten 
platt  find , oder  an  der  einen  Seite  platt,  und 
an  der  andern  rundlich,  von  Farbe  mehr  dun- 
kel, brauugelb  und  grünlich.  Dabei  ift  fie 
härter  und  fchwerer,  der  Gefchmak  mehr 
bitter,  auch  der  Geruch  mehr  widerlieh.  Diefe 

Sor- 
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Sorten  leiden  mehr  von  Würmern  als  die  er- 
{\ern  beiden. 

d)  die  eiiropaifche  Rhabarber,  die  englifche * fran* 
zößfehe,  fchwedifche  und  deutfche.  Wenn  die 
Pfianze  das  gehörige  Alter  erreicht  hat,  und 
die  Wurzel  etwas  fchnell  getroknet  wird,  fo 
verhält  fie  lieh  völlig  wie  die  beße  oßindi- 
fche  Rhabarber. 

Schwärzliche  , wurmftichige  , geruchlofe 
Rhabarber  iß  ganz  untauglich.  Mannigmal 
iß  die  Rhabarber  gefärbt  oder  ausgebeü'ert. 


Entbehrliche. 

Radix  Rhaponttct. 

'thenm  rhaponticum  L Ri  apont'k,  pontifche  Rhabar- 
ber. ln  der  kleinen  Tartarey,  am  pontifchen  Meere. 
Wird  in  Garten  hin  und  wieder  gezogen. 

Die  Wurzel  iß  zuweilen  unter  die  ächte  Rha- 
arber  gemifcht.  Sie  unterfcheidet  fleh  dadurch  dafs 
ie  Stuke  mehr  länglicht  find  , die  Fatbe  von  auf- 
pn  mehr  dunkelbraun,  inwendig  weisgelb  mit  roth- 
Fchcn  Srreifen  dinhzogen,  welche  von  der  Peri- 
herie  nach  dem  Mittelpunkte  laufen-  Der  Ge* 

C a fchmak 
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IV urzefo. 


fchmak  ift  mehr  fchleimicht,  fülslicht  und  herbe; 
zufan  inenziehend,  der  Geruch  Ich  wacher  und  nicht 
fo  ekelhaft* 

Rhabarbarvm  Monachor vm. 

Ruroex  Alpinus  L.  R.  patientia,  R*  obtufifolius  L. 
Mönchsrhabarber,  in  gebirgichten  Gegenden  von! 
Europa. 

Die  Wurzel  ifl  lang,  dik,  fafericht.  Auswen- 
dig  runzlicht,  braungelb,  inwendig  fafrangelb.  Der: 
Geruch  ift  fchwach,  ekelhaft.  Der  Gefchmak  bit- 
terlich fcharf , zuiammenziehend. 


g.  j Bitter  widerlich  IV urzeln. 

Radix  Gratiolae. 

Grafctola  officinalis  L,  Wilder  Aurin,  Gnadenkraut. 
Im  füdlichen  Europa,  in  Deutfchland  auf  feuchtem 
Wielen,  in  Sümpfen.  Perennirt. 

Die  Wurzel  ift  kriechend,  weis,  gegliedert 
unten  ftark  fafericht. 

Wird  verwechfelt  mit 

l 

a)  Scutellaria  galericulata  Wachft  au  feucht 
ten  fumpfichtea  Orten,  und  ifl  unkräftig. 


b)  Viole 
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b)  Viola  arvenßs , wächft  auf  den  Feldern. 

c)  Veronica  Scutellata  L.  Eine  Wallerpflanze, 
ohne  Kraft. 


h.  Bitter  zufammnziehende  IV urzetn. 

Radix  rvbiae  tinctorvm. 

lubia  tin&orum  L.  Färberrüthe,  Krapp.  Im  f Übli- 
chen Europa.  Wird  io  Deutfchland  hin  und  wieder 
gebaut.  Perennirt. 

Die  Wurzel  hat  einen  knotigen  Kopf,  und 
ange  holzichte  Fafern,  wie  eine  Feder  dik,  mit 
iiner  hellbraunen  Haut  äußerlich  umgeben,  von 
s/elcher  fie  gereinigt  werden  mufs.  Inwendig  iß  fie 
lurch  und  durch  fchön  roth.  Ohne  Geruch.  Der 
jefchmak  iß  bitterlich  und  etwas  zufammenziehend. 

Die  fchwarzen,  fiekigted,  angefreflenen  Stiike 
find  unkräftig. 
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Entbehrlich© 

Radix  Britanntcae. 

Rad  Hydrolapathi.  (Rumex  aquaticus  L .).  Waßpr- 
a m p t'e r , Rofsampfer,  W ‘flergrindwnrzel , VVafi'tr- 
rhabarber,  in  Sümpfen  und  an  den  Ufern  der  FlUlTe 
Und  Graben.  Perennirt. 

Die  Wurzel  ift  grofs,  dik,  äftig , holzicht, 
aulTerltch  dunkelbraun  oder  Ichwarz,  innerlich  gelb* 
Der  Gefchmak  ift  herbe,  bitter. 

Radix  Lapathi  acvti. 

Rad  Oxylctk  athü  (Rumex  acutus  Z.).  Grindwurzel, 
Mangel wurzel,  fp-ziger  Ampfer,  ln  feuchten  Ge- 
genden, in  Deutfchland  überall.  Perennirt. 

Die  Wurzel  lft  lang,  wie  ein  Daum  dik,  cy- 
lindrifch,  geringelt,  falericht*  Aeuflerlich  braun,  in- 
wendig braungeib.  Der  Geruch  ill  nicht  beträchtlich. 
Der  Gefchmak  unangenehm,  bitter,  zufammenzie* 
hend.  Sie  färbt  den  Speichel  gelb. 

Radix  Nympheae. 

Rad,  Nenupharis.  (Nymphaea  alba  L.).  Weiße  Seeblu- 
menwurzel, Waflerlilieuwurzel, 

Sie  ift  fthr  lang,  bisweilen  Armsdik,  fchwsm- 
micht,  von  außen  braun  und  knotig,  inwen- 

dig 
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dig  weis»  Der  Gefchmak  ift  bitterlich  zufammen- 
suehend. 


h,  Bitter  fiifse  JVurzeln. 

\ i , 

Radix  Caricis  arenariae» 

Rad.  graminis  rubri,  R.  graminis  maioris , R.  Sarfa- 
parillae  gennanicae.  S 5 (Carex  arenaria  Z-.)  Sand- 
riedgraswurzel , rothe  Graswurzel,  Sandfegge. 
verfchiedenen  Gegenden  von  Deuifchland  in  fandich 
ten  Boden , befonders  im  Flugfande.  Perennirt. 

Die  Wurzel  ift  kriechend,  wie  eine  dünne 
Federfpule  dik,  äuflerlich  braunlicht  mit  vielen  Ge- 
lenken und  Knoten,  welche  mit  braunen  Schuppen 
befezt  find.  Aus  diefen  kommen  die  neuen  Wur- 
zeln und  die  Halme  heraus.  Inwendig  lft  fie  weis 
und  mehlicht.  Frifch  hat  fie  einen  harzichten  an- 
genehmen Fichten  Geruch,  und  einen  harzicht,  bit- 
terlich fiiifen  Gefchmak. 

Wird  verwechfelt,  mit 

a)  Carex  dißicha  Hudfoni»  Dicfe  wächll  auf 
feuchten  Wiefen. 

b)  Carex  hirta  L.  rauhe  Segge.  Wächft  auf 
fandigen  Boden,  auf  feuchten  Wiefen,  an 

q q Hecken 


40 


Wurzeln. 


Hecken.  Diefe  Wurzel  iß  nicht  völlig  fo  aik, 
und  fie  hat  nicht  den  angenehmen  Geruch, 
Die  neuen  Wurzeln  kommen  nicht  blofs  aus 
den  Getenken  fondern  auch  aus  den  übrigen 
glatten  Gliedern.  Man  kann  fie  auch  leichter 
fpalten  als  die  ächte  Sandriedgrafs Wurzel. 

c)  Carex  fpicata  L> 

Sie  iß  am  kräftigflen,  wenn  fie  tief  aus  dem 
Sand  gegraben  wird, 

Radix  astragali  exscapt. 

Aftragalus  exfcapus  L.  Schaftiofe  Aftragelwurzel , 
fchaftlofe  Wirbelwurzel.  In  g^birgichten  G genden 
von  Ungarn  , und  in  Deutfchland  Ptremiirt. 

Die  Wurzel  iß  lang,  wie  ein  Daumen  dik  und 
darüber,  unten  in  diinne  gewundene  Faftrn  getheilt. 
Auswendig  runzlicht,  braun,  gewunden,  hin  und 
Wieder  mit  kleinen  Knoten,  Inwendig  gelb , bol- 
zicht  und  zähe.  Sie  hat  keinen  Geruch , und  ei- 
nen unangenehmen  bitterfüßen  Geichmak. 


Ent, 
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Entbehrliche. 

Radix  parejrae  bravae. 

Ciffampelos  Pareira  L.  Grieswurzel.  Im  füdlichen 
Amerika,  Brafilien.  Perennirt. 

Diele  Wnrzel  ift  holzicht,  wie  ein  Daum  und 
zuweilen  wie  ein  Arm  dik.  Aeuflerhch  ifl  fie  mit 
einer  runzlichten  fchwarzbraunen  Rinde  bedckt  und 
geringelt.  Inwendig  dunkelgelb.  Sie  hat  keinen  Ge* 
ruch,  und  einen  fußen,  hinterher  bittern  Gelchmak. 

Radix  Thalictrt. 

Rad.  Rhabarbari  pauperum  (Thali&um  flavum  L ). 

Radix  filipendvlae. 

Rad  Saxifragae  ritbrae  (Spiraea  filipenduia  L)  rothe 
Stsinbrechwurzel , Erdeichel,  neue  Kraftwurzel. 

Die  Wurzel  beßeht  aus  vielen  Fafern,  welche 
fich  in  Knoten  endigen.  Aeuflerlich  ifl  fie  roth* 
fchwarz inwendig  weisröthlich.  Sie  hat  einen 
angenehmen  Geruch,  und  einen  gewürzhaften,  bit* 
lieh  füllen  Gefchmak. 


C* 
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k.  Bitter  füfse , widerliche  JVurzcln. 

Radix  ononidts, 

Rad.  reßae  Bovis  (Ononis  fpinofa  L.)  Hauhechel, 
Ochfenbrech , ftachlichter  Hauhechel,  Auf  dürren 
Haiden  und  Feldern. 

Sie  ift  Jang , cylindrilch , wie  ein  Zoll  dik, 
fehr  zähe  und  äflig,  Von  außen  braun,  inwendig 
weis.  Der  Gefchmak  iß  fiifslicht,  widerlich  bitter. 
Wird  verwechfelt  mit 

a)  Ononis  urvenßs  Tj . Ackerhauhechel.  Die  Aefle 
und  Zweige  diefer  Piianze  haben  keine  Sta- 
cheln. 

Radix  Paeoniae. 

Paeonia  officinalis  L>  Paeonie,  PfiugftrofenWurzei, 
Gichtrofenwurzei.  Im  füdlichen  Europa,  wird  in 
Garten  gezogen,  Perennirt. 

Die  Wurzel  beliebt  aus  vielen  durch  Fafern 
an  einander  hängenden  Knollen,  welche  einige  Zolle 
lang,  und  ohngefahr  einen  Zoll  dik  lind.  Aeufl'er- 
lich  find  fie  rothbraun,  und  werden  gewöhnlich 
gefchalt , und  in  Scheiben  zerfchnitten  getroknet.  In- 
wendig ift  die  Farbe  weis.  Die  frifche  Wurzel 
hat  einen  unangenehmen  betäubenden  Geruch.  Der 
Gefchmak  ift  bitter,  füfslich,  dabei  etwas  zufam- 
menziehend  und  widerlich. 


tffurxelu. 
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E ntbehrliche. 

Radix  Ninsi. 

Rad»  Ninfing,  Ninzing  (Sium  Ninfi  L,)»  Indianifche 
Kraftwurzel.  In  bergichten  Gegenden  von  China. 

Die  Wurzel  ift  von  der  Dike  einer  Federfpule, 
bis  zu  einem  kleinen  Finger  ftark  und  etwas  runz- 
licht.  Am  untern  Ende  gemeiniglich  in  zwei  Aefte 
getheilt.  Ehe  fie  getroknet  wird  läft  man  fie  durch 
Dämpfe  von  kochendem  Wafler  drei  Tage  lang 
roaceriren,  dadurch  bekommt  fte  ein  durchsichtiges 
horitartiges  Anfehen.  Sie  ift  ohne  Geruch,  der 
Gefchmak  ift  füfslicht,  bitter  und  widerlich. 

Radix  Pevcedani. 

Peucedanum  ofiicinale  L ■ Haarftrangwurzel.  Auf  fuiii- 
pfichten  VViefen  im  füdlichen  Europa.  Perennirt. 

Die  Wurzel  ift  dik,  lang  und  lafericht,  auf. 
ferlich  braun  und  inwendig  weis,  wenn  fie  frifch 
ift  enthält  fie  einen  gelben  milcbfaft,  und  hat  ei- 
nen ekelhaft,  füfslicht  bittern  Gefchmak. 


1,  Biitrr 
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1-  Bitter  füJTe  zufammenziehende  Wurzeln k 

Radix  filicis. 

Rad.  vilicis  mcfis  (Polypodium  fil'x  mas  L ) Farra- 
• kraut , männliches  Farnkraut,  Johanniswurzel , Jo- 
hanniskraut. In  dichten  Wäldern  uud  Gehölzen,  in 
feuchten  lockern  Boden,  überall  in  Deutfchland. 

Die  Wurzel  ifl  ianglicht,  und  bcfteht  aus 
vielen,  einen  Zoll  und  darüber  dik«n,  und  vier, 
iccns  bis  acht  Zoil  langen,  ovalen  Knollen,  wel- 
che mit  fehwarzbraunen,  harten,  dicht  auf  einander 
hegenden  Schuppen  befezt  find,  wodurch  die  das 
Anfc'ben  bekommt  als  ob  fie  geflochten  wäre.  D e 
Zwifthcnräume  find  mit  vieler  roflfarbenen  häuti- 
gen Spreu  angefiillt.  Am  untern  Ende  ifl  fie  mit 
vielen  fchwarzbraunen  Fafern  bewachfen.  Ihre  Farbe 
ifi  frifch  bleichgrün,  getroknet,  äußerlich  fchwarz 
bräunt oth.  Inwendig  gelblicht  weis  und  inarkicht. 
Sie  hat  einen  fchleimichten , bitterlich  fiifien,  hin- 
terher zufammenztehenden,  etwas  fcharfen  Gefchmak, 
und  einen  widrigen  Geruch. 

S e nvufs  im  Herbfl  eingefammlet,  und  von 
den  Fafern  wohl  gereiniget  werden. 

Wird  verwechfelt  mit 

a)  Pterii  aqnilina  L.  (filix  foemina  officinarum) 
in  Wäldern  an  hohen  troknen  Orten.  Diefe 
Wurzel  ift  kriechend  lang,  dünne,  und  äfiig. 

In- 
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Inwendig  hat  fte  eine  weifie  Farbe,  und  wenn 
man  fie  quer  durchfchneidet  auf  dem  Schnitt  die 
Figur  eines  Kreuzes , oder  eines  doppelten  Adlers. 
Der  Gefchmak  ifi  fchleimig,  bitterlich,  ekelhaft. 


Entbehrliche. 

Radix  doronici. 

Rad  Doronici  romani.  (Doronicum  pardalianches  L) 
Schwindelwurzel , Gemfenwurzeh  Auf  den  Gebir- 
gen im  füdlichen  Europa,  der  Schweiz,  Ocfterreich. 
Perennirt. 

Sie  ift  länglicht,  klein,  rauh  und  knotig,  an  ei- 
nem Ende  fchmaler,  nicht  fehr  zafericht.  Wenn  fie 
frifch  ifi  äußerlich  gelblicht  grau,  getroknet  hell- 
gelb, inwendig  weis.  Der  Geruch  ifi  fchwach  ge- 
würzhaft, Der  Gefchmak  füfslicht,  bitter  unan- 
genehm. 


IV. 
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IV.  Gewürzhafte,  aetherifch  oelichte 
Wurzeln. 

Radix  Foenicvli. 

Anefchura  foeniculum  L.  Fenchel  Wurzel , füfie  Wur- 
zel , im  füdUchen  Europa,  wird  jn  Garten  gezogen. 

Sie  iü  fpindelformig,  wie  ein  Finger  dik,  gelb- 
lich von  Farbe,  lüfs  und  angenehm  von  Geruch 
und  Gefchmak. 

RaDTX  ZlXCiTBEHTS. 

Amonnutn  Zingiber  L.  Ineber,  Ingwer.  In  Oft’ndien, 
vorzüglich  Malabar,  Bengalen,  auf  den  weftindifchen 
Infcln,  Jamaica,  den  Antiiltu,  in  feuchten,  fum- 
pfichten  Gegenden, 

Im  Hendel  kommen  zweierlei  Sorten  vor: 

a)  der  braune  Ingber.  (Zingiber  commune). 

Dre  Wurzel  iü  mehr  dik  und  knotig,  mit  ei- 
ner fchwaizbraunen  Epidermis,  Sie  wird  mit  ko- 
chendendes Waller  abgebrüht,  darauf  getrokret  und 
mit  Kalk  oder  Afche  befchiittet.  Sie  bekommt  dadurch 
eine  gelbgraue  Farbe,  und  eine  hot  nartige  Conliflenz* 
Einige  leiten  diefe  Sorte  von  Amomum  Zeruwbeth  L , 

b)  der  weiffe  Ingber ♦ (Zingiher  album). 

Diefer  iü  nicht  abgebrüht,  foudern  die  ‘duf- 
fere hellgrnue  Rinde  ift  abgefchält,  und  die  Wur- 
zel darauf  foigfaltig  gereinigt  und  getroknet. 


Sie 


Wurzeln. 


47 


Sie  iß  plattgedrükt,  knotig,  und  beßeht  aus 
Stücken  welche  einen  Zoll  breit  und  zwey  Zolle 
lang  find,  an  deu  Rand  n ausgezakt.  Inwendig 
ifl  fie  röthlich  oder  bräunlich,  feße,  harzicht.  Der 
Geruch  iß  angenehm  aroinatifch  , der  Gefchmak 
fcharf  und  brennenend. 

N I 

Die  lokern,  fchwammicht^n,  ßark  faferichten 
und  angefreßenen  Stuke  welche  einen  ßarken  Ge- 
ruch und  Geiclimak  haben,  find  zu  verwerfen* 

Radix  Zedoariae, 

Amomum  Zedoaria  L.  Zittwer,  Zittwerwurzel , aus 
Oftitjdien,  Ceilon,  Malabar. 

Man  hat  zwei  Sorten  von  diefer  Wurzel, 

a)  Zedoaria  longa,  langer  Zittwer.  Diefe  iß  ei- 
nige Zoll  lang,  wie  ein  kleiner  Finger  dik, 
an  dem  einen  Ende  gerundet,  sn  dem  andern 
fchräge  oder  quer  abgefchnitten , äußerlich 
weisgrau,  inwendig  bräunlich,  uneben,  eckichf, 
runzlicht , etwas  knotig. 

. ' * t * 

Der  Gefchmak  iß  fcharf,  bitter  gewürzhaft, 
3er  Geruch  kampherartig.  Eigentlich  iß  es  der 
n\tre  Therl  der  Wurzel, 


b)  Za* 
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b)  Zrdoaria  rotunda.  Runder  Zitier.  Kommt; 
von  derfelben  Plianze,  und  ill  der  obere  Theili 
der  Wurzel. 

Die  Stuke  muffen  frifch,  fefl,  fchwer,  nicht' 
zerfrelfen  feyn , und  inwendig  eine  recht  dunkle. 
Farbe  haben. 

Radix  Calami  aromatici. 

Rad  Calami  vulgaris  Rad.  Acori.  Rad.  Calami 
genuini  (Acorus  Calamus  L.).  Kalmus,  Ackervvur- 
zel,  in  Teichen  uud  Graben  mit  frifchem  Wafier,. 

Die  Wurzel  ift  lang,  platt,  Fingers  dik,  am 
der  äulfern  Schale  güederweife  abgetheilf.,  Frifchi 
äußerlich  braunlicbgriin , inwendig  weisiöthhch,, 
fchwaminicht.  Die  trokne  Wurzel  hat  viele  Nar- 
ben von  den  sbgefchnittenen  Fafern, 

Der  Geruch  ift  gewürzhaft  und  der  Gefchmakt 
aromatifch  bitter. 

Die  getroknete  Wurzel  iü  angenehmer  als. 
die  frifche. 


Radiv* 
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Radix  Invlae. 

Rad.  Enulae,  Rad,  Helenii,  Rad.  enulae  campancte  (Inula 
Helenium  L ) Alantvvurzel , Glockenwurzel,  Hele- 
nenkrautwurzel,  im  füdlichen  Europa  in  fumpfickten 
Gegenden,  wird  in  Gärten  gezogen* 

| Sie  ift  grofs,  lang,  äftig,  fleifchigt,  von  auf- 
fen  braun,  getroknet  ift  fie  grünlicht,  grau,  inwen- 
dig weisgelblicht*  Der  Gefchmak  ift  anfangs  kleb- 
richt ranzieht,  hernach  fcharf,  bitterlich»  gewürzhaft* 
Getroknet  riecht  fie  veilchenartig. 

Radix  Angelicae. 

Angelica  Archangelica  L - Engelwurzel,  Angelik, 
tenangehk,  Bruitwurzel , Luftwurzel,  Heiligengeift- 
wurzel.  Eine  Sumpfpflanze  in  den  nördlichen  Ge- 
genden von  Europa.  Wird  in  Garten  gebaut  und 
ift  zweijährig. 

Diefe  Wurzel  ifl:  grofs,  dik,  gerade,  in  viele 
lange  Aefie  welche  mit  Fafern  befezt  find,  getheilt. 
Aeuflerlich  braun  oder  braunlichtgrau  und  runzlicht, 
inwendig  weis  mit  vielen  Harzpuntflen.  Im  Winter 
oder  zu  Anfang  des  Frühlings  gibt  fie  einen  Milch- 
faft,  welcher  zu  einem  gelben  Gummiharz  erhärtet* 
Wenn  man  fie  der  Lange  nach  durchfchneidet  kann 
man  feine  gelbe  Saftrohren  unterfcheiden. 


D 
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Der  Geruch  ift  angenehm  gewürzhaft,  faft 
mofchusartig.  Der  Gefchmak  anfangs  fiifs  bal- 
famifch,  hernach  fcharf  durchdringend  bitterlich. 

Die  wurmfhchigen,  leicht  zerbrechlichen  fchwach- 
riechenden  fchimmlichten  Wurzeln  lind  untauglich. 
Sie  verdirbt  überhaupt  leicht,  daher  pflegen  ei. 
nige  fie  einmal  in  heiifen  Weingeifl  zu  tunken  und 
dann  wieder  zu  troknen.  Sie  mufs  auch  sn  einem 
troknen  Ort  aufbewahrt  werden  und  zuweilen  Luft 
bekommen. 

Wird  verwechfelt 

a)  mit  Aa^elka  fylveßris  L.  Wilde  Angelik. 
Wächft  auf  Wiefen  und  in  Wäldern,  an  feuch- 
ten Stellen  überall  in  Deutfchland.  Sie  ift 
kleiner  und  unterfcheidet  fleh  vorzüglich  durch 
die  Blatter.  Auch  die  gelben  Safröhren  fehlen. 


Entbehrliche. 

Radix  Imperatoriae* 

Rai.  Oßmtii  (Imperatoria  oftrutium  £,.)•  Meifter- 
wurzel,  Kaiferwurzel,  Magiftranz,  Oftriz.  In  gebir- 
gichten  Gegenden,  auf  den  Alpen.  Wird  in  Garten 
angepflanzt  Perennirt* 

Sie  ift  länglicht,  etwas  platt  zufatnmengedrukt, 
einige  Zoll  lang,  und  Daumendik,  knotig,  gegliedert, , 

fafe*  • 
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'afericht.  Von  außen  braungrau  und  inwendig  weis 
nit  vielen  harzächten  Punkten« 

Der  Geruch  und  Gefchmak  kommen  mit  der 
\ngelica  überein. 

Die  diken,  frifch  getrokneten,  zähen,  pikanten 
Wurzeln  find  allein  tauglich. 

Radix  Levistici. 

Rad,  Liguftici,  Rad.  Libyfiici,  (Ligufticum  LevifH- 
cum  L.)  Liebßöckel,  Badkraut,  auf  den  Alpen  und 
Apenninen.  Wird  in  Garten  gezogen.  Perennirt, 

Die  Wurzel  ifi  lang,  dik,  äfiig,  von  außen 
fchwarzgelb , inwendig  weis , nach  der  Mitte  zu 
gelblicht.  Frifch  enthalt  fie  eitlen  Ichleimig  barzich- 
ten  Milchfaft,  Der  Gefchmak  ifi  anfangs  lüfslicht, 
hernach  fcharf  und  unangenehm.  Der  Geruch  ftark, 
gewiirzhaft  und  für  manche  widerlich. 

# 

Radix  Meu. 

Rad.  M ei  athamantici.  (Aethufa  Meum  L.)  Bärwurzel. 
Im  f Lid  liehen  Europa  und  Deutfchland  auf  Gebirgen. 
Perennirend. 

Die  Wurzel  ifi  gerade,  einige  Zolle  lang,  wie 
iein  kleiner  Finger  dik,  äfiig,  unten  fehr  zafericht 

D 2 wie 
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wie  mit  Borfien  befezt.  Auswendig  ifi  fie  fchwarz- 
braun  mit  feinen  Runzeln,  innerlich  weislichtgell).. 
Der  Geruch  und  Gel'chmak  find  gewürzhaft  hizig. 

Radix  Cyperi. 

Cyperus  longus,  Cyperus  rotundus  L . Zipergras. 

Es  gibt  davon  zwei  Arten 

a)  Rad.  Cyperi  rotundi.  Diefe  kommt  aus  Java,, 
Egypten,  Syrien.  Sie  ifi  wie  eine  Olive,, 
rund  und  knollig,  von  außen  dunkelbraun  und; 
inwendig  weis.  Der  Gefchmak  ifi  fiark  ge- 
würzhaft. 

b)  R ad.  Cyperi  longi.  Vergl.  S.  16. 

Radix  Hirvndinariae. 

Rad  Fincetoxici  (Asclepias  Vincetoxicum  Z,.)  Schwal- 
benwurzel. In  bergichten  Sandgegenden. 

Die  Wurzel  be fleht  aus  einem  groffen,  weis, 
gelblichten  Kopf,  mit  vielen  dünnen,  langen,  durch 
einander  gewundenen  weilTen  Fafern  umgeben. 
Frifch  hat  fie  einen  Harken  ekelhaften  Geruch,  wel- 
cher durch  das  Troknen  fich  verliert.  Der  Ge- 
fchmak  ifi  fcharf  und  bitter. 


Radix 
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Radix  Eryngii. 

Eryngium  campeftrek  L.  Mannstreu,  Braundieftel,  an 
ungebauten  Orten  auf  troknen  Boden.  Perennirt. 

Sie  iH  lang,  zafericht,  Daumfcn  dik , von  auf- 
fen  fchwarz  und  inwendig  weis,  mit  Querfbeifen 
gezeichnet.  Der  Gefchmak  ift  füfsiicht  aromatifch* 

Radix  Heracanthae. 

Carlina  vulgaris  L,  Wilder  Feldfafran,  auf  fandigen  , 
Hügeln. 


b.  Gewürzhaft  widerliche  Wurzeln. 

Radix  Valerianae. 

Rad.  Valerianae  Jylveftris , Rad.  Valerianae  minovit . 
(Valeriana  officinalis  L .)  Baldrian.  Katzenwurzel, 
Augenwurzel.  Wächft  überall  in  Deutfehland 

a)  auf  troknen  berg  eilten  Anhöhen, 

b)  auf  feuchten  Wiefen,  an  Gräben  und  in  fumpfich- 

ten  Gegenden.  Perennirt. 

* . 

Sie  hat  eine  kurze  Hauptwurzel,  mit  vielen 
dünnen,  zähen,  harichten  Falern.  Getroknet  irt  fie 
äußerlich  bräunlich,  inwendig  weis,  glänzend,  mit 
einem  gelben  markichtcn  Streif  durchzogen.  Sie 
lat  einen  durchdringenden,  Barken,  flüchtigen,  wider- 

O 3 liehen 
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liehen  Geruch.  Ger  Gefchmak  ift  bitterlich  fcharff 
■romatifch.  Sie  macht  zuweilen  lange  Schöfslinge,, 
mit  Gelenken,  und  ift  an  diefen  Stellen  mit  weißem 
Schuppen  befezt,  diefe  miißen  abgemacht  werden,. 

Man  mufs  nicht  damit  verwecbfeln 

a)  Rad.  Vakrianae  maioris  (Valeriana  Phu  L.)] 
großer  Baldrian,  Garten  Baldrian,  Theriak-* 
Wurzel.  Aus  dem  füdlichen  Europa,  und  wird: 
in  Garten  gezogen. 

Die  Wurzel  iß  größer,  langer,  und  faferich-* 
ter,  mehr  holzicbt.  Die  Hauptwurzel  ift  lang.. 
licht,  von  außen  gelbbräunlich,  oder  caftcnienbraunn 
nicht  aromatifch.  Oft  ift  fie  in  der  Mitte  hohl,, 
inwendig  bräunlich  oder  fchwärzlich.  Der  Ge*- 
fchmak  iß  bitter  j,  und  der  Geruch  noch  unange*  ■ 
nehmen 

b)  Valeriana  Dioiea  L.  kleiner  Sumpf- Baldrian. 
Auf  fumpfichten  Wiefen , in  Moräßen.  Hat 
eine  kriechende  Wurzel, 

0 ^ deriana  Cdtica  L.  (Spioa,  Nardus  celtica) 
Celtifcher  Nardcn,  wächft  auf  den  Alpen. 

Sie  befteht  aus  lauter  Fafern , und  Wurzelran- 
ken * die  aus  den  knotigen  Fortfäzen  des  Stengel* 

ent*!' 
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©ntfpriiigen,  welcher  dicht  auf  der  Erde  fortkriecht, 
und  hat  eine  gelblichte  Farbe.  Der  Geruch  ift 
ftärker,  angenehmer,  als  die  ofBcinelle  Valeriana, 
der  Gefchmak  icharf,  bitter  gewürzhaft.  Sie  ift 
nicht  fo  kräftig. 


Entbehr!  ich  e. 

Radix  Scrophvlartae. 

Rad  Scrophulariae  vulgaris,  Rad  Scrophutariae  fot* 
tidae.  (Scrophularia  nodofa)  Braunwurz,  knotige 
Braunwurz  , Kropfwurzel  An  fehattigen  feuchten 
Orten  , an  Zäunen , Hecken,  in  Gehölzen  überall  in 
Deutfchland. 

Die  Wurzel  bePteht  aus  vielen  länglichten,  et» 
was  zugefpizten  Knollen  von  vcrfchiedener  Gröfse. 
Aeuflerlich  find  fie  grau  weis.  Der  Geruch  ift 
unangenehm  widrig,  und  der  Gefchmak  bitter  und 
etwas  fcharf. 

Man  verwechfelt  damit 

»)  Scrophularia  aquatica  L.  WafTerbraun  Wurzel, 
wächft  an  den  WalTergräben  und  Ufern.  Die 
Wurzel  ift  nicht  knollig,  fondern  befteht  aus 
einem  kurzen  Haupt Aaram  und  ift  fafericht. 
Der  Geruch  und  Gefchmak  find  nicht  fo 
ftark  widerlich. 
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V.  Scharfe  Wurzeln. 

Radix  Scillae. 

Rad.  Squillae.  (Scilla  maritima  L.)  Meerzwiebel,  an  den 
fandigen  Ufern  von  Spanien,  Portugali,  Sicilien,, 
im  füdiichen  Frankreich- 

Die  Wurzel  ift  eine  fehr  große  bimförmige 
Zwiebel.  Sie  beliebt  aus  lauter  über  einander  lie- 
genden, weilfen,  fltifchigten  Schuppen,  und  enthält 
einen  weiden  fchleimichten  Saft,  welcher  auf  der 
Haut  Pdafen  zieht,  und  fehr  bitter  und  ekelhaft 
fchmekt,  Ohne  Geruch,  Die  auswendigen  Schup- 
pen find  nicht  fo  faftig,  fcndern  mehr  dünne  und 
häutig,  und  darnach  ifl  die  Zwiebel  entweder  roth 
oder  weis  von  Farbe.  Sie  wird  entweder  ganz 
frifch  yerfchikt , oder  man  bekommt  die  getrokne- 
ten  und  von  einander  abgeblätterten  Schuppen. 
Diele  find  wenn  fie  vorfichtig  getroknet  worden, 
röthlich,  oder  weis  von  Farbe,  feil,  fchwer , und 
haben  ein  hornartiges  durchlichtiges  Anfehen.  Ihre 
Figur  ifl  convex,  an  den  einem  Ende  flumpf,  und 
an  dem  andern  fpizer,  De?  Gefchpiak  ilt  noch  mehr 
ppneentrirt  bitter, 

P:e  leichten,  faftlofen,  unfehmakhafteß  Schup- 
pen find  unbrauchbar. 
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Radix  Colchici, 

Colchicum  auftumnale  L.  Zeitlofenwurzel , Lichtblu- 
menwurzel, Herbftblume,  Vchtblume,  auf  feuch- 
ten Wiefen.  Perennirt, 

Die  Wurzel  befteht  aus  zwei  Zwiebeln,  wel- 
che mit  einer  gemeinfchafdichen  dunkelbraunen 
Membran  bekleidet  find.  Die  eine  Zwiebel  ift  ge- 
wöhnlich zufammengefchrumpft,  welk  und  unbrauch- 
bar. Die  andere  hingegen  fefi , faftig , fieifchigt, 
wie  ein  umgekehrtes  Herz  gefialtet,  an  der  einen 
Seite  platt,  und  an  der  andern  gewölbt,  der  Länge 
nach  gefireift,  mit  einer  fenkrechten  halbcylindri- 
fchen  Kerbe  verfehen,  unten  mit  vielen  einzelnen 
Fafern.  Ihre  Faibe  ifi  auswendig  gelblicht,  inner- 
lich weis.  Der  Gefchmak  ift  fcharf , ekelhaft  und 
und  ungemein  bitter.  Der  Geruch  widerlich  und 
fluchtig. 

Sie  mufs  im  Frühling  ausgegraben  werden. 
Di«  welken,  mehlichten  Zwiebeln  find  untauglich, 

Radix  Hermodactyli. 

Colchicum  Illyricum  Z.  Syrifche  Zeitlofe,  Hermodaftel, 

Die  Wurzeln  kommen  aus  der  Türkei?  Sie 
find  etwas  platt,  ekicht,  beinahe  herzförmig,  von 
aullen  gelblich,  inwendig  weis.  Der  Gefchmak 
und  Geruch  ift  geringe. 

D 5 
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Radix  Allii. 

Rad.  Allii  vulgaris  ( Al'ium  fativum  L .)  Knoblauch. 
Wird  in  Garten  g zogen.  Peremiirt. 

Eine  rundliche  Zwiebel,  die  aus  fünf  bis  fechs 
kleinen  Zwiebeln  beliebt,  welche  mit  einander  ver- 
bunden, und  von  einer  gemeinfchaftli.  hen  wellen, 
oder  wcisröi  blichen  Haut  umgeben  find.  Sie  ift 
fehr  faftrsich,  Der  Gefchtnak  fcharf,  fiifslicht.. 
Der  Geruch  ifi  von  eigner  Art,  widerlich,  flüchtig 
durchdringend* 

Radix  Cepae. 

Allium  Cepa  L Die  Zipolle, 

Radix  Armoraciae. 

Rad . Raphani  rußicani  ( Cochlearia  Armoracia  L .) 
Meerrettig.  In  feuchten  Gegenden,  an  Bächen  und 
Teichen.  Perennirt. 

Die  Wurzel  ifl  fpindelförmig , fehr  lang,  dik 
und  afiig,  auswendig  bräunlich,  innerlich  weis. 
Frifch  fchmekt  fie  fehr  fcharf.  Der  Geruch  ifi 
flüchtig,  fcharf. 


Rapix 
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Radix  Mezerei. 

Rai . Loureotae,  Rad.  Coccognidii  (Daphne  Mezereura 
L ) Kellerhalswurzel,  BergpfefTerwurzel,  Seidelbaft- 
wurzel.  Ein  Strauch  welcher  auf  waldichten  An- 
höhen wächft 

Die  Wurzel  ifk  wie  ein  Pfeifenftiel  dik , lang, 
zähe,  vom  außen  mit  einer  braungelben,  glatten 
Rinde  überzogen,"  inwendig  holzicht  und  weis. Der 
Gefchmak  iA  anfangs  nicht  fehr  flark , hinterher 
brennend  fcharf. 

t 

% 

Radix  Ari. 

Rad.  Atoms  ( Arum  maculatum  L ) Aronswurzel, 
Deatfcher  Ingber,  Zehrwufzel.  Im  füdlichen  Eu- 
ropa in  feuchten  fchattigten  Gegenden.  Perennirend, 

Die  Wurzel  ift  frifch  rundlich,  knollicht,  Fin- 
gers dik,  von  Farbe  hellbraun  und  warzicht.  In- 
wendig weis , fchwaminicht , mit  einem  weißen 
Milchfaft  gefüllt,  welcher  höchft  fcharf  und  bren- 
nend ift.  Oiine  Geruch.  Getroknet  ift  fie  weis, 
fefl,  roehücht,  und  verliert  die  Schärfe  gänzlich, 
wenn  fie  eingetroknet  und  alt  ift. 

Sie  mufs  im  Frühling,  oder  gleich  zu  Anfang 
des  Herbftes  gefamsnlet,  und  frich  im  Sande  auf- 
bewahrt werden.  Sie  hält  ficli  ein  Jahr  lang  voll- 
kommen gut. 


Entbehr» 
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Entbehrliche. 

Radix  Asari. 

Afarum  europaeum  L Hafelwurzel,  Mausohr,  an 
feuchten  fchattigen  Orten  in  Wäldern,  unter  Hafel- 
Iträuchern.  Perennirt. 

Sie  ift  klein,  dünne,,  gegliedert,  kriechend, 
aufwärts  gebogen,  mit  vielen  Fafern  und  Knoten, 
von  außen  afchgrau , oder  braun  von  Farbe.  In- 
wendig weis  gelblicht.  Der  Gefchmak  ift  ekelhaft, 
fcharf  und  bitter.  Der  Geruch  ftark,  flüchtig,  Va- 
lerianartig. 

Radix  Lobeliae. 

Lobelia  fipbylitica  L Virginifche  Lobelia,  blaue  Car- 
dinalsblumenwurzel.  Aus  Virginien  in  feuchten 
waldichten  Gegenden.  Wird  in  Garten  gezogen. 
Perennirt. 

Die  Wurzel  befleht  aus  dünnen  Fafern,  welche 
etwa  zwei  Zoll  lang  und  eine  Linie  dik  find.  Ihre 
Farbe  ift  auswendig  weis,  und  wenn  fie  frifch  ift 
enthält  fie  einen  Milchfaft.  Gerieben  giebt  fie  ei- 
nen narcotifchen,  fcharfen  und  widerlichen  Geruch, 
faft  wie  Rauchtobak.  Der  Gefchmak  ifi  fcharf, 
bleibt  lange  auf  der  Zunge  und  erregt  leicht  Er- 
brechen. 


Man 
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Man  iTiufs  He  nicht  verwechfeln  mit 

a)  Lobelia  longißora  L.  weiße  Cardinais  Blume, 
Sie  hat  dieselben  Wirkungen,  ifl  aber  ungleich 
gefährlicher, 

Radix  Chelidonii  majoris. 

Chelidoniuro  raajus  L großes  Schöllkraut,  Schwalben- 
kraut. An  Mauern  und  Zäunen  überall. 

Die  Wurzel  ifl  zafericht , äflig,  wenn  fie 
frifch  ifi  braunroth,  und  enthält  einen  fafrangelben 
fcharfen  Salt.  Getroknet  ifl  fie  fchwarz.  Der  Ge- 
ruch ifl  widerlich  und  verliert  fich  im  Troknen. 

Radix  Chelidonii  Minoris. 

Rannnculus  ficaria  L.  Kleinfchöllkraut , Feigwarzen- 
krautwurzel, an  feuchten,  fchattigen  Orten, 

Die  Wurzel  befleht  aus  kleinen,  aneinander 
hängenden  Knollen  und  ifi  fehr  fcharf. 

Radix  Dextellari ae. 

Rad.  Dentariae,  R.  Plmnbaginis  (Plumbago  euro- 
p*ea  L)  Zahnwurzel,  Bleiwurzel.  In  Spanien,  Ita- 
lien, d«m  I üdlichen  Frankreich. 

Die  Wurzel  ifl  lang  und  verbreitet  fich  fehr. 
Der  Gelchmak  ifl  brennend  und  äzend. 


Radix 
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Radix  Arthanitae. 

Rad,  Cyclaminis  (Cyclamen  Europaeum  L, ) Erdfcheibe, 
Scbweinsbrod,  Saubrod,  Im  füdlichen  Europa  an 
troknen  fchattigen  Orten.  Perennirt. 

Die  Wurzel  ift  rund  wie  eine  kleine  Scheibe, 
ein  wenig  platt,  von  außen  fchwarz,  inwendig 
weis,  unten  fafericht.  Ohne  Geruch.  Frifch  hat 
fie  einen  fcharfen  Gefchmak,  welcher  (ich  durch 
das  Troknen  verliert, 

Radix  Asphodeli. 

Asphodelus  ramofus  L.  Afphodelus  luteus  L,  Gold- 
wurzel, Afphodill,  Affodill*  Im  füdlichen  Europa* 
Perennirend* 

Die  Wurzel  befieht  aus  einer  großen  Haupt- 
Wurzel,  mit  vielen  diken  fleifchigten  Fa  fern , an 
welchen  länglichte  Knollen , von  der  Größe  einer 
Kartof.el,  wachfen.  Sie  haben  eine  braungelbe  Haut. 
Inwendig  find  fic  lchmuzig  gelb  und  fchwammicht. 

Wird  fehr  oft  in  den  Apotheken  verwechfelt 

a)  mit  Lilium  Martagon  L.  Diefe  Pflanze  wächft 
im  füdlichen  Deutfchland.  Die  Wurzel  iß 
eine  gelbe  ichuppichte  Zwiebel. 


Radix 
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Radix  Vtctortalis. 

Jfli.  Victor ialis  longae  (Allium  Victorialis  L.)  Aller- 
mannsharnifch.  Auf  Gebirgen,  in  der  Schweiz,  Ita- 
lien, Oefterreicb, 

Die  Wurzel  ift  länglicht,  mit  einem  grauen 
ibereinander  liegenden,  nezartigen  Gewebe.  Troken 
lat  fie  weder  Geruch  noch  Gefchmak. 


Radix  Victorialis  rotvndae. 

jladiolus  communis  L.  runder  Allermanns  Harnifch, 
Ackerfchwertel , runde  Siegmarswurzel.  Im  fiidli- 
cben^Europa  auf  Wiefen,  unter  Gebüfche, 

Die  Wurzel  ifl  rund,  mit  einer  |nezform?gen 
daut  umgeben,  worin  gewöhnlich  zwei  Knollen 
mthalten  find. 

Radix  Behen  albi, 

Rad.  Been  cilbi  (Centaurea  Behen)  Widerftofs.  Sie  kam 
in  alten  Zeiten  vom  Berge  Libanon. 

Die  Wurzel  ifl  afchgrau,  lang,  falericht,  und 
wie  ein  Finger  dik,  Inwendig  weis.  Der  Geruch 
und  Gefchmak  fcharf. 


Radix 
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Radix  Behen  rvbri. 

Rad.  Been  rubri  (Statice  Limonium  L .)  rother  Behen,, 
An  den  Seektiften  von  Europa,  in  Nordamerica. 

Die  Wurzel  kommt  in  Scheiben  vor,  wie  dies 
Jalappe  gefchnitten.  Sie  ift  von  außen  runzlich,  braun,, 
inwendig  röthlich , fefte , und  etwas  gebogen. 

Radix  Xyridis. 

Rad  Sfiatulae  fuetidae  (Iris  foetidiffima  L .)  {linkende; 
Lilie,  Wandlauskraut.  In  England,  Frankreich,  Ita- 
lien, Perennirt. 

Radix  Anthorae. 

Aconitum  Anthora  L.  Giftheil.  In  Frankreich»  Ita- • 
lien,  der  Schweiz,  auf  Gebirgen.  Perennirt. 

Sie  befleht  aus  runden  oder  länglichten , ekich- 
ten  Stuken.  Aeußerlich  iß  fie  fchwarzbraun,  inwen- 
dig  weis.  Der  Geruch  iß  angenehm.  Der  Gefchmak; 
fcharf  bitter,  hinterher  ekelhaft  füls. 
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VI*  Harzichte  Wurzelt], 

Radix  Jalappae. 

Rad.  gfalapii,  R.  Gialappae  (Convolvulus  Jalappa? 

Mirabilis  jalappa  L.  ? Mirabilis  dichotoma  L,7.') 

Jalappenwurzel,  Purgirwurzel»  Aus  dem  fpanifchen 

Amerika,  der  Infel  Madera» 

Die  Wurzel  kommt  feltfeh  ganz,  fondern  ge- 
wöhnlich in  runden  Scheiben,  oder  in  Sttiken 
der  Länge  nach  durchfchnitten,  in  den  Handel, 
Man  vergleicht  fie  gewöhnlich  mit  einer  Bratbirne. 
Die  Stuke  find  ungleich,  feile  , fchwer,  auswendig 
dunkelbraun  oder  fchwärzlich,  runzlicht,  mit  braun- 
fchwarzen  glänzenden  Streifen  durchzogen.  Der  Ge- 
ruch und  Gefchmak  iß  ekelhaft.  Gepulvert  ifl  fie 
gelblicht  grau. 

Die  fchweren,  fchwärzlichen  Stiike,  welche 
im  Bruch  die  meiden  fchwa.zen  und  glänzenden 
Streifen  haben , und  lieh  am  Licht  leicht  entzün* 
den,  find  vorzüglich. 

Wird  zuweilen  veifälfcht 

a)  mit  der  Wurzel  von  Bryonia  atba  L.  S»  26» 

b)  Noch  öfterer,  wird  das  Harz  aus  der  Wurzel 
extrahirt,  und  die  Wurzel  getroknet,  und  als 
Pulver  verkauft}  zuweilen  mit  bittern  Mandeln 
angell  ollen. 

E 
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Radix  Pimpinellae  albae. 

Rad  Pimpinellae  noflratis  ( Pimpinella  Saxifraga  L .)) 
Pimpine!! , wrfitr  Bibernell,  Steinpi  terlein , wild,, 

a)  auf  fteinigten  Hügeln, 

b)  auf  feuchten  W'icfen*  Diefe  ift  unkräftig.  Per- 
ennirt. 

Die  Wurzel  ift  eine  Spanne  Jang,  faft  Fin- 
gers  dik,  fafericht,  von  außen  graugelbiichr , in- 
wendig weisgelb  mit  vielen  harzichten  Punden  und' 
einem  harzichten  Kern*  Der  Gefchmak  ift  bitter- 
lich fcharf,  hinteiher  brennend.  Der  Geruch  durch- 
dringend flüchtig  wenn  die  Wutzel  Irifch  ift. 

Eine  Abart  davon  ift 

a)  Radix  Pimpinellae  vigrae  (Pimpinella  magna  L.) ) 
fchwarzer  Bibernell,  Sie  ift  lang , von  der 
Dike  eines  Fingers,  an  der  Spize  fafericht.. 
Von  auflen  beinahe  fchwarz,  inwendig  blau,, 
der  Geruch  und  Gefchmak  find  angenehm, , 
liilslich,  pikant. 

Radix  Senegae. 

Rad.  Senecae,  Rad  Polygalae  virginianae  (Polygala 
Senega  L.)  Aus  Virginien,  Maryland,  Penülvanien. 

Sie  ift  etwas  diker  als  ein  Federkiel,  hoizicht, 
knotig , in  verfchiedenen  Richtungen  gebogen,  und 
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wie  aus  Gelenken  zufammengefezt,  ftiit  einer  Mar- 
ken gelben  Rinde , welche  mit  einer  afchgrauen 
Epidermis  bekleidet  iß.  Inwendig  enthält  fie  einen 
weilfen , gefchmak  und  geruchlofen  Kern,  welcher 
j der  ganzen  Wurzel  beträgt. 

Die  Rinde  hat  keinen  Geruch,  aber  einen  befon- 
dern,  lcharfen,  beißenden,  unangenehmen  Gefchmak* 

Radix  Pyrethrt. 

Ra 1.  Pyrethri  veri  (Anthemis  Pyrethrum  LJ)  Bertram, 
Zahnwurzel,  St.  Johannis  Speicheiwurzel.  Im  füd- 
lichen  Europa,  auch  in  einigen  Gegenden  des  Eid- 
lichen Deutfchlandes.  Wird  itn  Thüringifehert  und 
bey  Magdeburg  häufig  gebaut.  Perennirt. 

Die  Wurzel  iß  einfach,  cylindrifch,  etwa  eine 
Spanne  lang,  und  wie  ein  flaiker  Federkiel  d;k; 
und  oberhalb  mit  einigen  einzelnen  Fafern  btlezr. 
Aeuflerlieh  iß  fie  gelbbraun  oder  grau,  inwendig 
weislicht.  Der  Gefchmak  ill  fehr  fcllarf.  Ohne 
Geruch. 

Man  verwechfelt  damit 

a)  Athillea  ptarmica  L.  (Rad.  Ptarmicae}; 
Berufkraut,  Dorant,  wilder,  deutfcÜcr  Bertrattl. 
Weißer  Rheinfarrri.  Wächft  überall  in  Deutfchland 
aui  feuchten  Feiderhj  an  Hecken  ünd  Wielcli.  Per« 

E a fcnnirt; 


68 


IVurztln. 


ennirt-  Deife  Wurzel  ift  der  achten  Speichelwur- 
zel  fehr  ähnlich,  und  hat  auch  fall  eben  den  Ge- 
fchmak.  Sie  unterfcheidet  fich  vorzüglich  dadurch, 
dafs  fie  ftärker  mit  Fafern  bewachfen  ift,  vom 
welchen  mehrere  sus  einer  Stelle  kommen.  Aeuf- 
ferlich  ift  fie  bräunhch,  inwendig  weis. 

Eine  befondere  Art  von  Speichelwurzel  kommt- 
durch  die  Holländer  in  den  Handel,  und  wird  von: 
Chryfaathemum  f rutefeem  L.  oder  der  ftaudigen. 
Wucherblume,  auf  den  canarlfchen  Infein  gefammlet;. 
Sie  ift  etwa  drei  Zoll  lang,  dünner  als  die  ächte; 
Wurzel,  äußerlich  graubraun,  inwendig  weislicht;; 
hin  und  weder  mit  Fafern,  am  obem  Theil  aber: 
ringsherum  mit  vielen  leinen  Fafern  befezt. 

^ J — - — ■ —gnrT'-rrttj  »«.—  « — 

Entbehrliche. 

Radix  Tvrpethi. 

ConvolvulusTurpethutn  L.  Turbith  wurzel«  Eine  Winde 
Pflanze,  welche  zu  Malabar  undZeilon  wächft.  Per- 
ennirt. 

Man  bekommt  entweder  die  ganze  Wurzel 
oder  blols  die  Rinde  der  Wurzel.  Die  Wurzel 
hat  einen  etwa  4 Zoll  diken  Kopf,  und  ift  cylin* 
drifch , einige  Zoll  lang  , von  außen  fchwarzbraun 

und ' 


JVurzeln, 


6(j 


und  runzlicht,  inwendig  weislich.  Die  Rinde  ijfl 
wie  ein  Finger  lang  und  breit,  und  eine  Linie  dik, 
im  Bruch  mit  harzichten  fchwarzen  Streifen.  Der 
Gefchmak  ift  anfangs  lüfs,  hintennach  fcharf  und 
ekeihaft.  Frifch  enthält  fie  einen  Miichfaft, 

Radix  Mechoacannae. 

Rad.  Mechoacannae  albae  (Convolvulus  Mechoacanna 
L .)  Mechoacanna,  weifle  Jalappe,  Aus  America, 
Brafilien* 

Die  Wurzel  kommt  in  Scheiben,  oder  doch 
in  gröfsern  Stuken  vor  als  die  Jalappe.  Außerhalb 
ift  fie  grau,  inwendig  weisgelb,  fefie.  Ohne  Ge- 
ruch, der  Gefchmak  lfi  fiifsiicht. 

Wird  verfälfeht  mit 

a)  Rudix  Bryoniae , Zaunrübenwurzel.  Diele  hat 
einen  bittern  Gefchmak  und  unterfcheidet  fick 
dadurch  leicht.  (S.  26.). 

Die  Radix  Matalißae  oder  Metaliftae , ift 
wahrfcheinlich  eine  Art  der  Mechoacanna,  oder  der 
Bryonia. 

Radtx  Esvlae. 

Euphorbia  efula  L.  Wolfsmilch.  Auf  Feldern  und  an 
Wegen. 


Radix 
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IV luzeln. 


Radtx  Esvlae  MA JORIS. 

Euphorbia  paluftris  L.  Sumpfwolfsmilch  L.  Im  füdli- 
eben  Peutfchland  in  Sümpfen,  auf  feuchten  Wielen. 

Radix  Esvlae  minorts. 

Euphorbia  Cyparifiias  L.  Cypreflen  Wolfsmich*  An 
Wegen  und  unfruchtbaren  troknen  Orten. 

Radix  Moringae, 

Monnga\yurzel,  Aus  Oftindien  , Malabar. 

Die  Wurzel  hat  viele  Aehnlichkeit  mit  einer 
gelben  Rübe.  Inwendig  iß  fie  geringelt  und  harzig, 

Der  Geruch  ift  gewiirzhaft0 

Radix  Iran. 

Ikanwurzel.  Aus  China.  Wahrfcheinlick  von  einem 

Zwiebelgewächs, 

Die  Wurzel  i fl  klein,  länglicht  rund,  von  der 
Gröfe  und  Figur  eines  Olivenfleins,  welcher  in  einen 
dünnen  Faden  lieh  endigt.  Auswendig  iß  fie  mit  einer 
dünnen,  gelbgrauen,  runzlichteu  Oberhaut  überzo- 
gen. In  der  Mitte  findet  man  eine  kleinere  Wur- 
zel,  mit  einem  ähnlichen  Häutchen  bekeidet.  Sie  hat 
keinen  Geruch,  und  fchmekt  fehr  wenig  fcharf  und 
harzicht. 

\ w-  V . - *1  • * 
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VII.  Zufammen  ziehende,  adftringirende 
Wurzeln. 

Radix  Bistortae. 

Polygonum  biftorta  L.  Scblangenwurzel , Natterwur- 
zel, Krebswurzel,  auf  feuchten  VViefen  und  Anhö- 
hen, Perennirt. 

Die  Wurzel  ift  lang,  wie  ein  Daumen  dik, 
Lnollicht,  verfchiedentlish  gekrümmt  und  gebogen, 
zafericht,  äußerlich  von  rothbrauner  Farbe,  und  mit 
Querrunzeln.  Inwendig  dunkelröthiich,  orangefarben. 
Der  Gefchmak  iß  zufaimnenziehend  herbe,.  Ohne 
Geruch, 


-rnrnnw  ^ — 

E.ntbehrli  ch e. 

Radix  Tormentjllae. 

Tornaentilla  ere<5ta  L Ruhrwurzel,  Blutwurzel,  Tor- 
mentillwurzel.  Auf  troknen  VViefen,  in  Wäldern. 
Perennirt. 

Diefe  Wurzel  ift  kurz,  knotig,  dabei  knollicht, 
gewunden,  mit  fehr  vielen  Fafern  befczt,  dicht  und 
lart.  Aeuilerlich  dunkelbraun,  inwendig  röthlich. 
jeruchlos,  herbe  und  zufaimnenziehend. 


E 4 


Radix 
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Wurzeln. 


Radix  Ulmariae. 

Rad.  Barbae  caprinae  (Spiraea  ulmaria  L .)  Geisbart,  Jo--: 
bauni&wedel.  An  feuchteu  fumpfichten  Orten,  un-- 
ter  Gebüfche.  Perennirt. 

Die  Wurzel  ift  Fingers  dik , höckericht,  un- 
gleich, rnit  rothlichen  Fafern  befezt.  Aeufferlichi 
fchwarzbraun,  Inwendig  gelblicht,  röthlich.  Vom 
Gefchmak  herbe. 

Radix  pimpinellae  italicae. 

(Sanguiforba  officinalis  L, ) Wiefenknopf,  fchwarzerr 
Bieberneil , großes  Ölutkraut.  Auf  feuchten  VViefcu: 
und  Feldern.  Pcreunirt* 

Radix  fkagariae, 

Sragaria  vefca  L.  Erdbeerenwurzel. 

Ifl  fchwach  zufammenziehend. 

Radix  Pentapiiylli* 

Rad.  P otentillae,  Qainqnefolii,  (Potentilla  reptans  £.)} 
Fünffingerkraut.  Auf  thonigten  Boden  überall. 

Sie  befteht  aus  langen  Fafern.  Aeuflerlich  ift 
pe  röthlich  fchwarz,  inwendig  weislicht. 


Wwzzln* 
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Radix  Anserinae, 

Fad,  Argentinae  (Potentilla  anferina  L,)  An  Grüben, 
auf  feuchten  Wiefen, 

Die  Wurzel  ift  fchwärzlich. 


b.  Zufammenziehende  fiifsliche  Wurzeln . 

Radix  Alcannae  verae. 

Rad.  Alcannae  orientalis  (LawfoDia  inermis  L .)  wahre 
orientalifche  Alkauna,  Mundholz,  Aus  Egypten, 
Syrien , Oftindien. 

Die  Wurzel  färbt  duukelroth.  Sie  ift  feiten  acht. 

Radix  Alcannae  spvri'ae. 

Anchufa  tin&oria  L.  Alkanne,  Orkanetwurzel , rothe 
Ochfenzunge.  Im  füdlicnen  Frankreich,  Spanien. 
Perennirt. 

Die  Wurzel  ift  lang,  wie  eine  Federfpule  dik, 
fafericht.  Sie  hat  eine  blutrothe  Rinde,  und  eine 
weide  holzichte  Subftanz.  Der  Gefchmak  ift  zu- 
sammenziehend, Ohne  Geruch, 

Wird  verfalfcht  mit 

?)  Anchufa  oßcinalis  L.  Ochfenzunge, 
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U r urzeln , 


Radtx  Aceto s ae. 

Kumex  acetofa  L Sauerampferwurzel.  Auf  Wiefen,. 
Perennirt. 

Die  Hauprwurzel  ift  fpindelförmig,  mit  vie.- 
len  kleinen  Fa  fern  bewachfen.  Aeuflferlich  hellbraun.! 
und  inwendig  weislicht.  Der  Gefchmak  ift  adftrin- 
girend,  bitterlich  fäuerlich. 


VIII.  Narcotifehe  Wurzeln, 

Rad  ix  Belladonnae. 

Atropa  Belladonna  L.  Toükirfchenwurzel,  Belladonna- 
wurzel, Nachtfcbafctenwurzel,  Tenfelsbeerwurzel, 

Anf  waldichten  Anhöhen,  an  feuchten  Stellen.  Per- 

\ 

ennirt. 

Die  Wurzel  ift  lang  und  dik  , mit  vielen 
Aeften,  knotig  und  kriechend.  AeulTerlich  gelb-  • 
licht  weis  oder  grau,  inwendig  weis.  Frifch  hat 
fie  einen  widerlichen  Geruch  wie  die  Paftinakwur- 
zel,  und  einen  fiifslicht  herben  Gefchmak. 


1 


Ent- 


JVitvzeln* 
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Entbehrliche. 

Radix  Sptgeltae. 

ad . Spigeliae  marylandicae  (Spigelia  marylandica  L.) 
Spigeli«,  indianifche  Nelkenwurzel.  Aus  Maryland, 
Virginien,  Carolina.  Perennirt. 

Die  Wurzel  ifl:  fafericht,  und  hat  einen  dum- 
Icht  widerlichen,  narcotifchen  Geruch. 

Radix  Hyoscyami. 

i! ad  Hyofcyami  nigri  (Hyofcyamus  niger  Z,.)  fchwar* 
zes  Bilfenkraut,  an  Wegen. 

Die  Wurzel  ift  lang,  fpindelförinig,  weis  von 
arbe. 

Radix  Mandragorae. 

itropa  Mandragora  L.  Alraunwurzel»  Im  füdlichem 
Europa» 

Diefe  Wurzel  ifl  fehr  grols  und  dik,  wie 
ine  grofle  Rübe,  meiflens  einfach,  oder  in  wenige 
Vefle  getheilt.  Aeuflerlich  von  graubräunlicher, 
eßwärzlicher  Farbe.  Inwendig  weis  und  fleifchigt. 
)er  Geruch  ifl  betäubend  widerlich,  der  Gefchmak 
bitterlich,  fcharf  und  ekelhaft. 


/ 


IX. 


7 6 Wurzeln. 

* 

IX.  Geruch  und  gefchmaklofe  Wurzehr 

Radix  Lopez. 

Lopezwurzel  von  einem  unbekannten  Baum,  Komm 
aus  Malakka,  Goa  und  Batavia* 

Sie  kommt  in  Stiiken  von  ein  bis  zwei  Zo 
Dike  vor.  Die  Rinde  ; (Ir  runzlicht,  braun  von  Fsrb> 
rauh  und  woliicht  anzufühlen,  mit  einer  dünnte 
Oberhaut  überzogen.  Der  holzichte  Tbeil  ift  wei: 
licht  und  fehr  leicht  und  fchwammicht.  D)i 
Mark  ift  hart,  dicht  und  röthlich  weis.  Sie  hu 
weder  Geruch  noch  Gefchmak.  Auch  in  dem  E': 
traft  entdekt  man  keine,  in  die  Sinne  fallenden  brs 
fondern  Eigenfchaften.  Sie  ift  vöibg  entbehrlich. 


Krwiter. 
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II. 

Kräuter,  Herbae. 

I.  Schleimige  Kräuter» 

Herba  Altheae* 

tlthea  officinalis  L,  (Vergl.  S.  i.). 

Die  Blätter  find  fafi  dreiekt,  am  Rande  fäge- 
s6rmig  gekerbt,  fanft  und  wollicht  anzufühlen, 
/oa  graugrüner  Farbe.  Ohne  Geruch  und  Ge- 
[chmak.  Die  Blumen  find  röthlich , und  werden 
pugleich  genommen. 

Sie  muffen  von  jungen  Pflanzen  gefammlet 
werden.  Im  Alter  werden  fie  adftringirend. 

Herba  Malvae. 

Serba,  Flores  Malvae  vulgaris  (Malva  rotundifolia  X.) 
Kii&pappel,  kleine  Pappel,  Gänfepappel.  An  Maa- 
ren und  Hecken.  Annuel. 

Die  Blätter  find  lsng  geßiclt,  rundlich,  am 

Rande  gekerbt,  glatt  und  faltig.  Mit  kleinen  röth- 
lich weiflen  Blumen» 

Wird  verwechfelt  mit 

a)  Malva  Sylvejlm  L,  groffe  Pappel,  Rofspap- 
pel»  Sie  find  gtöfler,  und  wie  die  Blumen- 

fiielc 
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Kräuter. 


fliele  haarig.  Auch  die  Blumen  find  gröfferr 
und  violetroth. 

Öerba  V ERBASCI. 

Herba,  Flores  Verbafci . (Verbafcum  Thapfus  L )) 
Wollkraut,  Königskerze,  Himmelbrand , Hirojnelss. 
kerzenkraut,  Fackelkraut.  In  unfruchtbaren  fan-u 
dichten  und  fteinichten  Gegenden.  Zweijährig» 

Sie  wächft  pyramidenförmig.  Die  Blatter  find 
lang,  oval  lancettförmig , am  Rande  gekerbt,  runzo 
licht,  init  einem  rauhen  wollichten  Ueberzug.  Die: 
Blumen  find  gelb , und  bilden  oben  am  Stengell 
eine  lange  dichte  Aehre. 

Man  mu fs  nicht  damit  verwechfeln 

a)  Verbafcum  Lychnitis  L,  Lichnisartige  Kerze., 
Der  Stengel  theiit  fich  in  viele  Aefte.  Die: 
Blätter  find  mehr  Dumpf,  oval  lancettförmig, , 
auf  der  obern  Fläche  hellgrün  und  runzlichd, 
aui  der  untern  mit  einem  weiflen  Staube.. 
Die  Blüthen  find  weis  oder  blafsgelb  und  kiei-- 
ner.  Sie  fizen  an  den  Enden  des  Stengels 
und  der  Adle. 

b)  Verbafcum  nigrum  L.  fchwarzes  Wollkraut.. 
Die  Blätter  find  länglicht.  Oben  dunkelgrün, 
hnten  etwas  weislicht,  und  bei  weiten  nicht  !o 

> wol- 
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wollicht  als  die  erfte,  dagegen  mehr  haarig. 
Die  Blume  ill  gelb,  mit  rothen  Flecken  und 
rothen  Staubfäden. 


Entbehrliche. 

Herba  Alceae, 

lalva  Alcea  L Augenpappe],  Wetterrofe.  An  Wäl 
[ dem.  Perennirt» 

Herba  Fabartae, 

ednin  Telephium  L Fette  Henne,  Donnerbohne,  in 
Gebräuchen,  und  alten  Mauern.  Perennirt. 

Herba  Mercvrialis. 

lercuriaüs  annua  L.  Bingelkraut,  Hundskohl.  In  Gar- 
ten , an  Hecken  als  Unkraut.  Annuel, 

Sie  da,f  nicht  verwechfelt  werden  mit  Mer- 
[urialis  pereiinis  L.  welche  giftartige  Eigenfohaf- 
pn  befizt. 

Herba  BvglöSsae. 

\ierba,  FltH&i  Bitglojjae  (Anchufa  officinalis  L ) Och- 
i fenzunge.  ( Vergl*  3.  i 5. > an  Wegen  und  Feldern. 


Herba 
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Kräuter. 


Herba  hepaticae  fontanae. 

i 

Marchantia  Polymorpha  Steinleberkraut.  An  Qu€e| 
len.  Perennirt. 

Herba  Pvlmonartae. 

Herba  Pulmonariae  macutofae  (Pulmonaria  officinalili 
L ♦)  Luogenkraut.  In  Wäldern.  Perennirt. 

Herba  Cvscvtae. 

Cufcuta  europaea  L.  Flachsfeide*  An  Ziunen  uc 
Gefträuchen. 

Herba  Saponariae. 

Saponaria  officinaiis  L.  Seifenkraut.  ( Vergl.  S,  4.) . I 

11 


1J.  Wafsrichte  Kräuter. 
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Brafßca  capitata  alba,  Brafßca  rubra  (Brafiica  olefM 
cea  L.)  Der  weifte  und  bräune  Kohl, 


Herba  Boni  Henrici» 

Chenopodium  botius  Henricus  Lt  guter  Heinrich  ^ 
Feldfpinat.  An  Zäunen  und  ungebauten  Orten*  Per  i 
ennirt, 

IA  wiisruht  faizicht* 

4 Her**! 
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Herba  Cardvi  tomentosi. 

Herba  Acantlüi  (Onopordon  Acanthium  L .)  Efelsdiitei 
Krebsuiftd.  In  Garten,  auf  Aeckern,  an  ungebau- 
ten Orten.  Annuel* 

r r * 

M KohJartig,  bitterlich. 


Entbehrliche. 

Herba  Parietariae. 

arietaria  officinalis  L.  Glafskraut,  Peterskraut,  Tag 
und  Nacht.  Auf  alten  Mauern.  Perennirt. 

Wasricht  falzicht. 

% 

I m ' 

Herba  Atriplicis. 

triplex  hortenfis  L,  Melde,  wird  in  Garten  gezogen. 
Annuel. 

Wasricht,  kohlartig, 

Herba  Atriplicis  Sylvestris. 

lenopodium  rubrum  L.  rother  Gänfefus,  an  Zäunen. 
Perennirt. 

Wasricht,  kohlarttg. 

Herba  Boraginis. 

trba , flores  Boraginis  (Borago  officinalis  L ) Bö- 
retfch,  Wohlgemuth.  Wird  in  Garten  gezogen,  in  ver. 
fchiedenen  Gegenden  von  Deutfchland  wjld.  Annuel- 
Wasricht,  gurkenartig.  Zur  Zeit  der  Blüthe 
[hält  es  Salpeter. 


Herba 
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Kräuter. 


Herba  Senecionis. 

Senedo  vulgaris  L.  Kreuzkraut.  Ein  Unkraut  in  Garten, 
Annuel, 

Wäsricht , falzicht. 

Herba  Bifolii. 

9 

Ophrys  ovata  L.  Zweiblatt.  In  Wäldern  an  feuchten 
Stellen.  Perennirt. 

Wäsricht, 

» 

i 3] 

Herba  Mesembryanthemi. 

Mefembryanthemum  cryftallinura  L . Eiskraut.  Wird  im 
Garten  gezogen,  Annuel. 

. Wäsricht,  ekelhalt. 


III.  Bittre  Krauter. 

i 

Herba  Trifolii  fibrini. 

Herba  Trifolii  aquatici , paluftris . ( Menyanthes  trifo- 
liata  £.)  Bitterklee.  Fieberklee,  Wafserldee,  Schar- 
boksklee,  Wafferdreiblatt.  Auf  fumpfichten  Wiefen, 
in  Gräben.  Perennirt. 

llt  fehr  bitter, 


Herba 


Kräuter. 


83 


Herba  Centavrh  minoris. 

Herbes , Summitates  Centaurii  min.  (Gentiana  Centau- 
rium  L .)  Taufendgtildenkraut , Erdbälle.  Laurin, 
rother  Aurin.  Auf  Brachfeldern,  und  an  fonnich- 
ten  Hügeln.  Annuel, 

Sehr  bitter. 


Herba  Cakdvi  benedicti. 

fentaurea  benedi&a  L . Gefegnete  Diftel , Kardebene- 
ditte.  Auf  der  Intel  Leinnos,  Ctiio,  ifi  Spanien 
wild.  Wird  in  Garten  gezogen.  Annuel, 

Sehr  bitter. 

Herba  Fvmariae. 

amaria  officinalis  L Erdrauch,  Taubenkropf,  wilde 
Raute.  In  Garten,  auf  Feldern.  Annuel. 

Frifch  falzicht  bitter.  Getroknet  iÜ  die  Bit- 
rkeit  IVärker. 

I 

Herba  Taraxaci. 

:ontodon  Taraxacum  L,  (Vergl,  S,  JJ.), 

Bitter  fchleimicht. 


F a 


Ent- 
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Kräuter . 


Entbehrliche. 

Herba  Sonchi. 

Sonebus  oleraceus  L Gänfed'ftel  , Saudiftel.  Hafen- 
kohl  ln  Garten  zwilchen  Küchengewächfen.  An- 
nuel. 

Bitter. 

Herba  Gentt anellae. 

Gentiana  Amarella  L.  Gentianelle  , Herbftenzian, 
Herbftbluroe,  Himmelsftengel.  Auf  VViefen,  feuch- 
ten Rafen platzen  Ein  Sommergewachs, 

Iß  bitter.  In  manchen  Gegenden  iR  dieles 
Kraut  bei  dem  Landmsnn  ein  Hexenmittel. 

Kann  verwechfelt  werden,  mit 

a)  Gentiana  Pneumonanthe  L , ( Antirrhini  coe- 
rulei  herba).  Blauer  Tarant,  Lungenblutne, 
auf  feuchten  Wiefen. 

b)  Gentiana  Campeßris  L.  Feldenzian  auf 
Wielen. 

Herba  Cardiacae. 

Leonurus  Cardiaca  L.  Herzgefpan,  An  Gebäuden. 
Bitter  widerlich. 


Herba 


Kräuter. 
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Herba  Evpatorti. 

Eupatorium  Cannabinum  L>  Wafferhanf,  Kunigunden- 
kraut, Waffe rd oft  , Alpkraut.  In  fumpfichten  Ge^ 
genden,  an  Teichen  und  Gräben.  Perennirt. 

Bitter,  ekelhaft. 

Herba  Genistae. 

Ipartium  Scoparium  L.  Pfriemenkraut,  Ginfter,  Hafen- 
geil.  In  dürren  fandigen  Wäldern  und  auf  Haiden, 

Bitter,  füfs,  ekelhaft. 

Wird  verwechfeit 

a)  mit  Genifla  tinßoria  L.  gemeiner  Ginfter, 
Farbekraut,  wächfl  in  Gebüfchen,  an  Wäldern. 
In  Sandgegenden  überzieht  es  ganze  Strecken. 

Herba  Soldaneleae. 

lerba  Brafficae  mar'mae  (Convolvulus  Soldanella  L ,)* 
An  den  Seeküften  von  Holland  , England , Frank- 
reich. Perennirt, 

Bitter  falzicht. 


F 3 


Herba 
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Kräuter . 


Herba  Lini  cathartici. 

Linum  cafcharticum  L.  Bergflachs,  Purgierflachs,  Wal. 
ferflachs,  Purgierlein,  Auf  Weiden,  in  bergichten 
Gegenden.  Annuel. 

Sehr  bitter  und  ekelhaft. 

Kann  verzech  feit  werden 

a)  mit  Linum  vndiola  L.  viertheiliger  Lein.  Die« 
fer  ift  viel  kleiner. 

b)  mit  Cer  aß  htm  femidecandrum  L.  wach  fl  auf 
fandichten  Feldern  und  Weiden. 

Herba  Convolvuli  majoris. 

Convolvulus  Sepium  L.  Zaunvvinde,  An  Zäunen  uud 
Biifchen,  Perennirt, 

Bitter. 

Herba  costae  vulgaris. 

Hvpochaeris  radiata  L.  Ferkelkraut,  Koüenkraut.  Auf 
troknen  Wiefen.  Perennirt. 

Bitterlich. 


k Bit- 
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b.  Bittre  gewürzhafte  Krauter , 

Herba  Petroselini. 

Apium  Petrofelinum  L.  Peterfilie.  Tn  Küchen  garten. 
Zweijährig,  mit  grünen  Blüthen. 

Iß  bitter  gewiirzhaft. 

Sie  darf  nicht  verwechfelt  werden 

a)  mit  Aethufa  Cynapiim  L.  Hundspeterfilie, 
Gleiße,  Krötenpeterlein.  Ein  Sommergewachs. 
Die  Blatter  find  feiner  gekeibt,  fchwärzlich- 
griin  und  glänzend  auf  der  Oberfläche,  Sie 
riechen  faft  gar  nicht  wenn  fie  nicht  gerieben 
werden,  und  der  Geruch  iß  unangenehm» 
Unter  der  Umbella  hat  fie  drei  ziemlich  lange 
fpize  umgebogene  Blatter,  eine  kleine  Wur- 
zel, und  weiße  Blüthen, 


Entbehrliche. 

Herba  hederae  terrestrts. 

Glecoma  hederacea  L.  Gundelrebej  Gundermann.  An 
Zäunen.  Perennirt, 

Iß  bitter  , und  wenn  es  zerrieben  wird, 
fafranartig. 


F A 


Herba 
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Herba  Acmellae. 

Spilanthus  Acmella  L.  Indianifch  Harnkraut.  In  Zci- 
lon,  Annuel. 

Bitter  balfamifch. 

Herba  Melissophyllt. 

Melittis  meliffophyllum  L.  Immenblatt*  Auf  fonnichten 
Anhöhen,  Perennirt. 

Bitter  gewürzhaft. 

Herba  Spicantht. 

Osmunda  Spicanthum  L . Kraftfarren.  In  fchattigten 
Wäldern, 

Bitter,  gewürzhaft. 

Herba  Balsamitae. 

Tanacetum  Balfamita  L.  Frauenmünze.  In  der  Schweiz, 
Frankreich,  Perennirt. 

Bitter,  gewiiczhaft,  angenehm. 

Herba  agerati. 

Achillea  ageratum  L.  Leberbalfam*  Im  fiidlichen  Eu- 
ropa.  Perennirt. 

Bitter,  baifamifch,  kampherartig. 


c.  Bittre 


Kräuter. 
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c.  Bittre , zufammenziehende  Krauter. 

Herba  Veronicae. 

^eronica  officinalis  L,  Ehrenpreis,  In  Wäldern,  an 
Hecken.  Perennirt. 

Bitterlich,  zufainmenziehend. 


E ntbehrlicne. 

Herba  Evphrasiae. 

üuphrafia  officinalis  L . Augentroft.  Auf  troknen 
Wiefen  und  fonnichten  Hügeln.  Annuel, 

Bitterlich  zufammenziehend. 

Herba  Virgae  avreae. 

olidago  virga  aurea  L , Goldruthe,  Güldenwundkraut, 
In  Wäldern  und  Gehölzen»  Perennirt. 

Zufammenziehend,  bitter,  und  etwas  gewiirz- 
aft. 

Wird  gemeiniglich  verwechfelt  mit 

a)  Herba  Confolidae  Saracenicae  (Senec:o  Sarace* 
nicus  L. ) Heidnifchkraut*  In  gebirgichten 
waldichten  Gegenden. 

b)  Lyfimachia  vulgaris  L.  Gelber  Weiderich. 

F 5 


Hfrba 


9° 


Kräucer. 


Herba  Agrfmontae. 


Agrimonia  Eupatoria  L Odernunnig,  Auf  Wiefen. 
Perennirt. 

Bitterlich , herbe. 

Herba  Verben a£ 

Verbena  officinalis  L Eifenkraut.  An  Wiefen,  auf 
Feldern  Aonuel. 

Bitterlich , zufammenziehend. 

Herba  Pyroeae, 

Pvrola  rotundifolia  Z.  Wintergrün,  ln  Wäldern.  Per. 
ennirc. 


Ritter  zufammenziehend. 

Wird  verwechfelt  mit 
?)  Pyroia  minor  L.  Ift  kleiner  und  zarter. 


Herba  Alliariae. 

Eryfimum  allisria  Z.  Knoblauchshederich.  In  Grafs- 
gärten  und  Wäldern.  Annuel. 

Bitterlich,  herbe,  knoblauchsartig. 


Herba  Pilosellae. 

Jlerbci  Auriculae  mmis.  (Hieracium  Pilofella  T .), 
Mäufeohr.  An  trokncn  Orten,  auf  Hügeln  und  An. 
gern.  Perennirt, 

Etwas  bitter  zufammenziehend. 


Herba 


Kräuter. 
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Herba  Scabiosae, 

Scabiofa  arvenfis  L Scabiofe,  Apoftemkraut.  Auf 
Aecker  und  Auhühen,  zwifchen  dem  Getreide,  Per- 
ennirt. 

Bitter , zu  fam  men  ziehend. 

Wird  verwechfelt  mit 

a)  Centaurea  Scabiofa  L . Faifche  Scabiofe,  Berg- 
flockenblume. 

Herba  Svccisae. 

! Herba  AJorfus  diaboli  (Scabiofa  fuccifa  L.)  Teufels- 
abbiss. Auf  VViefen.  Perennirend. 

' ' t. 

Bitter,  fiifslicht,  zufammenziehend. 

Herba  Prvnellae. 

Herba  Brmellae , Herba  Conjolidae  minoris  (Brunella 
vulgaris  L)  Brunelle , Gottheil,  Antonienkraut.  In 
Obftgarten,  auf  Wiefen.  Perennirt. 

Bitter,  herbe,  zufammenziehend. 


Herba  Vjscaginis. 

Lucubalus  Otites  L,  Widerftofs,  Auf  fonnichten  Flü- 
geln. Perennirt. 

Zufammenziehend  5 bitte!  lieh. 


Herba 


93 


Kräuter . 


Herba  ViNCAE  PERVINCAe. 

Vinca  minor  L.  Immergrün,  Sinngrün.  In  Wäldern, 
wird  in  Garten  gezogen  Annuel. 

Bitterlich,  gelinde  zufamnienziehend. 

Herba  Pentaphylli. 

Be  rba  Potentillae , Herba  Qrinquefolii  ( Potentilla  re- 
ptans  L ) Fünffingerkraut.  Ueberall  auf  thonigten 
Wiefen  und  Angern.  Perennirt^ 

Bitterlich  , zufamnienziehend. 

Herba  Plantagtnts  iytatoris. 

Herba  Ptantaginis  laüjoliae  (Plantago  major  Z.) 
großer  Wegebreit , breiter  Wegerich,  Ueberall  an 
Wegen,  an  fteinichteu  und  verfallenen  Orten,  An- 
nuel. 

Wafsricht,  bitter,  herbe. 

Man  darf  fie  nicht  verwechfeln  mit 
a')  Plantago  media  L.  Die  Blätter  find  auf  bei- 
den Seiten  wollicht. 

H ERBA  PlaNTAGINIS  MINORIS.  I 

Plantago  lanceolata  L.  Kleiner  Wegebreit,  fchmaler, 
fpizer  Wegerich.  Radöl,  Auf  feuchten  Wiefen. 
Annuel 

Gelinde,  zufamnienziehend,  bitter. 


d.  Bittre 


Kräuter. 
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d.  Bittre,  fcharfe  Kräuter . 

Herba  AnagallidiS. 

|knagallis  arvenfis  L.  rother  Gauchheil,  rother  Idüh- 
nerdarm  , rothe  Mite.  Auf  Stoppelfeldern,  in  Gar- 
ten Annuel. 

Etwas  fcharf  und  bitter. 

Wird  verwechfelt  mit 

8)  Alfine  ineäia  L.  Hühnerdarm,  Vogelmire, 
Ein  bekantes  Unkraut. 

> \ 

b)  Vermied  Ar.agallis  L.  Waflergauehhcil*  An 
Quellen  und  Bächen. 


Entbehr)  iche» 

I 

Herba  Chelidonti  maiorts. 

helidonium  maius  L Schwalbenkraut,  großes  Schöll- 
kraut.  Perennirt.  (Vergl.  S.  6l.). 

Das  frifche  Kraut  enthält  einen  gelben  fchar- 
tn  Saft.  Getroknet  lft  es  fcharf,  bitter,  widerlich. 

Herba  Chelt don i t minoris. 

anunculus  ficaria  L Klein  Schöllkraut,  Scharboks- 
kraut,  Feigwarzerikraut.  An  fchattigen  Orten,  in 
Grafsgärten , Wäldern.  Perennirt. 

Bitter,  lchari,  fäuerlich. 


Herba 
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Kräuter. 


Herba  Sanicvzae. 

Herba  Diapenßae  (Sanicula  europaea  L ) Sanikel,  Sau- 
nikel.  In  fchattigten  Wäldern,  Perennirt. 

Scharf,  herbe,  bitter. 

Herba  Rorellae* 

Herba  Rons  Solls  (Drofera  rotundifolia  Z).  Sonnen- 
thau.  Auf  feuchten  Hügeln.  Zwifchen  Moofea 
und  Flechten*  Perennirt. 

Scharf,  bitter. 

Man  kann  fie  verwechfeln 

a)  mit  Drofcra  longifolia  L.  langblättrichter  Son- 
nenthau. 


e.  Bittre  widerliche  Kräuter. 

Herba  GrATIOLAE. 

Gratiola  officinaiis  Z . Gottesgnadenkraut  (Vergl.  S.  36.) 
ßian  kann  he  fthr  gut  in  Garten  ziehen. 

Die  Blätter  fizen  kreuzförmig,  haben  keine 
Stiele,  fie  find  ftunipt,  lancettförmig,  etwas  fäge- 
förmig  gekerbt,  glatt,  auf  der  Unterfläche  mit  drei 
erhabenen  Ribbon.  Die  Blumen  find  ganz  weis  oder 
gelbweis , und  haben  das  Anlehen  der  Lippenblu- , 
» men. 


Kräuter. 


S5 

nen.  Sie  wachfen  auf  einem  langen  einblumigen 
kiel  aus  den  Winkeln  der  Blätter,  vorzüglich  oben 
m Stengel. 

Wird  verwechfelt  mit 

' 

a)  Scutellaria  Galericulata  L.  (Herba  Tertiana- 
riae)  Fieber  kraut,  blauer  Augentrofi.  Wächfl 
an  fuinpfichten , wafsrichten  Gegenden,  zwi- 
lchen dem  Schilf  und  Riedgrafs.  Sie  hat  ei* 
nen  vierekten  Stengel«.  Die  Blätter  find  läng- 
licht, herzförmig,  dumpf  gezakt,  mit  kurzen 
Stielen,  und  flehen  paar  weife.  Die  Blumen 
find  lippenförmig  und  blau  von  Farbe. 

b)  Viola  arvenßs  L.  Ackerviole.  Wächfl:  auf 
den  Feldern.  Die  Blatter  find  dumpf,  läng- 
licht. Die  Blumenfiiele  dreiekt  , gefurcht. 
Die  Blumen  find  weis  oder  weis  und  gelb. 

c)  Veronica  Scutellata  L.  Schildförmiger  Ehren- 
preis. Eine  Wafierpllanze.  Sie  hat  einen  run- 
den glatten  Stengel,  und  lancettförmige  Blät- 
ter, welche  neben  dem  Stiel  glatt,  an  der 
Spize  aber  fein  gezähnt  weiden.  Die  Blumen 
find  weis  mit  purpurfarbenen  Streifen,  und 
bilden  eine  Blumentraube. 


Entbehr- 
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Kräuter . 


I 


Entbehrliche. 

Hekba  Hellebokastri. 

Helleborus  foetidus  Z.  Stinkende  Nieswurz.  Im  füd- 
lichen  Europa , auf  Gebirgen. 

Bitter,  ichaif,  ekelhaft. 

Hekba  Linariae. 

Antirrhinum  Linaria  Z.  Leinkraut , Harnkraut, 
Frauenflachs.  Auf  VViefen.  Pereunirt, 

Bitter,  widerlich. 

Herba  Cynoglossi. 

Cynogloffum  officinale  Z.  Hundszunge.  (Vergl.  S 15.) 
Widrig  bitter,  fchleimicht. 
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IV.  Gewürzhafte , aetherifeh  oelichte 
Kräuter. 

Herba  Menthae  piperitae. 

Mentha  piperita  L.  Pfeffermünze  Im  füdlichen  Eu» 
ropa,  England.  Wird  in  Garten  gezogen,  Perennirt, 

Gewürzhaft  kamphersrtig. 

Wird  verweehfelt  mit 

a)  Mentha  viridis  L.  (Herba  Mentaftri)  grüne 
Münze.  Auf  fchattigten  Angern.  D.e  Blatter 
find  fpizer  und  fchmäler.  Der  Gefchmafc  und 
Geruch  fchwächer. 

Herba  Menthae  crtspae. 

Mentha  crifpa  L.  Kraufetnünze.  In  hohen  gebirgtch- 
ten  Gegeuden  von  Deutschland.  Wird  in  Garten 
gezogen. 

Schärflich  bitter  gewürzhaft. 

Verwechslung 

a)  mit  Mentha  fativa  L.  Die  Blumen  fizen  von 
unten  auf  in  den  Winkeln  des  Stiels. 


Gr 
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Kräuttr. 


Herba  Roris  marin i. 

Rosnsarinus  officinalis  L.  Rosmarin.  Im  fudlichen  £u. 
ropa.  Perennirt. 

Scharf  gewürzhaft , kampherartig. 

Herba  Thymi  hortensis. 

Thymus  vulgaris  L.  Thymian.  Im  fiidlichen  Europa. 
Wird  in  Küchengarten  gezogen,  Annuel. 

Gewürzhaft,  kampherartig. 

Herba  Thymi  cretici. 

Satureja  capitata  L.  Cretifcher  Thymian.  In  Griechen- 
land , Spanien.  Annuel. 

Durchdringend  gewürzhaft. 

Herba  Serpilli. 

Thymus  Serpillum  L.  Quendel,  Feldkümmel,  Feld- 
poley.  An  den  Rändern  der  Wiefen  und  Aecker, 
Perennirt. 

Angenehm  gewürzhaft,  citronenartig. 

Herba  Mari  veri. 

Teucrium  IVlarum  L ■ Kazenkraut.  In  Griechenland, 
Egvpten.  Wird  in  Gewächshäufern  gezogen.  Zwei- 
jährig. 

Durchdringend,  pikant  gewürzhaft. 


Hkrba 


Kräuter, 
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Herba  Ci-iam  AEDRYOS. 

Teucrmni  Chamaedrys  L Bathengel , edler  Gamander, 
auf  fomiicliten  Hügeln.  Perennirt, 

Angenehm  balfamifch,  bitter,. 

Herba  Scokdii. 

; euer  um  Scordium  L Lachenknoblauch.  In  fum- 
pfi  hen  Gegenden,  auf  feuchten  Wiehn.  Perennirt, 

Durchdringend,  gewürzhaft,  knoblauchartig. 

Herba  Hy ssopi. 

|lyflbpns  officinalis  Z.  Ifop.  Hin  und  wieder  in 
Dcutfchiand  in  bergichtea  Gegenden.  Ein  niedriges 
Strauchgewächs. 

Bitterlich  gewürzhaft. 

I 

Herba  Foenicvli. 

bethum  Foeniculum  L.  Fenchel  Im  füdlichen  Eu- 
ropa,  wird  in  Garten  gezogen.  Annuel. 

Angenehm  gewüizhaft,  fiifslicht. 


G ä 


HjerbA 
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Kräuter, 


Herba  Millefolii. 

Herba,  Summitates  Millefolii  (Achillea  miilefolium  Lf) 
Schaafgarbe,  Grenfing,  Röhls«  An  Feldern  undJ 
Wiefen.  Perennirt. 

Gewürzhaft  bitter  zufammenziehend. 

Herba  Millefolii  nobilis. 

Achillea  nobilis  L Edle  Schaafgarbe.  Auf  fteinistera 
Hügeln  , altem  Gemäuer.  Perennirt* 

Gewürzhaft  kampherartig. 

« * 

Herba  Majqranae. 

Origanum  Majorana  L Majoran.  Wird  in  Küchengsrr- 
ten  cultivirt.  Annuel. 

Gewiirzhait  pikant. 

/ 

Herba  Salviae. 

Salvia  officinalis  L . Salvei.  Im  fiidlichen  Europa»  l|| 
Gärten.  Perennirt. 

Gewürzhaft  Icharf,  bitter. 

Herba  Melissae* 

Herba  Meliffae  citrinae,  citratae.  (Melifia  officinalis 
£,,)  Gartenmeliffe , Citronenmelifle.  Im  füJlichet 
Europa.  Wird  in  Garten  angepflanzt.  Perennirt. 

Angenehm  gewürzhaft,  ckronenartig. 


Herba 


Kräuter. 
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Herba  Cerefolii. 

Verba  Chaerefolii  (Scandix  Cerefolium  £.)  Körbel*  In 
Küchengarten.  Annuel. 

Schärflich  gewürzhaft,  fenchelartig. 

Herba  Iaceae. 

riola  Tricolor  L,  Dreifaltigkeitsblume,  Stiefmütter« 
chen , Freifamkraut,  In  Garten,  auf  Grafsplätzen, 
Ein  Sommergewachs*  Perennirt. 

Die  Blume  ift  dreifarbig,  zuweilen  nur  zwei- 
irbig,  aber  allemal  mit  einer  veilchenblauen  Grund- 
■trbe.  Sie  ifl:  fchwach  gewürzhaft,  fchleimig. 

Mufs  unterfchieden  werden  von 

»)  Viola  arvenßs  L.  Ackerviole,  Ackerveilcheii. 
Wächß  auf  Aeckern.  Die  Blume  hat  entwe- 
der blofs  eine  weiße,  oder  eine  weiße  und 
gelbe  Farbe. 


G 3 


Entbehr* 
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Entbehrliche. 

Hkrb/\.  Menth  Ae  balsamtnae. 

Mentha  gentHis  L,  Balfan  münze.  An  Gräben  und: 
feuchten  Stellen  Perennirt. 

Gewürzhaft  baltamifch. 

i 

H ERBA  MENTHAE  AQVATTCAE. 
Mentln  3quitica  L W lTermünze  An  Gräben  und! 
feuchten  Oren , in  G büfchen.  Perennirt. 

Bitterlich  lcharf , gewiirzhaft, 

Herba  Menthae  sylvestris. 

Herba  Menthae  longifoliae  (Mentha  Sylveftris  L.).  ■ 
Waldmünze  , Rol'smünze  Auf  feuchten  Wiefeny, 
an  fbellVnden  Bächen.  Perennirt, 

Schwächer  gewürzbaft. 

Herba  Fvlegit. 

Mentha  Pulegium  L.  Poley,  Herzmünze.  Auf  Aeckern.i 
und  Wiefen.  Perennirt. 

Durchdringend  , angenehm  bitterlich  , £#*■ 

würzbafi. 


Herha 
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Herba  Polii. 

' M 1 

Herba , Summitates  Polii  montani.  fTeucrfum  Poliurn 
jL  Teucrium  montanum  Z-.)  Feldpoley,  Auf  fon- 
nichten  Hügeln. 

Angenehm  gewürzhaft. 

Herba  Polii  cretici. 

’eucrium  creticum  L Critifche  Polei.  Iu  Egypten, 
Palaeftina.  Perennirt. 

Gewürzhaft  kampherartig. 

Herba  Chamaepithyos. 

’eucrium  chamaepithys  L Feld  zy  prelle,  Schlagkräut- 
chen. Im  füdlichen  Europa  auf  fandichten  Hügeln. 
Perennirt. 

Angenehm  gewürzhaft. 

Herba  Origani. 

Origanum  vulgare  L Doften,  Wohlgemuth.  Auf  Wal. 
dichten  Anhöhen.  Perennirt. 

Angenehm  fchärflich  gewürzhaft. 
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Herba  Ortgani  crettct. 

j Herba  Spicae,  Ongani  cretici  (Oiganum  creticum  L } 
Kretifohe  Doften  , fpanifcher  Hopfen.  Im  füdlichen 
Europa  Perennirt. 

Durchdringend  bitter,  gewürzhaft. 

Herba  MelisSAE  CANariensis. 

Dracncephalum  canarienfe  £,♦  Kanarifche  Melifl'e.  Auf 
den  kanarifcben  Infein.  Perennirt. 

Sta>k  gewürzhait,  kampherartig. 

Herba  Melissag  tvrcicae. 

Herba  Cedronellae  (Dracocepbalum  Moldavica  L ' tilr- 
kifche  Meliffe  In  der  Moldau,  Rufsland,  Pommern, 
auf  Bergen.  Perennirt 

Gewürzhaft  unangenehm. 

Wird  zuweilen  verfälhht  mit 

#)  Herba  Nepetae  Catariae  (Nepeta  Cataria  L .) 
Kazenmiinze,  wachfl  an  Hecken,  Zäunen  und 
Wegen  in  Deutfchland  überall. 


Herba 
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Herba  Calaminthäe, 

Herha  Calatninthae  monianae  (Melifla  Calamintha  L .) 
Bergmünze.  Im  füilichen  Deutfchland  auf  Bergen 
und  Anhöhen.  Wird  in  Garten  gezogen»  Perenuirt. 

Durchdringend  gewürzhaft,  fcharf. 

Wird  verwechfelt  mit 

a)  Clinopodhm  vulgare  L.  falfche  Rergmünze. 
Auf  Anhöhen,  in  Gebiifchen  und  Sträuchern 
faft  überall  in  Deutfchland.  Sie  ift  viel  gröt 
fer,  die  Blätter  und  die  ganze  Pflanze  find  be- 
haart. 

b)  An  einigen  Orten  fammlet  man  Melijfa  Ne- 
peta  L.  Kornmünze,  Poleimünze.  Diele  hat 
einen  rauhen  Stengel  und  Poleigeruch. 

Herba  Sclareae. 

Herba  Hormini  fatiui  (Salvia  SJarea  A.)  Scharlachkraut, 
Muskatellerkraut.  In  Italien,  Frankreich,  auch  hin  und 
wieder  im  füdlichen  Deutfchland*  Wird  in  Garten 
gezogen.  Zweijährig. 

Unangenehm  gewürzhaft. 

Wird  verwechfelt  und  vermifcht  mit 

a)  Salvia  pratenßs  L.\  Wiefenfalvei.  Ueberali 
auf  Wiefen. 

G 5 
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Herba  BaSiliCT. 

Ocimum  Bafilicam  L Baüiienkraut,  Hirnkraut.  In-, 
Indien  und  Perfien , Zedon.  Wird  in  Garten  gezo- 
gen, Ein  Sommergewachs.  Pert-nnirt. 

Angenehm,  durchdringend  gewürzhalt. 

Herba  MoNAltDAE. 

Menarda  Didyma  L Monarde.  Aus  Canada  Wird  in  i 
Garten  gezogen  Perennirt. 

Angenehm,  gewiiizhaft  bitter. 

FIerba  Betonicae. 

Betonica  officinalis  L.  Betonie,  Beronik,  Zehrkraut.. 
Auf  Wiefen,  in  Wäldern  und  Gebüfchen.  Perennirt.. 

Die  Wurzeiblätter  werden  gewöhnlich  ge- 
fsinmlet.  Sie  find  angenehm,  meliiTenartig , etwas; 
zufammenziehend. 

Wird  verwechfvdt  mit 

a)  Stachys  Sylueitka  L.  StocknelTel,  Waldft&chys, , 
In  fchattigten  Wäldern , Hecken  und  Gebii* 
khen.  Sie  ift  widrig  unangenehm. 


Hfrba 
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Herba  Satvrejae* 

satureja  hortenfis  Z.  Saturei , Pfefferkraut,  Wnrft- 
kraut,  Bohnenkraut,  ln  Frankreich,  Italien.  Wird 
in  Küchengarten  gezogen  Ein  Sommergewachs. 

Stark  gewiirzhaft,  pikant. 

Herba  Campj-joratae. 

'amphorofma  Monsptlienfis  Z Kampherkraut.  In 
der  Tartarei,  Spanien,  dem  füdlichen  Frankreich. 
Perennirt 

Scharf  gewürzhaft,  kampherartig. 

Herba  Dictamni  cretici. 

L 

;)riganum  Di&amnus  Z.  Kretifcher  Diptam,  In  Kan- 
dien.  Im  füdlichen  Europa  auf  hohen  Gebirgen. 

Angenehm  aroniatifch , fcharf. 

Herba  oreoselini. 

Athamantha  Oreofeünum  Z.  Bergpeterfilie.  Vielgut. 
An  Bergen,  auf  troknen  Wiefen  , an  Hölzern. 
(Vergl.  S.  32.). 

Angenehm  gewiirzhaft,  bitter. 

Wird  zuweilen  verwechfelt  mit 

a)  Peucedanutn  Silam  L.  Silau.  In  Wäldern  und 
auf  leuchten  Wiefen  hin  und  wieder  in 
Peutfchiand. 


Herba 


i og  Kräuter. 

Herba  pimpinellae  italtcae. 

Herba  jpimpinellae  hortenßs  (Poterium  Sanguiforba  Z.) 
Rusider  Wiefenknopf,  kleine  welfche  Pimpernelle, 
kleines  Blutkraut.  In  troknen  bereichten  Gegenden, 
Wird  in  Garten  angepflanzt. 

Gelinde  gewürzhaft,  zufammenziehend«. 

Sie  darf  nicht  verwechfelt  werden  mit  San« 
guiforba  officinalis  L.  großer  Wiefenknopf,  großes 
Blutkraut,  von  welcher  die  Rad.  Pimpineilae  itali« 
cae  gefammlet  wird.  (Vergl.  S.  72.). 

Herba  Genipi* 

Herba  Genipi  veri  (Achillea  atrata  Z.),  Alpinifche 
Garbe.  Eine  Alpenpflanze,  Perennirt. 

Bitter  gewiirzhafr. 

Herba  a gerate 

Achillea  ageratum  Z.  Leberbalfam,  Im  füdlichen  Eu- 
ropa, Frankreich.  Perennirt. 

Balfamifch  kampherartig. 

Herba  Santolinae«. 

Herba  Abrotani  montatii  (jSantoline  chamaecypariffus 
Z.)  Zypreflenkraut.,  Im  füdlichen  Europa.  Perennirt.  j 

Angenehm  gewiirzhaft  bitter.  _ 1] 


Herba 


Kräuter. 
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Herba  Schoenanthl 

Herba  Squiianthi  ( Andropogon  Schoenanthus  L .) 
Kaineeiftroh,  Kameelheu,  ln  Arabien,  Ein  Sommer- 
gewachs. 

Durchdringend  gewürzhaft  fcharf. 

Herba  Geranii. 

Herba  Geranii  Robertiani , Herba  Ruperti.  (Geranium 
Robertianum  L. ) Storchfchnabel,  Ruprechtskraut, 
Blutkraut,  Rothlaufskraur,  In  Hölzern  und  Gebü- 
fchen,  in  fchattigen  Gärten.  Ein  Sommergewachs/ 

Gewürzhaft  widrig,  boksartig. 

Wird  verwechfelt  mit 

a)  Geranium  dijjeffluni  L.  Zerfchnittener  Storch- 
fchnabel ; zwifchen  Getraide. 

b)  Geranium  cicutarium  L.  Schierlingsblättrich- 
ter  Storchfchnabel.  Auf  Feldern,  in  Garten, 
an  ungebauten  Orten. 

c)  Geranium  fanguineum  L.  Blutiger  Storch- 
fchnabel. In  Gebüfchen,  auf  fchattigen  Wiefen, 

d)  Geranium  mnfchatum  L.  Bifatnkraut.  Im  liid- 
liehen  Europa,  auf  fandigten  Hügeln, 


Herba 


HO 


Kräuter. 


Herba  Botryos* 

Herba  Botrydis  ( Chenopodium  bot^s  L. ) Trauben- 
kraut, traubenartiger  Gänfefufs.  Im  fiidlichen  Eu- 
ropa. Wird  in  Garten  gezogen.  Ein  Sommerge- 
wachs. 

Durchdringend  gewürzhaft. 

Herba  Botrydis  mexicanae, 

Chenopodium  ambrofioides  L.  Wohlriechender  Gänfe- 
fus , M xicanifcber  Thee.  In  Mexico,  Portugal. 
Wird  in  Garten  gezogen.  Ein  Sommergewachs, 

Noch  Üärker  durchdringend  gewürzhaft. 
Herba  M atrissylvae. 

Herba  Hepaticae  flellatae  (Afperula  odorata  L.)  Wald- 
meiiier , Sternleberkraut.  In  fchattigen  Wäldern. 
Perennirt. 

Angenehm , fcharf. 

Wird  verwechielt  mit 

a)  Galium  Sylvaticuvi  L.  WTald!abkraut.  Wächfl 
überall  n Gebüfahen  und  Wäldern. 


Hckba 


Kräuter . 
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Herba  Meltlott. 

i imnritatcs  Meliloti  (Trifolium  me-Iilotus  officinalis  L.) 
iSteinklee,  Auf  fonnichten  Hügeln.  Ein  Soimnerge- 
wächs. 

Angenehm , honigartig. 

Herba  Meltloti  coervlei. 

rrba  ciegyptiaca , Herba  Loli  odoratae  (Trifolium 
nelilotus  caerulea  L.)  blauer  Steinklee,  Aegypten- 
iraut.  In  Böhmen.  Wird  in  Garten  cultivirt. 

Schalter  gewürzhalt. 


b.  Gewürzhaft  widerliche  Kräuter. 
Herba  Rvtae. 

rba  rutae  hortenßs  ( Ruta  graveolens  L .)  Raute, 
Weinraute.  Im  füdlichen  Europa.  Wird  in  Garten 
;ezogen.  Ein  Strauchgewächs* 

Scharf,  bitter,  gewürzhaft,  widerlich. 

Herba  Absinthii. 

Yba  Summitates  Hbftnthii  vulgaris  (Artemifia#abfin- 
hium  L.)  Wermuth.  An  troknen  ungebauten  Stellen. 

Sehr  bitter  widerlich. 
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Kräuter. 


Entbehrliche. 

Herba  Absinthii  pontici. 

ArremiGa  pontica  I.  Rütnifcher  Werrouth,  wälfcheti 
Wermuth.  ln  Ungarn,  Siberien,  Ofterreich,  den 

Schweiz* 

Mehr  gewürzhaft,  bitter. 

Herba  abrOTANT. 

\ I 

Summitates'  Abrotani  (Artemifia  abrotanutn  Z.  ) Ebritt## 
Stabkraut , Eberraute. 

Stark  gewürzhaft  bitter. 


V.  Zufammenziehende  Kräuter. 

Herba  potejjtillaf,  anserinae. 

Hetba  Argentinae  ("PotentiHa  anferina  L ) Gänferichh 
Silberkraut.  Auf  Wiefen  und  Angern,  Perenmrt,  j 

Gelinde  zufammenziehend. 


Kräuter. 
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Entbehrliche. 

Herba  Lysimachiae  pvrpvreae. 

ythrum  Salicaria  L.  rother  Weiderich.  An  Ufern 
der  Flüfle  und  Bäche.  Auf  feuchten  Wiefen,  in  Ge* 
büfchen  Perennirt, 

Zufammenziehend , fehleimicht. 

Wird  verwech  feit  mit 

a)  Staehys  pahtßru  L.  Sumpfftachys. 

Herba  Lysimachtae  lvteae. 

yfitnachia  vulgaris  L Gelber  Weiderich.  In  Wäl- 
dern. Perennirt. 

Scharf,  zufammenziehend. 

' 

Herba  Alchemillae. 

Ichetnilla  vulgaris  L . Frauenmantel,  Sinnaü.  Auf 
Wiefen.  Perennirt. 

Herbe , zufammenziehend. 

Herba  Galii  lvtei. 

ilium  verum  L Gelbes  Labkraut,  Waldftroh,  Bett- 
ftroh.  In  Gehölzen,  an  den  Randen  der  Aecker  und 
Wiefen.  Perennirt. 

Herbe,  fäuerlich,  angenehm. 


H 


Wird 


Kräuter, 
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Wird  verwechfelt  mit 

a)  Galium  moltigo  L.  ( Galii  albi  herba ) weifTer: 
Labkraut,  Sie  hat  wtille  Biiithen, 

Herba  Aparines. 

Galium  Aparine  L Klebkraut.  In  Deutschland  überall] 
an  Mauren,  Zäunen  und  Hecken  , an  ungebauterr 

Stellen.  Perennirt 

/ 

Kann  verwechfelt  werden  mit 

a)  Kalantia  aparine  L.  Klebkraufartige  Vaillante- 
zwilchen  den  Saatfeldern,  an  Wegen,  aull 
feuchten  Stellen. 

b)  Galium  fpurium  L.  Unächtes  Labkraut.  AtflbJ 
Feldern» 

Herba  Fragariae. 

Fragaria  Vefca  L.  Erdbeere  (Vergl.  S,  ), 

Herba  lvteolae. 

Refeda  luteola  L.  Wilder  Wau.  Auf  fandichten  Hü- 
geln, Ein  Sommergewachs, 

Gelinde  zufammenziehend. 


Htt** 


Kräuter . 


1 1 5 

Herba  Hepaticae. 

Herba  Hepaticae  nobilis  ( Anemone  hepatica  L .)  edles 
Leberkraut.  In  Wäldern,  Perennirt, 

Zufammenziehend. 

Herba  IVIarrvbit  nigrt. 

Jallota  nigra  L,  Schwarzes  Andorn.  An  Zäunen, 
Perennirt. 

Zufammenziehend  widrig. 

Herba  Chondrillae* 

’rena.ithes  mura'tis  L Hafenftrauch,  In  fchattigten 
Wäldern,  Perennirt, 

* 

Herbe  zufammenziehend,. 

Herba  Nvmmvlariae. 

yfitnaehia  nummularia  L Wiefengeld  , Pfennigkraut, 
Nagelkraut.  In  Wäldern  und  Gebüfchen,  Perennirt* 

Zufaimnenziehcnd  fchärflich. 


H erba  Conyzae  majoris. 

lonyza  fquarrofa  Z,  Dürrwurzel.  Auf  fteinichten 
Wegen  Perennirt. 

Gelinde  zufammenziehend. 


H 


Hkkba 


i iö 


Kräuter. 


Herba  Conyzae  medtae. 

Herba  A h-nicae  Suedenßs,  (Inulae  dyfenterica  L ).  Be- 
rufkraut. Diirrwurz,  Ruhraland  An  feuchten  Or- 
ten, in  ausgetrokneten  Graben.  Perennirt 

Scharf,  etwas  gewürzhaft  zuiammenziehend. 

/ 1 

Herba  Conyzae  minoris. 

Herba  Conyzae  caeruleae  ( Erigeron  acre  L.).  Blaue- 
Dürrwurz.  Berufkraut.  An  fandigen  Flügeln  Per-- 
ennirt. 

Scharf j zufammenziehend. 

Herba  Vnifolii. 

Convallarta  bifolia  L Zweiblättrige  Zauke.  In  Wäl- 
dern und  Gefträuchen.  Perennirt. 

Zufammenziehend  fch  leim  ich. 


Herba  Ophioglossi. 

OphioglofTum  vulgatura  L.  Natterzunge.  Auf  Wie-  - 
fen,  zwilchen  Gefträuchen  Perennirt. 

Etwas  zulamenziehend. 


Her**  * 


Kräuter. 
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Herba  Bliti, 

rmaranthus  Blitum  L Taufendfcnön  In  Garten»  Per- 
ennirt. 

Gelinde  zufammenziehend, 

Herba  Bidentts. 

idens  cernua  L G^-lb'S  Fiebsrkraut.  An  Ufern  der 
Bäche  nnd  Teiche.  Perennirt. 

Gelinde  zufammenziehend. 

H ERBA  HeLIATCTHEMT. 

iftus  Helianthemum  L.  Heyden  Ifop,  Sonnengürzel- 
Auf  fandigen  Hügeln.  Perennirt. 

Gelinde  zulammenzieliend, 

* 


Herba  Com  ari. 

amarutn  paluftre  L.  Waflerfünfblatt.  Auf  feuchten 
Wiefen.  Perennirt. 

7,  fammenziehend. 


Krauter , 


US 

Herba  Eqviseti. 

Herba  Equifeti  minoris  Eqnifetum  arvenfe  L.).  Tau, 
benkropf,  Kannenwilch  Auf  A- ckern  , zwifcnen 
dem  Getraide. 

Gelinde  zufammenziehend , falzicht. 

Ganz  verfchiedcn  davon  ift  Equifetum  hye - 
male  L.  der  Schachtelhalm 

Herba  Siderittdis. 

SiderUis  hirfuta  L.  Berufkraut,  Gliedkraut.  Im  füdii- 
chen  Europa , wird  auch  in  einigen  Gegenden  von 
Deutfchland  auf  landigen  Aeckern  und  fonnichten  H li- 
geln  gefunden. 

Wird  gewöhnlich  verwechfelt  mit 

9)  Stachys  rtffia  L Gerade  Stnchys*  Wächrt  an 
Feldern,  in  Gehölzen  auf  fleinichten  Anhöhen. 

Widrig  zufammenziehend. 

Herba  Scolopendrii. 

Herba  Linguae  cervinae.  ( Afp'enium  Scolopendrium  L ) 
Birfchzunge.  Im  füdBchen  Deutfchland,  Frankreich, 
Italien,  an  fchattigen  fteinichten  Orten,  Annuel. 

Gelinde  zufammenziehend. 


Herfa 


Kräuter. 
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Herba  Trichomanes 

<’  Jerba  Adianthi  rubri,  f Afplenium  Trichomanes  L ), 
Haarkraut,  Abtbon.  In  Europa  überall  in  Felfenri- 

; zen.  Perennirt. 

! 

Zufammenziehend. 

Herba  rvtae  mvrariae. 

Jerba  Adianthi  albi,  \Herba  Paronychiae  (Afplenium 
ruta  muraria  L.).  Mauerraute  Wächft  hin  und  wie- 
der in  Europa  an  Felfen  und  Mauern,  Perennirt, 

Wenig  zufammenziehend* 

t 

Herba  Ceterach. 

Herba  Afplenii.  ( Afplenium  Ceterach  L. ) Kleine 
Hirfchzunge,  Milzftrauch  Im  füdliehen  Frankreich, 
Italien  , der  Schweiz,  Zwifchen  Felfen  an  feuchten 
Stellen. 

Geringe  zufammenziehend. 


H 4 


VI. 
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Kräuter. 


VI.  Scharfe  Gewächfe. 

Herba  Digitalis  pvrpvreae. 

Digitalis  purpurea  L Rother  Fingerhut.  Auf  fonnich- 
ten  Anhöben  in  waldichten  Gegenden.  Zweijährig, 

Brennend,  icharf,  ekelhaft  bitter. 

I 

Herba  pvlsatillae. 

He<  bei  Pulfatillae  nigricantis.  ( Anemone  pratenfis  L.) 
Schwärzliche  Küchenfchelle,  fchwärzliche  Weid- 
blume. Ofterbiume.  Auf  troknen  fonnichten  Hü- 
geln,  in  verfohitdenen  Gegenden  von  Deutfchland, 
Perepnirt. 

Scharf  und  brennend,  kampherartig«. 

Wird  verwechfelt  mit 

0 A lemone  pulfatilla  L.  ( Herba  Pulfatillae  vul- 
garisj  gemeine  Küchenfchelle.  Wachft  an 
eben  den  Orten,  uni  wird  ungleich  häufiger 
angetroffen. 

Sie  ifi  ebenfalls  fcliarf  und  brennend,  doch 
rficht  ganz  in  dem  Grade. 


Herba 


H ERBA  FLAMMVLAE  JOVIS. 

lematis  refta  L.  Brennkraut.  Brennende  Waldrebe. 
Im  füdlichen  Europa,  Oefterreich , der  Schweiz, 
Wird  in  Garten  gezogen.  Zweijährig. 

Die  ganze  Pflanze  iß  Irifch , äußerß  fcharf 
nd  brennend. 

Sie  darf  nicht  verwechfelt  werden 

a)  mit  Clematis  vitalba  L.  (Herba  Vitalbae) 
Wächß  an  Hecken , Gebiifchen  und  Zäunen 
überall  in  Deutlohland. 

b)  Clematis  ßammula  L.  Wächfl  hin  und  wie- 
der in  Deutfchland. 

Herba  Aconitt. 

ierba  Napelli  (Aconitum  Napellus  L,')»  EifLv  uc, 
blauer  Sturmhut,  Mönchskappe,  Napell.  Im  Südli- 
chen Deutfchland,  der  Schweiz,  Frankreich,  am 
Harz.  Wird  in  Gärten  gezogen.  Perennirt. 

Brennend  fcharf. 

Wird  verwechfelt  mit 

a)  Aconitum  Cammarum  L.  Bergfturmhut.  Cani- 
marifcher  Sturmhut.  Hat  mit  dem  vorigen  ei- 
nerlei Standort.  Er  iß  größer  und  snfehnlicher. 


E12 


Kräuter . 


b)  Aconitum  Tauricum  L.  In  fonnichten  ge-  • 
birgichten  Gegenden  von  Deutfchiand. 

c)  Delphinilm  elatum  L.  hoher  Ritferfporn.  In: 
gebirgichten  Gegenden.  Wird  in  Gärten  hau. . 
fig  angepHanzt* 

'd)  Delphinilm  hirfutum  von  Roth. 

Herba  Phytolaccae. 

Phytolacca  Decandra  L.  Americanifcber  Nachtfchatten, , 
Virginifche  Scharlachbeere,  Kermesbeere.  In  Virgi«  • 
nien.  Wird  in  Garten  angezogen,  lft  Strauchartig. 

' I 

Die  jungen  Blätter  find  müde,  ohne  Schärfe. 
Die  ausgewachfenen  aber  fehr  fcharf. 


) n t b e h r 1 i ch  e. 

Hekba  Ranvncvlt  palvstris. 

Ranunculus  fceleratus  L giftiger  Hahnenfufs.  Frofch- 
pfefter.  ln  Graben  und  Sümpfen.  Perennirt. 

Brennend  fcharf,  fi  eilend. 

Herba  Ranvncvli  pratersts. 

Ranunculus  acris  L.  Wiefenbahnenfufs.  Auf  Wiefen. 
Perennirt. 

Scharf,  brennend. 


Herba 


Kräuter. 
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| Herba  T\Anvncvli  flamm vl ae. 

nunculus  flammuh  L.  brennender  Hahnenfufs.  In 
hMoräften  und  fumpfichten  Gegenden,  Perennirt. 

Sehr  fcharf  und  freffend. 

Herba  Ranvncvlt  albt. 

nemone  nemorofa  L.  Windblume,  Iß  fchattigten 
Wäldern.  Annuell. 

Scharf  brennend. 

Herba  Sedi  mtnoris. 

’evba  Jllecebri  (S°dum  acreZ.)  Mauerpfeffer,  kleines 
haushuch,  Ohnblatt.  An  trocknen  fteinichten  Or- 
ten, an  Mauern  und  Steinen  überall  in  Deutschland. 
Perennirt 

Frifch  fehr  fcharf  und  beifTend. 

Kann  leicht  verwechlelt  werden  mit 
a)  Sedum  Sexangnlare  L.  W’nchfl  auf  troknen 
Feldern  und  ift  gemeiniglich  kleiner. 

He  RBA  AntFRRHINI* 

ntirrhinum  majus  L . Kalbsnafe,  Auf  Ftlfen  zwifchen 
altem  Gemäuer,  Perennirt, 

Scharf,  bitteilicli. 


Hurba 


124 


Kräuter . 


Herba  Vrticae  majoris. 

Vrtica  dioica  L>  Große  BrenneüeJ.  An  Zäunen  und:) 
fchattigen  Orten.  Perennirt. 

Scharf. 

Herba  Vrticae  mfnoris. 

Vrtica  vrens  L Kleine  Brenneffel,  Haarneffel,  In  Gäl- 
ten. Auf  Feldern.  Ein  Sommergewachs» 

Etwas  fcharf. 

Herba  Fersicartae. 

Herba  Perßcariae  vrentis , Herba  Hydropiperis , Waf-  I 
ferpfeffer,  Bitterling  In  waldichten  Gegenden  an 
feuchten  Stellen,  ln  Sümpfen,  Ein  Sommergewachs. 

Scharf  brennend . pfefFei artig. 

Wird  zuweilen  verwechlelt  mit 

a)  Polygontm  perßcaria  L,  Hekkichtes  Flöhkraut,  j 
flohknÖterig.  Wachfl  mehr  an  troknen  Or-j 
ten*  In  Garten  als  Unkraut.  Sie  ifl  auch  j 
nicht  fcharf,  fondern  bitter  zufammenziehend.  1 

Herba  CentvmnodiAE. 

Herba  Sangwitt ariae  , Herba  Savguinalis  ( Polygonum 
avic.ulare  L ) Taufendknoten , Wegtritt,  Blutkraut,  j 
Vogelkraut..  Ein  Sommergewachs. 

Mehr  zufammenziehend  als  fcharf. 


Herba 


Kräuter. 
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Herba  Herniariae. 

erniaria  glabra  L.  Bruchkraut,  Harnkraut,  Taufend- 
kömerkraut.  In  Sandgegenden,  auf  troknen  Aen- 
gern. 

Salzicht  fcharf , zufammenziehend. 

Herba  Brancae  vrsinae. 

rerba  Brancae  vrß  fpuria  (Heracleum  Sphondylium  L.) 
falfche,  unächte  Bärenklau,  An  fchattigen  feuchten 
Gegenden,  Perennirt. 

Scharf  brennend. 

Herba  Brancae  vrsinae  verae. 

canthus  mollis  L.  Aechte  Bärenklau.  Im  füdlichen 
Europa  an  feuchten  Orten.  Sicilien.  Perennirt, 

Herba  i.oti  Sylvestris. 

otus  corniculata  L.  VValzenkraut.  Auf  Wiefen  und 
Angern.  Perennirt. 

Etwas  fcharf. 

Herba  lentis  palvstris. 

,emna  minor  L.  Waflerlinfe,  Entenflott,  Auf  Teichen, 
Wenig  fcharf. 


b.  Schar - 


Kräuter. 
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b.  Scharfe  bitterliche  Gewächfe. 

Herba  Nastvrtii  hoktensjs. 

Lepidium  Sativum  L Krefie,  GarrenkrefTe.  Wird  ii « 
Kiichengarten  gezogen.  Annuell, 

Scharf  bitterlich,  flüchtig. 

Herba  NASTVRTif  aqvatic r. 

Sirymbrium  naftürtium  L Brunnenkn  fle  , Wafler- 
krefife.  An  Quellen  in  fließendem  Wafler.  Zwei- 
jährig, 

Scharf,  bitter,  flüchtig. 

Wird  zuweilen  verwechfelt  mit 
s)  Cardamine  prcitenßs  L.  Wiefenkreffe. 
b)  Cardamine  amara  L.  Bittre  Gauchblume. 

Herba  Beccabvngae. 

Veronica  Beccabunga  L Bachbunge.  An  Quellen  und 
fließendem  Wafler.  Perennirt. 

Bitterlich,  fcharf,  kreflenartig. 

Wird  verwechfelt  mit 

a)  Veronica  Anagallis  L.  Schmalblättrige  Bach- 
bunge,  Waflergauchheil. 


Herba 


Kräuter. 
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Herba  Cochleartae. 

Cochlearia  officimlis  L I öffelkraut  !n  England,  Hol- 
land, an  den  Ufern  der  See.  ln  der  Schweiz  in  Gräben, 
auf  Wiefeu.  Wird  in  Garten  gezogen. 

Salzicht,  fchaif,  bitter  Üüchtig. 

Ifl  zuweilen  verwechfelt  worden  mit 

a)  Ranunculus  ficaria  L.  Wächft  an  feuchten 
fchattigen  Orten. 


Entbehrliche. 

Herba  Sophiae. 

Herba  Sophiae  chirurgorum  (Sifymbriurn  Sophia  Z.) 
Sophienkraut  An  ungebauten  Orten  an  Mauren  und 
Zäunen,  an  Feldern.  Annuel, 

- f. ..  . 

Scharf  kreflenartig. 

\ 

Herba  Scorodoniae. 

Petiveria  alliacea  L.  Knoblauchftrauch.  Auf  den  Weft- 
indifchen  Infein. 

Scharf  knoblauchartig. 


\ 


Herba 
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Kräuter. 


Herba  Bursae  pastoris. 

i hlaspi  burfa  paftoris  L,  Hirtentafche.  Tafchenkraut 
an  Wegen,  auf  Feldern  überall.  Annuel. 

Scharf  bitterlich , zufammeriziehend. 

Herba  Iberis. 

Lepidium  ruderale  L . Wegkrefle,  An  alten  Maurenj. 
Annuel. 

Scharf,  krdTenartig. 


VI.  Säuerliche  Gewächfe. 

» 

Herba  Acetosellae. 

Oxalis  acetofella  L.  Sauerklee.  In  Gehölzen  und  Wäl- 
dern, auf  feuchten  mooilchten  Wiefen.  Pereunirt. 

Enthält  ein  laures  Salz. 

Wird  zuweilen  verwechfelt  mit 

a)  Oxalis  corniculata  L.  Mälerkraut.  Wächft  als 
Unkraut  in  Gärten.  Enthält  ebenfalls  ein  faures 
Salz, 

Herba  Acetosae. 

Rumex~aeetofa  L Sauerampfer.  Auf  feuchten  Wiefen, 
wird  in  Küchengarten  gezogen,  Perennirt. 

Enthält  ein  laures  Salz. 


? 


Herba 


* V 

Kräuter.  1 2 9 

Herba  Acetosae  rotundifoltae. 

RumexScutatus  L.  rranzöfifcher  Sauerampfer.  In  Frank- 
reich, der  Schweiz.  In  Küchengarten-  Perennirt. 

Sauer. 

Herba  Britannicae. 

Rumex  aquaticus  L.  Wafferampfer , Rofsampfer,  Au 
feuchten  fumpfichten  Urten,  (Seite  38.) 


VII.  Narcotifche  Gewächfe. 

Herba  Bellädonnae. 

Herba  Solafü  furiofi  (Atropa  Belladonna  L.)  Tollbeere, 
Tollkirfche  S. 

Die  Blatter  haben  keinen  befondern  Geruch 
und  Gefchmak. 

Herba  Hyoscyami  nigri. 

Hyofcyamus  niger  L.  Schwarzes  Bilsenkraut,  Todten- 
blume,  Zigeunerkraut,  an  Wegen  und  Feldern.  Au^ 
Miftbaufeu,  Zweijährig. 

Süfslicht  ekelhaft. 


I 


HfcRBA 


Kräuter. 


Herba  Hyoscyami  albi. 

Hyofcyamus  albus  L.%  WeitTes  Bilfenkraut.  Im  fudli- 
chen  Europa.  Frankreich,  der  Schweiz.  Annuel. 

Süfslicht  ekelhaft,  doch  Schwächer. 

Herba  Strammonii. 

Datura  Stranamonium  L.  Stechapfel.  Stammt  aus  Ame- 
rica. Ifl:  aber  überall  in  Deutfchland  an  Wegen,, 
ungebauten  Orten,  an  Dörfern  einheitnifch,  Annuel. 

Sehr  betäubend. 

Herba  Cicvtae. 

Herba  Cicutae  terreßris  ( Conium  maculatum  Z,.)) 
Schierling,  Erdfchierling.  In  Gärten,  an  Zäunem 
Und  Mauren,  alten  Gebäuden,  vorzüglich  an  fchat— 
tigen  etwas  feuchten  Orten.  Perennirt* 

Ekelhaft  gewürzartig , hinterher  lcharf  vom 
Gelchmak.  Der  Geruch  wie  Katzenurin. 

Wird  leicht  verwechfelt  mit 

a)  Chcterophyllum  bulboftim  L.  knollichter  Kälber- 
kropf. Wächft  an  eben  den  Standorten. 

b)  Aethufa  Cynapium  L.  wilde  Peterfilie. 

c)  Chatrophxyllim  Sylveflre  L.  (Herba  Cicutariae)) 
Wilder  Körbel.  Auch  mit  Chaerophyllum  te~ 
mulentum , Chaeroph.  hirfntum. 


c)  Phti:. 


Kräuter. 
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c)  Phellandrium  aquaticum  L.  Waflerfenchel. 

d)  Oenanthe  fßulcfa  und  Otnanthe  crocata  L. 

e)  Ligußicitm  Pcloponenfe  L. 

1)  Scandix  odorata  L. 

g)  Genta  virofa  L. 

Herba  Cxcvtae  aqvatiCae. 

Cicuta  virofa  L.  Waflerfchierling  , Wüterich.  An 
fumpfichten  Orten,  in  Gräben  und  Teichen,  fowohl 
im  fließenden  als  flehenden  Walter,  Perennirt, 

Sehr  ekelhaft  und  äuflerft  fcharf. 

...  \ 

1 

Herba  NicotiANae. 

Nicotiana  Tabacnm  l . Tabak.  Stammt  aus  Indien, 
wird  in  Amerika  und  überall  in  Europa  gebaut.  An- 
nuel. 

Ekelhaft,  fcharf  betäubend. 

1 » 

Herba  Kortsmarini  Sylvestris, 

Ledum  paluftre  L.  Wilder  Rosmarin , Poft,  Kühnpoft, 
Auf  feuchten  VViefen,  in  Sümpfen.  Strauchartig. 

Frifch  terpentinartig , gewürzhaft  von  Geruch, 
und  von  zufammenzieliend  bittern  Gefchmak. 

I 2 


Wird 


Kräuter . 
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Wird  zuweilen  verwechfelt  mit 

a)  Myrica  Galt  L.  brabantifche  Myrtlie,  ebeniallss 
eine  Sumpfpflanze. 

b)  Andromeda  polifolia  L*  poleybiättrige  Andro- 
meda, ein  kleiner  niedriger  Strauch. 

Herba  Spigeliae  Anthelmiae. 

Spigelia  Anthjelmia  L.  America^iifches  Wurmkraut* 
In  Südamerica.  Perennirt. 

Widerlich. 

Herba  Lactvcae  Sylvestris. 

Laftuca  Scariola  L . Wilder  Salat.  Wilder  Lattich.  Arn 
Hecken,  Zäunen,  ungebauten  Pläzen,  Annuel, 
Widrig  betäubend. 

Herba  Lactvcae  vjrosae. 

Laftuca  virofa  L.  Giftla.ttich,  Giftfalat,  An  Gräbern, 
Hecken , in  feuchten  Gegenden,  Annuel. 

Widrig  betäubend , fcharf. 

Herba  Solani  nigri. 

Solanum  nigrum  L>  Nachtfchatten , fchwarzer  Nacht* 
fchatten.  Ueberall  an  Wegen,  Zäunen , ufcgebauteir 
Orten,  in  Gärten  als  Unkraut,  Annuel, 

Widrig  betäubend. 


111 


Blätter. 


*35 


III. 

BliHter,  Folia . 

I.  Wäsricht  falzichte  Blätter. 

Folia  Sedi  majoris. 

Folia  Setnpervivi  majoris  (Sempervivum  teftorum  Z,,) 
Hauslaub , Hauswurz  , Donnerbart.  Auf  alten 
Mauern,  dürren  Hügeln,  Perenrilrt, 

Enthält  einen  wäsrichten  falzichten  Saft. 


II.  Bittre  zufammenziehende  Blätter. 
Folia  Uvae  vrsi. 

Arbutus  uva  urfi  L , Sandbeerftaude,  Bärentraube. 
Steinbeere.  In  fandigen  Heidgegenden,  in  Wäldern, 
Ein  niedriges  Strauchgewächs. 

Die  Blätter  find  dunkelgrün,  klein,  hart,  läng- 
licht,  am  Stiel  fchmaf  und  nach  der  Spize  zu  al- 
mälig  breiter,  dumpf,  an  beiden  Seiten  glatt,  mit 
nezförmigen  Ad?rn  durchzogen. 

1 3 


Wird 
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Blätter. 


Wird  oft  verwechfdt  mit 

a)  f^ciccfnium  vitis  idaea  L.  Preufelbeere.  Int 
Wäldern  und  Hölzern  fall  überall  in  Deutfeh- 
fand.  Die  Blätter  find  am  Stiel  breiter  eiför- 
mig , am  Rande  etwas  umgebogen , auf  der: 
Oberfläche  hellgrün,  auf  der  untern  Seite: 
blalsgrün  mit  braunen  Punden. 

Folia  Rhododendrt. 

Folia  et  Stipites  Rhododendti  (Rhododendron  chryfan— 
thum  L ,)  Sibirifche  Scbneerofe,  In  Sibirien  auf  den. 
höchften  Schneegebürgen.  Ein  Strauch, 

Herbe,  bitter,  narcotifch. 

Wird  verweehfelt  mit 

a)  Rhododendron  ferrugineum  L.  Diefe  SpecieSi 
■wächll  auf  den  Pyrenäen  und  Alpen  häufig., 
Die  Blätter  find  auf  der  untern  Seite  roflfarben.. 

Folia  Aqvifolh. 

Ilex  aquifolium  L . Hülfe,  Stechpalme,  Hülfendorn.  Im 
Wäldern,  an  Hecken,  EinStrauch» 

Z,ufauiinenziehend  bitter,  und  etwas  fchleimicht». 


Folia* 


Blätter. 
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Folia  Tvssilaginis. 

Tuffilago  farfara  Z.  Huflattig  (Seite  5,). 

Ritter,  herbe  fchleiinicht. 

Folia  Sabinae. 

Herba  Sabinae  (luniperus  Sabina  Z. ) Sadebaum,  Se- 
venbaum,  flammt  aus  dem  Orient.  Wird  hin  und  wie- 
der in  Garten  gezogen.  Immer  grünend. 

Das  Kraut  hat  einen  ftarken  widerlichen  be- 
täubenden Geruch,  und  fehr  bittern  und  brennenden 
Gefchmak. 

Ift  zuweilen  verwechfelt  mit 

a)  luniperus  virginiam , Virginifche  Wacholder, 
rothe  Ceder. 

b)  luniperus  Bermudiam , Bermudilche  Wachol- 
der. 


Entbehrliche. 

Folia  Arboris  vitae. 

Thuja  occidentalis  Z.  Lebensbaum.  In  Canada,  Sibi- 
rien in  fumpfichten  Gegenden,  Wird  in  Garten  an- 
gepflanzt. 

Bitter,  har  zieht , unangenehm. 

I 4 


Folia 


Blätter. 
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Folia  Tamarisci. 

Tamarix  gr»llica  L.  Tamariske.  Spanien,  Italien,  Frank- 
reich» Ein  Strauch» 

Herbe,  Bitter. 

Folia  Bvxi. 

Birnis  fenopsrvirens  L ■ Buxbaum.  In  Frankreich,  derr 
Schweiz,  überall  in  Gärten.  Strauchartig. 

Bitter  zufammenziehend. 

Folia  Paragvae. 

1 

Folia  Apalachines  (CafTrne  Paragna  Z.)  Kailinenftrauch,. 
Paraguay  Thee,  Südfeetbee,  Carolina,  Peru, 

Herbe  bitter,  etwas  flüchtig. 


b.  Zufammenziehend  gewürzhafte  Blätter .. 

Folia  Theae. 

Thea  Bohea,  Thea  viridis  L.  Thee.  ln  China,  Japan»* 
Zufammenziehend  gewürzhaft,  frifch  narco-- 

tsfch, 


Ul. 


Blätter. 
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III.  Zufammenziehende  Blätter. 

Folia  Qvercvs. 

Quercus  robur  Z.  Eiche.  In  Wäldern, 

Stark  zufammenziehend,  h«be. 

Folia  Alnt. 

Betula  Ainus  L.  Erle.  An  FlüOen,  auf  feuchten 
Wiefen. 

Zufammenziehend,  harzicht. 

Entbehrliche. 

✓ 

Folia  Betvlae. 

Betula  alba  Lt  Birke,  Mayanbaum,  In  Heidgegenden, 
Wäldern,  ' * 

Zufammenziehend. 

Folia  LiGVSTRr. 

Lignftrum  vulgare  L . Zaunriegel,  Hartriegel.  Iu  Wäl- 
dern und  Hecken. 

ZufiimmeHziehend , widerlich. 

4 


> 5 
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Blätter . 


Folia  Uvvlariae. 

Folia  Lauri  alexandrinae  (Rufcus  hypogloffam  L ) 7: Ji 
pfenkraut.  Ungarn,  Italien, 

Zulammcnziehend. 


IV.  Gewürzhafte  Blätter. 

Folia  Lavri. 

Laurus  nobilis  L.  Lorbeerbaum.  In  Italien,  Spanie  : 
Alien  , Griechenland.  Wird  in  Garten  gezogen. 

Gewürzhaft , aetherifch. 

Folia  Avrantiorvm. 

Citrus  ‘Aurantium  L>  Pomeranzenbaum  , Orangem 
bäum. 

Angenehm,  gewürzhaft,  aetherifch. 

Folia  Jvglandis. 

Juglans  regia  L Wallnus,  welfcherNufsbamn,  Stamrm 
aus  Perlien.  Wird  überall  in  Europa  gezogen, 

Gewürzhaft , bitter , betäubend. 


Etttbehu 


Elätttr. 
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Entbehrliche. 

Folia  Malabathri. 

Laurus  Caflla  L.  Indianifches  Blatt,  Oftindien,  Mala- 
bar, Zeilon,  Martinique. 

Die  Blätter  find  von  verfchiedener  GrölTe, 
zuweilen  einige  Spannen  iang,  länglicht  rund,  von 
grüngelber  Farbe.  Sie  haben  drei  Barke  Ribben, 
und  einen  zinnartigen  Gefchmak. 

Folia  Myrti. 

Myrtus  communis  L.  gemeine  Myrthe,  Frankreich, 
Italien,  Spanien.  Wird  in  Garten  gezogen, 

Gewiirzhaft , zufammenziehend. 

Folia  Balsamitae. 

Tanacetum  Balfamita  L » Frauenmünze.  Italien,  Frank- 
reich , der  Schweiz.  Perennirt. 

Gewiirzhaft,  aetherifch. 

Folia  Avricvlariae. 

Hedyotis  auricularia  L,  Ohrkraut.  Indien,  Zeylon. 
Gewürzartig, 


V.  Ge- 


1 4© 


Blätter . 


V.  Gewürzhaft  narcotifche  Blätter. 

Folia  Lavrocerasi. 

Prunus  Laurocerafus  L,  Lorbeerkirfche,  Kirfchlorbee?' 
Am  fchwarzen  Meer,  wird  hin  und  wieder  in  Gäir 
ten  gezogen. 

Gewürzhaft  wie  bittre  Mandeln,  naTcotifch. 


VI.  Scharfe,  ekelhafte  Blätter. 

Folia  Asari. 

Afarum  europaeum  L,  Hafelwurzel.  Seite  60. 

Scharf,  bitter,  ekelhaft.  Der  Geruch  ift  etwas: 
gewürzhaft. 

Folia  Sennae. 

Folia  Sennae  alexandrinae  (Caffia  Senna  L,)  Sennesblätt- 
ter.  Aegypten  , Italien. 

Scharf,  bitterlich  widerlich.  Der  Geruch  ei i. 

gen. 

Man  unterfcheidet  im  Handel  mehrere  Sorten 

a)  Die  Alexandrinifchen  Sennesblätter  (Folk; 
Sennae  Alexandrinae).  Sie  find  länglicht  oval, 
vorn  fpiz,  gelblichtgrün. 


b)  Di 


Blätter . 


Mi 

b)  Die  Mocha  Sennesblätter.  Aus  Mocha  in  Ara- 
bien, Sie  find  ichmaler,  länger  und  fpizer. 

c)  Die  Sennes blätt er  von  Tripolis  fie  find  über- 
haupt größer,  ganz  grün  und  an  der  Spize 
fiumpf. 

d)  Die  Jtaluinifchen  Sennesblätter.  Aus  Italien, 
Provence.  Sind  fiumpf,  mit  Adern  durchzo- 
gen. 

Die  Sennesblätter  werden  zuweilen  mit  ähnli- 
chen Blättern  von  andern  Gewachfen  verfalfcht.  Am 
häufigfien  gefchieht  dies  mit  den  Blättern  der  Colu - 
tea  frutefcens  und  avborefcens  L.  (deutfche  Senna). 
Diefe  unterfcheiden  fich  hauptfächiich  dadurch,  dafs 
fie  an  der  Spize  einen  kleinen  Einfchnitt  haben, 
und  herzförmig  ausfehen. 


Entbehrliche. 

Folia  Ephedrae. 

Ephedra  monoftachya  L.  Katzen fchwanz*  Sibirien. 

Scharf,  ekelhaft  betäubend. 

v 


Vf. 
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Knofpen . 


IV. 

Knojpen , Schöfslinge,  luriones 
Strobuli. 

L 

I.  Harzichte  Knofpen, 

Tvriones  Pmi. 

Strobik  Pini  (Pinus  Sylveftris  L .)  Fichte,  Kiefer,  im 
faadigen  Gegenden  der  Nordländer. 

Die  Fichtenknofpen  find  die  erfien  SchÖfslinge? 
an  den  Zweigen  an  welchen  fich  die  Nadeln  noch, 
nicht  entwikelt  haben.  Sie  find  mit  bräunlichem 
Schuppen  bedekt,  vom  Harze  klebricht.  Der  Ge. 
fchmak  ifl  bitter  balfamifch,  und  der  Geruch  ange- 
nehm harzicht. 

Wird  zuweilen  verwechfelt  mit 

a)  Pinus  abies  L gemeine  Tanne,  rcth  Tanne.. 
Die  Spröisiinge  find  hellgrün,  und  haben  gleich  1 
die  Gefialt  der  Nadeln. 


Ocvx.1 


Blumen. 
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Ocvli  Popvli. 

Populus  nigra  L.  Pappelküöpfe, 

Sie  find  tauglicht,  gelblichtgrün,  mit  überein- 
ander liegenden  Schuppen  bedekt,  und  enthalten 
einen  wohlriechenden,  bittern,  klebrigen,  harzich- 


ten 


Saft. 


V. 

Blumen,  Bliithen , Flores . 

I.  Gewürzhafte  Blüthen. 

Flores  Naphae, 

; Citrus  Aurantium  L , Orangeblüten  S.  138. 

Sie  werden  gewöhnlich  eingefalzt  aufbewahrt. 

■ Die  Bliithen  der  Robinia  Pfeudoacacia  L,  kommen 
dielen  fehr  nahe. 

Flores  Lavendvlae. 

1 • 

LaCendula  Spica  L Lavendel.  Iu  Italien,  Spanien, 
Frankreich,  der  Schweiz,  wird  in  Garteu  gezogen. 

Durchdringend,  angenehm,  kampherartig. 

Die  Flores  Sjjieae , Spickbliithen,  kommen  von 
einer  Varietät  welche  breitere  Blätter  hat.  Der  Ge- 
Tuch  ift  fchwächer  und  nicht  fo  angenehm. 


Flores 


144  Blumen. 

Flores  Stoechadis. 

Flores  Stoechadis  arabicae  ( Lavendula  Stoechas  L. 
Welfcher  Lavendel.  Ein  Strauchgewächs  in  Frank 
reich,  Spanien,  Italien. 

Durchdringend  gewürzhaft,  kampherartig,  w 
der  Lavendel. 

Flores  Anthos. 

Rosmarinus  officinalis  L.  Rosmarin,  Spanien,  Italie: 
Frankreich.  Wird  in  Garten  gezogen,  Strauchartig.. 

Gewürzhaft  kaiftpherartig. 

Elores  Tjliae. 

Tilta  europaea  L.  Lindenbliithe. 

Angenehm  gewürzhaft,  füfsliGht.  Sie  wir. 
blos  frifch  gebraucht. 

Flores  lxliorvm  Convallivm. 

Convallaria  maialis  L.  Lilieconvalie , Wayblucue,  I! 
fehatdgen  Wäldern.  Perennirt. 

Angenehm , lieblich. 

Flores  Lilii  albt. 

Lilium  candidum  Z,  Weill'e  Lilie,  In  Garten  liberal 
Sehr  flark  flagrant. 


Flore 


Blumen . 


MS 


Flores  Violarvm. 

Viola  odorata  L.  Veilchen,  Märzviole.  Auf  Wiefeu»  in 
Grafsgarten.  Perennirt. 

Angenehm. 

Wird  zuweilen  verwechfelt  mit 

a)  Viola  canina  L.  Hundsviole.  Wächft  in  Ge- 
hölzen und  Wäldern.  Die  Blüthen  find  blaf- 
fer  von  Farbe  und  ohne  Geruch. 

b)  Viola  hirta  L.  rauhes  Veilchen,  in  bergichten 
Gegenden.  Die  Bluthen  find  ebenfalls  ge- 
ruchlos. 

Flores  Persicae. 

Amygdalus  perlica  L>  Pfirfchblüthe. 

Angenehm  bitter , gewiirzhaft.- 

Flores  Arnicae. 

Arnica  montana  L.  Fallkraut,  Wohlverley  (S,  20) 
Scharf,  gewiirzhaft,  bitter. 

Sie  wird  verwechfelt,  mit 

s)  lnula  dyfenteriea  L.  (Herba  Conyzae  mediae. 
Herba  Arnicae  Stiedenßs ) Ruhrkraut,  Beruf- 
kraut, falfche  Wohlverley.  Wachfi  an  feuch- 
ten futnpfichten  Orten  überall,  Perennirt. 

K bj  Hypo- 
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Blumen. 


b)  Hypochaeris  maculata  L.  geflektes  Ferkelkraut 
auf  Wiefen  und  Weiden. 

c)  mit  den  Hieraciis. 

Flores  Acaciae. 

Flores  Acaciae  noßratis  (Prunus  fpinofa  L .)  Schlehen 
ftrauch,  Schwarzdorn  Bliithe.  An  Wäldern,  icn 
Gebüfch. 

Angenehm , harzicht« 

Wird  verwechfelt  mit 

a)  Prunus  padus  L.  Ahlkirfchenblürhe.  Sie  bte 
fleht  aus  langen  traubenlörmigen  Büfcheln,  un 
hat  einen  flarken  widrigen  Geruch. 


E n't  b e h r 1 i c n e. 

Flores  primvlae  veris. 

Flores  Paralyfeos  (Primula  veris  officinalis  L)  Scblü 
felblume  , Himmelsfchlüfiel.  Auf  Wiefen,  in  Hö 
zern  und  bufchigten  Gegenden.  Perennirt, 

Angenehm. 

Wird  zuweilen  verw'echfelt  mit 
a)  Primula  veris  elatior  L.  Wiachfl  mehr  aa 
feuchten  Gegenden  und  ift  in  allen  ihren  The. 
len  gtölTer  und  höher. 

Flor£>- 


Blumen. 
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Flores  Tvnicae. 

Flores  Cary ophytlorum  rubrorum  (Dianthus  Caryophyl- 
ius  L.)  Garteonelke.  lm  tödlichen  Europa  auf  Ge- 
birgen. Perennirt. 

Angenehm,  gewiirzhaft , zufammenziehend. 
Flores  tvnicae  sylvestris, 

Dianthus  deltoides  L.  Feldnelke.  Auf  fonnigten  Hü. 
geln.  Perennirt. 

Angenehm , zufammenziehend. 

Flores  Caprifolii. 

Lonicera  periclymenum  L.  Geifsblatt,  Je  länger  je 
lieber,  ln  fchattigem  Gefträuch, 

Durchdringend,  angenehm,  fcharf. 

Flores  Cheirt. 

i 

Cheiranrhus  Cheiri  L.  Gelbes  Veilchen  , Goldviole. 
Wird  in  Garten  gezogen,  in  der  Schweiz,  Frank- 
reich wild.  Perennirt, 

Angenehm,  veilchenartig,  bitter. 

Flores  Fabarvm. 

\ { 

Vicia  faba  L.  Bohne,  Saubohne,  wird  überall  culti- 
virt.  Ein  Sommergewächs. 

Angenehm , durchdringen  J. 
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Blumen. 


Flores  Vlmarjae. 

Flores  Barhae  cavrivae,  .Flores  reginae  prati  (Spiraeai 
vimaria  L.)  Zi  genbart,  Johanniswedel.  An  feuch- 
ten morali:  gen  Orcen,  an  Graben.  Ferennirt  (S.  72  )) 

Angenelim  füalicht,  gelinde  zufammenziehend.. 

Flores  Nympheae  aleae, 

Nymphaea  alba  £.  Weifle  Seeblume,  auf  flehenden 
Waflern,  Teichen,  S,  38. 

Angenehm. 

Flores  Trifoltt. 

Flores  trifolii  albi  (Trifolium  repem  L ) weißer  Klee, 
Wiefenklee.  Auf  Hügeln  und  Angern. 

Angenehm  füfslicht. 


II.  Gewürzbaft  widerliche  Blumen. 

Flores  Chaimom  ill  ae. 

Flores  Chamonnllae  vulgaris  (Ma'ricaria  Chamotnilla  L) 
Chamille,  Kamrrerbluu.e.  Auf  Feldern,  zwilchen 
dem  Getraide  Annuel. 

Durchdringend , gewürzhaft  widerlich. 


Wird 
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Wird  Zuweilen  verwechfelt  oder  verfalfcht  mit 

a)  Avthmis  Arven [v  L.  Ackerchamille.  Die 

1 

Blumen  lind  geruchlofs. 

b)  Mcitricaria  fiicivcolrns  L.  Woldriechendes  Mut» 
terkraut.  Der  Geruch  ilt  angenehmer* 

c)  Anthemis  Cotnln  L.  (^Flores  Chamomillae  oder 
Cotulae  foetidae ) Hundschamille,  Krötendill. 
Der  Geruch  ifl  flatk  und  widrig. 

d)  Ckryfnnthennim  leucanthemum  L.  fRellidis  ma- 
joris  flores)  grofse  Maaslieben.  Die  Blumen 
find  grofs,  kommen  einzeln , und  haben  kei- 
nen Geruch. 

Flores  Chamomtllae  romanae. 

Flores  Chamaemeli  nobilis  (Anthemis  nobilis  L ) römi- 
fche  Chamille,  römifcher  Romey.  Im  füdlichen  Eu- 
ropa auf  Wiefen,  Perennirt, 

Durchdringend  weinartig. 

Flores  Matricartae. 

Flores  Pcirthenü  (Matricaria  parthenium  L.)  Mutter- 
kraut,  Meltram.  Zwifchen  Getraide,  an  Mauren 
Perennirt. 

Stark,  flüchtig,  unangenehm  bitter.' 

K 3 
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Flores  S amb vc  r. 

Sambucus  nigra  L . Holunder,  Flieder,  Kieftken.  Irr 
Dörfern  an  Zäunen. 

Durchdringend,  flüchtig  unangenehm. 


Entbehrliche. 

Flores  Gxaphalit. 

Flores  redis  Cdti , Flores  IJifpidulae  (Gnaphalium 
dioicnm  /,.)  Engelbliimchen,  Katzenpfötchen,  Maus, 
öhreben.  'An  troknen  findigen  Orten,  vorzüglich 
auf  fandigen  Hügeln,  Annuel. 

Unangenehm. 

Flores  Vrtjcae  mortvae. 

Flores  Gateopßs  ( Lnmium  album  L. ) Taube  Neflell 
Perennirt. 

Widrig. 


ill 


Blumen. 


151 


III.  Zufammenziehende  Blumen. 

Flores  rosarvm  rvbrarvm. 

Flores  Rofcte  damcijcenae  (Rofa  gallica  L.)  Sammtrofe, 
Effigrofe,  Knopfrofe.  Im  füdilchen  Europa,  wird  ia 
Garten  gezogen. 

Sehr  zufammenziehend,  bitter. 

♦ 

Flores  Rosae  pallidae. 

Rofa  Centifolia  L Centifolienrofe.  In  Gärten. 

Herbe , zufammenziehend  , bitterlich. 

Flores  rosae  albae. 

Rofa  alba  L.  Weiße  Rofe.  In  Wäldern,  Gefträuchcn. 
Zufammenziehend , bitterlich. 

Flores  rosae  Sylvestris. 

Rofa  Canina  L.  Heckenrofe,  wilde  Rofe,  Hanbutte. 
In  Gefträuchen. 

Gelinde  zufammenziehend. 

Flores  Balavstiorvm. 

Punica  granatum  L.  Granat'olüthe,  In  Alien,  Africa, 
Spanien,  Frankreich,  Italien. 

Zufammenziehend,  herbe,  bitter. 

K 4 
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Blumen. 


Entbehrliche» 

Flores  Hepaticae  albae. 

Parnaffia  paluftris  L.  weifle  Leberblume,  Steinblu- 
tne,  Parnaflusgras,  Auf  Wiefen. 

Zufaminen ziehend,  herbe,  fchärflich. 

Flores  Bellidis. 

Flores  Bellidis  minoris  (Bellis  perennis  L .)  Gänfe- 
blume,  Marienblume,  Maslieben,  Auf  Wiefen  und 
Angern,  Perennirt,  * 

Zufammenziehend , . fchärflich. 

Flores  Stoechadis  citrinae. 

Gnaphalium  arenarium  L.  Rainblume,  Mottenblum»* 
Auf  dünnen  fandigen  Hügeln,  Annuel, 

Zufammenziehend. 


IV.  Bittre  Blumen. 

Flores  Cardamines. 

Fiores  Najlurtii  pratenßs  (Cardamine  pratenfis  L ) Wie- 
fenk reife , Gauchblume.  Auf  Wiefen,  in  l'chattigen 
Grafsgarten, 

Bitter , kr  eilen  artig. 


I 


Wird 


Blumen. 
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Wird  verwechfelt  mit 

% 

a)  Cardaniine  amara  L.  Bittre  Gauchblume.  Hat 
einerlei  Stsndort , wird  aber  gewöhnlich  gröf- 
fer  und  ifl  fehr  bitter  und  fcharf* 


Entbehrlich  e. 

Flores  Calendvlae. 

Calendula  officinalis  L.  Ringelblume.  In  Garten,  auf 
Wiefen  im  füdlichen  Deutfchland.  Annuel. 

Bitter,  unangenehm* 

1 

Flores  Calcatrippae. 

Flores  Confolidae  regalis  (Delphinium  Confolida  L.) 
Ricterfporn,  zwifchen  Getreide,  in  Garten. 

Bitterliche 

Flores  Carthami. 

Carthamus  tinftorius  L.  Saflor,  wilder  Safran,  Gar- 
tenfafran.  In  Aegypten,  Oftindien.  Wird  in  Deutfch- 
land hin  und  wieder  gebaut.  Annuel. 

Bitter,  fcharf. 
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Fi>ores  Cyani. 

Centaurea  Cyanus  L,  Kornblume.  Zwifchen  Getreide,. 
Annuel. 

Bitterlich. 


V.  Blüthentheile. 

j.  Blumenkelche . 

Caryophylli. 

Caryophylli  aromatici  ( Caryophyllus  aromaticus  L.  )i 
Gewürznelken,  Kreidnelken.  Auf  den  Molukkifchen, 
Infein,  Amboina,  Isle  de  France,  Bourbon, 

Es  find  blos  die  unreifen  Blumenkelche,  'welche: 
abgeblüht,  an  der  Sonne  getroknet  und  durch-, 
räuchert  werden.  Frifch  fehen  fie  erfi  grün  und 
nachher  roth  aus.  Das  Kügelchen  welches  oben, 
im  Kelch  fizt,  entlaltet  fich  in  vier  kleine  Blu-- 
menblättchen.  Sie  haben  einen  heißen  fehr  ge-- 
würzhaften  Gefchmak  und  einen  durchdringend  an*- 
genehmen  Geruch. 


Floress 


Blumen. 
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Flores  Cassiae. 

Cdycei  Caßiae , Clavelli  Cinnamomi , Semen  Phellan- 
drii  exotici  (Laurus  Cinnatnomutn  L.)  Zimmtblüthe, 
Canehlbliitiie.  Aus  Ceylon,  Java,  Martinique. 

Durchdringend,  gewiirzhaft  ftifslich.  Es  find 
ebenfalls  die  noch  nicht  entwikelten  Kelche  des 
Zimmtbaums. 


2.  Blumen  Staubwege. 

CiLOCVS. 

Crocus  fativus  officinalis  L . Safran.  Aus  dem  Orient. 
Wird  in  England,  Frankreich,  Deutschland  cultivirt. 
Die  befte  Sorte  ift  der  O^fterreichifche,  denn  folgt  der 
Franzölifche,  der  Englifche,  Italiänifche  und  Spani- 
fche. 

Eigentlich  ift  der  Safran  blofs  die  Narbe  des 
Staubweges.  Er  lfl  durchdringend,  bitterlich,  fchärf- 
lich,  betäubend. 

Wird  verfä' feilt 

a)  mit  den  Blumenblättern  der  Ringelblume  ('Ca- 
lendula oll.)  des  Sailors  (Carthamus  1 1 n cf o r 

U.  8. 

b)  mit  groben  Rindfleifchfafern. 


Früchte. 
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VII. 

Fr  lichte , Fr  uSu  s. 

L Siifse  Früchte. 

Cakicae. 

Cariccte  pingues  (Ficus  Carica  LJ)  Feigen.  Der  Baum 
ftammt  aus  Aßen  und  wird  in  Europa  überall  gezogen. 

Man  unter fcheidet  im  Handel  mehrere  Sorten 
von  Feigen 

a)  die  Smyrnifchen , diele  find  grofs,  gelb  und 
rund  (caticae  pingues).  b)  die  Italiänifchen , 
fie  find  gro fs,  gelb  und  länglicht,  c)  die  Sna- 
nifchen  Feigen,  von  Mallaga.  d)  die  Marf eil- 
hr  Feigen,  fie  find  kleiner  und  angenehmer. 
Die  violetten  Feigen  find  gewöhnlich  nicht  fo 
grofs. 

Passvlae. 

Paff’*! ae  majores  & minores,  Paffulae  corintltiacae  (Vi- 
tis  vinifera  und  Vitis  Apyrena  L ) Rollneu  und  Co- 
rinthen.  Aus  Aßen  , Griechenland,  Italien,  Frank- 
reich, Spanien. 

hn  Hendel  kommen  mehrere  Sorten  vor : 


s)  Die 


Früchte . 
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a)  Die  Spctnifchen  und  Provencer  RoHnen  find 
blaulicht  braun  von  Farbe,  fleifchigt,  dik  und  an- 
genthm  weinfäuerlkh.  b)  Die  Smyrnifchen  oder  Da- 
maß  euer  Rofinen  find  länglicht  platt,  runzlicht,  mehr 
gelb  und  fehr  fiifs. 

Die  Corinthen  kommen  von  der  vitis  apijrena , 
einer  Abart  des  Weinftocks  welche  kleinere  Trau- 
ben hat,  wie  die  Johannisbeeren,  Ihre  Farbe  ift 
fchwarzroth , der  Gelehmak  fiifs,  mit  einer  fchwa- 
chen  Säure.  Sie  find  ohne  Kerne.  Vormals  ka- 
men fie  aus  Corinth. 

Prvna. 

Prima  Damaßena  (Prunus  domeftica  Z.)  Pflaume, 
Zuckerartig  fäuerlich. 


Entbehrliche. 

Frvctvs  Ivivbae. 

Rhamnus  Zizyphus  L rothe  Bruftbeere,  Iuiube,  Aus 
Afien,  dem  füdlichen  Europa. 

Die  Früchte  kommen  an  Gefielt  und  GröRe 
mit  den  Pflaumen  übe?  ein.  Sie  lind  an  der  Sonne 
getroknet,  runzlicht,  mit  einer  dicken  rothen  Ober- 
haut. Das  Flei feil  lA  weishciit  gelb , iiiislicht  und 


ange- 
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Früchte. 


angenehm,  mit  einem  länglicht  runden  runzlichteni 
Kern,  Sie  niiißen  grofs,  fchön  roth  und  trocksni 
feyn. 

Frvctvs  Sebestenae. 

FruHas  Myxae  (Cordia  Myxa  L. ) fchwarze  Bruft- 
beere,  Sebeften,  Sebeftenpflaume.  Aus  Syrien,  Egyp- 
ten, Malabar,  der  Levante. 

Sie  lind  länglichtrund,  runzücht  fchwarzgriin, 
am  Ende  etwas  zugefpizt.  Inwendig  röthlich  braun,, 
fieifchigt.  Der  Gelchmak  iß  angenehmer  und  Ei- 
fer als  der  rothen  ßrußbeeren. 

Frvctvs  Dactyli. 

Patmulae  (Phoenix  Dattylifera  L.)  Dattel,  In  Aethio- 
pien  , Indien,  dem  füdlichen  Europa. 

Die  Datteln  find  von  Geflalt  und  Größe  wie; 
die  Eicheln.  Aeuflerlich  mit' einer  röthlich  gelbem 
Haut  umgeben.  Das  Mark  iß  weislicht,  von  Ge- 
fchmak  fiifs  und  zuekerardg.  Der  Kern  länglicht- 
rund. Sie  gehen  leicht  in  Gährung. 


II 
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II.  Saure  gewürzhafte  Früchte, 

Frvctvs  Citri. 

Fomum  Citri , malam  Citri  (Citrus  medica  L.)  die 
Citrone,  Ift  in  Afien , Meden,  Perlien,  Südeuropa 
einheimifch. 

Die  großen,  faftvollen,  diinnfchaligten  Früchte 
müden  ausgewählt  werden. 

Frvctvs  Avrantiorvm. 

Aurantia  Hifpalenfuz , Mala  aurantia  (Citrus  Auran- 
tium  /..)  Pomtneranze,  bittre  Orange.  Im  füdli- 
chen  Europa,  Spanien,  Italien. 

I 

Die  unreifen  Pommeranzen,  oder  die  Cur  aß 
faäpfel  (Frudtus  Aurantiorum  hnmaturi,  Aurantia 
Curaßavica) , find  fehr  bitter  und  gewürzhaft.  Sie 
Kommen  vorzüglich  von  Curaßao. 

Die  Bergamotten  find  eine  Abart  der  Pomme- 
ranzen, welche  auf  der  Infel  Barbados  fehr  gebaut 
wird. 


b.  Säuerlich  herbe  Früchte. 

. Frvctvs  Cydoniorvm. 

Mala,  Pyrci  Cijdonia  (Pyrus  Cydonia  Lt ) die  Quitte» 
Wird  überall  in  Gärten  angepflanzt, 


Frvctvs 
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Frvctvs  Acaciae  nostratis. 

Baccae  Acaciae  germanicae  (Prunus  fpinofa  L. ) die; 
Schlehe.  In  Wäldern,  Hecken,  auf  fonnichten  Hü- 
geln (Vergl.  S.  146)* 

Frvctvs  Cynosbatt. 

Rofa  Canina  L.  Hahnbutte,  Heckenrofe,  wilde  Rofe», 
An  Bergen. 


c.  Saure  Früchte, 

Frvctvs  Cerasorvm  acicorvm. 

Ceraja  acida  ficcata  & recentia  (Prunus  Cerafus  L% ) 
faure  Kirfchen. 


Frvctvs  Corni. 

Cornus  mafcula  L,  Cornelkirfche.  In  Wäldern  und 
Gärten* 

Säuerlich  zufammenziehend. 


d.  Schar- 
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d.  Scharfe  Früchte . 

Frvctvs  Capsict. 

Fruftus  piperis  Indici , hifpanici  (Capficum  annuum  L.) 
Spanifcher,  Indifcher  Pfeffer.  Tafchenpfeffer,  In 
Brafilien,  Mexico,  Barbados,  wird  in  Garten  gezo- 
gen. Annuel. 

Die  Frucht  ift  oval  kegelförmig,  im  Anfang 
grün . hernach  orangenroth.  Der  Gefchmak  ift 
fehr  bitter  und  brennend. 


e.  Bittre  Früchte ; 

POMVM  COLOCYNTHIDIS. 

Cucumis  Colocyuthis  L.  Koloquintenäpfel.  Aus  der 
Levante,  Aleppo. 

i 

Die  Koloquintenapfel  find  von  verfchiedener 
Gröfse,  mit  einer  glatten  Rinde  welche<Anfangs  grün, 
beyjn  Reifen  aber  citroneugelb  wird.  Inwendig 
find  fie  fchwämmicht,  fchleimicht,  mit  vielen  plat- 
ten braunen  Saamenkörnen.  Gewöhnlich  kommen 
fie  abgefch'alt  in  den  Handel. 

Der  Gefchmak  ift  fehr  bitter,  fcharf,  widerlich. 


L 
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■»■■■  in «aaacag*flri—«  * — — 

VIII. 

Beeren,  Baccae . 

I.  Säuerlich  füfie  Beeren. 

Baccae  Fragorvm. 

Fragaria  vefca  L,  Die  Erdbeeren. 

Baccae  Ribesiorvm. 

Ribeßa  rubra,  nigra , (Ribes  rubrum,  R,  nigrum  Z.,)| 
die  Johannisbeere,  Gichtbeere. 

Baccae  Rvbi  idaei. 

Rubus  idaeus  L.  die  Himbeere, 

Baccae  mori. 

Frußus  mori  (Morus  nigra  L .)  die  Maulbeere. 

Baccae  Sambvci. 

Grana  /Ifles  ( Sambucus  nigra  L. ) Holunderbeere, 
Fliederbeere,  Holderbeere,  Kieskeu, 

Säuerlich  fiifs  unangenehm. 


II.  Säuerlich  herbe  Beeren. 

Baccae  Berbervm. 

Berberis  vulgaris  Z.  Berberize,  Sauerdornbeere.  In 
Hecken  und  Wäldern. 


Baccae  . 


Beeren, 
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BACCAE  VITIS  IDE  AE. 

^accininm  vitis  idaea  L.  Preufelbeere,  Kronsbeere* 
rothe  Heidelbeere. 

Baccae  Myrttllorvm. 

/accinium  myrtillus  L . Heidelbeere , Bickbeere, 
fch warze  Beere,  Blaubeere. 

I 

Entbehrliche. 

Baccae  Sorbi  Avcvpariae. 

laccae  Sorbi  (Sorbus  Aucuparia  L. ) Vogelbeere, 
Eberefchenbeere.  In  Wäldern  an  Wegen. 

Säuerlich,  herbe,  mehlicht. 

Baccae  Oxyacanthae. 

dccae  Spinae  albae  (Crataegus  Oxyacantha  L, ) Weis- 
dorn, Hagedorn,  Müllerbrod.  In  Wäldern  und 
Hecken. 

Zufammenziehend  mehlicht.  * 

r i 

Baccae  Spinae  Cervinae. 

ucae  dotneflicae  (Rhamnus  Catharticus  LJ)  Kreuzbeere, 
Wegedornbeere,  Farbebeere,  Weichdorn,  Saftgrün. 
In  Gefträuchem  und  Hölzern. 

Sie  haben  ohngefähr  die  Grofse  der  Wachol- 
iere.  So  lange  fie  noch  unreif  find,  fehen  fie 
ün  aus,  wenn  fie  reifen  werden  fie  fchwarz, 

L a glän- 
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glänzend,  mit  einem  fchwärzlichen  ins  Grüne  fa! 
lenden  Safte  gefüllt. 

Herbe,  bitter  widerlich. 

Baccae  Alkekengi. 

Baccae  Sotani  Veficarii * Fruttus  Halicacabi  (Phyfal, 
Alk<rkengi  L ) Iudenkirfche,  Boberelle,  Schlutte.  In 
füülichen  Europa. 

Die  Frucht  gleicht  einer  Kirfche.  Sie  ifl  An 
fangs  gn'in , in  der  Folge  rothgelb,  und  ift  mit  et 
ner  orangefarbenen  häutigen  Blafe  umgeben. 
Weinhaft,  fäuerlich,  bitter,  ekelhaft. 

Baccae  Ebvlt. 

Sambucus  Ebulus  L.  Attich.  In  Wäldern, 

Die  Beeren  find  fchwarz  und  enthalten  eine, 
violenblauen  Saft.  Der  Geichmak  ift  bitterlic: 
fiifs  ekelhalt. 


1 II.  Gewürzhafte  Beeren. 

Baccae  Lavri. 

Laurus  nobilis  L . Lorbeere.  In  Afien , dem  f iidiich'  ( 
Europa. 

Die  Lorbeeren  find  von  der  Grofse  einer  Kv 
fche,  länglich  rund  und  fchwarz.  Sie  enthalt 
unter  einer  dünnen  Schale  einen  braunen  doppelt 
Kern.  Der  Geruch  und  Gefchmak  ift  gewiiizha 
bitter,  ölicht. 

Bacc: 


Beeren. 
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Baccae  Jvniperi. 


Juniperus  communis  L.  Wacholderbeere  Kramets- 
beere.  In  Heidgegeuden. 

Die  Beeren  find  Anfangs  grün  und  werden 
nachher  fchwärzlichblau.  Im  He  bfi  des  zweiten 
Jahrs  bekommen  fie  erfi  ihre  völlige  Reife.  Sie 
enthalten  ein  ins  röthliche  fallendes  Mark.  Der 
Geruch  ift  gewürzhaft  durchdringend , der  Ge- 
fchrnak  füfslicht,  mit  einer  Schärfe  gemifcht. 


Pvlpae  Tamarindorvm. 

Tamarindus  Indica  L ♦ Tamarinden,  Tamarindenmark* 
In  der  Levante,  Oft- und  Weftindien. 

Man  unterfcheidet  im  Handel  hauptlächlich 
Oft-  und  Wefiindilche  Tamarinden.  Die  Frucht  ift 
sine  kurze  dike  Schoote,  welche  groffe  Aehnlkh* 
teit  mit  den  grolfen  Bohnen  hat.  Die  Schoote  be- 
leht  aus  einer  rothlichen  fleifchigten  Rinde,  und 
:iner  innern  dünnen  Haut.  Zwifchen  beider.  Kege 
las  Mark  und  der  platte,  gelbrothe,  glänzende  Sasinen.. 


IX. 


Das 
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i6<!>  Mvfse. 

Das  Mark  befleht  aus  einer  klebrichten  Maß' 
von  fchwarzer  Farbe,  es  ift  mit  vielen  fadenart’ 
gen  Gefäfsen  durchwebt,  und  oft  mit  Stücken  vo 
de-  Schootenrinde  gemifcht.  Das  Mark  der  OAii; 
difchm  Tamarinden  ift  laurer,  trokner  und  fchw'si: 
zer.  Zu  dem  Mark  der  Weftindifchen  ift  Zuku 
zugefezt,  weil  es  fich  fonft  nicht  hält. 

Wird  zuweilen  verfällcht 

a)  mit  Pilaumenmus  , Crernor  tartari  , Acidun 
Taitari  u,  dergl. 

b;  Sehr  oft  enthält  es  auch  Kupfertheile. 

Probe . 

1)  Wenn  man  das  Tamarindenmus  etwas  erwärm 
und  dann  einen  pohrten  Spatel  einige  Stundet 
hineinftekt,  fo  wird  diefer  überkupfert  wenn  da.! 
in  Kupfertheile  enthalten  lind. 

2)  Wenn  man  Spirit.  Salis  ammoniaci  yinofus  au 
tropft,  fo  wird  die  Stelle  blau  wenn  Kupft, 

darin  ift. 


Entbef. 
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E n tb  e h dich  e. 

PVLPA  CäSSIAE. 

Caflia  fiftula  L.  Kaffienmus  , Rohrkafiie , l’urgierkaffie. 
In  Oft-  und  Weftindien  , den  Antillen. 

Die  Frucht  ifi  eine  mehr  oder  weniger  (bis  auf  drei 
Fufs)lange  cylindrifche  Schoote.  Ihreäufere  Rinde  ;fi 
fchwarzbraun , holzartig  und  diinne,  mit  Niithen  zu- 
fammengefezt*  Inwendig  ifl  fie  in  kleine  häutige  Fä- 
cher abgetheilt,  zwifchen  diefen  ifi  das  Mark  enthalten 
und  ein  harter  ovaler  Kern  von  dunkel  gelber  Farbe. 

Das  Mark  lieht  fchwarzbraun  aus,  hat  einen 
laden  Geruch,  und  einen  gewürzhaft,  fülslicht,  un- 
angenehmen, hinterher  fcharfen  Gefchmak. 

Im  Handel  unterfcheidet  man 
a)  die  Orientalifche  oder  Levanter  KalTIe,  diefe 
ifi  die  belle ; die  Schooten  find  grofler  und  diker, 
b}  die  Egyptifche  oder  Alexcmdrinifche.  Diefe  ifi 
dünner  und  wird  unreif  gefaminlet. 

c)  die  Occidentcilijche , am  häufigflen  von  den 
Antillifchen  Infein,  die  fchlechtefie. 

d)  Die  Braßlifche  Kaflie  hat  fehr  grolfe  und 
Harke  Hülfen  und  loll  gar  nicht  abführen. 

Die  Schooten  mii/Ten  frifch,  fchwer,  glatt  feyn, 

die  Saamen  nicht  klappern,  und  das  Mark  darf  nicht 
fauer , herbe  oder  fchimlicht  feyn.  Es  ifi  gewöhn- 
lich mit  Pflaumenmus  verfäifcht. 

L 4 
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X. 

Fnicbtfchaalen , lnvolucrum. 

Mac  i s. 

Die  Muskatenblüthe , Muskatenblume.  Von  den  Mo- 
lukkifchen  Infein.  Banda  vorzüglich. 

Die  Frucht  des  Muskatennusbaums  iß  rund-, 
lieh,  an  Geßalt  und  Gtöfse  einer  Birne  ähnlich, 
geibgrün  und  glatt.'  Sie  hat  äußerlich  eine  d.ke 
bittre  Schaale  wie  die  WallnufTe.  Unter  diefer  eine 
befomlere , in  mehrere  Streifen  abgetheilte  nezför-- 
mige  Subßaoz,  die  fogenannte  Macis.  Sie  iß  dun- 
kelroth , fehr  gewürzhaft,  pikant  und  ölicht,  durch 
das  Troknen  wird  Fie  gelb.  Gewöhnlich  wird  fie 
vor  dem  Verfchiken  mit  Seewaller  befprengt,  da- 
mit iie  fleh  belTer  hält.  Auf  diefer  Muskatenblüthe 
folgt  der  Kern,  oder  die  Mofchatennufs. 

Man  mufs  die  dunkelrothen , ölichten  und  bieg- 
famen  Stuke  auswählen. 

CoRTEX  J'V  GLAN  DIS  EXTERIOR. 

Putamen  guglandis  (Juglans  regia  L.)  die  unreife  grüne 
Wallnufsfchaale. 

Sie  iß  herbe  und  bitter. 


XI. 


Sehooten . 
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XI. 

Sehooten,  Hülfen. 

S ILIQV  A VaNILLAE. 

Vaniglia , Araci  aromatici  (Epidendorn  Vanilla  L,) 
Vanillenwinde.  Im  füdlichen  Amerika,  den  Weftin- 
difchen  Infein.  Diefes  rankende  Gewächs  wird  ge- 
wöhnlich neben  dem  Cacaobaum  gepflanzt. 

Die  Sehooten  find  platt,  dunkelbraun  von 
Farbe  und  geftreift.  Etwa  feclis  Zolle  lang  und 
einen  halben  Zoll  breit.  Inwendig  voll  von  klei- 
nen glänzenden  Saamen.  Der  Geruch  und  Ge- 
fchtnak  ift  angenehm  gewürzhaft.  Sie  werden  noch 
ehe  fie  vollkommen  reif  find  eingefammlet,  ge- 
troknet,  und  mit  einem  fetten  Oele  befirichen  ver- 
fehl kt. 

• i 1 

Sie  mufs  weder  zu  troken  noch  zu  feucht 
feyn,  gehörig  fchwer,  und  einen  angenehmen 
durchdringenden  Geruch  haben. 


m 
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Entbehr- 


Schooten. 


Entbehrliche. 

SlLIQVA  DVLCIS. 

Ceratonia  filiqua  L.  Johannisbrodt,  Soodbrodt»  Imn 
Orient,  dem  füdlichen  Europa, 

Die  Schooten  find  länglicht  platt,  fchwarz- 
braun , etwa  vier  Zolle  lang  und  bis  einen  Zolll 
breit.  Inwendig  enthalten  fie  ein  fiifies  brauness 
Mark  und  platte  eirunde  Saamen.  Sie  werdeni 
leicht  von  Würmern  zerfrelTen. 

Follicvli  Sennae. 

Caffia  Senna  L,  Die  Senna  Schooten,  Sennesbalglein,, 
(Vergl.  S.  140.) 

Dies  find  kurze,  fiohelförmige , plattgedrükte: 
Hülfen  in  welchen  die  Saamen  enthalten  find.  Sie: 
haben  keinen  Geruch,  aber  einen  falzichten  bitterni 
Gefchmak. 

Setae  StLIQVAe  HIRSVTäe. 

Lanugo Jiliquae  kirfutae  (Dolichos  pruriens  L.)  lukende 
Fafel.  In  den  Wäldern  von  Oftindien,  in  Siidame- 
rica,  den  Caraibifchen  Infein. 

Die  Hülfen  find  vier  bis  fünf  Zolle  lang,  Fin-’ 
gerdik,  lederartig  und  gebogen.  Aeufl'erlich  mit  ei- 
ner rothbraunen  Wode  und  dicht  an  einander  fi' 
zenden  fiechenden  Borflen  befezt. 


XII. 


Saamenkapfeln. 
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XII. 

Saamenkapfeln, 

I 

Cap ita  papaveris. 

Capita,  Capfulae  papaveris  atbi  & nigri,  (papaver  Som- 
niferum L .)  die  Mohnköpfe,  Der  Mohn  flammt 
aus  den  wärmften  Gegenden  von  Afien.  Annuel. 
Der  Mohnkopi  befieht  aus  einer  diken  häuti- 
gen Kapfel , welche  in  mehrere  Facher  inwendig 
abgetheilt  ifi , worin  die  Saamen  enthalten  find. 
Oberhalb  ifi  fie  mit  einem  fiernförmigen  Huthe  be- 
dekt.  Die  fiifchen  Köpfe  enthalten  auch  in  unferm 
Clima  einen  milchigten  narcotifchen  Saft. 

Anisvm  Stellatvm. 

Anifuin  Sinsnfe,  Semen  Badian  (Ulicium  Anifatum  l ,) 
Sternanis.  Aus  China,  Japan,  den  Philippinifcheu 
Infein. 

Die  Kapfel  ifi  aus  fechs  bis  acht  Fachern  zu- 
fammengefezt,  welche  in  der  Mitte  vereinigt  find, 
und  der  ‘Kapfel  die  Figur  eines  Sterns  geben.  Aeuf. 
ferlich  ifi  fie  gelblichtbraun,  hart  und  rauh,  inwen- 
dig glatt  und  glanzend.  In  jeder  Kapfel  liegt  ein 
braunes,  glanzendes,  Jinfenförmiges  Saamenkorn.  Ge- 
ruch und  Gefchmak  find  fiifs  und  gewürzhaft  wie 
Fenchel  und  Anisfaamen. 


XIII. 


Saamen. 


XIII. 

Saamen,  Semina . 


I.  Mehüchte  Saamen. 

Triticvm. 


Farina  tritici,  Amylum  (Triticum  Hybetnum  L>)  der 
Weizen. 

Hordevm  excorticatvm. 

Hordeum  perlatum  (Hordeum  vulgare  L.)  Die  Gerften- 
. graupen, 

Avena  excqrticata. 

Avena  Sativa  L Die  Hafergriizs. 


Semen 

Grana  Oryzac  (Oryza  Tat  m gan- 
zen Orient.  * 


Entbehrliche. 


Farina  Fabartim  (Vicia  Faty'gi  £.)  die  groffe  Bohne- 


Semün 
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Semen  Ervi. 

Ervutn  ervilia  L»  Wicke,  Linfe,  Italien,  Frankreich, 

Semen  Orobi. 

Orobus  vernu3  Z»  die  Waldwicke,  Fafankraut. 

* 

Semen  Lvpini. 

Lupinus  albus  Z.  Lupine,  Wolfsbohne,  Feigbohne. 
Mchlicht,  bitter. 

Semen  ciceris. 

€icer  arietinum  L.  Kicher.  In  Spanien,  Italien. 

II.  Oehlichte  Saamen. 

a.  Kerne , Nuclei. 

1 

Amygdalae. 

Amygdalae  datces  & amarae  (Amygdalus  fativus» 
Amygdalus  communis  Z ) bittre  und  füfse  Mandeln. 
Aus  Syrien,  Egypten,  Arabien.  Wird  im  füdliehea 
Europa  häufig  angepflanzt. 

Die  Mandeln  kommen  entweder  mit  oder  ohne 
Schalen  in  den  Handel.  Sie  muffen  äußerlich  eine 
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röthlich  gelbe  , glatte  Haut  haben,  und  innerlich 
recht  weis  feyn,  nicht  zerbrochen  oder  runzlicht, 
oder  wurmfiichig.  Sie  nnitfen  auch  nichts  ran- 
zichtes  und  fcharies  haben. 

Nvclei  Cacao* 

Theobroma  Cacao  L.  Kakaonüffe,  Kakaobohnen.  Aus 
Südamerica,  den  Antillifchen  Infein,  Weftindien, 

Die  Frucht  kommt  an  Geftalt  und  GrÖfse  der 
Melone  gleich,  und  die  Kakaobohnen  find  die 
Kerne.  Die  Frucht  felbfi  ifi  etwas  fiifslieht  fauer 
von  Gefchmak.  Die  frifchen  Kerne  werden  in 
große  Fäfier  gepakt  damit  fie  in  Gährung  ge.athen, 
dadurch  verlieren  fie  ihren  herben  bittern  Gefchmak 
und  ihre  weiße  Farbe,  und  werden  rothbraun.  Sie 
würden  auch  ohnedem  leicht  verderben  und  aus- 
keimen. 

Nachdem  fie  vier  oder  fünf  Tage  gegohren 
haben,  werden  fie  an  der  Sonne  getroknet. 

Man  erhält  die  Cacaonüffe  von  verfchiedener 
Güte.  Die  befien  kommen  von  Nicaragua.  Sie 
find  rundlich,  größer,  diker  als  die  andern  Sorten, 
etwas  höckericht,  und  mit  weißen  filberartigen  Flit- 
terchen  überzogen.  Sie  enthalten  viel  Oel.  Die 
IVeßindifchen  find  kleiner  und  dünner,  nicht  fo  fet- 

tjg» 
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tig,  dagegen  mehr  bitter*  Die  Brafilifchen  find  län- 
ger und  brauner,  noch  weniger  fettig,  und  am 
fchlechtefien. 

Nvces  Jvglandes* 

Nuces  reg'uie  (Juglans  regia  Z)  YVallnus,  wälfche  Nufs. 


•Entbehrliche* 

Nvclei  Pineae. 

Pinei , Pineoli  ( Pinus  pinea  L. ) Pinien,  Zirbelnlifte. 
Aus  dem  füdiichen  Europa, 

Die  Kerne  find  weis,  länglicht  platt,  einen 
halben  Zoll  lang,  mit  einer  dünnen  braunen  Haut 
überzogen.  Der  Gefchmak  kommt  mit  den  lullen 
Vlandeln  überein. 

Sie  muffen  weis,  frifch  und  füfs  feyn. 
PlSTACTAE. 

’iftacia  ~vera  L.  Piftazie , Syrifche  Pimpernufs.  Aus 
Perlien,  Syrien,  Arabien,  Oftindien,  dein  füdiichen 
Europa,  Sicilien. 

Der  Kern  ifl:  blafsgriinlicht  mit  einer  rothen 
finde  umgeben,  fettig.  Er  wird  blofs  der  grünen 
rarbe  wegen  gebraucht* 


Nvces 
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Nvces  Behen. 

Nuces  Bien  , Glandes  vnguentariae , Balani  tnyrißi- 
cae  (Guilandina  Moringa  L.)  Behennufs,  Zeilonifche? 
Oelnufs,  Aus  Syrien,  Oftindien,  Malabar,  Zeilon. 

Die  Frucht  ift  wie  eine  Hafelnufs,  länglicht,, 
dreiekt,  mit  einer  dünnen,  glatten,  weiften  oder: 
grauen  Schaale  bedekt.  Inwendig  enthält  fie  eine* 
weifte  ölichte  Mandel,  von  bittenn  fcharfen  und: 
unangenehmen  Gefchmak, 


b.  Oelichtß  Saamen. 

Semen  Catapvtiae  majoris. 

Semen  Ridni  (Ricinus  communis  Z, ) Wunderbaum,, 
Brechkörner.  In  beiden  Indien. 

Die  Frucht  ift  rund,  dreifächerich , ftachlicht.. 
Die  Saamen  find  platt,  oval,  mit  einer  dünnem 
grau  und  fchwarz  gefprenkelten,  troknen  fehr  fchar- 
fen Rinde.  Der  Kern  ift  weis  und  ölicht. 

Semen  Lini. 

Linum  ufttatifftmum  L . Leinfaat. 

Der  Saamen  ift  klein,  länglicht  platt,  an  der 
einen  Seite  fpiz  und  an  der  andern  fturopf,  mit 

einen 
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einer  braunen  glänzenden  Schaale  und  einem  weif» 

• t 

len  Kern. 

Die  Schaale  enthält  einen  reinen  Schleim,  der 
Kern  ift  ölicht. 

Semen  Cannabis, 

Cannabis  fativa  L.  der  Hanffaamen. 

Die  Körner  find  oval  mit  einer  weisgrauen 
glatten  Schaale,  und  einem  ölichten  Kern. 

Semen  papaveris. 

Papaver  fomniferum  L.  der  Mohnfaamen.  (S.  173) 

Die  Saamen  find  klein,  rundlich,  entweder 
weis  oder  bläulich  fchwarz«. 


E ntbehrliche. 

Semen  Melonvm. 

Cucumis  Melo  L.  die  Melonenfaamen, 

Sie  find  länglicht,  weis  und  platt. 

Semen  Citrvlli. 

lernen  Anguriae  ( Cucurbita  Citrullus  L . ) Waflerme- 
lone.  Im  füdlichen  Europa. 

Sie  find  grofser,  die  Schaale  ifi  fchwarz. 
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Semen  Cvcvrbitae. 

Cucurbita  Pepo  L.  Cucurbita  Lagenaria  L.  Mandelkür., 
bis,  Flafchenkürbis  Wild  in  America. 

Die  Saamen  find  grofs,  platt  und  weis. 
Semen  CrCHOREi«. 

Cichorium  Intybus  L Zichorie. 

Semen  Endiviae. 

Cichorium  Endivia  L.  Endivie. 

Semen  Lactvcae. 

Laftuca  Sativa  L-  Sallat»  La£tuc, 

Länglicht  platt,  an  beiden  Seiten  fpiz,  grau. 

Semen  Portvlacae. 

Portulaca  Sativa  L>  Portulakfaamen. 

Die  Früchte  begehen  aus  länglichten  Kspfeln;, 
in  welchen  kleine  ichwarze  Saamen  enthalten  find! 

Semen  Cvcvmeris. 

Cucumis  fativus  L.  Die  Gurkenfaamen* 

Länglicht,  platt  und  weis. 
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Semen  Carthamt. 

Cartbamus  tinftorius  L.  Der  Saflor,  wilder  Safran, 
Aus  Egypten,  wird  überall  angebaut. 

Die  Saamenkörner  find  weis,  glatt,  länglicht 
1,1,1  Vier  Ecken’  fufs  licht,  fchleimigt  von  Gefchmak. 

Semen  Aqvilegiae. 

Aqjilegia  vulgans  L Ackeley,  Glokenblutne.  Im  Cäd- 
hchen  Europa,  in  Gärten.  Perennirt. 

Der  Saamen  ift  von  der  GröfTe  eines  Hirfen- 

koms,  oval,  glänzend,  fchwarz,  mit  einem  öl,cli- 
ten  Kern. 


Semen  Cardvi  Maktae. 

:a.fd""S  mar!anas  L ■ Stechkörner,  Stichkerne.  Wird 
in  Garten  gebaut. 

Die  Saamen  find  cylindrifch,  pl.tr,  mit  einer 

Idfilfi  § “den  Rinde'  D“  Kem  ift 


OEMEN  SeSAMI, 

efamum  orientale  L . Sefamfaamen,  Egyptifcher  Ale 
xandrinifcher  Oelfamen.  *’ 

Sie  find  eiförmig , gelb  und  füCs. 
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Semen  Lithospermi. 

% 

Semen  Miln  Solls  (Lithofpermum  officinale  L ) Steiu- 
hirfe,  Steinfaame,  Perlkraut.  Itn  füdlichen  Europa. 

Die  Saatnen  find  faß  rund,  von  weislicht 
grauer  Farbe  wie  kleine  Perlen,  hart  und  glänzend, 
mit  einem  füllen  ölichten  Kern. 

Wird  zuweilen  verwechfelt  mit 

a)  Lithofpermum  arvenfe  L.  Acker-,  Feld*,  Stein-, 
hirfe.  Die  Saamen  find  rauh , tunzlicht  und 
fchwarz* 

b)  Lithofpermum  purpureo  coerulctim  L.  purpur-- 
blaue  Steinhirfe.  Diefe  Saamen  find  weis, 
und  glatt. 


III*  Schleimichte  Saamen. 

Semen  Cydoneorvm. 

Pyrus  Cydonia  L.  Quitteufaame  , Quittenkörner. 

Die  Kerne  haben  eine  braune  Haut  wie  die. 
Apfelkörner,  die  Hälfte  ihres  Gewichts  iß  Schleim. 
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Semen  Psyllii, 

Plantago  Pfyllium  L.  Flöhfaamen  , Pfyllenfaamen,  im 
füdlichen  Deutfchland  auf  fandigtem  Boden. 

Der  Saame  ift  länglicht,  glänzend,  auf  der  ei- 
nen Seite  platt  und  der  andern  halbrund,  dunkel- 
braun, Ohne  Geruch  und  Gefchmak. 

Wird  zuweilen  verwechfelt  mit 

a)  Plantago  Cijnops  L.  fiaudiger  Wegerich,  im 
füdlichen  Europa. 


Entbehrliche. 

Semen  Cardvi  benedicti. 

"entaurea  benedi&a  L.  Kardebenedifte.  Im  mittägli- 
chen Europa  Wird  in  Garten  gezogen,  Annuel. 

Die  Saamen  find  lang , gefireift , gelbgrau, 
jben  mit  feinen  Härchen  befezt.  Sie  enthalten  ein 
weißes  fchleimicht  füfies  Mark. 
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IV.  Gewürzhafte  Saamen. 

Nvx  Moschata. 

Myriftica  Mofchata  Th,  die  Mofchatmnufs»  (Seite  IÖ8.)) 

Die  Mofihatennufs  hat  ohngefähr  die  Gellalt' 
einer  Olive.  Sie  ifi  hart,  von  afchgrauer  Faibe,, 
mit  gefchlängelten  weifslicht  gelben  Adern  be- 
zogen, etwas  fettig  anzufühlen.  Inwendig  blafs- 
gelb  von  Geruch  und  Gefchmak  lehr  gewürzhaftt 
und  angenehm. 

Die  Niifse  werden  vor  dem  Verfchiken  mir 
Kalk  gebeizt,  getroknet  und  durchräuchert. 

Baccae  Lavri. 

Laurus  nobilis  L , die  Lorbeere,  In  Alien,  dem  füd-. 
liehen  Europa. 

Die  Lorbeeren  find  fchwarz,  länglicht  rund 
von  der  Grolle  einer  Kirfchc.  Sie  enthalten  unte.i 
einer  dünnen  Schaale  einen  braunen  gefpaltenerr 
Kern.  Der  Geruch  und  Gefchmak  ill  bitter,  gev 
würzhafr,  widerlich. 


Baccai 


Saamen. 
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Baccae  Ivnipert. 

Iuniperus  communis  L.  Wacholderbeere.  In  feuch- 
ten Heidgegenden. 

Die  Beeren  werden  erd  im  Herbd  des  zwei- 
ten Jahres  reif.  Sie  find  fiifs,  gewürzhaft,  an- 
genehm. 

Semen  Cardamomi. 

Amotnutn  Cardamomum  L.  Kardamom.  In  Malabar, 
Ceylon,  Guinea,  Egypten.  Perennirt. 

Es  gibt  davon  drei  Arten: 

l)  Cardamomum  majas  oder  longum , der  grofle 
Kardamom.  Die  Saamenkapftin  find  fall  an- 
derthalb Zolle  lang,  dreiekt,  dünne,  gedreift, 
von  blafsgrauer  Farbe.  Die  Körner  kommen 
mit  dem  Corianderfaamen  überein,  und  find 
fch wach  gewiirzhaft. 

a)  Cardamomum  medium,  oder  rotundam , der 
runde  Kardamom , etwa  wie  eine  Hafelnufs 
grofs , mit  drei  hervorflehenden  Ecken.  Die 
Saamenkörner  find  auf  der  einen  Seite  rund 
und  auf  der  andern  eckicht,  dabei  von  Ge - 
fchmak  und  Geruch  flärker. 

3)  Cardamomum  minus,  der  kleine  Kardamom, 
oie  Kap  fei  ifl  einen  halben  Zoll  lang,  bleich- 

M 4 gelb. 
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gelb , dreiekt  und  geftreift.  Die  Saamen  find 
dunkelbraun  , ekieht  , angenehm  penetrant 
gewürzhaft. 

Grana  paradisi. 

Semina  CarAamomi  maximi  ( Amomum  granum  para- 
difi  L .)  Paradieskörner,  aus  Zeilon,  Guinea. 

Die  Körner  kommen  gewöhnlich  ausgehülfet 
in  den  Handel , fie  find  größer  als  der  kleine  Kar- 
damom,  ekieht,  gewürzhaft,  pfeflerartig.  Die  Saa- 
menkapfel  foll  wie  ein  Taubenei  grofs  feyn. 

Semen  Anisi. 

Semen  Aniß  vulgaris  (Pimpinella  Anifum  L.)  der 
Anies,  Wird  in  Europa  überall  gebaut. 

Angenehm  gewürzhaft. 

» Semen  Foenicvli. 

Anethum  foeniculum  L,  der  Fenchel.  Im  füdlichen 
Europa, 

Die  Saamen  find  fchmal,  gekrümmt  und  hell- 
gelb, gewürzhaft  füfslicht. 
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Semen  Carvi* 

Caram  Carvi  L.  Wiefenkümmel , gemeiner  Kümmel, 
Schwarzkümmel.  In  Deutfchland  überall. 

Der  Saamen  ifi  länglicht,  etwas  gebogen,  ge- 
steift, dunkelbraun,  gewürzhaft.  Der  Gefchmak 
jÜ  bitterlich. 

Semen  Coriandri* 

Coriandrum  fativum  L.  Der  Koriander.  Im  füdli- 
chen  Europa,  Annuel. 

Die  Saamen  find  rund,  von  gelbgrauer  Farbe 
und  geftreift.  So  lange  fie  grün  find  haben  fie  ei- 
nen widrigen  flarken  Geruch,  getroknet  find  fie 
angenehm,  gewürzhaft. 

i 

Semen  Davci.  - 

Semen  Bauet  fylveflris  (Daucus  Carota  L.  ) Karotten 
Saamen , wilder  Möhrenfaamen,  Auf  Bergen  und 
Anhöhen.  Zweijährig, 

Sie  find  rund,  von  grauer  Farbe,  auf  der  ei- 
nen Seite  platt  und  auf  der  andern  erhaben  mit 
Hahren  befezt.  Der  Gefchmak  ifi  gewürzhaft 
bitterlich. 
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Semen  Petroselini. 

Apiutn  petrofelinum  L Der  Peterfilienfaame,  Wird 
in  Küchengarten  angebaut. 

Der  Saamen  ift  klein  von  grauer  Farbe,  et* 
■^as  gekrümmt,  auf  der  convexen  Seite  mit  vier 
gelben  Furchen,  der  Gefchmak  lft  gewiirzhaft,  mit 
einer  Schärfe  gemilcht. 


Entbehrliche. 

Anthophylli. 

Eugenia  caryophyllata  Thunb ■ Muttemelken  (Seite 
3 5.4) 

Sie  find  einen  Zoll  lang,  dunkelbraun,  in  der 
Mitte  bauchicht  und  an  beiden  Enden  fchmaler,  und 
enthalten  einen  fchwarzen  glänzenden  Saamen.  Sie 
find  nicht  fo  fiaik  gewürzhaft  als  die  Caryophylli 
aromatici. 

FabA  PICHVRIM. 

Laurus  pichurim  L.  Brafilifche  Bohne,  aus  Brafilien. 
Paraguay. 

Sie  gleicht  einer  grollen,  der  Länge  nach  ge- 
haltenen Mandel.  Aeulferlich  ill  fie  ichwärzlich 
mit  einer  zarten  Haut  umgeben , auf  der  Hachen 
Seite  der  Länge  nach  etwas  ausgeholt.  Inwendig 
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ift  fie  lichtbraun  und  von  feinem  Korn.  Der  Ge- 
ruch und  Gefchmak  kommt  *n  etwas  8er  Mofcha- 
tennufs  gleich. 

Semen  pastinacae, 

Paftinaca  Sativa  L . Paftinak. 

Der  Saamen  ift  elliptifch,  zufammengedrükt, 
gereift  mit  einem  Rande,  von  flarkem  Geruch  und 
gewürzhaft. 

Semen  Cvmini. 

Cuminum  cyminum  L.  römifcher  Kümmel,  Mutter- 
kümmel,  In  Egypten,  Aethiopien,  Malta,  Sicilien. 

Der  Saamen  ift  gröfser  als  der  Fenchelfaa- 
men,  grünlich  oder  graugelb,  länglich,  gefireift, 
von  Harkern  Geruch  und  Gefchmak. 

Semen  petroselini  macedonici. 

Bubon  Macedonicum  L . Macedonifche  Peterfilie.  In 
Macedonien , der  Levante. 

Die  Saamen  find  klein,  länglicht,  gefurcht, 
rauh , von  brauner  oder  dunkelgrüner  Farbe,  durch- 
dringend gewürzhaft,  kümmelartig.  s 
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Carpobalsamvm. 

Amyris  Opobalfaraum  L>  Die  B-üfarokÖrner.  Der  Saa- 
men  des  Strauchs  von  welchem  der  Meccabalfam 
erhalten  wird. 

Die  Balfamkörner  find  kleine  Beeren  von  der 
Gröfse  einer  Erbfe.  Sie  haben  eine  braune  Rinde 
mit  vier  erhabenen  Linien  und  einem  kleinen  Stiel. 
Der  Kern  ift  weis.  Geruch  und  Gefchmak  find 
angenehm  balfamifch. 

Semen  agni  casti. 

* 

Vitex  agnus  caftus  L.  Keufchbaum,  Keufchlamm- 
baumfaamen.  In  Sicilien , Neapel  in  funapfichten 
Gegenden. 

Es  find  kleine  runde  Beeren,  fchwarzlich  von 
Farbe  und  wollicht.  Sie  haben  im  Gefchmak  mit 
dem  Kardamom  Aehnlichkeit. 

Semen  Sileris. 

Semen  Sileris  montani  { Laferpitiura  Siler  L ) Sefel- 
kraut,  Rofskummel.  Im  fiidlichen  Deutschland, 
Frankreich* 

Die  Saamen  find  fchmal  , länglicht  , ange- 
nehm gewürzhaft. 
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Semen  Levi&ttci. 

Semen  Ligußici  (Ligufticum  levifticum  L.)  Liebftökel, 
Badkraut.  Auf  den  Alpen  und  Apennmen. 

Die  Saamen  find  gelb,  platt,  mit  fünf  erhabe- 
nen Streifen,  langlicht,  von  Gefchmak  fcharf. 

Semen  Seseli. 

Semen  Sefeleos  cretici,  Sefeleos  montani  (Tordyliutn  offi- 
cinale  L. ) Bergkümmel , Sefelfaaraen , Rofenküm- 
mel.  In  Italien,  Sicili^n , Frankreich. 

Die  Saamen  find  länglicht,  auf  der  einen 
Seite  plattgedrükt,  und  auf  der  andern  erhaben  mit 
drei  erhabenen  Streifen»  Geruch  und  Gefchmak 
find  fchwach  aromatifch. 

Semen  Seseli  massili ensis. 

Semen  Sejeleos  Maßilienßs  (Sefeli  tortuofum  Z.)  Rof*. 
kümmel,  Pulfthafer.  ln  Frankreich,  dem  fiidlichen 
Europa. 

Die  Saamen  find  länglicht  geftreift,  von  Farbe 
grünlicht,  fcharf  gewürzhaft. 

Semen  perfoliatae. 

Bupleurum  rotundifolium  Z.  Durchwachs.  In  Gärten. 

Sie  find  klein,  hart,  glatt  und  fchwarz  von 
Farbe. 
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Semen  Ammi  veri. 

Semen  Ammiot  veri , cretici  (Sifon  Ammi  £,)  Krcti- 
fcher  Alexandrinifcher  Ammei,  Mohrenkümmel,  Her- 
renkümmel.  In  Egypten,  Spanien. 

Die  Saamen  find  klein,  eiförmig,  gefireift, 
von  Farbe  grau.  Der  Gefchmak  ifi  gewürzhaft 
bitter  durchdringend* 

Semen  Ammi  vulgaris. 

Semen  Ammios  vulgaris  (Ammi  majus  L.)  großer,  ge- 
meiner  Ammei.  Im  füdlichen  Europa, 

Sie  find  klein,  gefireift,  braun,  wenig  ge- 
würzhaft. 

Semen  Abelmoschi* 

Hibifcus  Abelmofchus  L ♦ Bifamkörner,  In  Südamerica, 
Alien. 

Die  Saamen  find  Nierenförmig  wie  eine  Linfe 
grofs,  graubraun.  Wenn  man  fie  reibt  oder  er- 
wärmet, haben  fie  einen  Bifam  Geruch.  Der  Ge- 
fchmak ifi  bitterlich. 
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Semen  Apti, 

Apinm  graveolens  L wilder  Selleri  Saamen»  In  fnm- 
pficnten  Gegenden, 

Die  Saamen  find  auf  der  einen  f Seite  platt 
und  auf  der  andern  erhaben,  grau  von  Farbe,  fireifig, 
dünne.  Der  Geruch  ifl  ftark  und  der  Gefchmak 
fcharf, 

Semen  Cerefolii. 

Semen  Chaerephylli , Cliaerefolü  (Scandix  Cerefolintn 
L ,)  der  Körbelfaamen  (S,  toi.) 


V*  Scharfe  Saamen. 

Piper. 

Piper  nigrum  & alb  um  (Piper  nigrum  L,)  der  fchwarze 
und  weifle  Pfeffer.  In  Malabar,  Java,  Summatra. 

Der  Pfeffer  trägt  einen  ährenförmigen  Blu- 
menftiel , worauf  nachdem  er  verblüht  ifl  kleine 
rothe  fähige  Beeren  folgen.  Die  unreifen  Beeren 
find  grün  und  werden  durch  das  Troknen  fchwarz 
und  runzlicht.  (Der  fchwarze  Pfiffer)*  Sie  findi 
fchärfer  und  hiziger  als  die  reifen  Beeren.  Der  weijfe 
Pfeffer  ifi  der  Saamen  welcher  vollkommen  reif 
geworden,  und  worauf  nach  vorhergängiger  Ma* 
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Saanien. 


ceration  in  Seewaßer,  die  äußere  Haut  abgemacht 
iß.  Er  iß  daher  auch  milder  als  der  fchwarze 
Pfeffer. 

Semen  Sabadtlli. 

Veratrum  Sabadilla  Lt  Sabadillenfaatnen.  Aus  Mexico» 
Der  Saamen  iß  in  gelben  länglichten  Frucht- 
hülfen eingefchloflen.  Er  iß  fchwaiz  und  fpizig, 
ohne  Geruch,  von  einem  hochß  brennenden  widri- 
drigen  Gefchmafc. 

Semen  Sinapis» 

Semen  Sinapis  nigrae  (Sinapis  nigra  L ,)  der  fchwarze 
Senf. 

Die  Saamen  find  klein,  rund,  fchwärzlich- 
braun. 

Semen  Sinapis  albae , Semen  Erueae  (Sinapis 
alba  L.)  der  weiße  oder  gelbe  Senfi  Sie  find  et- 
was größer,  rund,  gelblicht  weis  und  fcharf. 

Cvbebae. 

Piper  Caudatum  (Piper  Cubeba  L ')  Kubeben,  Schwin- 
delkörner, In  Java,  Malabar,  Bourbon. 

Die  Kubeben  fehen  dem  weißen  Pfeffer  fehr 
ähnlich,  fie  unterfcheiden  fich  hauptfachlich  dadurch 
dafs  fie  einen  langen  dünnen  Stiel  haben. 


Entbehr- 
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Entbehrliche,  ' 

Semen  Coccognidit. 

Daphne  Mezerum  L,  Dapbne  Thymelaea,  D.  Laureola  L. 
Pfefferbaum , Kellerhals. 

Die  Saamen  find  rund  wie  Erbfen,  mit  einer 
kürzen  Spize  und  einer  braunen,  flrcifigen,  zerbrech- 
ichen  Schaale.  Der  Kern  iß  gelb , ölicht  und 
fehr  fcharf. 


Grana  Tiglik 

Grana  Tiglia,  G,  Tilli  (Croton  Tiglium  L. ) Purgier- 
korner. In  Oftindien,  Malabar, 

Sie  find  länglicht  rund,  glatt,  mit  einer  diii> 
ich  grauen  Schaale.  Der  Kern  iß  ölicht,  fcharf. 

Semen  StaphidisagrIae. 

)elphinium  Staphisagria  L Stephanskörner , Laus- 
körner. In  Afien,  Spanien,  Südfrankreich,  Italien. 

Der  Saamen  ifl  klein,  rauh , dreitkt,  äußerlich 
chwärzlich  grau*  Der  Gefchmak  fcharf,  brennend 
kelhaft. 
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Semen  Nigellae. 

Semen  Melcinthii  (Nigella  Sativa  L .)  fchwarzer  Küm- 
mel, fchwarzer  Coriander.  Aus  Egypten  , wird  in 
Garten  gezogen. 

Die  Saamen  find  klein,  ekicht , an  beiden 
Seiten  zugefpizt,  fchwarz.  Inwendig  enthalten  fie 
ein  grünliches  Mark.  Der  Geruch  ift  gewürzhaft 
und  der  Gefchmak  beißend. 

Semen  Coccvli. 

Cocculi  indici  ^ Menifpernum  Coccuius  L .)  Kokkelskör- 
ner, Fifchkörner.  Aus  Oftindien. 

Die  Früchte  find  wie  Erbfen,  faß  rund,  vom 
dunkler  Farbe,  runzlicht,  und  enthalten  einen  nieren- 
förmigen  Saamen.  Sie  find  lehr  bitter  und  brennend.. 


Entbehrliche. 

Piper  longvm. 

Piper  longum  L.  langer  Pfeifer.  Aus  Bengalen  und: 
andern  Gegenden  von  Oftindien» 

Die  Frucht  ift  den  Käzchen  des  Hafeiftrauchs> 
oder  der  Birke  ähnlich,  mit  vielen  kleinen  Zellen 
worin  ein  kleines  rundliches  Korn  fich  befindet», 
Aeufterlich  ifl  es  fchwarzlich,  innerlich  weisiicht 
grau,  fcharf  und  brennend. 
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VI.  Bittre  Saamen. 

a.  Bittre  Kerne. 

Nvclei  Persicae. 

ff  \ 

Amygdalus  perfica  L,  Die  Pfirfchkerne. 

Sie  find  platt  mit  einer  braunen  Haut  umge- 
ben, angenehm  bitter. 

Nvclei  Cerasorvm. 

Prunus  Cerafus  L . die  Kirfchkerne, 


b.  Bittre  Saamen. 

Semen  Santonici. 

Semen  Cinae,\  Semen  Contra  ( Artemißa  iudaica  ? A,  Con- 
tra ? A.  Santouicum  ?)  Zittwerfaamen.  Aus  der  Le- 
vante, die  befte  Sorte  kommt  aus  Aleppo. 

Die  Saamen  find  klein,  länglicht  gelbgrau  und 
glatt,  mit  dünnen  Stengeln  gemilcht.  Der  Gefchmak 
ift  fehr  bitter  widerlich,  und  etwas  fcharf. 

Semen  Tanaceti. 

Tanacetum  vulgare  L , Reinfarrn,  Wurmkrautfaamen. 
Au  Feldern. 
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Entbehrliche. 

Semina  Antici-iqlericAe. 

Sophora  heptaphylla  L.  Sophora,  aus  Oftindien. 
CS.  190 

Semen  Paeoniae. 

Paeonia  officinalis  L.  die  Gichtrofe  , Paeonie  (S.  43). 

Die  Saamenkapfeln  find  rauh,  inwendig  roth 
und  enthalten  rundliche  glänzende  fchwarze  Saa- 
nienkörner.  Das  Mark  i ft  weis  und  bitter. 

Semen  Lingvae  avis. 

Semen  fraxini  (Fraxinus  excelfior  j L)  der  Etchenfaame« 
Die  Saamen  find  lang , lehr  fchmal  und  platt. 
Der  Gefchmak  ifi  bitter  und  etwas  fcharf,. 

Semen  Thlaspios. 

Thlafpi  arvenfe  L . Baureufenf,  wilder  Senf.  Auf  den 
Feldern. 

Die  Saamen  find  rundlich  und  etwas  platt, 
bitter,  fcharf,  knoblauchsartig. 

Strobvli  lvpvli. 

Simnülates  Lupuli  (Humulus  lnpulus  l,)  Die  Blume 
und  Frucht  des  Hopfens, 
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Ny'ces  Cvpressi. 

% 

Gatbuli  (Cupreffus  fempervirens  L ) Die  Ziprefiennüfle- 
Aus  Alien,  der  Levante. 

Die  weiblichen  Zapfen  befiehen  aus  überein- 
ander liegenden  Schuppen,  worin  die  ekichten  Nüfle 
liegen.  Der  Gefchtnak  ifl  zufanunenziehend  bitter. 

* Grana  Sapotillae. 

Achras  Sapota  L.  Sapotilikörner,  auf  den  Caraibifchen 
Infein. 

Die  Frucht  ifl  ein  Apfel , welcher  länglichte 
fchwarze  glänzende  Saamen  enthält.  Sie  find  fehr 
bitter. 

Faba  iGNATU. 

Fabae  febrifugae  (Ignatia  amara  Z.)  Ignatiusbohne. 
In  Indien. 

Es  find  länglichte  Niilfe,  von  der  Grelle  einer 
Ilafelnus,  ekig,  auswendig  grau  und  fehr  hart,  in- 
wendig glänzend  und  hornartig.  Der  Gefchmak 
ifl  fehr  bitter. 

M YROBALANI. 

Phyllanthus  emblica  Z . ? Mvrobalanen.  Aus  Malabar, 
Ztylon  und  andern  Gegenden  von  Oflindien. 

Es  find  die  getrokneten  Früchte» 
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Man  unterfcheidet  davon  fünf  Arten: 

a)  Myrobalani  indae  oder  nigrae  die  fchwarzen, 
indifchen  Myrobalanen.  Dies  find  die  klein- 
fien.  Sie  find  länglicht,  oval,  runzlicht  und 
fch war z,  inwendig  glänzend  pechartig» 

b)  Myvob.  Chebulae , die  fchwarzbraunen.  Sie 
find  dunkelbraun  mit  fünf  Streifen. 

c)  Myvob.  emblicae  , die  afchfaibenen , find 
fchwärzlich  und  fechsekigt. 

d)  Myvob.  belliricae  die  Bellirifchen.  Sie  find 
hellgrau , wie  Mofchatenniifle. 

e)  Myvob.  citrinae,  flavcie,  die  gelben  Myroba- 
lanen, find  länglicht  rund,  citronenfarbcn, 
oder  röthlich  gelb  mit  fchwarzen  Streifen.  Es 
ifi  noch  unbekannt  von  welchen  Bäumen  diefe 
Früchte  kommen. 

Der  Gefchmak  der  Myrobalanen  ift  herbe 
bitterlich  , etwas  fcharf. 


VI. 
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Vf.  Narcotifche  Saamen. 

Semen  Phellandrii  aqvatici. 

Semen  foeniculi  aquatici  ( Phellaridrium  aquaticnm  L.) 
Waflerfenchel , Rolsfenchel  Ueberall  in  Deutfeh» 
latad  in  fumpfichten  Gegenden,  in  flehenden  Wallern 
am  Ufer. 

Die  Saamen  find  länglich,  grüngelb,  grade, 
gefurcht  oder  mit  ungleichen  Rippen.  Sie  haben 
einen  widerlichen  flarken  Geruch. 

Die  Pflanze  wird  oft  verwechfelt  mit 

a)  Sinnt  Icitifolium  L.  breitblättrichter  Wafier- 
merk.  Die  Saamen  find  einwärts  gekrümmt, 
fiärker  getippt,  zwifchen  den  Rippen  fchwarz, 
die  Rippen  find  gleich. 

b)  Sium  angußifulium  ichmalblattrichter  Wafier- 
merk,  hat  mit  dem  vorigen  einerlei  Standort, 
wird  aber  nicht  io  grofs. 

Nvk  Vomica. 

Strvchnos  Nux  vomica  L.  Krähenaugen,  Aus  Malabar, 
Zcilon, 

Die  Früchte  diefes  Baums  find  goldgelb,  von 
der  Gröife  der  Apricofen.  Sie  befiehen  aus  einer 
weifi#n  fchwammigen  Subftanz  mit  einer  harten 

N 4 Rinde, 
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Sp.ctvisn, 


Rjnde,  in  diefer  liegen  die  Saamen.  Die  Kiähen- 
augen  find  weisgrau,  rund,  an  beiden  Seiten  platt 
mit  einer  kleinen  Vertiefung  in  der  Mitte,  und  mit 
aarten  glänzenden  Haaren  befezt.  Sie  find  hsrt 
und  zähe,  fall  hornartig  und  fehr  bitter,  narcotifch. 

Semen  Hyoscyami. 

Hyofcyamus  niger  L.  Bilfenkraut  (S,  129J 

Die  Saamen  find  klein  rund  und  runzlicht. 
Betäubend. 


XIV. 

Stengel , Stipites \ 

Stipites  Dv'LCAMARAE. 

Stipites  Solani  Lignoß  (Solanum  Dulcamara  L ,)  Alp- 
ranke, Je  länger  & lieber,  Bitterfiifs.  VVächft 
a)  auf  Bergen,  b)  in  Thälern,  in  niedrigen  feuchten 
Gegenden.  An  Zäunen. 

Die  Alpranke,  weiche,  rn  bergichten  troknen 
Gegenden  wach  fl,  ifl  am  kräftigfien.  Die  Stengel 
find  wie  eine  Federfpule  und  darüber  dik,  wenn 
fie  jung  find  durch  und  durch  griin,  werden  fie 
alter,  äußerlich  bräunlichgrün.  Wenn  man  fie  zer- 

fchnei- 
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St  engt}. 

fchneidet,  findet  man  einen  weißen,  und  darauf  ei- 
nen grünen  Ring  und  ein  fchwammichtes  Mark. 

Sie  find  widrig,  anfangs  bitter  hinterher  ftifs. 
Die  aufgetrokneten  gefchmaklofen  Stengel  find  un. 
brauchbar. 

Stipites  Rhododendri. 

Rhododsndron  chryfanthum  L (Vergl.  S,  134.) 

Stipites  Diervillae. 

Lonicera  Diervilla  L.  Amerikanifche  Zaunkirfche.  Efn 
Strauch,  Aus  Nordamerika,  Canada,  VVird  in  Gar- 
ten gezogen. 

Die  Zweige  find  dünne,  zähe  und  braunrotR, 
Der  Geruch  und  Gefchmak  ekelhaft. 
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XV. 

Rinden , Cortices . 

I.  Bittre  zufammenziehende  Rinden. 

CoRTEX  PeRUVIANUS. 

Cortex  Chinae,  C.  Chinchinae,  C Quinquinae  (Cinchona , 
officinalis  Z.)  Chinarinde,  Fieberrinde,  peruvianifchc 
Rinde.  Im  füdlichen  America,  den  Weftindifchen 
Infein, 

Die  verfchiedenen  Arten  der  Chinarinde  wel-. 
che  in  den  Handel  kommen , zerfallen  in  drei 
Rlallen. 

i)  Sorten  welche  botanifch  beßimmt  find : da- 
hin gehört 

a)  die  gewöhnliche  Chinarinde  (von  Cinchonai 
officinalis  £.). 

Sie  befieht  meiftentheils  aus  kleinen  finger- 
langen Stuken,  doch  kommt  fie  auch  in  grollen i 
Stiiken  vor,  von  einem  Fufs  und  darüber  Lange,, 
und  von  einer  Schreibfeder  bis  zu  anderthalb  Zoll  i 
Dike.  Sie  ifi  mäßig  aufgerollt.  Auswendig  rauh 
und  furchicht,  mit  afchfsrbenen  Flecken  und  Li*- 

chenarten  bewachfen.  Die  innere  Farbe  ifi  braun- • 

rothi 


Rinden. 


2G} 

roth  wie  die  Zimmtrinde.  Der  Gefchmak  bitter 
herbe.  Im  Bruch  muls  fie  nicht  falericht  feyn, 
fondern  kurz  und  egal  zerbrechen , und  dabei  eine 
verhältnifs mäßige  Schwere  haben. 

b)  die  zarte  Fieberrinde  (Cinchona  delicata  Ruiz) 
kommt  von  einem  Strauch,  und  ift  gemeinig- 
lieh  mit  andern  Sorten  gemilcht.  Die  Stücke 
find  aufgerolit,  von  der  D>ke  einer  Hühner 
oder  Gänfefeder,  äußerlich  fehr  rauh  und  rif- 
fig,  die  Cuticula  iß  dunkelafchfarben , faft  ins 
fchwarze  fallend  und  weislrcht  gemifcht.  Die 
innre  Farbe  blafl'er  als  der  Zimmt.  Sie  bricht 
egal  und  glatt,  und  enthält  eine  beträchtliche 
Menge  von  harzichten  und  gummöfen  Theilen. 

c)  die  glatte  Fieberrinde  (Cinchona  glabra  Ruiz). 
Die  Stuke  find  von  verfchiedener  Stärke,  von 
der  Dike  einer  Schreibfeder  bis  zu  anderthalb 
Zollen,  die  Oberfläche  ift  rauh  und  rillig  mit 
einer  hellgrauen,  dunkel  und  weislicht  ge- 
flekten  Cuticula.  Die  Farbe  ift  inwendig  hel- 
ler als  der  Zimmt,  wenn  man  fie  zerbricht 
zeigen  fich  harzichte  Körner.  Der  Gelchmak 
ift  fehr  bitter  und  herbe,  ekelhaft.  Sie  kommt 
unter  den  vorigen  Sorten  gemifcht  vor. 
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d}  die  dunkelviolette  Fieberrivde , unächte  Fieber - 
rinde  (Cinchona  purpurea  RuizL  Sie  ift  auf- 
ferlich  glatt  mit  einer  sfclifarbenen  Cuticula,, 
inwendig  zimmtfarben,  zufammengerollt.  Mam 
bekommt  fie  von  der  Dike  einer  Federfpule: 
bis  einen  Zoll*  Im  Bruche  ifl  fie  etwas  fa- 
fericht,  leicht  sn  Gewicht  und  harzicht.  Der: 
Gefchmak  ift  bitter  fauer  herbe. 

Alle  fehr  bittren,  zufammenziehenden,  fchlei- 
migen,  hoizichten,  faferichten  Stfike  find  untauglich» 

Wird  verfälfcht 

a)  mit  andern  Baumrinden,  welche  mit  dem  Saft 
der  Aloe  dünne  beftrichen  find. 

b)  fchlechte  China  wird  mit  Bolus  gefärbt. 

e)  die  Rinde  wird  ausgekocht  und  wieder  ge- 
troknet. 

CORTEX  ClIINAE  FLA  VAE* 

Cortex  Chinae  Intens  (Cinchona  pallefcens  Ruiz).  In 
Waldungen  von  Südamerica. 

Sic  kommt  in  Stuken  vor  welche  fowohl 
platt  als  aufgerollt  find , von  einer  Federfpule  bis 
zu  einem  Zoll  Dike,  und  von  einem  bis  anderhalb 
Fufs  Länge.  Aeufierlich  ifi  fie  glatt,  von  fibrofcr 
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Textur,  welche  gegen  das  Licht  gehalten  glänzend 
i(l.  Sie  ifl  leichter  als  die  gewöhnliche  Chinarinde, 
rhabarberfarben,  oder  blafsgelb  orangefarben,  und 
im  Bruche  fehr  fafericht. 

2)  Unbrßimmte  Sorten» 

CORTEX  CHINAE  RVBRAE, 

China  rubra,  die  rothe  Chinarinde. 

Sie  befteht  aus  gröflern  und  dikern  Stuken, 
einige  find  mehr  breit  und  flach,  andere  zufaiiuneri» 
gerollt.  Sie  ifl  viel  folider  und  fchwerer  als  die 
gewöhnliche  China. 

Man  kan  deutlich  drei  verfchiedene  Strata  dar* 
n unterscheiden.  Das  äuflcrfie  ifl  lehr  runzlich, 
•iffig,  und  mit  Lichenarfen  bewachfen,  das  zweite 
lunkler,  faA  Schwärzlich  und  lehr  harzig,  das 
Iritte  mehr  fafericht,  holzicht,  glanzend  roth  und 
eurig. 

3)  Zweifelhafte  Sorten. 

a)  Cinchona  montana. 

b)  CorteJc  de  Sr.  Lucia  ( Cinchona  floribunda  ? ) 

c)  Cinchona  Brafilienfls  (nach  Comparetti ). 

dj  Cortex  de  Santa  Fe'  (Cinchona  pubefeens?) 

© ) Cin* 
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e)  Cinchona  Jamaicenfis. 

f)  Cinchona  corymbofa. 

g)  Cinchona  fragrans. 

Cortex  Salicis. 

Salix  alba  L . Silberweide,  weiffe  Weide,  Pappelweide,, 
S.  Pentandra  Lorbeerweide,  rofhe  Weide,  S,  fra- 
gilis  Bruchweide , Brechweide  , Glafsweide. 

Die  getroknete  Rinde  iff  äußerlich  braun,  in- 
wendig gelblicht,  zähe.  Die  alten  Weidenrinden-, 
lind  mehr  bitter,  zufammenziehend  harzicht,  die- 
jungen  Rinden  mehr  bitter,  balfamifch  und  gummös. 

Cortex  Hippocastani. 

Aefculns  Hippocaftanura  L.  Rofskaftanienrinde,  wilde: 
Kaftanie.  Stammt  aus  Aüen.  Wird  überall  in  Eu- 
ropa angepflanzt. 

Man  gebraucht  die  mitlere  Rinde,  zwilchen i 
der  äulTern  und  dem  Splinte.  Sie  kommt  in 
grolTen  Stuken  vor.  Wenn  fie  zu  alt  ift  verliert  fie; 
ihre  Kräfte.  Sie  darf  auch  weder  von  zu  altem 
noch  zu  jungen  Aeften  gefammlet  werden. 


Cortex . 


CoRTEX  FrAXINT. 

Fraxinus  excelüor  L Eichenrinde,  Afchrinde,  Wund- 
derholzrinde,  Ueberall  in  Europa. 

Die  Rinde  iß  afchfarben,  und  fallt  etwas  ins 
grünliche,  rillig,  mit  kleinen  Punkten  oder  Knöt- 
jchen  befezt , und  mit  Lichen  bewachfen,  Inwen- 
dig iß  Tie  gelblicht.  Der  Gefchmak  bitter  und  herbe. 

CORTEX  SWIETENIAE. 
ff Cortex  Swieteniae  Soymidat  (Swietenia  febrifuga, 
fi  VVright,  S.  Soymida  Duncan),  Wächft  vorzüglich 
U am  Ganges. 

Sie  hat  eine  helle,  afchfarbene,  glatte  Epider- 
amis,  und  ift  felbß  rothbraun.  Die  Stiike  lind  gtofs, 
jdik  und  aufgerollt.  Der  Gefchmak  iß  ßärker  zu- 
mammenziehend  und  bittrer  als  die  Chinarinde. 

Cortex  Swieteniae  Mahogani. 

Oie  Mahogani  Rinde. 

Cortex  Vlmi. 

fj Cortex  Vlmi  medim  (Vlmus  campeftris  L. ) Uimea- 
■ rinde,  Rufterrinde,  An  Feldern. 

Man  zieht  die  kleinblättrige  Ulme  vor.  Die 
«etroknete  Rinde  iß  röthhch,  glatt,  bitter  zufain- 
nnenziehend,  fchleimig.  Die  äußere  rauhe,  ranz- 
ijichte  Rinde  iß  unbrauchbar. 


Entbehr* 
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Entbehrliche. 

Corte x Tamarisci, 

Tamarix  gallica,  (T  germanica  L.)  Tamariskenrinde. 
In  Spanien,  Frankreich,  Italien,  dem  füdlicheu 
Deutfchland, 

Sie  dünne,  äußerlich  braun,  inwendig 
weis  , zulammengerollt.  Bitter  zuiammenfiehend. 

CORTEX  PrOFLUVIJ. 

Cortex  Cadogaepalae,  C.  Coneßi  (Nerium  antidyfenteri- 
eum  L ) Koneffirinde , ruhrftillender  Oleander,  aus 
Zeilon,  Malabar. 

Sie  ift  aulTerlich  fchwärzlich,  mit  einem  grauen 
Moofe  bewachfen.  Bitter,  herbe,  etwas  betäubend. 

Cortex  SapotAe. 

Achras  Sapota  L.  ßreiapfelbaumrinde.  Aus  Südame- 
rica, den  Karaibifchen  Infein.  S.  197. 

Cortex  Frangvlae. 

Rhamnus  Franguia  L.  Faulbaum , Zapfenholzrinde.  In 
feuchten  Wäldern, 

Es  irt  die  mittlere  Rinde,  von  welcher  die 
äußere  Haut  abgefondert  worden.  Frifch  fieht  fie 
gelb,  getroknet  aber  braunroth  aus.  Sie  hat  einen 
bittren  herben  Gefchmak. 
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II.  Bittre  Rinden, 

CORTEX  SlMARVBAE. 

Quaflia  Simaruba  L.  Siroarubenrinde , Rubrrinde.  Aus 
dem  füdlichen  America,  Guiana,  Jamaica,  Domingo, 
Carolina. 

Die  Rinde  ifl  weislicht  gelb,  fehr  zähe,  fefe- 
ri.cht  , ohne  Geruch , von  Gefchuiak  rein  bitter. 
Sie  kommt  in  Sniken  vor,  welche  einige  Fufs  lang, 
ohngefähr  eine  Linie  dik  und  einige  Zolle  bieit 
find. 

Die  dunkelbraunen,  gefchmsklofen , holzick 
ten  Stuke  find  unbrauchbar. 


II I*  Zufammenziehende  Rinden. 

1 * 

, i 

CORTEX  QVERCVS. 

Cortex  Qiiercims  (Quercus  robur  Z.)  Eichenrinde. 

Die  Rinde  mufs  von  jungen  Zweigen  ge- 
nommen werden.  Sie  ifl  glatt,  hellgrau  mit  Li- 
chen bewachfen  , frifch  weis , getroknet  aber  röth- 
ich  oder  bräunlich.  Der  Gefchmak  ifl  fehr  zu- 
ammenziehend  bitter. 
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CORTEX  GrANATORVM. 

Punlca  Granatum  L.  Granatenrinde. 

Es  iß  die  Rinde  der  Granatäpfel.  Sie  iß  hart, 
ziemlich  dik , rothbiaun,  inwendig  gelblicht,  fehr 
herbe  und  zufammenziehend. 


Entbehrliche. 

CoRTEX  BeTVLAE. 

Betula  alba,  die  Birkenrinde.  In  fandigen  Heidgegenden. 

Die  Rinde  hat  eine  weiße  Epidermis,  und  iß 
inwendig  braun  und  zähe.  Der  Gefchmak  zufam« 
menziehend , der  Geruch  fchwach , angenehm. 

IV.  Scharfe  Rinden. 

Cortex  Mezeret. 

Cortex  Laureolae  (Daphne  Mezereum  L.')  Seidelbaft- 
rinde,  Kellerhalsrinde.  (S.  193.) 

Sie  ift  dünne,  ßreifig,  grauröthlich.  Sehr 
fcharf.  Sie  mufs  gleich  im  Frühling  von  dem 
Stamm  und  den  großem  Aeßen  gefammlet  weraen. 

Der  Cortex  Thijmeleae  kommt  von  Daphne  Gni* 
drum  L. 


Entbehr* 
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Entbehrliche. 

Cortex  Sambvci* 

Corte: x Sambuci  inferior  ( Sambucus  nigra  L.  ) Ho- 
lunderrinde (S.  162.) 

Die  mittlere  grüne  Rinde  iß  fcharf  und  wi- 
derlich. 

Cortex  Ebvlt. 

Sambucus  Ebulus  L,  Attich.  (S.  164.) 

Es  iß  die  Rinde  von  der  Wurzel.  jSie  iß 
fcharf,  bitter,  ekelhaft. 


V.  Gewiirzhafte  Rinden. 

Cortex  Cinnamomi. 

Cortex  Cinnamomi  veri , Cinnamomi  acuti  (Laurus  Cin- 
namoroum  L. ) wahrer  Zimmt,  brauner  Kanehl,  Auf 
Zeylon,  Java,  Martinique. 

Der  Zimmt  iß  die  zweite  und  dritte  Rinde, 
nachdem  die  hökerichte  äußere  graue  Rinde  abge- 
macht iß.  Sie  beßeht  aus  Röhren  welche  zufam- 
mengerollt  find,  von  einer  halben  bis  einer  ganzen 
Eile  lang,  und  Fingersdik. 
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Sie  hat  eine  gelbtothliche  Farbe,  ifl  fein  von 
■ Korn,  dünne  und  biegfam,  im  Bruche  fehr  fplitte- 
richt.  Der  Gefchmak  iA  fiifsiicht,  pikant  gewürz- 
haft, ohne  Nachgefchmak  von  Kreidnelken,  der 
Geruch  angenehm  gewürzhaft. 

CORTEX  CaSSIAE. 

Covtex  Caffiae  ligneae,  C Xylocaffiae,  C.  Canellae  ma* 
labaricae  (Laurus  Caflia  L ) Katfienrinde,  Mutter- 
zirnmt,  Zimmtforte.  In  Oitindien,  Malabar,  Zeylon, 
Tunquin. 

Sie  ifl  in  Anfehung  der  Farbe  dem  wahren 
Zimmt  fehr  ähnlich,  in  Röhren  aufgerollt,  bei  ge- 
nauerer Unter fuchung  doch  etwas  dunkler  von  Farbe, 
rauher  und  diker.  Im  Bruche  glatt.  Der  Geruch 
ifl  etwas  fchwächer,  auch  der  Gefchmak  ifl  fch wa- 
cher und  dabei  etwas  fehleimig.  Es  giebt  davon 
verfchiedene  Sorten.  Einige  kommen  dem  wahren 
Zimmt  fein  nahe  und  enthalten  felbft  mehr  we- 
fentliches  Oel  als  der  Zimmt.  In  der  Zimmtrinde 
von  Tunquin,  kann  man  die  kleinen  Bläschen,  welche 
das  aetherifche  Oel  enthalten  deutlich  erkennen. 


Cortex 
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Cortex  Gassi ae  Caryophyllatae. 

Myrthus  Caryophyllata  L,  Nelken zimmt,  Nelkenrinde. 
Auf  Jamaica , Kuba,  Guadaloupe,  Martinique,  Gra- 
nada. In  Oibrrdien,  Südamerika. 

Die  Rinde  der  jungen  Bäume  ifl  bräunlieht, 
nachher  wird  fie  grau,  und  im  Alter  ganz  weis. 
Sie  ifl  dünne,  wenig  aufgerollt,  rothbraun  , rofllar- 
ben.  Der  Geruch  ifl  kreidnelkenartig.  Der  Ge- 
fchmak  flark  gewürzhaft,  nelkenartig. 

Cortex  Costi. 

Cortex  Cofti  Arabici , Cofli  Corticoß,  Cort.  Canellae 
albae  /pur.  (Coitus  arabicus  L.)  Koftenrinde,  weif- 
fer  Kanehl,  In  Arabien,  Syrien,  Amerika,  Jamaica. 
Perennirt. 

Die  Rinde  kommt  von  der  Wurzel.  Sie  be- 
fleht  aus  gröflern  und  dikern  Stuken  als  die  Caf- 
fienrinde,  ifl  zufammengerollt , der  Geruch  violen- 
artig, wohlriechend.  Frifeh  ifl  fie  weis  und  füfs 
(Collus  dulcis).  Wenn  He  liegt  wird  fie  dunkler 
und  bitter  (Cofius  amarus). 

Cortex  Canellae  albae. 

Winterania  Canella  L weilfer  Kanebi,  weifTer  Zimmt. 

In  Jamaika,  Kuba,  Carolina,  Weftindien. 

Die  Rinde  ifl  dik , in  Röhren,  doch  auch  in 
platten  Stuken , äußerlich  hellgrau  oder  gelblich, 
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mit  Querfireifcn  dnrchzogcn.  *Tn  Bruche  weis. 
Der  Gefchmak  fcharf  gewürzhaft,  der  Geruch  fiark. 

CORTEX  W 1NTERANVS. 

Cortex  Winteranus  verus,  Centex  Magellanicns  (Drymys 
Wioteri)  Winters  Zimmt,  Winterfche,  Magellanifche 
Rinde.  Auf  den  Magellanifehen  Infein. 

Die  Rinde  kommt  in  Stuken  vor,  welche  mei- 
flens  drei  bis  vier  Zoll  lang,  und  drei  viertel  bis 
einen  Zoll  dik  find.  Sie  ift  mehr  dem  Zimmt  ähn- 
lich, dunkelbraun  von  Fatbe,  von  Gefchmak  und 
Geruch  gewürzhaft,  pikant,  hizig. 

Wird  verwechfelt  oder  verfälfeht  mit 
a)  Cortex  Canellae  cilbae  (S.  213.) 

Cortex  Cvltlaban. 

Cortex  Cttlilawan , C.  Caryophylloides  (Laurus  Culila- 
ban  L)  Culilabanrinde , bittrer  Zimmt.  Auf  den 
Molukkifchen  Infein,  Amboina. 

Die  Rinde  kommt  in  Stuken  vor  von  ohnge- 
fahr  anderthalb  Zoll  Breite  und  der  Dike  einer 
Schreibfeder,  dabei  ifl  fie  platt  oder  wenig  gebo- 
gen, und  leicht.  Ihre  Farbe  ift:  braun  wie  der 
Kanchl,  der  Geruch  und  Gefchmak  wie  Krcidnelken» 


Entbclir* 
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Entbehrliche. 

CORTEX  ThYMIAMATIS. 

Cortex  Narcaphti,  C Thuris  ( Styrax  offieinale  L ) 
Weyhrauchrinde,  Amberrinde.  Aus  Aethiopien,  Pa- 
laeftina,  Italien,  der  Provence. 

Die  Rinde  befieht  aus  kleinem  oder  großem 
Stuken,  zwifchen  welchen  oft  verdorrete  Blatter  be- 
findlich find,  und  es  hat  das  Anfehen  als  wenn 
ein  fiüffiges  Harz  darüber  gegolten  wäre.  Die 
Stuke  find  braun,  von  lehr  angenehmen  Geruch 
und  etwas  fcharf,  bitter  zufammenziehend. 


b.  Geimrzhafte  bittre  Rinden. 

I 

Cortex  Cascarillae. 

Cortex  Eleutkeriae,  C.  Chacarillae  (Croton  Cafcarilla  L ) 
Kafkarilie , graue  Fieberrinde.  Aus  Peru,  Florida, 
Paraguay. 

I 

Die  Rinde  befieht  aus  Stuken  welche  mehr 
oder  weniger  zufäinmengerollt  find,  einige  Zoli 
lang  und  einige  Linien  dik.  Sie  iß  äußerlich  afch- 
farben,  grauweislicht,  runzlicht,  inwendig  fchwarz- 
braun.  Im  Bruche  glatt  und  glänzend  har  zieht. 
Der  Gefchmak  iß  gewiirzhsft  bitter,  etwas  fcharf 

O 4 Auge- 
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Angezündet  hat  fie  einen  angenehmen  Ambra  oder 
Biiamgeruch.  Die  dünnere  Rinde  iß  am  voiziig- 
lichßen. 

CORTEX  AvRANTipKVM. 

Citrus  Aurantium  L.  Porntran zenfehaale  Kuraffai- 
fche  Schaale  (S.  )♦ 

Es  find  die  Schaalen  der  Früchte,  welche  von 
dem  ichwammigen  unangenehm  lchmekenden 
Mark  gereinigt  und  getroknet  find.  Die  Schaalen 
von  den  unreifen  Früchten  welche  aus  Curafl’ao 
kommen,  find  ungleich  dünner  und  angenehmer 
von  Gefchmak  und  Geruch  (Cortex  Aurantior.  Cu« 
ralTaviens.). 

* 

Cortex  Citri. 

Citrus  medica  L,  die  getroknete  Citronenfchaale. 


VI.  Widerlich  bittre  Rinden. 

Cortex  Geoffreae  Svrinamensis. 

Geoffrea  Surinamenfis  , Surinamefche  Wurmriude. 
Aus  Suriname, 

Die  Rinde  kommt  in  großen  breiten  und 
platten  Stüken  vor,  von  verfchiedener  Dike.  Aeuf- 
ferlich  iß  ße  afchfatben,  mit  Lichen  bcwachfen, 

dar« 


Rinden. 


a 1 7 

darauf  folgt  eine  braune  fch wärzlichta  Epidermis, 
und  unter  diefer  eine  lamellenartige  zähe  und  com* 
pa<ße  Rinde.  Frifch  hat  fie  einen  befondern,  ,wi- 
det lieh  ekelhaften  Geruch,  und  einen  gelinden  bit- 
tren Gefchmak.  Wenn  fie  alt  iß  verliert  fie  den 
Geruch  und  Gefchmak^ 


VII*  Narcotifche  bittre  Rinden. 
Entbehrliche. 

Coktex  Geoffreae  Jamaicensts. 

Co*tex  Cabbagii  ( Geoffrea  jamaicenfis)  VVurmrinde, 
Kohlrinde  ^Cabbage  tree  bark). 

Sie  beßeht  nicht  aus  lolchen  großen  Stuken 
als  die  vorige , dabei  iß  fie  mehr  compaiß  und 
fchwer.  Von  Farbe  grünlicht  gelb,  der  Geichtnak 
iß  bitter.  Die  Wirkung  narcotifch,  draßifch.  Nach 
Ai:  d e rfon  giebt  es  davou  mehrere  Sorten. 
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XVI. 

Hölzer , Ligna . 

I.  Bittre  Hölzer. 

Ltgnvm  Qvassiae. 

Quaffia  polygama,  Quafiia  excelfa  Swarts,  Pitcranlai 
excelfa  ? Quailienholz , Surinamefches  Bitterholz.. 
Im  fiidlichen  America,  Suriname,  Cayenne,  St,. 
Croix. 

Das  Holz  wird  von  dem  Stamm  und  den  klei.. 
nen  Zweigen  genommen.  Es  befieht  aus  cylindri-* 
fchen  Stuken  von  verfchiedener  Grofse  und  Dike.. 
Es  iß  fefte,  dabei  aber  leicht,  von  Farbe  weislicht' 
oder  hellgelblicht,  mit  einer  dünnen  Rinde,  welche1 
mit  kleinen  grauweißen  oder  bräunlichen.  Flecken  i 
befezt  iß,  und  fich  leicht  von  dem  Holze  abfon-- 
dem  läfst.  (Cortex  ligni  Quafliae).  Der  Gefchmak 
iß  fehr  bitter.  Ohne  Geruch. 

Wird  zuweilen  verfälfcht 

a)  mit  dem  Holze  von  Rhus  JlTetopium  L. 
Diefes  hat  eine  glatte  weisgrauc  Rinde,  hin 
und  wieder  mit  lchwarzen  Harzpunkten  be- 
fezt, die  Rinde  fizt  auch  an  dem  Holze  fcfl 
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und  läfst  fleh  nicht  fo  leicht  ablofen.  Wenn 
man  einige  Tropfen  von  der  Eifenaufiöfung 
darauf  giefst,  fo  wird  es  fchwarz,  das  Qual- 
fienholz  wird  davon  nicht  verändert. 


1L  Harzichte  Hölzer. 

Lignvm  GvajACVM. 

Lignum  Sanfftim,  Lignum  indicum , L benedifltum , 
(Guajacum  offieinale  L)  Guajakholz,  Franzofenholz, 
Pockenholz.  Aus  Wellindien.  Domingo,  Jamaica. 

Das  Guajakholz  wird  in  großen , mehrere  Cent- 
ner  fchweren  Stuken  verfchikt.  Es  hat  eine  grün- 
lich fchwarze  Farbe,  iß  fehr  hart,  fchwer  und  har- 
zicht.  Wenn  es  angeziindet  iß  riecht  es  angenehm 
balfainifch.  Sonß  iß  der  Geruch  fchwach  gewiirz- 
haft,  der  Gefchmak  etwas  bitter  und  beißend.  Das 
gerafpelte  Holz  (Rafura  L.  Guajaci)  hat  eine  grün« 
braune  oder  gelbe  Farbe. 

Die  Stuke  welche  leicht  find  und  heller  von 
Farbe,  find  untauglich. 

Des  Lignum  San&nm  kommt  eigentlich  von 
einer  Varietät  (Guajacum  Sandlum  L).  Es  iß  viel 
leichter,  blafsgelb  oder  weislicht , mit  einem  dün- 
nen 
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ncn  grünlichten  Kern.  Dabei  mehr  wohlriechend! 
und  bitter.  Es  id  oft  unter  das  Guajakholz  ge-- 
mifcht. 

Lignvm  Jvniperi. 

Lignum  -ceärinum  (Juniperus  communis  Z.)  Wachol-- 
derholz,  Kaddigholz  (S.  165.) 

Es  wird  von  dem  Stamme,  den  Zweigen  und! 
der  Wurzel  genommen. 

Es  fiebt  röhlich  aus,  mit  einer  sfchfarbenen 
Rinde,  dabei  id  es  fchwer,  angenehm  fragrant  von 
Geruch , zumal  wenn  es  angezündet  wird.  Der 
Gefchm»k  id  fcharf  und  harzicht,  terpentinartig. 


Entbehrliche. 

Ltgnvm  Arbokts  VJTAE. 

Tbuja  occidentalis  Z.  Lebensbaum  (S.  )♦ 

Harzicht. 

Lignvm  Aloes. 

JJgnum  Agallochi  veri , Lign.  Afpalathi,  Aloeholz,  Pa- 
radiesholz, Afpalathholz.  Von  einem  unbekannten 
Baum  in  Indien. 

Das  ächte  Aloeholz  hat  eine  braune  oder 
fchwarze  Farbe,  und  id  mit  fchwarzeu  Harzdrei- 

fen 
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fen  durchzogen.  Es  befiehl  aus  Stuken  von  ver- 
fchicdener  Große  und  Dike  , und  ifi  fafi  ganz  har- 
zicht.  In  Indien  wird  es  gegen  Gold  aulgewogen. 

Die  leichtern , helleren , weniger  harzichten 
Stuke  kommen  unter  den  Namen  von  Afpalath- 
ioIz  vor. 


jl.aurus  Saffafras  Z.»  Fenchelholz , Saü'afras.  Aua  Nord- 
l america. 

Es  ifi  das  Holz  von  der  Wurzel,  welches  in 
großen  lifiigen  Stiiken  in  den  Handel  kommt.  Es 
jat  eine  braunröthliche  Farbe,  und  ifi  weich  und 
eicht,  mit  einer  runzlichten,  fchwanimigen,  rofifar- 
>enen  Rinde  (Cortex  Ligni  Safläfras).  Der  Geruch 
fi  fenchelartig  und  der  Gcfchmak  gewürzhaft. 


Entbehrliche. 


myris  Opobalfamum  L ♦ das  Balfamholz  (S.  188) 


:hte  graue  Rinde  haben.  Der  Geruch  und  Ge- 


lü.  Gewiirzhafte  Hölzer. 


Lignvm  Sassafras. 


Xylobalsamvm. 


Es  find  d ünne  Zweige,  welche  eine  runz- 


fchmak 
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fchmak  iß  geringe.  Wenn  fie  angeziindet  weiden, 
geben  fie  einen  fehr  angenehmen  Geruch. 

/ 

Lignvm  Lektisci. 

Piftacia  Lentifcus  L . Das  Maftixholz.  Auf  der  Infe. 
Chio.  Im  füdlichen  Europa. 

Das  Holz  iß  knotig,  mit  einer  afchfarbenei 
lunzlichten  Rinde,  inwendig  weis  oder  bleichgelb 
Der  Gefchmak  iß  etwas  herbe,  beißend,  der  Ge. 
ruch  fchwach,  dabei  aber  angenehm. 

Lignvm  Rhodt vm. 

Convolvulus  Scoparius  L.  Rofenholz,  Rodiferdonr 
Aus  der  Levante,  den  Infein  Rhodus,  Cypern. 

Es  befieht  aus  Stuken  von  verfchiedener  Gröfsts 
und  Dike*  Sie  find  gemeiniglich  knotig  , gebo> 
gen  und  hart,  äußerlich  braun,  weisgrau  und  runzz 
licht,  inwendig  geiblicht  lÖthlich,  oder  mit  röthi 
liehen  oder  gelben  Streifen.  Der  Geruch  iß  angee 
nehm  wie  Rofen,  der  Gefchmak  bitterlich  harr 
zieht* 

Die  dunklen,  fchweren  und  wohlriechenden 
Stuke  miißen  ausgefucht  werden. 


LlGNVIi 
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Lignvm  Santalvm  citrinvm. 

' I 

Ligr.um  Santalum  cilbum  (Santalum  album  L .)  weif» 

fes,  gelbes  Sandelholz,  aus  Oftindien. 

« 

Das  weiJJ'e  Sandelholz  fcheint  der  äußere  Theil 
oder  der  Splint  zu  feyn.  Es  iß  fcliwer  und  faß 
ohne  Geruch  uud  Gefchmak. 

Das  gelbe  Sandei  iß  blafsgelb,  oder  citronen« 
gelb,  zuweilen  dunkelgelb  und  mit  rothen  Adern, 
feße  und  hart.  Der  Geruch  iß  balfamifch , rofen- 
artig,  der  Gefchmak  gewürzhaft,  hinterher  etwas 
bitter. 


IV.  Zufammenziehende  Hölzer. 

Lignvm  Campechianvm. 

Lignum  Campefcamm,  Lignwn  Braftlienfe  purpureum, 
Lignum  Sappan.  (Haematoxylon  Campechianum  L.) 
Kampefcheholz , Blauholz,  Blutholz.  Von  Campe» 
che,  den  Weftindifcheu  Infein,  Jamaica,  den  Antillen. 

Es  iß  das  inwendige  Holz  des  Stammes,  Ge- 
wöhnlich kommt  es  in  großen  Stuken  vor,  und  iß 
eß,  fchwer.  Von  der  Luft  und  von  Feuchtigkeiten 
wird  es  grau.  Inwendig  iß  es  faturirt  roth,  der 
Jänge  nach  mit  fchwärzlichen  Linien  durchzogen. 
£s  hat  keinen  Geruch  außer  wenn  es  geraipelt 

wird 
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wird , dann  iß  der  Geruch  fpecififch.  Wenn  maai 
es  kaut  fäibt  es  den  Speichel  rothlichblau.  Der. 
Gefchmak  iß  fiifslicht  zufammenzieheiid,  hinterhecr 
bitter. 

Lignlvm  Santali  rvbri. 

Pterocarpus  Santalinus  L . rotber  Sandei , rothes  San- 
delholz, aus  Oftindien,  Coromandel. 

Es  iß  ein  hartes  feiles  Holz,  welches  äußer- 
lich eine  fehr  dunkeirothe  faß  fchwärzliche  Farbe; 
hat,  inwendig  iß  es  heilroth. 

Es  hat  keinen  Geruch  und  einen  gelinde  zu- 
faninienziehenden  Gefchmak. 


Entbehrliche. 

i 

Lignvm  Nephriticvm. 

Guilandina  Moringa  L blaues  Sandelholz,  Griefsholz.. 
Aus  Syrien,  Egypten,  Peru, 

Es  kommt  in  großen  Stuken  in  den  Handel.. 
Auswendig  iß  es  hellbraun  oder  bjeichgelb,  inwen- 
dig dunkelbraun,  oder  röthlich,  hart  und  fchwer.. 
Es  hat  faß  keinen  Geruch  und  einen  geringen  zu-- 
fanuneuziehenden  Gelchmak. 


Licnv.m. 
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Lignvm  Cvpresst. 

Cupreffus  fernpervirens  L.  Zipreflenholz.  Stammt  aus 
Afien. 

Das  Holz  lieht  grau  aus  und  iß  fchwer, 
ohne  Geruch.  Der  Gefchmak  iß  bitterlich  herbe. 


V.  Widerliche  Hölzer. 

Entbehrliche. 

Lignvm  Pavanae. 

Lignum  Noluccenfe  (Croton  Tiglium  L.)  Purgierholz, 
Moluckifches  Holz.  Aus  Oftindien,  Malabar,  den 
Moluckifchen  Infein. 

Hs  iß  blafs  von  Farbe,  mit  einer  afchgrauen 
linde,  lehr  leicht  und  fchwammicht.  Der  Ge* 
tüch  iß  unbeträchtlich,  der  Gefchmak  ekelhaft> 
charf  brennend. 

r* 

Lignvm  Bvxr. 

luxns  fernpervirens  L . Buxbaumholz. 

Dies  Holz  iß  gelb,  feß,  hart  und  fchwer. 

i 

1s  hat  einen  ekelhaften  bittren  Gefchmak,  und  fö 

i’ 

inge  es  grün  iß  einen  widerlichen  Geruch. 

ö * 
w 


* 
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VlSCVM  ALBUM. 

Dir  Mißei.  Eine  Schtnarozer  Pflanze,  welche  zwifch  er- 
den Aeften  der  Eichen,  Linden,  Birken,  Fichten 
Weiden  und  Hafelfträuchern  angetroffen  wird. 

Der  Eichenmiftel  {Vif cum  quernum  ) halt  von  jeher 
den  Vorzug  gehabt.  Man  fammlet  die  Aefie  mi 
den  Blättern.  Frifch  haben  fie  einen  ekelhaften  Ge. 
rucli  und  zufammenziehenden  Gefchmak.  Durch 
das  Troknen  geht  beides  fall  ganz  verlohren. 


XVII. 

A u s 7P  ii  c b J e, 

Gaul ae  Qvekcinae. 

Quercüs  Cerris  A.  Die  Galläpfel.  In  der  Levantff 
Spanien  , Italien, 

Die  Galläpfel  find  runde  Auswiichfe  von  vee' 
fchiedener  Giöfse,  welche  am  häufigfien  auf  eit- 
Zerreiche  und  den  Weiden  entliehen.  Sie  werdet 
durch  den  Stich  eines  Infedls  (Cynips  Ouercu 
folii)  erzeugt  , welches  zwifchen  den  Lagen  do 
Blätter  feine  Eier  legt  , dellen  Brut  iie  zum  Au. 
enthalt  dienen.  Sie  find  daher  auch  gemeiniglic. 
hohl,  und  haben  den  Wurm  in  fich , oder  ei 

Loc- 
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Loch  wenn  er  (ich  durchgefrcffon  hat.  Außerdem 
entliehen  fie  oft  durch  den  Frühlingsfroft,  wel- 
cher d;e  jungen  Knofpen  an  ihrer  Entwikelung 
hindert. 

Die  Galläpfel  aus  der  Levante,  von  Aleppo, 
find  von  der  Größe  einer  Harken  Hafelnufs,  hart, 
fchwer,  grünlicht  blau,  oder  graublaulichü,  und 
mit  Stacheln  befezt. 

Die  Europ’aifchen  find  nicht  fo  hart,  fchwam- 
micht,  auf  der  Obetlläche  glatt,  von  weislichter 
oder  iöthlichter  Farbe.  Sie  find  fehr  zusammenzie- 
hend und  fiyptifch. 

Entbehrliche- 

Fvngvs  Bedegver. 

Fungus  Rofarwn , Spocgia  Cynosbati.  Der  Rofen- 
fchwamm  , Schlafapfel. 

Dreier  Schwamm  wird  durch  den  Stich  eines 
kleinen  Infedls  (Cynips  rofae)  an  dem  wiiden  Ro- 
fenfirauche  (Rofa  csnina  L.)  erzeugt.  Er  hat  mannig- 
mal  die  Giolse  eines  Apfels.  Aeufl'erlich  ill  er  braun- 
roth  und  harigt,  inwendig  befieht  er  aus  lauter  klei- 
nen Höhlen , man  findet  daher  auch  meiftens  die 
Eier  oder  die  Larven  des  Infedls  darin. 
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XVIII. 

S c h iv  ii  m m e. 

Agaricvs. 

t 

Agaricus  albus,  Fungus  Laricis  (Boletus  Laricis  L.) 
Der  Lerchenfchwamm  , am  Stamm  des  Lerchen-- 
baums.  Aus  der  Levante,  Aleppo,  Frankreich,  der: 
Schweiz,  Rusland. 

Der  Lerchenfchwamm  kommt  in  Stuken  i 
vor  von  verfchiedener  Gröfse  , gemeiniglich t 

find  fie  zugeiundet  oder  ekicht,  äußerlich  mit  ei- 
ner diken,  grauen  Rinde  umgeben,  mit  weißem 
gelben  und  braunen  Ringen  abwechfelnd  gezeich-- 
net,  unten  ßark  porös.  (Agaricus  crudus).  Die-- 
fer  Schwamm  wird  von  der  äußern  Haut  gereinigt,, 
mit  dem  Hammer  gefchlagen,  und  an  der  Sonne; 
gebleicht.  Er  bekommt  dann  eine  weiße  Farbe») 
und  wird  leicht  zerreiblich  (Agaricus  praeparatus) 
Der  Gefchmak  iß  widerlich,  bitterfiifs  und  fcharf, 
der  Geruch  wie  frifches  Mehl. 

Je  leichter  und  weißer  er  iß,  deflo  befler. 
Die  fchweren  hatten  und  zerfreßenen  Stücke  lind 
untauglich. 


Aoaki. 


Schwamm. 
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Agaricv^s  Qvercinvs. 

jdgaricus  chtrurgorum,  Fungus  Quernus  crudus  ( Bo- 
letus igniarius  L.).  Der  Eichenfchwanun , Feuer- 
fchwamm,  Zunder.  An  alten  Eichen,  Ulmen,  Bir- 
ken und  Buchen, 

Dic-fer  Schwamm  ifl  fcfte  und  derbe,  an  ver- 
schiedenen Stellen  holzicht,  oberhalb  mit  einer  har- 
ten weislichten  Rinde  bedtkt.  Der  innere  Theil 
iß  fchwammig  , lantt  anzufühlen,  fammtsrtig*  Der 
untere  Theil  holzicht.  Die  Faibe  gelb  oder  braun- 
licht.  Die  äußere  Rinde  wird  abgefchalt,  und  der 
Schwamm  mit  einem  Hammer  weich  gekloplt, 
(Agaricus  praeparatus). 


Entbehrliche. 

Bovista. 

Fungus  Chirurgorum , crepitus  Lwpi , (Lycoperdon 
Bovifta  L)  Bovift,  Bubenfift,  Wolfsfift.  Wächft 
auf  troknen  VViefen  und  Anhöhen  im  Auguft  und 
September. 

Er  iß  von  verfchiedener  G:Öfse,  oft  wie  ein 
Kopf,  kugelrund  ; anfangs  weis  nachher  bräunlich, 
lehr  leicht  und  weich.  Inwendig  mit  einem  dun- 
kelgrünen oder  braunen  Pulver  gefüllt, 
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Schwämmt. 


Fvngvs  Salicis. 

Boletus  Salicis  (Boletus  Suaveolens  L. ) Weiden-- 
fcbwatnm  Wächft  blofs  auf  Weiden. 

Er  iß  am  Stiel  convex,  zuweilen  höckericht,, 
wenn  er  jung  iß  mit  Haaren  befezt , wenn  er  altt 
geworden  ganz  glatt,  milchfarben  oder  weisgelb- 
licht,  unten  bra\<ngeib.  Inwendig  weis  mit  bräun- 
lichen Streifen  durchzogen.  Wenn  er  frifch  tlb 
fragrant  wie  Anis  oder  Violenwurzel , getroknet: 
laugenhaft.  Der  Gefchmak  ill  fäuerlich,  hinterher 
bitter.  Er  mufs  während  dem  Winter  gefamtnlet: 
werden.  Im  Sommer  fault  er  und  wird  von  Wür- 
mern zerließen. 

Fvngvs  Sambvci. 

Auricula  ludae  (Peziza  Auricula  Z. ) Hollunder-- 
fchwamm,  judasohr.  Wächft  auf  alten  Hollunder— 
bäumen  im  Frühjahr, 

Diefer  Schwamm  iß  hohl,  oder  gefaben,  und! 
hat  die  Geßalt  eines  Ohrs.  Aeuheriich  iß  er  mit: 
grünlich  grauen  Haaren  befezt,  inwendig  aber  mehrt 
fchwa.zlicht.  So  lange  er  jung  iß,  iß  er  fchlei— 
»nicht  gallertartig,  im  Alter  wird  er  lederartig,  zähe’ 
und  troknet  zulanmen.  Wenn  man  ihn  in  Wal- 
fer  legt  io  bekommt  er  leine  jugendliche  GeßaUt 
wieder. 


Wirdi 
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Wird  verwechfelt  mit 

3)  Boletus  Verficolor  L,  Diefer  Schwamm  fin- 
det fich  überall  an  faulem  Holz , alten  Bäu- 
men , Pfalen , Balken  u.  dergl. , und  befleht 
aus  vielen  wie  Schuppen  übereinander  liegen- 
den, troknen  und  ohrförmigen  Körpern,  zu* 
weilen  mit  einer  bunten  Oberlläche. 

F VN  GVS  Melitensts. 

Cynomorium  coccineum  L,  Maltheferfchwamm.  Aus 
Maltba,  Sicilien,  Jamaica.  Wächft  an  den  Wurzeln 
des  Maftixbaums , der  Myrthe  und  des  Halimus, 
blofs  vom  November  bis  May. 

Er  befieht  aus  Stengein  welche  etwa  fechs 
Zoll  lang,  tiefgefurcht,  fingersdik  und  verfchiedent- 
[ich  gewunden  find.  Ohne  Aefie  und  Blätter.  Aeuf* 
lerlich  find  fie  dunkel  purpurroth,  fall  fchwärzlich, 
inwendig  gelbröthlich.  Von  Gefchmak  falzicht, 
bitter  zufammenziehend. 

Agaricvs  Mvscarivs. 

Der  Fliegenfchwamm.  In  Wäldern  im  Auguft  und 
September. 

Er  hat  frifch  eine  fchüne,  lebhafte  rothe  Farbe, 
und  ifi  mit  weifien  Warzen  befezt.  Man  fammiet 
blofs  die  Wurzel. 

* 4 
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XIX. 

, M o o f e. 

Lichen  Islandicvs. 

Muscus  IilandicHS  ; Lichen  islandicus  L ) Isländifches? 
Moos,  Is'ändifche  Flechte,  Pargiertnoos  Heidgras,, 
In  Island,  drr  Schweiz,  auf  dem  Harz,  in  waldigen,, 
fandigen  oder  fteinichten  dürren  Gegenden. 

Drefe  Flechte  ift  bleich  olivenfarben,  lederar- 
tig, hart  und  troken,  glatt,  mit  Vertiefungen,  und: 
arn  Rande  mit  Ausfchnitten  und  feinen  kurzem 
Härchen,  auch  hin  und  wieder  mit  weißen  Punclen., 
Ohne  Geruch,  der  Gefchinak  ifl  bitter  und  fchiei- ■ 
micht. 


Entbehrliche. 

Lichen  Pvlmonarivs. 

Mufcus  ptümonnrius . Herba  putmonariae  arborecie  Lun- 
genmoos ln  Wäldern  an  Eichen,  Taanen  und  Buchen. 

Es  hefleht  aus  einzelnen  lederartigen  Blättern 
welche  in  Stücke  zertheilt  find.  Die  obere  Seite 
ifl  glatt,  grünlichtbraun , hin  und  wieder  vertieft, 
ynd  am  Rande  mit  rundlichen,  fchwärzlichen,  fchild- 

för- 
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förmigen  Körpern  befezt.  Die  untere  Seite  iß  gelb- 
licht  mit  kleinen  Bläschen  oder  Blättchen,  welche 
eine  dünne  Wolle  enthalten»  Ohne  Geruch.  Der 
Gefchmak  iß  bitter,  falzicht. 

Lichen  caninvS. 

He>ba  Mufti  csnini  (Lichen  caninus  Lf  Steinmoos, 
Erdbeerkraut,  Hundsmoos.  In  Wäldern. 

Beßeht  aus  lederartigen  fchwammichtetl  Blät- 
tern, welche  frifch  eine  braungrüne  Farbe  haben, 
im  Troknen  aber  blaufchwärzlich  werden.  Die 
Oberßache  lieht  wie  beßäubt  aus.  Die  untre  iß 
wollicht  mit  vielen  Adern.  Der  Geruch  dumpßcht 
unangenehm. 

Lichen  Aphthös vs. 

Herba  Mufti  cumatilis,  grünes  Ledermoos.  Zwifchen 
den  Wacholdern,  auf  der  Erde. 

Es  beßeht  ebenfalls  aus  fchwammichten,  leder* 
[artigen,  breiten  und  platten  Blättern,  welche  in 
Stuke  zcrtheilt  find.  Auf  der  obern  Seite  mit  War- 
zen beiezt , am  Kande  mit  kleinen  aufgerichteten 
Schildern. 
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Lichen  pyxidatvs. 

Herba  lWufci  pyxidati,  Herba  Jgnis  (Lichen  coccife- 
rus  Z.)  Fieberkr2ut , Fiebermoos , Feuerkraut,  Am 
Bautnwurzeln. 

Befteht  aus  weiflfen  feinen  Blättchen , welche? 
kurze  Rohren  treiben,  die  fleh  oben  in  Geflslt  eines 
kleinen  Kelches  erweitern,  und  am  Rande  einem 
kleinen  fcharlachrothen  Knopf  haben.  Der  Geruch i 
fchwach,  widerlich,  der  Gefchmak  anfangs  kraut- 
artig,  hinterher  bitter  zufammenziehend* 

CONFERVA  FIeLMINTOCHORTOS. 

Helmintochorton , Lemintochorton , Corallina  corßcana. 
Wurmconferve.  Aus  Corfica, 

Sie  fleht  rothbraun  aus,  und  ift  äflig,  feile*' 
höchftens  zwei  Zolle  hoch,  mit  kleinen  Mufcheln 
und  Kalkftiiken  vermifcht.  Der  Geruch  ifl  wider- 
lich, duinpficht,  flüchtig,  der  Gefchmak  ekelhaft 
lalzicht. 

Wird  verfälfeht  mit 

a)  Lichen  Caßantus  (Leerfe),  Ifl  mehr  tothbraun, 
und  wird  im  Wafler  weich. 
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Balfame , Balfami  naturales . 

Opobalsamvs. 

Balf  Gileadenfis , B Syriacus , B-  iudaicus,  B e 
Mecca.  (Amyria  Gileadenfis  L > Meccabalfam  Der 
Strauch  wäcbft  auf  der  ganzen  Arabifchen  Küfte, 
bei  Mecca. 

Der  ächte  Balfam  Riefst  aus  der  Rinde  des 
Baifamßrauchs.  Anfangs  iü  er  hellgelb,  etwas 
milchicht  und  trübe,  vielleicht  von  den  Luftblafen. 
Wenn  er  lieh  iezt  wird  er  ganz  klar,  honiggelb 
und  fchwer.  Nach  Jahren  wird  er  goldgelb.  Der 
Geruch  ill  anfangs  heftig  und  beißend,  in  der 
Folge  wird  er  angenehmer,  terpentinartig.  Der 
Gcfchmak  fcharf  und  durchdringend. 

Eine  zweite  Sorte  von  ßalfam,  wird  durch  das 
Kochen  aus  den  Blattern  und  Zweigen  des  Balfam« 
ftrauchs  erhalten. 

Probe. 

1 ) Wenn  man  einen  Tropfen  in  Waller  fallen 
iäfst,  fo  mufs  er  lieh  fchneli  über  dem  Wül- 
fer verbreiten. 


3)  Tropft 
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a)  Tropft  man  den  Balfam  auf  ein  wollenen 
Tuch,  fo  kann  man  ihn  leicht  auswifchen;, 
ohne  dafs  er  einen  Flek  zurükläfst. 

Balsamvs  Peruvianvs. 

Balf.  Peruvianm  albus,  niger,  ficcus.  Balf.  Indiens 5 
(Myroxylon  peruiferum  L.)  Peru  Balfam.  Aus  Peru 
nnd  dem  warmem  Theile  von  America. 

Es  giebt  von  diefem  Balfam  drei  Sorten.  Den 
fchwarze  Balfam  ift  von  terpentinartiger  Confiftenz:. 
faß  wie  dünner  Honig.  Er  wird  durch  das  Ko- 
chen der  Aefle  und  Rinde  des  Stammes  gewonnen;. 
Die  Farbe  ifl  röthlichbraun,  oder  etwas  fchwärz- 
lieh.  Der  Geruch  gewürzhaft,  ziemlich  angenehm,;, 
fall  wie  Vanille.  Der  Gefchmak  fcharf  und  et- 
was bitter.  Der  weiße  Balfam  hat  eben  folchee 
ConfiUenz,  feine  Farbe  ift  gelblichtweis,  der  Ge- 
ruch angenehm,  Benzoeartig.  Man  erhält  ihn  durch; 
Einfchnitte  in  den  Baum.  Er  ifl  fehr  feiten. 

Der  trokne  Balfam  wird  in  Kürbisfchaalent 
verfand.  Er  hat  eine  goldgelbe,  ziemlich  glänzende 
Farbe,  und  ifl  fehr  fchwer  von  dem  Tolubalfain. 
zu  unterlcheiden. 

Der  Peruvianifche  Balfam  wird  verfälfeht 

a)  mit  Copaivaballam, 

b)  mit  Benzoe,  Maflyx,  Storax  oder  andern  1 
wohlriechenden  Harzen. 

Probe. 
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Probe. 

Wenn  er  acht  ifl  mufs  er  fich 
i)  in  höchfl  gereinigtem  Weingeifl  auflöfen. 

a)  Er  mufs  fich  weder  mit  einem  deflillirten 
noch  mit  einem  ausgepreften  Oel  vermifchen 
laßen. 

3)  Wenn  man  Vitriolöl  zugiefst,  läfst  er  fich  ru- 
hig damit  vermifchen,  und  bekommt  eine 
Carmofinfarbe.  Entlieht  ein  Aufwallen  und 
übelriechender  Dampf,  fo  ifl  er  mit  Copaiva- 
balfam  verfälfcht. 

4)  Auf  Kohlen  getropft  mufs  er  angenehm  rie- 
chen. 

i 5)  Läfst  man  einen  Tropfen  in  kaltes  Wafler 
fallen,  fo  mufs  er  gleich  zu  Boden  finken. 

Balsamvs  Copaivae. 

Valf.  Copaibae , Copahu , ( Copaifera  Balfamum  L.) 
r Copaivabalfam , Kopahubalfara.  Aus  Brafilien,  den 
j Antillen. 

Er  wird  ebenfalls  durch  Einfchnitte  gewon- 
sn.  Frifch  ifl  er  durchfichtig  und  klar,  von  blafs- 
elber  Farbe,  von  der  Dike  des  Mandeloels.  Weun 
■ alt  wird,  dik  wie  Honig.  Er  enthält  ein  Drit» 
.eil  aetherifches  Oel , und  wird  daher  nie  ganz 

feil 
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fefl  und  hart  wie  andere  Harze.  Der  Geruch  i( 
angenehm,  der  Gefchmak  bitter  und  pikant,  öiiehr 
barzicht.  Der  ßrafilifche  ift  weißer  und  wohlrie? 
ehender,  der  von  den  Antillen  gelber,  diker  uni 
Widriger. 

Verfälfchung 

a)  mit  fetten  Oelen,  Mandeloel. 

Probe. 

i)  Er  mufs  fich  in  Vitriolaether,  Weingeift  unt : 
in  aetberifchen  Oelen  sufiölen..  Ift  er  ver;. 
fälfeht  fo  bleibt  ein  Theil  unaufgelöfst. 

Balsamvs  de  Tolv. 

BalJ  Totutanus  (Toluifera  Balfammn  L .)  Tolubalfam. 
Aus  Tolu,  im  fpanifchen  Weftindien.  Kommt  inn 
Kürbisfehaalen. 

Er  hat  eine  gelbbraune  oder  goldgelbe  etwass 
röthliche  Farbe,  und  ift  zähe,  in  der  Kälte  feft., 
hart  und  bröklicht.  Der  befte  fehr  feltene  Balfstm 
ift  weisgelblicht.  Der  Geruch  ift  fehr  angenehm,, 
benzoeartig,  oder  faft  wie  Citronen.  Der  Gefchmak. 
fiifslicht , beiiTend , ohne  Nachgefchmak.  Er  wird 
olt  für  Meccaballäni  ausgegeben. 


Eine 


Balfame. 


539 


Eine  Sorte  (der  fchwarze  Tolubalfam)  kommt 
in  ausgeholten  americanifchen  Wallnüflen  vor. 

Verfälfchung 

a)  mit  Colophonium.  Man  entdekt  diefe  durch 
den  Terpentingeruch,  wenn  man  ihn  auf 
Kohlen  ßreut. 

Probe. 

i ) Er  mufs  fich  fehr  leicht  in  Vitriolaether  und 
Weingeiß  auflöfen. 

. Balsamvs  Canadensis. 

Pirnts  Canadenßs,  P balfamea  L.  Aus  Canada,  Vir- 
gicien.  Kanadifcher  Balfam. 

Er  iß  eine  Art  von  Terpentin,  von  Farbe 
klar  und  helle,  fehr  zähe.  Wenn  er  lange  Zeit 
aofbewahrt  wird , gelblicht.  Der  Gefchmak  iß 
milde  , wenig  bitter , angenehmer  als  der  Terpen- 
tin, der  Geruch  lieblich,  dem  Meccabalfam  ähnlich» 
Er  wird  oft  für  Meccabalfsm  vei kauft. 


Balsamvs  Rackasira. 

Rackafira  [Balfam.  Von  einem  noch  unbeftimmten  Baum 
in  Nordamerica. 

Er  hat  eine  rothbraune  Farbe , und  ift  durch. 

ficht’g,  zähe,  dafs  er  fich  in  Faden  z<ehen  läfst, 

und 
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und  fchwer.  Von  Geruch  gewürzhaft,  und  bitte, 
von  Gefehmak. 

StYRAX  LIQV1DA. 

Storax  liquida,  Ambra  liquida  (Liquidamber  Styraci 
flua  L ) fluffiger  Storax  , fliiffiger  Amber.  Aus  Vir: 
ginien,  Carolina,  Mexico,  der  Levante. 

Er  hat  die  Confiftenz  und  Befchaffenheit  ei 
nes  dikl.chen  Baltams,  feine  Farbe  ifl  röthlichbraut 
oder  fchwarz,  der  Geruch  Bark  und  durchdringenc 
wie  Storax  und  Ambra,  der  Gefehmak  fcharf,  ölichtr 
harzicht.  Eine  fchlechtere  Sorte  wird  durch  da 
Auskochen  der  Aefle  des  Baums  erhalten. 

Gewöhnlich  ifl  der  Storax  aus  Harzen,  Oe: 
len,  und  Storax  Calamita  erkiinflelt. 


Balsamvs  Carpathicvs. 

Karpathifcher  Balfam  (Pinus  Cembra  L ).  Wächft  auil 
den  Alpen,  in  Ungarn,  Tyrol, 

Der  Balfam  ifl  durchfichtig,  weisgelblicht  uncJ 
fehr  fiüflig.  Er  ifl  ini  Geruch  und  Gefehmak  detr  i 
W acholderöle  ähnlich. 


Bau- 
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Balsamvs  Hvrgaricvs. 

U<  garifcher  Balfam  , Krutnholzöl  ( Pinus  fylveftris 
Mugo  L,)  Auf  den  Karpathen , in  der  Schweiz, 
Tyrol,  t 

Der  Balfam  {liefst  im  Frühling  aus  den  Spi- 
zen  der  Zweige.  Er  ift  goldgelb,  helle  und  fliif« 
fig,  von  fiarkem  dem  Wacholderöl  ähnlichen  Ge- 
ruch, und  von  balfamifchen,  feurigen  anhaltenden 
Gefchmak.  Eine  khlechtere  Sorte  wird  durch  das 
Auspreflen  der  Spizen  der  Zweige,  und  durch  das 
Auskochen  bereiter. 

■ 0. 

Terebinthina. 

i)er  Terpentin.  Ein  harzichter  Saft  welcher  aus  den 
Tannen  und  Lerchenbäumen  ausfliefst. 

Es  giebt  verfchiedene  Sorten  von  Terpentin. 

1 ) Terefimthina  communis  (von  Pinus  Sylveftris 
L,  die  Fichte)  Er  ill  dunkel  oder  weisbraun 
von  Farbe  und  dik  wie  Honig.  Die  fchlech. 
teile  Sorte. 

3 3)  Terebinthina  argentoratenfis , Strasburger  Ter- 
pentin (Pinus  picc3  L.  Weistanne,  Edeltanne). 
Diefer  ifl  nicht  fo  zähe,  hellgelb  oder  gelb, 
lichtbraun,  durchfichtig.  Der  Geruch  ifl  an- 
genehmer und  dem  cyprifchen  Terpentin  ähn- 

Q lieh# 
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lieh,  der  Gefchmak  bitterer  als  die  übrigem 
Arten  aber  nicht  fo  fcharf.  Er  verdikt  fichi 
mit  der  Zeit. 

3)  Terebinthim  veneta  venedifcher  Terpentim 
(Pinus  Larix  L.  Lerchentanne).  Er  kam  vor- 
mals von  der  Infel  Chio  durch  die  Venetianerr 
in  den  Handel.  Diefe  Sorte  ift  die  reinfte  wel- 
che wir  erhalten.  Sie  ift  helle,  weisiieht  odeti 
bleichgelb,  dabei  klebricht  und  zähe.  Der: 
Geruch  ftark , harzicht  etwas  citronenartig:, 
Der  Gefchmak  bitter  , unangenehm  fcharf , 
Er  mufs  fo  weis  und  flüflig  feyn  als  möglich 
nicht  zu  dick,  gelb,  oder  bräunlich  und  mir 
Unreinigkeiten  vermifcht. 

4)  Terebinthim  cypria , chia,  cyprifcher  Terpem 
tin  (Piftacia  Terebinthus  Z.  Aus  Africa,  Chios.' 
Indien,  Siideuropa).  Er  hat  eine  feftere,  zähen 
Confiftenz  als  die  andern  Terpentinarten,  zuu 
weilen  ift  er  felbft  bröklicht,  von  Farbe  gelb 
lichtweis,  ins  blaue  oder  grünliche  fpielencJ 
Er  hat  einen  angenehmem  Geruch  als  dJi 
übrigen  Terpentinarten,  der  Gefchmak  ift  bin 
terlich  pikant,  doch  nicht  fcharf.  Er  ift  fett 
feiten,  und  wird  gewöhnlich  mit  venedifchei 
Terpentin  verfälfeht.  Man  entdekt  dies  durc. 
den  Geruch  und  Gefchmak. 
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XXL 

Harze  and  Schleim  - Harze,  Refinae, 
Gummi  refinae. 

Gvmmi  Gvajacvm. 

Reßtta  Guajaci  nativa  (Guajacum  officinale  L ) Guar* 
jakharz,  Guajakgummi.  Aus  Jatnaica , den  Weftin- 
difchen  Infein. 

Das  Gummi  quilt  aus  dem  Baum  nach  vor- 
her gemachten  Einfchnitten.  Es  kommt  in  großen 
unförmlichen  Stuken  vor,  woran  zuweilen  noch 
ein  Theil  4jer  Rinde  fizt.  Es  hat  eine  biäunlicht 
grüne  Farbe,  welche  etwas  ins  blaulichte  lallt,  mit 
braungelben  und  weilTen  Körnern  Auf  dem  Bruche 
ifl  es  glänzend,  halb  durchlichtig.  Es  lälst  fich 
. leicht  zerreiben , und  das  Pulver  ifl  anfangs  weis 
und  mit  der  Zeit  grünlicht.  Der  Gefchmak  ifl 
ij  fcharf,  brennend,  bitterlich.  Der  Geruch,  wenn 
öS  angezündet  ift  angenehm. 

Wird  verfälfeht 

t 

I a)  mit  Colophonium.  Dies  erkennt  man  an  dem 
Terpentingeruch,  und  dafs  das  Harz  keine 
grünheht  blaue  Farbe  hat. 

i 

Q a 


b)  mit 
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b)  mit  dem  kiinfilichen  Guajakharz , welche 
durch  Weingeifi  aus  dem  Holze  bereitet  111  i 
Dies  hat  nicht  den  fcharfen  Gefchmak. 

Probe. 

1)  Es  mufs  durch  die  Dämpfe  der  Salpeter. 
faure,  und  vom  verfiilsten  Salpetergeift  fchöi: 
dunkelblau  werden. 

2)  Wenn  man  es  in  Weingeifi  auflöfst,  um; 
nun  Spir.  Saiis  ammoniaci  zugiefst,  wird  di 1 
Solution  himmelblau. 

3)  Alle  braunen,  fchwarzen,  brCklichten , übeL 
ri.achenden  Stuke  find  untauglich. 

Gvmmi  Ammoniacvm. 

Gummi  Armoniacwn  (Von  einem  noch  unbekannten 
Gewächs)  Ammoniakgummi  Aus  Aethiopien,  Egypp 
ten,  Oftindien. 

Im  Handel  bekommt  man  von  diefem  Gummi 
zweierlei  Sorten: 

a)  in  Körnern  von  verfchiedenar  Giölse  (G.  Am 
moniac.  in  granis,  in  lacrymis).  Sie  find  runc. 
oder  ekicht,  äußerlich  von  gelblicht  braunen 
röthlicher  Farbe,  inwendig  gelb  und  weislicht 

b)  in  großen  Maßen  oder  Kuchen , aus  röthlicher 
braunen  Stuken  zufammengefezt.  Diefe  fieht  aut: 

wit; 
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wie  gefchmolzen  oder  aus  kleinen  Körnern  zu- 
fammengeküttet  (G.  Ammon.  in  p «ne).  Sie  iß 
oft  mit  Sand,  den  Saamen  verfchiedener  Ge- 
wächfe,  mit  Sagefpänen  und  Holz  vermifcht. 
Der  Gefchmak  des  Ammoniakgummi  ifi  anfangs 
zähe  und  füfs,  fcharf,  nachher  bitter  und  wi- 
derlich. Der  Geruch  unangenehm,  knoblauchar- 
tig. Man  kann  es  nur  in  der  Kälte  zu  Pulver 
reiben,  und  es  wird  dann  unter  dem  Vorwand 
die  Arbeit  zu  erleichtern,  zuweilen  mit  Mandeln 
vermilcht.  Wenn  man  folches  Pulver  mit  Wafler 
vermifcht,  fo  fchwimmt  das  Pulver  entweder 

oben,  oder  es  finkt  zu  Boden,  und  man  kann  es 

dann  durch  den  Gefchmak  ausfinden. 

/ 

Man  mufs  die  grolfen,  weislicht  gelben,  glän- 
nden  Körner  ausluchen. 


Gvmmt  Galbanvm. 

ubon  Galbanum  L . Galbauum,  Mutterharz,  Von  ei- 
nem Staudengewächs  aus  Aethiopien,  Arabien,  Per- 
fien , Oftinclien. 

Es  fiejit  gelbbraun  aus,  oder  helle  rofifarben, 
zähe,  wachsartig,  und  hat  e neu  btttern  fcliar- 
n Gefchmak,  und  lehr  durchdringenden  Geruch, 
an  bekommt  es 

in  Körnern  welche  äußerlich  rothlicli,  und  in- 
wendig weis  gellekt  find,  von  der  Giöfse  ei- 
ner Hafelnufs. 


Ci 


b)  in 
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b)  in  groß'm  Stuken  , in  Kuchen . Diefe  Sorte  ift 
oft  inst  Unreinigkeiten,  Saamen , Sand  u.  dergl.. 
gemifcht.  Je  mehr  weifife  Römer  daiin  enthal- 
ten find  , und  je  reiner  und  heller  es  ift,  defto» 
befier. 

Gvmmi  Myrrhae. 

Myrrha  rubra . Die  Myrrhe  Von  einem  noch  unbe- 
kannten Gewächs,  einer  Mimofa?  Aus  Africa,  Ara- 
bien , Abyffinien. 

Die  Myrrhe  ift  gemeiniglich  fehr  gemifcht. 
Sie  befteht  aus  Stuken  von  verfchiedener  Gtöfse,, 
einige  find  durchfiohtig  und  ziemlich  glänzend,  an- 
dere dunkler,  gelblicht,  rothbraun  und  etwas  fet- 
tig anzufühlen.  Wenn  man  fie  zerbricht  bemerkt: 
man  darin  kleine  weisltchre  krumme  Striche.  Der: 
Geruch  ift  angenehm  baliamifch.  Der  Geichmaki 
bitter,  fchaii  gewürzhaft, 

Wird  vermifchl  mit 

a)  Holzfiüken , So iid  u.  dergl, 

b)  mit  andern  Guimniarten , Kirfchgummi. 

Alle  harten,  fchwarzen,  widerlichen,  ge- 
fchmaklofen  Stiike  find  unbrauchbar. 
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Gvmmi  asae  foetidae, 

Ferula  afa  foetida  L.  Stinkender  Afand,  Teufelsdrek. 
Aus  Perlien,  der  Levante, 

Diefes  Gummi  quilt  aus  der  Wurzel,  nachdem 
der  Stamm  über  der  Erde  abgefchnitten , und  er- 
härtet an  der  Sonne.  Es  befteht 

a)  aus  Stiiken  oder  Klumpen  von  verfchiedencr 
Gröfse,  welche  aus  einer  weiften  oder  gelblich- 
ten und  röthlichen  Maße  zufammengefezt  find. 

b)  Man  erhält  es  auch  in  Körnern  (in  granis)  von 
gelblicht  rother  Farbe.  Die  erfte  Sorte  ift  am 
wirkfamflen.  Der  Gefchmak  und  Geruch  ift 
knoblauchsartig , fehr  widerlich. 

Wird  vcrfällcht 

a)  mit  gemeinem  Harz  und  andern  Gummiarten, 
welche  mit  Knoblauchsfaft  angemacht  find. 
Man  erkennt  dies  an  dem  harzichten  Bruch, 
und  der  Leichtauflösbarkeit  in  Weingeift. 

b)  mit  Spähnen,  u.  a.  Unreinigkeiten. 

Man  mufs  die  reinen,  nicht  zu  weichen,  und 
fchmierigen  Stuke,  welche  viele  weifte  glänzende 
Körner  haben,  und  lehr  durchdringend  riechen, 
auswählen. 

Q 4 
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Gvmmi  Benzoes. 

Gummi  Afae  dulcis  (Styrax  Bsnzoinum  Dryand.) 
Wohlriechender  Afand,  Benzoe*  In  Oftindien,  Sum- 
niatra , Java. 

Dies  Gummiharz  kommt  in  beträchtlich  grof- 
fen  otiken  vor , welche  eine  röthlich  braune  oder 
rothlich  gelbe  Farbe  haben.  Gemeiniglich  iß  es 
not  Binfen  bedekt  oder  hat  davon  den  Eindruk. 

Man  unterfcheidet 

2)  die  Mandelbenzoe  (Benzoe  amygdaloides "). 
Diele  enthält  eine  große  Menge  gelbliche 
weißer  Körner , wie  mit  Mandelfiiiken  gc* 
rnifcht. 

bj)  Benzoe  in  Sorten.  Sie  befteht  aus  Stiiken 
welche  mehr  braun,  fchwärzlich , unrein  aus- 
fehen,  und  weniger  weiße  Kerne  enthalten. 

Der  Geruch  der  guten  Benzoe  iß  fehr  ange- 
nehm. Der  Gefchmak  fufslicht,  gewürzhaft. 

Gvmmi  Mastiche». 

Piftacia  Lentiscus  L.  Maftyx.  Von  der  Infel  Chios, 
Portugal , Spanien  , Italien. 

Es  beßeht  entweder 

a)  aus  kleinen  Körnern,  von  verfchiedener  Große 
welche  zitronengelb , haibdurchfichtig,  trocken 

und 
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und  zerbrechlich  find.  (Mafiyx  in  Iacrymis)  von 
fiifslicht  balfamifchem  Geruch,  und  einem  aroma- 
tifch  adfiringirenden  Gefchmak. 

b)  Maßix  in  Sorten , aus  Kornern  von  verfchiede- 
dener  Farbe,  dunkel,  fchwärzlich , bläulicht,  mit 
einander  gemilcht.  (Mafiix  in  pane).  Diefe  irt  oft 
fehr  verfälfeht. 

Gvmmi  Olibanvm. 

Refina  Thuris  (Juniperus  lycia,  junip.  thurifera  L.) 
V\  eihrauchharz.  In  Arabien,  Aethiopien,  Spanien, 
Frankreich, 

t 

Die  Körner  find  von  verfchiedener  GrÖfse  und 
Figur.  Von  Farbe  weisgelblicht  oder  röthlich, 
halbdurchfichtig , troken,  zerbrechlich.  Angezün- 
det brennt  es  mit  einer  hellen  Flamme,  und  giebt 
einen  angenehmen  harzichten  Geruch.  Der  Ge- 
fchmak ift  ballamilch  bitter,  mit  einer  gelinden 
Schärfe. 

Der  Wi ührauch  in  Sorten  befieht  aus  unrei- 
nen, dunklen,  fch Warzen  Stuken,  mit  Rindenflü* 
ken  und  Unreinigkeiten  gcmifcht. 

Wird  verfä)  fclit 

e)  mit  dem  Harz  der  Fichte  und  des  Lerchen- 

* 

baums.  Die  Falbe  ifl  dann  dunkler,  der  Ge - 

Q 5 fchmak 
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fchmak  unangenehmer,  und  der  Gerueh  mehr 
Terpentinartig. 

Gvmmt  Elemt. 

Refma  Elemi  (Amyris  eletnifera  L.)  Elemi,  Aethiopi- 
fches  Oelbaumharz,  Aus  Aethiopien,  Südamenca,, 
Weftindien* 

Es  kommt 

8)  in  GeAait  von  runden  Kuchen  oder  Klumpen  im 
den  Handel,  gewöhnlich  in  Irisblätter,  oder. 
Palmbaum fchilf,  oder  Rohrblätter  eingewikelt. 
b)  in  großen  Stuken,  in  Kiften.  Es  iß  etwass 
weich  und  durchfichtig,  von  weislichtgelber  et- 
was ins  grüne  fallender  Farbe.  Der  Geruch  ift't 
angenehm,  fenchelartig,  der  Gefchmak  etwass 
bitter.  Wenn  es  rein  ift  läfst  es  fich  ganz  ini 
Weingeiß  auflöfen. 

Wird  nachgemacht 

a)  Aus  gemeinem  Harz  mit  Terpentin  und  Spik- 
oel.  Dies  erkennt  man  an  dem  Terpentinv 
gerueh. 

Aile  bröklichten , fchwarzen , dunklen  Stuke; 
find  unbrauchbar. 


Gvmmh 
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Gvmmi  Hederae. 

Hedera  Helix  L.  Epheuharz,  Epheugummi.  Aus  Per- 
lien. Einheimifch.  In  Wäldern,  an  Mauren,  alten 
Gebäuden  und  Bäumen, 

Es  kommt  in  gr offen  feften  Stiiken  vor.  Die 
Farbe  ift  rothbraun,  roflfarben,  etwas  ins  grünliche 
fallend , halbdurchfichtig.  Der  Gefchmak  harzich^ 
fcharf,  dabei  etwas  zufammenziehend  und  bitter. 
Wenn  es  gerieben  oder  angezündet  wird,  ift  der 
Geruch  angenehm  Weyhrauchartig. 

Man  findet  darunter  ebenfalls  verfchiedene 
Unreinigkeiten. 

Gvmmi  Opopanax. 

Paftinaca  Opopanax  L Panaxgummi.  Aus  der  Levante, 
Syrien,  der  Provence,  Italien. 

Es  quilt  unten  aus  dem  Stengel  wenn  man 
ihn  einrizt,  oder  ablchneidet,  und  belleht  aus 
Stiiken  von  verfchiedener  Gröfse,  wovon  einige  die 
Gröfse  einer  Wallnufs  haben.  Die  Farbe  ili  aus- 
wendig gelb  oder  braun,  mit  weiffen  Flecken,  in- 
wendig biaffer.  Es  ift  fettig  anzufühlen , dabei 
doch  ziemlich  fprÖde.  Der  Geruch  ifV  fiaik  wi- 
derlich. Der  Gefchmak  bitter,  fcharf,  ekelhaft. 
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Die  fchwArzen,  fehr  harten  oder  zu  weichen, 
unreinen  Stuke  find  unbrauchbar. 

Gvmmi  Kino. 

Gummi  G ambien fe , Gummi  rubrum  adftringens  (von 
einem  unbekannten  Baum).  Aus  Africa,  am  Flulfe 

Gambia 

Es  kommt  in  unförmlichen  undurchfichtigen 
harten  Stiiken  vor,  oft  mit  Rohrbiättern  belegt. 
Es  hat  eine  dunkelrothe,  beinahe  fchwarzrothe 
Farbe,  ifl  fehr  zcrreiblich,  im  Bruche  glänzend, 
ohne  Geruch,  von  Gefchmak  anfangs  flark  zulam- 
menzieliend  nachher  fiifslicht,  es  zerfliefst  leicht 
auf  . der  Zunge. 

Sangvis  draconis. 

Drachenblut , (von  verfchiedenen  Gewächfen)  in  Oft- 
indien und  Südamerica,  dem  Calamus  Rotang  Z, 
Ptcrocarpus  Draco  L-,  Dracaena  Draco  L.,  Dra- 
caena Yucaeformis  Forft,  Pterocarpus  Santalinus  u.a. 

Von  diefeui  Harze  kommen  mehrere  Sorten 

vor : 

s)  Sanguis  Draconis  in  lacrymis.  Be  fleht  aus 

lviuclicht  runden  Stiiken,  von  der  Gröfle  einer 
Pflaume  oder  Wallnufj,  von  welchen  jedes  in 
Schilf  eingewikeit  ifl.  Es  ift  fchwarzrorh. 
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undurchfichtig,  fchwer  zu  zerbrechen  oder 
zu  zerreiben,  in  Waßer  unauflöslich.  Ohne 
Gefchrnsk.  Wenn  es  angezündet  ift  hat  es  ei- 
nen floraxartigen  Geruch.  Es  fchwizt  aus  der 
Rinde  der  Frucht  des  Calamus  Rotang  L. 

b)  Stmg.  Draconis  in  granis.  Belicht  aus  klei- 
nern Stuken,  welche  an  einander  in  Schilf  ge- 
flochten find,  kommt  mit  der  erften  Sorte 
überein. 

c)  Sang.  Draconis  in  placentis.  Beliebt  aus  klei- 
nen, platten,  einige  fingerbreiten  Kuchen.  Es 
ilt  das  Harz  der  Früchte  des  Calamus  Ro- 
tang, welches  mit  Wafier  ausgekocht  und  in 
diele  Form  gegofien  ill. 

d)  Sang.  Draconis  in  Tabulis.  Diefe  Sorte  be- 
fieht  aus  großen  Scheiben,  welche  fechs  bis 
zwölf  Zolle  breit,  uud  über  einen  Zoll  dik 
find-  Sie  wird  aus  den  Früchten  welche 
fchon  ausgekocht  find , durch  das  Prellen  be- 
reitet.  Daher  findet  man  auch  gewöhnlich 
Stuke  der  Schale  , Stengel  u.  a.  Unreinig- 
keiten. 
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Gvmmi  Laccae. 

Croton  lacciferum  L.  Gummilack.  Aus  Indien«  Thia- 
bet, Bengalen. 

Es  ift  das  Produd  der  Lackfchildlaus,  welch«: 
es  an  verschiedenen  Bäumen  anfezt,  und  diefei 
dient  es  zur  Wohnung.  Wir  bekommen  davon 
dreierley  Sorten: 

a)  Lacca  in  Baculirt  An  Stäben  hangend,  Stan- 
genlack , Baumlak.  Es  fcheint  aus  regeimäf 
figen  Zellen  zu  beftehen  in  welchen  kleine: 
dunkelrothe  Körper,  die  jungen  Infeden,  ein-.- 
gefchloden  find»  Das  Lak  hat  davon  die  roo- 
the  Farbe»  Wenn  diefe  abgefbndert  find  HU 
die  Farbe  helle«  durchfichtig.  Der  Gefchmah 
harzicht,  fchwach  zufammenziehend.  Ohne« 
Geruch.  Wenn  es  auf  glühende  Kohlen  ge> 
worfen  wird  riecht  es  angenehm. 

b)  Laeca  in  Tabulis.  Schellack,  Tafellack.  Ei> 
ift  gelchmolzen  und  in  Tafeln  gegoflen. 

c)  Lacca  in  granic . Körnerlack.  Es  ift  das  Start-;- 
genlack  zerftoflen  und  ausgefucht. 
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Gvmmi  Gvttae. 

Gutta  Gamba  (Guttaefera  vera,  Koenig.)  Gummigutte. 
Aus  Siam,  China,  Oftindien,  der  Küfte  Kamboja, 
Malabar,  Zeilon. 

Das  Harz  fliefst  wie  eine  gelbe  Milch  aus 
den  Blättern,  Aefien  und  dem  Stamm  aus,  und 
wird  in  Kokusfchalen  aufgefangen,  darauf  in  Ba- 
chen irdenen  Gefchirren  an  der  Sonne  getroknet. 
Es  kommt  in  Form  von  Kuchen  oder  in  Rollen 
die  wie  zufammengelegter  Wachsftok  ausfehen,  in 
den  Handel.  Die  Farbe  ift  fafrangelb,  ins  röthliche 
fallend,  die  Confiftenz  hart,  brüchicht,  auf  dem  Bruche 
glänzend , troken.  Ohne  Geruch.  Im  Gefchmak 
läfst  es  eine  beißende  Schärfe,  und  beträchtliche 
Trokenheit  im  Munde  zuriik.  Es  ift  zuweilen  mit 
Sand  und  Unreinigkeiten  vermifcht. 

COLOPHONIVM. 

Refioa  nigra,  das  Kolophonium,  Spiegelharz,  Geigen- 
harz (S.  241J. 

Es  befteht  aus  dem  weiften  und  harten  har- 
zichten  Ueberreft , welcher  nach  der  Deftillaticn 
des  Terpenthinöls  zuriikbleibt  (Terebinthina  codla) 
der  im  freien  Feuer  gefchmolzen  worden.  Es  hat 
eine  durch lichtige,  goldgelbe  Farbe,  ift  fehr  brok- 
hch,  im  Bruche  glänzend,  von  Terpentingeruch. 

Die 
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Die  fch Warzen  unreinen  Stuke  infiffen  verworffi 
werden. 

Aus  den  Fichten  quilt  ein  Harz  aus  (ReGi. 
pini,  R.  alba  communis)  dies  iß  weisgelblicht  voj 
Faibe  oder  bräuniichf,  zähe  und  unangenehm. 

Das  Burgundif che  Pech  (Pix  Burgundica)  i 
das  Harz  aus  der  Rothtanne  ( Pinus  abies  L. ) weil 
ches  man  in  einem  KefTel  mit  etwas  Waller  zei 
gehen  laßen , und  in  einem  Filtrirfak  ausgeprefs 
hat.  Es  iß  zähe,  gelblichbraun,  von  Gefchmal- 
und  Geruch  terpentinartig. 

1 

Gvmmi  Sag apen vm. 

G.  Scrapinum  (von  einem  unbekannten  Gewächs)  San- 
gapengummi,  Serapingummi.  Aus  Perlien  , Syrien^, 
Alexandrien,  der  Levante. 

Es  beßeht 

a)  aus  Körnern  wie  eine  Nufs  gro fs,  von  rother: 
oder  blafsgeiber,  faß  hornartiger  durchfichtiger: 
Farbe.  Der  Geruch  iß  ekelhaft , der  Gefchmak , 
bitter,  fcharf  knoblauchsartig. 

O 9 

b)  Man  verfchikt  es  in  Stuken  von  verlchiedener 
Gröfse,  aus  rÖthlichen , gelblichen,  grünen  Maf- 
fen  zufammengefMt,  die  wte  zufammengefchmol« 


zen. 
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zen,  oder  in  einander  gelaufen  ausfehen,  mit 
Holzßüken  und  Saamen  gemifcht  ♦ 

Gvmmi  Sandaraca. 

Gummi  Iuniperi  (Juniperus  communis  L ,)  Sandarak» 
Wachulderharz.  Aus  Africa.  (S,  165). 

Man  erhält  es  in  Kornern  oder  Stuken  von 
/erfchiedener  Gröfse.  Einige  find  länglicht,  andere 
und,  zufammengerollt.  Die  Farbe  iß  hellgelb,  ci% 
xonenfarben.  Der  Geruch  balfamifch,  angenehm. 
Der  Gefchmak  etwas  fcharf. 

Gvmmi  Sarcocolla. 

Penaect  mitcvonala  L • Sarkokolle,  Fifchleimgummi. 
Aus  Aetinopien  , Arabien,  Perfien. 

Es  beßeht  aus  troknen,  bröklichten  Körnern 
ind  Stiiken,  von  verfchiedener  GrÖfse.  Die  Farbe  iß 
»elblicht  oder  röthlich.  Einige  Stuke  find  fehr 
weis,  der  Gefchmak  iß  fade,  füfslicht  bitter,  mit 
iner  Schärfe  gemifcht.  Es  iß  ohne  Geruch,  auf- 
er  wenn  es  angezündet  wird,  es  bläfst  dann  ßark 
uf  und  riecht  angenehm. 

Die  Sarcocolle  welche  aus  einer  braunen,  mit 
Jnreinigkeiten  vermengten  Maße  beßeht,  iß  ganz 
inbrauchbar. 


R 
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Gvmmi  Stouax. 

Styrax  Calamita  (Styrax  officinalis  L)  Storax.  Au 
der  Levante. 

Im  Handel  kommen  zwei  Sorten  vor. 

a)  Stoi'ax  in  Körnern  (Storax  in  granis , in  1 
crymis).  Er  beliebt  aus  Stiiken  von  verfehied 
ner  Gröfse,  von  einer  braunröthlichen  Farl; 
mit  weislichten  Fleken  gefprenkelt.  Sie  für 
ziemlich  feil,  zähe.  Der  Gefchmak  ifl  balfamifc. 
etwas  fcharf,  der  Getuch  durchdringend,  ball, 
mifch  angenehm  wie  Peiubalfam  und  Benzoe. 

b)  der  gemeine  Storax  (Styrax  calamita)  Storn 
in  Mallen.  Diefer  belicht  aus  grollen  hellbra 
nen  Stiiken,  die  fich  leicht  zerreiben  lallen.  E 
gcntlich  ifl  es  blofs  ein  Gemifch  von  Sand,  SS 
gelpanen  u.  a.  Unreinigkeiten,  welchen  man  ddi 
Geruch  mit  Storax  gegeben  hat. 

Gvmmi  Tacamahaca. 

Tacamahacct  communis  (Populus  balfamifera  L.  ? FS 
gara  oftandra  Z..?)  In  America,  Oftindien,  Mad. 
gafcar  Takamahak  Gummi. 

Es  giebt  zwei  verfchiedene  Sorten. 

a)  der  wahre  Takamahak , in  Kürbisfchslen.  Diel 
hat  eine  bleichgelbe  oder  griinlichte  Farbe,  eint 
gewiirzhaften  Gefchmak,  und  einen  durchdri 
genden  Lavendel  oder  Ambergeruch. 

b)  d 
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) der  gemeine  Takctmahak , in  Sorten , wird  aus 
der  Rinde , Blättern  und  Zweigen  ausgekocht, 
und  befleht  aus  Stuken  von  verfchiedener  Gröfse 
und  Farbe.  Einige  find  gelblicht  , gelbroth, 
weislicht  gefiekt,  braun  afchfarben,  halbdurch- 
fichtig,  glänzend.  Der  Geruch  angenehm  durch- 
dringend. Der  Gefchmak  harzichf,  etwas  fcharf. 
Die  weiflen , durchfichtigen,  hellen  Stuke  muffen 
ausgefucht  werden. 

O 


Gvmmi  Ladanvm. 

umv’Ä  Labdannm  (Ciftus  creticus  L .)  LadaRgumnu. 
Aus  den  Infein  Kandien  und  Kreta,  Spanien. 

Von  diefern  Gummi  kommen  zwei  Sorten 

>r : 

i das  gewundene  Ladanim  (Ladanutn  in  tortis)  in 
Gefialt  gewundener  Tafeln.  Es  ifi  troken,  hart, 
von  fchwarzer  oder  dunkelgrauer  Farbe,  ge* 
wohnlich  fehr  fiark,  mit  einem  feinen  eilenhal- 
tigen Sande  gemilcht.  Der  Geruch  ifi  in  der 
Wärme  angenehm,  fonfi  unbeträchtlich,  ohne 

i 

Gefchmak. 

) in  großen  runden  Mafien  (Ladanutn  liquidum). 
Das  fpanifche  kommt  in  Stangen  vor,  wie  der 
Lakrizenfaft , und  nicht  fo  weich. 

R 2 
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Gvmmi  Euphorbivm. 

Gummi  Euphorbii  (Euphorbia  officinalis  L .)  Euphco 
bienharz.  Aus  Africa  , Oflindien. 

Es  befleht  aus  Körnern  von  verfchiedem 
Gröfse  und  fehr  abwechfelnder  Figur.  Einige  für 
rund  andere  ekicht,  hohl,  durchlöchert,  bioklic. 
mit  Sand  u.  a.  Unreinigkeiten  gemifcht.  Die  Farli 
ift  auswendig  gelblicht  oder  röthlich  , inwend 
weis.  Ohne  Geruch.  Der  Gefchmak  ift  fchas 
und  brennend.  Die  hellen,  fcharfen  troknen  uir 
reinen  Stuke  muffen  ausgefucht  werden. 

GvMMt  Co  PAL. 

Der  Kopal,  Pankopal. 

Man  unter fcheidet 

a)  den  occidentalifchen  Kopal  ( von  Rhus  Copsa 
linum  L.?)  aus  Mexico. 

b)  den  Orient alifchen , levantifchen  Kopal  ( Elae<\ 
carpus  copallifera  L . ) aus  OÜindien.  Befielt 
aus  groffen,  ungleichen,  wie  ein  Ey  groffc. 
Stuken,  welche  wafferhelle,  hellgelb  fini. 
glatt  wie  Bernftein,  doch  weicher  und  ze: 
brechlicher,  ohne  Gefchmak  , von  Geruc 
fchwach  balfamifch,  wie  Copaivaballam. 

Die  durchfichtigHen  und  härteflen  Stiike  iiu 
am  vorziiglichflen. 
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Gvmmi  Bdellivm. 

dellium  Gummi  (von  einem  unbekannten  Baum). 
Aus  Arabien  , Indien  , Guinea. 

Es  befleht  1 

aus  kleinen  langlicht  runden,  ekigten,  runzlich- 
ten  Körnern,  von  röthlich  durchfcheinender  oder 
goldgelber  Farbe.  Im  Bruche  ift  es  glänzend, 
von  fchwachem  widrigen  Geruch,  und  bitterli- 
chem terpentinartigen  Gefchmak.  Wenn  man  es 
kaut  ift  es  ein  wenig  weich , dagegen  mehr 
bröklich. 

aus  groflen  Klumpen  von  dunkelbrauner  oder 
jöthlicher  Farbe,  und  kommt  an  Gefchmak  und 
Geruch  der  fchlechten  Myrrhe  gleich. 

Wird  veriälfcht 

a)  mit  unreiner  Myrrhe. 

b)  mit  Gummi  Arabicum.  i 

Gvmmi  Anime. 

Htnmi  Animae , Refina  Animi  (Hymenaea  Courba- 
ril  L ) Gummi  Anime.  Aus  Weftindien,  Virginien, 
Brafilien. 

Das  Harz  kommt  in  groflen  ungleichen  Stuken 
r.  Es  fleht  blafs  citronengelb  aus,  und  wie  mit 
ehl  beftäubt,  inwendig  ifl  es  helle,  durchfichtig, 

R 3 im 
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im  Bruche  glänzend,  brüchig,  vom  Gefchmak  g; 
linde  adftringirend,  harzichr,  und  einem  fchwach, 
Wacholdergeruch. 

Gvmmi  Caranna, 

Karanna  Gummi  (von  einem  unbekannten  Baum, 
ner  Palmart?)  Aus  Neufpanien  und  andern  Gegr- 
den  von  Arnerica. 

Es  kommt  in  grollen  und  kleinern  Stuken 
den  Handel,  in  Rchrblättern  oder  Irisbl'ättern  g 
wikelt.  Aeuflerlich  ift  es  fchwärzlich  grau,  inn 
lick  dunkelbraun,  wenn  es  frilch  ilt  zähe  und  dell 
bar,  im  Alter  bröklich.  Von  Gelchmak  harzic. 
bitterlich,  und  wenn  es  angezündet  wird  von  duro. 
dringendem  Geruch  wie  Gummi  Ammoniacum. 

Gvmmi  Galda. 

Galda  Gummi  (von  einem  unbekannten  Baum). 

Es  kommt  in  grollen  Stuken  vor,  und  hh 
äußerlich  eine  graue  Farbe,  inwendig  ift  es  w 
und  bröklich.  Der  Geruch  und  Gelchmak  komm 
mit  dem  Elemi  Gummi  fehr  überein.  Vielleicht: 
es  eine  fchlecbte  Sorte  von  Elemiharz. 
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Gvmmi  Kikekvnemalo. 

äkekunemalo  Gummi  (von  einem  unbekannten  Baum) 
Aus  America. 

Es  giebt  davon  zweierlei  Sorten 

a)  die  eine  lieht  grünlicht  aus,  halbdurchfichtig 
zerbrechlich  wie  das  Guajakharz,  fchwach 
balfamifch. 

b)  die  andere  Sorte  ift  helle  und  ganz  weis, 
und  wahrfcheinlich  eine  Art  von  Copal. 

Gvmmi  Look. 

,00k  Gummi  (von  einem  unbekannten  Gewächs) 
Aus  Japan. 

Kommt  mit  der  fchlechten  Sorte  »on  Bern- 
Jein  völlig  überein. 

Gvmmi  elasticvm. 

Refina  elaflica,  Ref.  Cajennmfis  (Caoutchova  elaftica 
Gmelin)  das  Federharz,  elaftifches  Harz.  Im  füdii- 
chen  America,  Kayenne,  Quito, 

Es  kommt  gewöhnlich  in  Geflalt  von  kleinen 
Flafchen  vor,  welche  das  Anfehen  von  Leder  haben. 
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G u m m i, 

Gvmmi  Arabicvm. 

Miraofa  Nilotica  Lt  Arabifches  Gummi.  Aus  Egypten,, 
Svnegambien,  Arabien.  Von  mehreren  Gewächfen.. 

Das  Gummi  quilt  aus  dem  Stamm,  und  kommtt 
in  giöffern  oder  kleinern,  unförmlichen  und  unre- 
gelmäßigen Stuken  vor.  Es  giebt  davon  verfehle- 
dene  Sorten. 

a)  das  gewöhnliche  Gummi  welches  aus  Oflindien 
gebracht  wird,  hat  eine  bleichgelbe,  durch- 
fichtige  Bernfleinfarbe,  und  ifl  glatt  und  glän- 
zend. 

b)  das  Tiirkifche  ifl  broklicht , und  die  Farbe 
fält  etwas  ins  grünliche.  Es  hat  keinen  Ge. 
ruch  und  einen  fchwachen,  faden,  fchleimig- 
ten  Gefchmak. 
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Gvmmi  Senegal. 

Gummi  Seneca,  Seniga,  Senegal  (Mimofa  Senegal  £.?) 
Senegalgummi.  Auf  der  Küfte  von  Guinea , und 
Senegal. 

Es  kommt  mit  dem  Arabifchen  Gummi  völlig 
überein.  Man  macht  blofs  eine  Auslefe.  Die 
Stiike  find  nicht  fo  fchön  und  glänzend. 

Gvmmi  Cerasorum. 

Gummi  noflras  (Prunus  Cerafus  L.)  Das  Kirfchgummi. 
Aus  dem  Kirfchbaum. 

Es  ifi  weicher  und  mehr  dunkelgelb,  fchlei* 
micht,  zuweilen  bitter. 

Gvmmi  Tragacanthae. 

Aftragalus  Tragacantha  L . Gummi  Tragacanth,  G* 
Traganth.  Aus  Afien,  Griechenland,  den  Infein 
des  Archipelagus,  Candia,  dem  füdlichen  Europa. 

Es  ifi  der  Schleim  aus  den  Saamen  der  Tra- 
ganthftaude.  Aus  den  alten  Gewachsen  quilt  das 
Gummi  von  felbfi  aus.  Im  Handel  kommen  da- 
von zwei  Sorten  vor: 

a)  G.  Tragacanthae  albumt  weißer  oder  gelbli- 
cher Traganth.  Die  befie  Sorte  ifi  milch- 
weis, etwas  durchfichtig,  rein  und  glänzend. 
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b)  G.  Tragac.  rubrum  oder  flavum , rÖthlicherr 
oder  brauner  Traganth.  Die  Farbe  ift  röth-t- 
lieh,  dunkelgelb  oder  felbft  fchwärzlich.  Dass 
Gummi  beßeht  sus  kleinen  langen  oder  brei-i- 
ten  Stuken,  welche  in  verfchiedener  Formt 
gebogen,  und  wie  Würmer  in  einander  ge- 
wunden find.  Es  iß  troken,  zähe,  ohne  Ge- 
ruch, und  von  einem  füfslicht  faden  Ge- 
fchmak. 


Eingedikte  und  verhärtete  Pflan- 


1.  Narcotifche  Gummi  refinöfe. 

Opivm. 

Opium  crudum , Opium  Thebaicum  ( Papaver  Somni- 
ferum L)  der  Mohnfaft.  Aus  Egypten,  Perfien, 
Natolien,  Oftindien,  Bengalen. 

Es  iß  der  Gummi  refinöfe  Saft  der  unreifen 
Mohnköpfe,  welcher  nach  vorhergängigem  Einri- 
zen  milchicht  auslliefst,  und  an  der  Luft  erhärtet. 
Es  wird  dareut  noch  weiter  eingedikt,  und  in  kleine 
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platte  Kuchen  oder  Kugeln  geformt.  Gewöhnlich 
kommt  das  Opium  in  diefer  Form  im  Handel  vor, 
mit  den  Saamen  von  einer  Art  von  Mangold  oder 
Lapathum,  oder  mit  den  Blattern  von  verfchiede- 
nen  Gewächfen  bedekt. 

Das  ächte  Opium  hat  eine  braungelbe  Farbe. 
Es  ift  nicht  fehr  hart,  undurchfichtig , in  der  hoh- 
len Hand  gehalten  wird  es  weich.  Mit  dem  Spei- 
chel giebt  es  einen  grünlicht  weiften  Schaum)  der 
Gefchmak  ift  bitter  widerlich,  und  der  Geruch 
durchdringend  ekelhaft. 

Es  ift  allemal  verfalfcht 

aj  mit  dm  Extratt  der  Mohnpßanze.  Die  Fftanze 
wird  gekocht  und  ausgeprefst.  Diefer  Saft  ift 
fchwarzbraun , hat  eine  gröftere  Härte,  und 
der  Geruch  ift  nicht  fo  durchdringend.  Der 
Speichel  wird  davon  braun  gefärbt. 

b)  mit  dem  Süfs holze xtrafö  (Succus  liquiritiae  in- 
fpiffat.).  Man  findet  zuweilen  darin  fchwarze 
dunkele  Streifen. 

c)  mit  verßchiedencn  geheimen  Zufäzen , Kuhnlift 
(Nachkerr)  Sand  u.  dergl.  , 


Probe , 
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* 

Probe. 

i)  Das  Opium  mufs  hellbraun  ausfehen,  gleich- 
föimig  und  rein  feyn  , bevm  Durchfchneiden 
nicht  kniftern,  und  bitter  und  fcharf  fchmeken. 
Das  ganz  fchwarze,  biöklichte  unreine  Opium 
ift  untauglich. 

s)  Wenn  man  es  anfeuchtet,  und  dann  auf  Pa- 
pier flreicht,  mufs  es  einen  hellbraunen  Streif 
geben. 

3)  In  Waller  löfst  es  fich  fad  ganz  auf,  und 
die  Aufiöfung  lieht  etwas  röthlich  aus.  Am 
Licht  entzündet  es  fich  leicht. 

4)  Wenn  man  es  durchgefchnitten  hat,  entdekt 
man  hin  und  wieder  Fiitterchen  von  einem 
ölichten  flüchtigen  Salze. 

11.  Bittere  Gummi  refinofe  Säfte. 

Aloe. 

Aloe  Succotrwa,  A.  Socotrina  fAloe  perfoliata  L. 
A-  Spicata  Thunb. , A.  elongata  Murr  ) Aloe.  In 
Afien,  Africa,  den  Weftindifchen  Iufeln,  Barbados. 

Man  theilt  fie  gewöhnlich  in  vier  Sorten: 
a)  Aloe  Succotrina  von  der  Infel  Sokotorah  oder 
Sukotara.  (Aloe  perfoliata).  Von  diefer  heilst 

die 
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die  feinfie  und  befle  Sorte  Aloe  heida,  die 
helle  Aloe.  Sie  ifi  fchwärzlichroth , glän- 
zend, am  Bruche  tranfparent,  fehr  bröklich, 
mit  einem  gelblichen  Pulver  befiäubt.  Wenn 
fie  gerieben  wird  giebt  fie  ein  febönes  hellgel- 
bes Pulver,  im  Weingeifi  löfst  fie  fich  ganz  auf. 

Die  gewöhnliche  Sukotrin  Aloe  ifi  dun- 
kel braunroth,  glänzend,  bröklicht,  und  eben- 
falls durchfichtig  doch  nicht  fo  klar.  Gepul- 
vert ifi  fie  goldgelb,  der  Geruch  ifi  balfa- 
milch  aromatifch,  nicht  unangenehm,  lafi  wie 
Myrrhe.  Der  Gefchmak  fehr  bitter,  fcharf 
aromatifch.  Diefe  befie  Sorte  wird  auf  die 
Art  gewonnen,  dafi  man  die  frifch  abgefchnit- 
tenen  Blätter  in  einem  Gefäfs,  auf  ein  andres 
untergelegtes  grofles  Aloe  Blatt  fiellt,  und  den 
Saft,  wie  er  aus  den  Blättern  von  felbft  her- 
vorquilt,  an  der  Sonne  in  flachen  Gefällen 
eintroknen  läfst.  Sie  wird  in  Kürbisfehaalen 
verfchikt. 

b)  Aloe  hepatica  die  Leberaloe  , braune  Aloe, 
vom  Kap  , Barbados , Jamaica.  Sie  hat  im 
Handel  auch  den  Namen  Barbados  Aloe.  (Von 
einer  Var.  der  Aloe  perfoliata  und  A.  elongata) 
Sie  ifi  lebcr braun,  nicht  fo  glänzend,  mehr 
compacfi,  zähe  und  undurchfichtig.  Der  Ge* 

rueb 
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ruch  iß  unangenehm , widrig  fafranartig.  Dies 
belle  Sorte  beßeht  aus  dem  Saft,  welcher  ausi 
den  Blättern  ausfliefst,  und  mit  den  Händen 
ausgedriikt  wird.  Die  fchlechteße  wird  über: 
dem  Feuer  in  Kefleln  eingedikt.  Sie  löfstt 
fich  in  Weingeiß  nicht  vollkommen  auf.  Ge- 
pulvert iß  fie  rothgelb,  graugelb  und  fchwarz- 
gelb. 

c)  die  Machet  Aloe , von  der  Infel  Mocha  hält: 
das  Mittel  zwifchen  der  Aloe  Succotrina  und, 
der  beßen  Leberaloe. 

d)  die  Aloe  Caballina , Rofs,  Pferdealoe.  Dies: 
iß  die  fchlechteße , fie  wird  aus  dem  Ueber-  • 
bleibfein  der  andern  Aloe  Sorten  bereitet.  Sie 
iß  fchwärzlich,  pechartig,  brenzlicht,  ßinkend, , 
mit  Holzfplittern , Kohlen,  Sand,  Stroh,  Blät- 
terfafern,  füfsholzfaft  u.  a.  vermifcht. 

Sc  AMMON  EVM. 

Das  Scammoniumharz  (Convolvulus  Scammonium  L ) 
Aus  Syrien,  Aleppo  , Smyrna. 

Es  iß  der  harzichte  Saft  der  'Wurzel , wel* 
eher  nachdem  das  Kraut  abgefchnitten  iß  hervor- 
quillt, und  an  der  Sonne  erhärtet. 


a)  Das 
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a)  Das  Scammonewn  von  Aleppo  fieht  äußerlich 
afchgrau  aus  und  etwas  gelblicht  , inwendig 
fchwärziich  grau»  Es  ift  fchwammicht,  leicht, 
im  Bruche  harzicht,  glänzend,  und  leicht  zu 
zerreiben.  Der  Geruch  iß  unangenehm  ekelhaft, 
der  Gefchmak  fcharf,  widerlich.  Wenn  man  es 
mit  dem  näßen  Finger  berührt  läfst  es  einen 
weißen  Flek  zurük. 

b)  Das  Scammonewn  von  Smyrna  iß  fchwarzer,  fe- 
ßer  und  fchwerer,  dabei  gewöhnlich  mit  Sand, 
Kohlen,  Afche  oder  Mehl  vermifcht. 

Wird  verfälfcht 

a)  mit  den  Säften  von  verfchiedenen  Pflanzen, 
z.  B.  Euphorbien,  Apocynum,  Afciepias. 


HI,  Herbe  adftringirende  Säfte. 
Entbehrliche. 

Svccvs  Acaciae, 

Saccus  Acacia  noßratis  (prunus  Spinofa  L.)  der  Schle* 
henfaft  ('S. 

Der  ausgeprefste  undeingedikte  Saft  der  Früchte. 
Er  ficht  fchwarz  aus,  und  iß  herbe  fauer. 


Svccvs 
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Svccvs  Hypocystidis. 

Zillen,  Hypoziflenfaft.  (Cytifus  Hypociftis  Z.)  Ein 
Schmarozer  Pflanze,  welche  an  den  Wurzeln  ve 
fchiedener  Ciftusarten,  im  füdlichen  Europa  wächl: 
Der  Saft  der  ganzen  Pflanze  welcher  ausg« 
prefst  und  eingedikt  worden.  Er  ifi  fchwarn 
fchwer,  von  Gefchmak  flauer  zufammenziehend,  un: 
dem  /Tcacienfaft  flo  ähnlich , dafls  man  ihn  fchwett 
lieh  davon  unterfcheiden  kann. 


2.  Aezende  Säfte. 

Elatarivm. 

Momordica  Elaterium  Z.  Efelskürbis  , Efelsgurker 
Springgurke.  Im  füdlichen  Europa  auf  Mifthaufet: 
und  Höfen.  Ein  Sommergewachs. 

Man  unterlcheidet  zwei  Sorten: 

a)  Elaterium  album.  Der  Saft  welcher  aus  derr 
halbreifen  , zerfchnittenen  Früchten  rinnt,  uni. 
an  der  Sonne  erhärtet.  Es  kommt  in  Stükerr 
vor  welche  einige  Linien  dik  find , leicht: 
zerreiblich,  von  afchgrauer  Farbe  und  brennem 
dem  Gefchmak. 

b)  Elaterium  nigrum.  Aus  dem  Saft  welchen 
über  Feuer  eingedikt  ifi.  Es  fieht  dunkelgrün 
aus,  auf  dem  Bruche  etwas  glänzend,  troken:, 
Der  Gefchmak  ifi  nicht  ganz  fo  brennend. 


IV 
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IV*  Süfse  Pflanzengifte* 
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Saccharvm* 

Saccharum  offlcinarutn  L.  Der  Zuker.  Eine  Grafsari: 
welche  ln  Africa,  Oftindien,  America,  auf  deü 
Weftindifchen  Infein  u.  a.  cultivirt  wird. 

Man  unterfcheidet  folgende  Hauptforten: 

* ♦ 

a)  Saceharnm  rubrum , S>  Thomaeum , Thomas« 
zuker. 

b)  5.  fcirinacnim , grauer  Farinenzuker. 

c)  S.  farinacenm  clbmi , weißer  Farinenzuker. 

d)  5.  album , Meliszuker,  Refinade«. 

e)  5.  Ccmarienfe , 5.  cilbißmim , Kanarienzuker. 

f)  5.  Candum , Kandiszuker,  Zukerkand. 


b.  Schleimicht  fiifse  widerliche . 
Manna. 

Manna  Calabrina,  Ros  Calabrinus  (_  Fraxinus  Ornus  Z. 
Fraxinus  rotundifolia , Fraxinus  excelfior  L, ) Die 
Manna.  Aus  Italien  * Sicilien  > Calabrien. 

Die  Manna  iß  ein  honigartiger  Saft,  welcher 
aus  dem  Stamm  und  den  Zweigen  ausfliefst , und 

an  der  Luft  erhärtet.  Sie  kommt  in  Stuken  oder 

S Klum- 
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Klumpen  vor,  von  vei  fchiedener  Gröfse , welche- 
zum  Theil  troken,  weich,  kör  nicht  find,  und  eine, 
röthlichc , weisgelbliche  , durchfiehtige  oder  bräun-- 
lichte  Farbe  haben.  Der  Geruch  ift  geringe,  der 
Gefchmak  füfslicht,  fchleimig,  ekelhaft. 

Man  unterfcheidet  davon  drei  Sorten : 

a)  Manna  in  lacrymis , Manna  in  Körnern.  Diefer 
bekommen  wir  gar  nicht. 

b)  Manna  canellata , Manna  Stalaclit.  Befteht  aus:, 
röhrenförmigen  Stiiken,  welche  einige  Zolle  lang: 
und  einen  Zoll  breit  find.  Sie  ift  feiten  acht. 

c)  Manna  vulgaris , M.  Calabrina.  Die  gewöhn- 
liche Sorte.  Aus  diefer  macht  man  eine  Aus- 
wahl (Manna  ele&a). 

Die  Manna  Brigantinn  ift  ein  terpenfinartiger 
Saft  aus  dem  Lerchenbaum. 

Wird  verfalfcht 

a)  mit  Zuker,  Honig,  Mehl,  Sand, 

b)  Sie  foll  aus  Zuker,  Honig,  Sennesbiättern,. 
Scammoneutn,  Mittelfalzen  nachgemacht  wer- 
den. 


Probe. 
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Probe. 

1)  Sie  muls  weifs  oder  blafsgelb  feyn,  und  leicht 
zerbiokeln,  nicht  zähe  oder  fchmierig,  kleb- 
richt, fchwärzlich,  fchmuzig  ausfehen. 

a)  Auf  der  Zunge  mufs  fie  ganz  zerfchmelzen. 

3)  Im  Walter  und  Alcohol  fich  fall  ganz  auflö- 
fen.  Wenn  fie  troken  ift  brennt  fie  ans  Licht 
gebracht. 

c.  Schleimicht  fiifse  bitterliche. 

Svccvs  Liqviritiae. 

Saccus  Glyzirrlüzae  !s Glyzirrhizaglabra,  G.  echinnata  L ) 
Lakrizenfatt,  Süfsholzfaft.  (S.  10). 

Er  kommt  in  breifgednikten  Rollen  vor,  in 
Lorbeeibiättern  eingewikelt.  Die  Sülsholzwurzel 
wird  am  Ende  des  Sommers  ausgegraben } halbge- 
trcknet  und  mit  Waller  ausgekocht.  Diefe  Brühe 
wird  darauf  wieder  eingedikt,  und  an  der  Sonne 
völlig  getroknet.  Der  Salt  lieht  braunfchwarz  aus, 
und  ift  hart,  glänzend,  zerbrechlich.  Der  Gefchmak 
ift  fchleimicht,  fiifslich,  bitter. 

Gewöhnlich  find  Kupfertheile  darin  enthalten« 


S a 


XXIV. 


276 


Extraföe. 


XXIV. 

Extra  ä e. 

I.  Narcotifche  Extra&e. 

Extractvm  Cicvtae. 

Das  Schierlingsextraft  (Coniutn  macuiatam  L ) (S.  i -o) 

Der  ausgeprefste  Saft  der  frifchen  Pflanze  wird 
ohne  weitere  Reinigung  und  Ablchäumen  in  der 
freien  Zugluft,  oder  iin  Waflerbade  abgedampft. 
Das  Extra  dl  hat  einen  flarken  Geruch  wie  Kazen- 
oder  Mäufe  Urin,  und  eine  grünliche  Farbe.  Es 
mufs  in  wohlverftopften  Gläfern  aufbewatirt  werden. 

Extractvm  Hyoscyami  nigri, 

Bilsenkraut  Extraft  (S,  75,  129). 

Extractvm  Lact vc ae  Sylvestris* 
Wildlattigextraft  (S.  132). 

Extractvm  Belladonnae. 

Belladonnaextraft  (S,  74. 129)» 

E XT  R A C T V M S T R A M M O N E I . 
Stechapfelextraft  (S  13 °J‘ 

Ex- 


Extrc,  fite. 
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Extractvm  Nicotianae. 

Tobaksextraft  (S.  131). 

Extractvm  Croci. 

Safranextraft  (S  155)» 

t 

Extractvm  Opii. 

Extraftum  Opii  aqnofum  und  vinofum,  Mohnfaffcex- 
traft  (S,  266). 

Extractvm  Dvlcamarae. 

Bitterfüfsextraft  (S.  200). 


II.  Harzichte  Extrakte. 

Resina  Jalappae. 

Das  Jalappenharz  (S.  65). 

Es  ifl  das  Harz  aus  der  Wurzel,  mit  Wein« 
geifl  ausgezogen.  Es  lieht  röthlichbraun  aus , im 
Bruche  glänzend,  und  ifl  leicht  zerreiblich.  Das 
verkäufliche  Jalappenharz  ifl  oft  mit  Pech,  Colopho- 
nium,  Gummi  Guttae  und  andern  Harzen  verfälfcht. 

Probe . 

1)  Es  mufs  fich  in  Weingeifl  leicht  auflöfen 
laden. 

* 3 


2)  Auf 


Exrraffie. 
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2)  Auf  Kohlen  geflreuet  mufs  es  keinen  Terpen 
tingeruch  oder  Pechgeruch  haben. 

3)  Es  mufs  nicht  klebricht  feyn,  nicht  Zähe., 
und  keine  dunkle  fchwarze  Farbe  haben. 

Resina  ligni  Gvajaci. 

Gusjakharz  (S  219). 

Wird  aus  dem  Quajakhoiz  durch  Weingeifti 
ausgezogen. 

Extractvm  P1NI» 

Kieferfprofl'enextraft  (S*  142.  255). 

III.  Scharfe  Extraele. 

Extractvm  Aconiti. 

Eifenbutextraft  (S.  m)* 

Extractvm  Arnicae. 
Wohlverleihextraft  (S  145). 

Extractvm  Hellebori  nigri. 
Chriftwurzelextrait  (S.  26 ). 


Ext  raffe. 
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Extractvm  Pvlsatillae  nigri- 
cantjs. 

Sehwarzküchenfchellenextraft  (S.  120). 

Extractvm  Scillae. 

Meerzwiebelextraft  (S.  56). 


a.  Mildere  Extra&e, 

Extractvm  Chaerophylli. 

Kürbelextraft  (S  101). 

EXTRACTVM  CheLIDONII  MA  JORIS. 
Grofsfchöllkrautextraft  (S.  93). 


IV.  Bittre  Extra&e. 

Extractvm  ligni  Qvassiae. 

Quaffienixtraft  (S.  218). 

Es  wird  zuweilen  mit  dein  feingcOofienen 
Quaflienholz  vermifcht. 

Probe. 

1)  Es  mufs  fich  in  Wafler  vollkommen  aulld 
fen. 


2%0 
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2)  einen  fdir  bittern  anhaltenden  Gefchmak,  und 
gehörige  Confiflenz  haben. 

Extractvm  Gent  tan  ae  rvbrae. 

Enzianextraft  (S,  ia). 

Extractvm  Trifolii  fibrine 
Fieberkleeextraft  (S.  82). 

Extractvm  Centavrei  minoris. 
Taufendgüidenkrautextraft  (S.  83). 


Extractvm  Fvmariae. 
Erdrauchextraft  (S.  83)> 

Extractvm  Absinthii. 

Wermuthextraft  (S.  111). 

Extractvm  Cardvi  Benedicti.’ 

Kardobenediftenextraft  (S.  83). 


Extractvm  Cardvi  tomentost, 

^rebsdiftelextraft  (S.  81). 

Extractvm  Marrubii  albi. 

\ydffer  Andorn  Extraft  (S.  ). 


Extrakte. 


Extractvm  Taraxaci. 

Löwenzahnextraet  (S.  83)- 

1 

Extractvm  Tanaceti. 

Rheinfarrenextraft  (S.  ). 
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b.  Bittre  gewürzhafte. 

Extractvm  Millefolix. 

Sehaafgarbenextraft  (S.  ioo). 

1 

Extractvm  Chamomitxae 
vulgaris. 

Chamillenextratt  (S,  I48)* 

Extractvm  Valerianae  Syl- 
vestris. 

Baldrianextraft  (S.  53). 

Extractvm  Corticis  Avrantiorvm. 

Pommeranzenextraft  (S.  216). 


Extrakte. 


Extractvm  Aloes. 

Extraktum  Aloes  gummofum , aquofum,  Aloe  depuratc 
Aloe  Iota . Aloeexrfaft.  Wird  aus  der  Aloe  hep»i 
tica  bereitet  (S  268,). 

Extractvm  nvcvm  Ivglandvm. 

Wallnufsfchaalenextraft  (S.  168). 

Extractvm  Myrrhae  aqvosvm. 

Myrrhenextraä:  (S  246), 

Extractvm  Envlae. 

Alantextraft  (S.  49), 

Extractvm  Calami  aromatici. 

Kalmusextraft  (S.  48). 

c.  Bittre  zufammenziehende  Extrakte. 

Extractvm  Corticis  peruviani. 

Fieberrindenextratt  (S.  102). 

Das  Extrakt  hat  wenn  es  rein  ifl:  eine  hell«; 
Chocoladefaibe,  eine  etwas  zähe  Confiftenz,  unt 1 
einen  angenehm  bittren,  bäuerlich  zufammenziehem 
den  Gefchmak. 


Wir«: 


Ertrafte, 
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Wird  verfäifcht 

a)  mit  dem  ExtraSt  der  K^tidctirmde.  Dies  an- 
terfcheidet  fich  durch  die  dunklere,  fchwätz- 
liche  Farbe , und  den  mehr  unangenehmen 
Gefchmak, 

b)  mit  dem  EichenrindenextraEt.  Dies  ift  lierber. 
Die  Autiöfung  röther,  und  wenn  inan  Eifen* 
vitriol  zulezt  wird  fie  fchwarz. 

c)  mit  dem  Exlraffi  d.er  Rofskaßcinie.  Der  Ge- 
fchmak  ift  bitter,  und  die  AuHÖfung  rÖihlich 
braun. 

Extractvm  Gort.  Peruviani 
Garayi. 

Sal  effentiale  Chinae.  Der  Garayifche  Extraft. 

Es  hat  einen  lieblichen  kräftigen  Gefchmak, 
und  rhabarberähnlichen  Geruch. 

Extractvm  Gort.  Peruviani 
Amertcanvm. 

Ein  neues  Chinaextraft  , welches  in  Südamerica  aus 
dpr  frifchen  Rinde  bereitet  wird,  und  durch  die 
Spanier  und  Engländer  in  den  Handel  kommt. 

Es  hat  eine  etwas  weiche  Confiflenz , eine 
dunklere  Farbe,  und  den  Gefchmak  und  Geruch 
der  China  am  voll  kommen fien. 

Lx 
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Extractvm  Corticis  Salicis* 

Weidenrindenextraft  (S.  205). 

Extractvm  Gort.  Hippocastanl, 

Rofskaftanienextraft  (S,  206). 

Extractvm  Gort.  Angvstvrae* 

Angufturaextraft  (S.  )♦ 

Extractvm  Rhabarbari. 

Extraftmi  Rhei.  Rhabarberextraft  (S,  32). 

Es  hat  eine  gelbbraune  Farbe,  und  den  reime 
Rhabarbergeruch  und  Gefchmak.  Seiner  Koftbarkte 
wegen  wird  es  oft  mit  andern  wohlfeilen  Extradee 
vermifcht,  oder  aus  fchlechter,  verdorbener,  voo 
her  ausgekochter  Rhabarber  bereitet.  Dazu  ves 
dirbt  es  fehr  leicht» 

Probe. 

l)  Es  darf  nicht  unfchmakhaft  und  fade  feyri 
oder  fchleimicht  riechen. 

S)  Wenn  man  es  auflöfst  und  ein  Laugenfa-! 
zufezt  wird  es  rothbraun» 

3)  Zuweilen  ifl  bei  dem  Auskochen  der  Rh;  j 
barberwurzel  zu  viel  Laugenfalz  zugefezt,  diti 
cntdekt  man 

a)  a« 
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8)  an  dp-  rotnbraunen  Farbe  der  Auflofung 
des  Extrads. 

b)  mit  Säuren  vermifcht  entlieht  ein  Aufbrau- 
fen. 

Extractvm  ligni  Campescani. 

iampefchenholzextrad  (S,  223)* 

extractvm  Cqrticis  CaSCARILLAE* 

iaskarillrindenextrad  (S.  215)* 

Extratvm  Tormentillae. 

'ortnentilhvurzelextrad:  ( S , 71). 

1 

Extractvm  Cor.ticis  Qvercvs» 

iichenrindentxtrad  ^5,  209)* 

1 

Svccvs  Catechv. 

Terra  Catechu,  Terra  lapomca  ( Mimofa  Cate ),  Aus 
Oftindien,  Malabar. 

Es  wird  aus  dem  zerfchnittenen  Holze  mit 
Wafler  ausgekocht  und  an  der  Sonne  eingedikt* 
Zs  kommt  in  ziemlich  groffen,  fchwarzbraunen,  harten 

Stuken  vor.  Im  Bruche  ift  es  braunroth, zerbrechlich. 

Ohn* 
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Geruch.  Der  Gefchmak  ift  zuhunmenziehend,  füj| 
licht  bitter.  Zuweilen  i(l  es  mit  Holzfplittern  g. 
milcht. 

Die  Trachifci  Cntechu,  und  die  Placentae  Gi 
tagambir , oder  Catagawber , werden  aus  dem  Cd 
techufaft  mit  Zäumt  und  andern  Gewürzen  um 
Zuker  bei  eitet,  und  kommen  durch  die  Hollands 
in  den  Handel. 


IV.  Schleimicht  ftifsliche  Extra&e. 

Extractvm  Graminis. 

Mellago  Radicis  graminis , Quekenextraft  (S,  9), 

Extractvm  Saponariae. 

Seifenwurzelextraft  (S.  4). 
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XXV. 

K a m p h e r. 

Camphora. 

iurus  Camphora  L.  Der  Campher.  Aus  dem  Kam- 
pherlorbeer.  In  Japan,  Oftindien,  Jamaica,  Weft- 
indien. 

Der  Kanipher  wird  aus  den  Aeflen  und  Wur- 
I11  des  Kampherbaums  durch  die  Deflillation  ge 
onnen,  und  darauf  von  den  anklebenden  Unrei- 
nheiten ohne  weitern  Zufaz  durch  die  Sublima- 
n gereinigt.  Er  kommt  in  ßroden,  welche  ge- 
iiniglich  zwei  Pfund  fchwer  find,  in  den  Han- 
+ Seine  Confiftenz  Hl  cryfiallinifch,  etwas  fett 
tufiihlen , die  Farbe  weis  und  ziemlich  durch- 
ltig,  der  Geruch  fpecififch,  der  Gefchmak  bitter- 
i»  brennend,  hinterher  kiihlend.  Er  ifl  lehr  vo- 
ll, vei fliegt  unmerklich,  in  verfchioilenen  Ge- 
len fublimirt  er.  In  Oden,  Säuren  und  Wein- 
l\  wird  er  aufgel öfst.  Man  hat  nie  beobachtet 
s er  verfälfeht  wäre. 
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XXVI. 

O e l e. 

L Aetherifche  Oele 

Olevm  Cinnamoml 

Zimmtoel  (S.  21V.  Wird  aus  den  Splittern  und  St 
ken  der  Zimmtrinde , welche  beym  Verpacken  s, 
fallen,  auf  der  Infel  Banda  und  Zeilon  deftillirt*. 

Das  Zimmtol  ift  weisgelb  von  Farbe,  fpe; 
ftfch  fchwerer  als  das  Wafler,  und  hat  einen  » 
fcrordentlich  fcharfen,  feurigen  Gefchmak  und  an}$ 
nehmen  Zimmtgeruch. 

Olevm  Flörvm  Cassiae» 

Zimmtblumenöl*.  Aus  den  Kelchen  der  Bllithe  n 
Laurus  Cinnamotnum  (S.  155)* 

Es  kommt  dem  wahren  Zimmtol  gleich. 

Olevm  Caryophyllorvm. 

Gewürznelkenöl  (S.  154)* 

Das  ächte  Nelkenöl  i(l  weis,  helle,  m 
und  angenehm. 

Das  gewöhnliche  holländifche  Nelkenöl  d{< 
gen  iil  braun,  von  Gefchmak  freflend  und  brenno 


Is  ift  gemeiniglich  mit  Terpentinöl,  oder  Nelken. 
>feflferöl  u.  a.  verfalfcht,  und  fcharf  gemacht. 


Olevm  de  Cedro. 

Effenza  di  Cedro,  Oleum  Corticum  Citri.  Citronenöl 
(S.  159)»  Es  wird  ohne  Deftillation  in  Italien  und 
Sicilien  aus  den  eingerizten  frifchen  Citronenfchalen 
erhalten. 

Es  ift  Waflerhelle,  flüchtig,  von  angenehmen 
Ditronengerüch, 

Olevm  Bergamottae. 

lergamottöl  (S.  159).  Wird  in  Barbados  aus  den  ge- 
rizten  Schaalen  von  einer  Species  der  bittern  Po- 
meranzen gewonnen, 

Es  ift  gelblicht,  von  ftarkem  Geruch,  und  ei- 
ern bittern  gewürzhaften  Gefchmak. 

Olevm  Lavendvlae. 

.avendelül  (S.  143). 

Es  ift  gelblicht , durchfichtig» 


T 
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Olevm  Spicae. 

Spikol  (S.  143)*  Aus  Südfrankreich. 

Es  iü  gelblicht,  lavendelartig,  gewöhnlich 
aber  mit  Terpentin  verfalfcht. 

Olevm  Cajepvt. 

Melaleuca  Leucodendron  £»»  Cajeputöl.  Wird  h 
Oftindien,  auf  den  Molukkifchen  Infein,  Banda,  au 
den  Blättern  des  Baums  deftilUrt. 

Es  hat  gewöhnlich  eine  grasgrüne  Faibe,  il 
diinne  und  flülTig , und  wenn  man  es  anzünde 
brennt  es  ganz  rein,  ohne  dafs  das  geringfle  zu. 
riikbleibt.  Der  Geruch  Hl  wie  Kampher  dem  e 
was  Terpentinöl  beigemifcht  Hl.  Es  wird  auf  vie  l 
fache  Art  verfalfcht,  mit  andern  dcfhllirten  Oelern 
gn’incn  Extraölen  u.  dergl.  Dabei  enthält  es  auch  gn 
wohnlich  Kupfertheile. 

Olevm  Menthae  piperitae. 

Pfeffer miinzol  (S.  97). 

Es  Hl  blafsgriinlicht  gelb,  wird  aber  im  Alte- 
bräunlicht  und  dunkelbraun.  Geruch  und  Gefchma 
find  durchdringend , feurig  , kampherartig. 


Oe  kv 
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OlEVM  MeNTHAE  CR1SPAE. 
Kraufemiinzöl  (S.  97). 

Es  ift  von  Farbe  weisgelblicht,  von  einem 
unangenehmen  Miinzgeruch. 

Olevm  Pvlegii. 

Poleiöl  (S.  T02). 

Es  ift  gelb , gewürzhaft, 

Olevm  Anisi. 

Anisöl  (S.  184).  Wird  gewöhnlich  nicht  aus  den  Saamen, 
fondern  aus  der  Spreu  deftillirt,  z.  ß.  in  Magdeburg, 

Es  hat  eine  weifte  Farbe,  und  ift  ein  durch- 
dringendes mildes  Oel.  Olt  wird  es  mit  Baumöl  ver- 
lallcht, 

Olevm  Anthos. 

Oleum  Rorismnrini.  Rosmarinöl  (S.  98^. 

Es  ift  faft  farbenlos,  dünne  und  leicht,  ange- 
nehm kampherartig. 

Olevm  Thymi« 

Thymianöl  (S.  98)* 

Es  ift  bräunlich , fehr  durchdringend  kam- 
pherartig, 

T 3 
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Olevm  Melissae. 

Meliffenöl  (S.  100). 

Es  ift  hellgelb,  angenehm  citronenartig,  milde;. 

Olevm  Carvi. 

Kümtnelöl  (S.  185). 

Es  ift  hellgelb,  durchdringend  , hizig  undi 
fcharf. 

Olevm  Orig  an  t. 

Oleum  Origani  rretici.  Spanifchhopfenöl  (S.  103). 

Es  ift  rothbraun,  ftark  gewiirzhafr,  brennend.. 

Olevm  Majoranae, 

Majoranöl  (S.  ico). 

Es  ift  blafsgelb , hizig,  durchdringend  unan- 
genehm, Durch  das  Auibe wahren  wird  es  röth- 
lieh. 

Olevm  Ivniperi.. 

Wach  olde  röl  (S.  ig})» 

Es  ift  grünlicht  weis , fehr  hizig  und  fcharf.. 
Wird  zuweilen  mit  Terpentinöl  verfälfeht. 


Olevm 
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Olevm  Nero  LT. 

Neroliöl.  Aus  der  Orangenblüthe  (S.  159,  143)* 

Es  ifl  anfangs  grünlich,  darauf  löthlich,  dünne 
und  leicht,  überaus  angenehm. 

Olevm  Foenicvli. 

Feuchelöl  (S.  184).  Aus  d*n  Saamem 

Es  ifl  helle  und  vcrdikt  lieh  in  der  Kälte. 
Geruch  und  Gefchmak  lind  augeiiehm,  enisartig. 

Olevm  ligni  Sassafras. 
Saflafrasöl  (S.  22  r). 

Es  iß  weisiichrgelb , gewürzhalt , fenchelartig. 

Olevm  Cvlilabatc. 

Culilabanöl  (8.214)  wird  aus  der  Culilabanrinde  in 
Holland  deftillirt, 

* 

Es  iß  bräunlich , Icharf,  wie  das  Nelkenöl. 

• • • 

Olevm  Macis. 

Muskatenblüthöl  (S,  168). 

Es  iß  blafsgelb,  dünne,  fein  und  flüchtig, 
/on  flarkem  gewürzhaften  angenehmen  Macisge- 

uch. 

T 3 
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ÖLEVM  LIGNI  RhODII. 
Rofenholzöl  (S.  222)» 

Es  irt  anfangs  goldgelb,  in  der  Folge  röthlicE 
von  ausnehmend  ßaikem  Rofengeruch. 

1 

4 

Olevm  Rosarvm. 

Rofenöl  (S.  151)  aus  den  Rofenblätcern. 

Es  irt  weis , talgartig , fehr  flagrant  und  an 
genehm. 

Olevm  Florvm  Arnicae. 

Wohlverleihblumenöl  (S  20.  145). 

Es  hat  eine  blaue  Farbe. 

Olevm  Petroselini. 

PeterfiSienöl  (S.  ig6),  Aus  den  Saamen. 

Es  ift  hellgelb,  gewöhnlich  etwas  diklid 
und  fehr  durchdringend. 

Olevm  lVI illefol  i 1. 

Schaafgarbenöl  (S  100). 

Es  hat  gewöhnlich  eine  blaue  Farbe, 


H 
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II.  Aetherifch  widerliche. 

Olevm  Terebinthinae. 

Terpentinöl  ( S.  240» 

Es  ift  hellgelb,  ein  feiner  Terpenthin. 

Olevm  Valeriawae. 

Baldrianöl  (S.  53)» 

Es  ift  grünlicht  von  Farbe,  und  fehr  unange- 
nehm durchdringend,  aber  nicht  fehr  fcbarf. 

Olevm  Chamomillae  vulgaris. 
Kamillenöl.  Aus  dem  Kraute  und  den  Blumen  (S.  148). 
Es  fieht  fchön  blau  aus.  I111  Alter  wird  es 

gelb. 

Olevm  Chamomillae  romanae. 
Römifch  Kamillenöl  (S.  149)* 

Es  ifk  gelbgriinlich  oder  bräunlich,  beiffend 
und  flark, 

Olevm  Rvtae. 

Rautenöl  (S.  1/1). 

Es  ift  hellgelb,  durchdringend  unangenehm, 
fcharf. 

T 4 
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Olevm  Absinth u. 

Wermuthöl  (S.  m). 

Es  iß  dunkelgrün,  widerlich  narcotifch. 

Olevm  Hyssopi. 

Ifopöl  (S.  99). 

Es  ifi  gelblicht,  ins  grüne  lallend.  Mit  den 
Zut  wird  es  bräunlich,  Der  Geruch  ifi  fiark  un 
angenehm. 


Olevm  Anethi. 
Dijlöl  (S,  .)  aus  den  Saaraen. 

Es  iß  hellgelb,  hizig  unangenehm. 

/ 


Olevm  Crocl 

Safranöl  (S.  155). 

Es  fieht  goldgelb  aus,  und  hat  einen 
Safrangeruch, 


fiarken 


Olevm  Tanaceti, 

Reinfarnöl  (S  195.), 

Es  fieht  bräunlich  grün  aus , und  ifi  fehr  wi- 
derlich  kampherartig. 


Ol  e v m 
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Olevm  Sabinae. 

Sevenbaumöl  (S.  135). 

Es  ift  hellgelb,  fehr  hizig,  brennend  und  um 
angenehm. 


III.  Empyreumatifche  Oele. 

Olevm  Galbani. 

Mutterharzöl  (S.  245). 

Durch  die  frokne  Dcflillation  erhalt  man  erft 

» 

ein  blaulichtes  oder  violettes  Oel,  welches  in  der 

Folge  eine  Purpurfarbe  annimf.  Darauf  folgt  das 

eigentliche  empyreumatifche  Oel. 

» 

Olevm  Benzoes. 

Benzoeöl  ('S.  248). 

Olevm  Tartari  foetidvm. 

Weinfteinöl.  Wird  aus  dem  Weinliein  durch  die  De- 
ftillacion  gewonnen. 

Es  mufs  gehörig  redlificirt  feyn. 


Olevm 
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Pix  NIGRA  LIQUIDA. 

Der  Theer.  Wird  aus  dem  troknen  Kienholze  durc:l 
das  Schweden  erhalten. 

Der  Theer  fieht  braun  aus,  und  ift  terpentim 
artig,  widerlieh,  das  obenfchwiinmende  diinnai 
gelbe  Oel  heifst  gelber  Theer. 

11  [.  Aufgegoflene  Oele.  (Olea  infufai 
Olea  cocha). 

Olevm  Chamomillae  infvsvm. 

Aufgegoffenes  Kamillenöl  (S.  14B).  Aus  dem  gelben 
Tbeil  der  Blume  mit  Behenöl  oder  Baumöl  digerirt: 

Es  ifl  gelb,  dikiieht,  und  riecht  ftark  nach 

Chaimilen.  Der  Gefchtnak  ifl  bitter. 

Olevm  Hyoscyami  infvsvm. 

Aufgegofienes  Bilfenkrautöl  (S.  129).  Aus  dem  frri 
fchen  Kraute , mit  Baumöl  digerirt. 

Es  ifl  g; finlicht , narcotifch  von  Geruch. 


Entbehi 
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Entbehrliche. 

Olevm  Hyperici  infvsvm. 

AufgegolTenes  Johanniskrautblumenöl  ('S.  ).  Aus 

den  Blumen  , digerirt  mit  Baumöl. 

Es  fleht  röthlich  aus,  von  Confiftenz  diklich. 
Der  Gefchmak  irt  balfaiHifch  bitter. 

Olevm  Cheiri  infvsvm. 

AufgegolTenes  Goldenlaköl  (S.  147). 

Olevm  Absinthit  infvsvm. 

AufgegolTenes  Wermuthöl  (S.  in).  Aus  dem  Wer* 
muth  in  Baumöl  macerirt. 

Olevm  Liliorvm  alborvm. 

Aufgegoflenes  Lilienöl  (S.  144).  Aus  den  Blumenblü* 
then  mit  Baumöl  infundirt. 

Olevm  rvtae  infvsvm. 

AufgegolTenes  Rautenöl  (S,  III ). 

Olevm  Colocynthidis  infvsvm. 

AufgegolTenes  Koloquintenöl.  (S.  idl) 


IV. 
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IV.  Ausgeprefste  Oele. 

Olevm  Amygdalarvm. 

Mandelöl. Aus  den  Tuffen  und  bittren  Mandeln  (S.  173).. 

Wenn  die  Mandeln  Iieis  geprefst  werden , fo3 
erhält  man  die  Hälfte  ihres  Gewichts  an  Oel.  Es, 
ift  weisgelblicht,  ein  wenig  trübe,  von  Gefchmakt. 
milde,  und  riecht  etwas  nach  Mandeln.  Die  bittren. 
Mandeln  gehen  weniger  Oel,  es  ift  aber  ebenfalls* 
iüfs  und  milde.  Das  Mandelnöl  hält  fleh  nur  we- 
nige Tage,  es  wird  denn  heller,  klarer  und  ran-- 
zieht. 

Ol  evm  Olivarvm. 

Oleum  olivarum  aWum.  Baumöl,  Provenzeröl.  Wird 
aus  den  Oliven  (Olea  europaeaZ,.)  im  füdiiehen 
Europa  geprefst. 

Es  fleht  hellgelb  aus,  und  hat  einen  föfslichen 
Gefchmak.  Das  ganz  gelbe,  grünliche,  trübe  und 
fcharfe  Oel  ift  unbrauchbar.  Es  wird  zuweilen 
mit  Leinöl,  Riiböi  u.  a.  verfälfeht,  oder  durch 
Blei,  oder  durch  Gährungsmittel  verbellen. 


Olevm 
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Olevm  Ricinx. 

Oleum  Palmae  liquidum , Oleum  palmae  clirißi,  Rici- 
nusöl.  Wird  aus  den  Ricinusfaamen  , vorzüglich 
in  England  ausgeprefst.  (S.  176), 

Das  Ricinusöl  wenn  es  frifch  ift,  ift  diklichf, 
trübe,  etwas  ins  grünlichte  fallend , und  hat  einen 
fetten  milden  Gefchmak , nnd  einen  Violengeruch. 
Es  ifk  häufig  mit  Mandelöl,  und  andern  fetten  Oe- 
len  verfälfcht.  Dies  kann  inan  nicht  erkennen. 

Olevm  Lint* 

Leinöl.  Aus  den  Leinfaameu  (S.  176)* 

Es  hat  eine  goldgelbe  durchfichtige  Farbe,  und 
ifl  fehr  widrig.  In  der  Kälte  gerinnt  es  nicht. 

Olevm  Papaveris. 

Mohnöl.  Aus  den  Mohnfaamen  (S.  177)» 

Es  verhält  fich  wie  das  feine  Baumöl. 

Olevm  Nvcvm  Ivglandvm. 

Wallnufsöl,  Nufsöl.  Aus  den  WallniKTen  (S.  175). 

Es  ift  hellgelb,  klar,  von  Gefchmak  milde. 
Es  wird  nicht  fo  leicht  ranzicht. 
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Olevm  Behen. 

Oleum  Balcminum , Oleum  Glandium,  dafs  Beennufs: 
öl  (S.  176), 

Es  ift  geruch,  gefchinak  und  faibelos.  E 
wird  nicht  leicht  ranzicht. 


V.  Halbaetherifche  ausgeprefste  Oelej 

Olevm  Lavri. 

Oleum  baccarum  lauri.  Das  Lorbeeröl , Looröl*  Wirr- 
nach  vorhergängigem  Kochen  aus  den  Lorbeeren 
ausgeprefst.  Es  koraHSl  vorzüglich  aus  Italien  um; 
Spanien. 

Es  mufs  eine  grüne  etwas  ins  gelbe  fallende 
Farbe  haben,  körnicht  und  butterartig  feyn,  vot.: 
Harkern  Geruch  und  bittrem  Gefchinak. 

Es  wird  zuweilen  verfalfcht 

a)  mit  Schweinefett.  Dies  entdekt  man  wenrn 
man  Aether  zugiefst,  fo  entlieht  eine  Milch  . 

b)  mit  Terpentin.  Diefen  verrüth  der  Geruch  1 
und  Gefchmak.  / 

c)  Zuweilen  ifi  es  auch  mit  Griinfpan  gefaibt;. 
Dies  entdekt  man  durch  den  Salmiakgeiß. 

; Probe:. 
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Probe . 

i 1)  Das  achte  Oel  löfst  lieh  in  Aether  vollkom- 
men auf.  Der  Weingeift  zieht  die  Farbe  aus. 

3)  Das  fehr  grüne,  fchmierige,  fliiffige  Oel, 
von  fchwachem  Lorbeergeruch  ill  verwerflich. 

Olevm  Nvcistae. 

Corpus  pro  Balfamo.  Muskatennufsöl  ( S.  182)*  Die 
hefte  Sorte  kommt  aus  Oftindien  in  fteinernsn  Kru- 
ken. 

Es  giebc  davon  verfehiedene  Sorten. 

a)  Das  belle  Oel  ill  dunkeigelblicht,  durchfich- 
tig,  von  diklicher  Confiftenz,  angenehm  und 
Hark  von  Geruch  und  von  Mufkatennufsge- 
fchmak, 

b)  Die  zweite  Sorte  ill  blafler,  und  wird  im 
Alter  rothgelblicht.  Der  Geruch  und  Gefchmak 
ill  fchwächer.  Es  kommt  in  harten,  feilen, 
vierekten  Stuken  vor,  von  welchen  das  aethe- 
rifche  Oel  wahrfcheinlich  abdeßiliirt  ill. 

Wird  verfälfeht 

a)  mit  Wachs,  Talg,  Sperma  ceti,  Palmöl 
u.  a. 


Probe. 


Otle. 


3°  4 

Probe. 

/ » 

1)  Der  Aether  löfst  das  ächte  Oel  vollkomme 
auf.  Der  Weingei  ft  nimmt  blofs  das  *ethc; 
rifche  Oel  euf,  und  läfst  das  fchmierichte  Oc 
faibeiofs  zurük. 

2)  Die  Auflöfung  in  Aether  darf  nicht  mikhichr 
oder  trübe  oder  weis  feyn. 

Olevm  de  Cacao. 

Butijrum  de  Cacao . Kakaobutter.  (S.  174)*  Wird  ge 
wohnlich  durch  das  Röften  und  Auspreflen  erhalten1, 

Es  ift  fefte,  buttersrtig,  von  bräunlicher  Farbe, 
und  von  Gefchmak  und  Geruch  wie  Kakao.  Es  wird 
faftnie  ranzicht.  Man  kann  auch  durch  Kochen  da:s 
Oel  gewinnen,  dies  ift  weifler  von  Farbe,  weicher , 
butterartiger,  angenehmer.  Allein  es  verdirbt  leicht,. 

. Es  wird  zuweilen  mit  Hammeltalg  verfalfchtt. 

Probe. 

Das  achte  Oel  wird  bis  auf  einen  kleinen  Ueber-- 
reft  in  Aether  aufgelöfst.  Ift  die  Auflöfung  milchichtt 
oder  trübe , fo  zeigt  dies  die  Verfälfehung. 


Entbehr.  • 


Olevm  Palmae. 

Palmöl.  Wird  durch  Kochen  und  Ausprefien  aus  den 
Saamen  einer  Palmart  erhalten.  Kommt  aus  Oft- 
indien. 

Es  ift  goldgelb,  butterartig,  von  Gefchmak 
und  Geruch  angenehm.  Höchft  feiten  ift  es  acht. 
Gewöhnlich  wird  es  aus  Schweinefett,  Hammel- 
talg. der  florentinifchen  Violcnwurzel  und  Cur- 
cuma bereitet. 


u 
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IVeßnt liehe  Pflanzenfalze. 


XXVII. 

Wef entliehe  Pflanzenjähe. 

I.  Benzoeartige. 

' 4 , 

x Flores  Benzoes. 

Sal  effentiale  Benzoes , Sal  volaitle  Benzoes , Acidum 
Benzoes . Benzoeblnmen.  Sie  werden  gewöhnlich 
a)  durch  die  Sublimation  aus  dem  Benzoeharn 
(S.  348)  gefebieden.  Außerdem  b)  durch  Auskochen 
c)  durch  die  Deftillation. 

Diefe  Subftanz  befteht  aus  platten,  nadelförmii 
gen , lilberfarben,  glänzenden  Gryfiallen.  Sie  fini. 
feifenhaft  anzufühlen.  Der  Gefchmak  ift  füßlicto 
balfamilch,  etwas  fchärftich.  Der  Geruch  fchwad 
benzoeartig.  An  der  Luft  find  fie  befiäudig.  In  dee 
Hize  verfliegen  fie  mit  weilten  Dämpfen.  Sie  lco 
fen  fich  nur  wenig  in  Waller  auf,  dagegen  iii 
Weingeifi  vollkommen. 


II.  Ale« 
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II.  Alcalifche  Salze. 

Sal  Alcali  fixvm. 

Cineres  clavellati,  Alcali  lignorum.  Die  calcinirte  Pott- 
afche , das  Afchenfalz.  Wird  aus  der  Afche  ver- 
schiedener harter  Holzarten  ausgelaugt,  und  daraüf 
calcinirt. 

Sie  kommt  in  großen  unförmlichen,  briiehi. 
gen  und  locherichten  Stuken  vor,  von  afebgrauer 
oder  graublaulichter  Farbe,  mit  dunklen  Flecken 
hin  und  wieder.  Der  Gefchmak  ift  falzhaft,  fle- 
ckend bitter.  Sie  zieht  die  Feuchtigkeiten  aus  der 
Luft  an,  und  zerfiiefst  leicht.  Gewöhnlich  ifl  fie 
mit  Sand  und  andern  Unreinigkeiten  vermifcht.  Die 
fchwarze,  harte  und  trokne  Pottafche  ifl  ganz  un- 
tauglich. 

Wenn  fie  gereinigt  worden,  bekommt  fie  den 
Namen  Perlafche. 

Tartarvs  crvdvs. 

Tartarus  viriu  Sal  effentiale  vinu  Der  rohe  Weiri- 
ftein,  Es  ift  das  wesentliche  Salz  aus  dem  Weine* 
welches  Sich  am  Boden  der  Fäfier  anSezt,  mit  Säure, 
ülichten  und  andern  heterogenen  Theiien  überladen. 

Nach  Verfchiedenheit  der  Weine  ift  die  Farbe 
des  Weinfteins  entweder  roth  oder  weis.  Der  ge- 

U 2 reinigte 
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reinigte  Weinftein  hat  den  Namen  Cryftalli  Tartarri 
•wenn  er  aufgeiöfst , durchgeleiht  und  criftallifirn 
ift,  oder  Tartarus  depuratus,  Cremor  Tartari,  wenn 
die  gereinigten  Cryftallen  zu  Pulver  geftoflen  find! 
Vormals  nannte  man  die  kleinen  Cry  (lallen  IV'einßein-. 
' rahm , welche  bei  der  Reinigung  wie  eine  Rinde  fiel! 
auf  der  Oberfläche  zeigen. 

Die  Cryflallen  des  Weinfleins  find  irregulaiir 
undurchfiehtig  weis,  hart,  gemeiniglich  hängen  mein 
rere  zufammen,  DerGefchmak  ift  bäuerlich,  weinartig: 

Sie  werden  oft  verfälfeht 

a)  mit  vitriolhaltigen  Salzen , Alaun  u.  a.  Dit 
entdekt  man,  wenn  man  zu  der  Auflöfung  dt. 
Crvftallen  Bleieflig  tropft , an  dem  weiffe. 

■j 

Sediment  welches  dann  entfteht 

b)  mit  Salpeter  — dann  verpuffen  fie. 

c)  zuweilen  enthalten  fie  Kupfertheile.  Dies  e i 
kennt  man  an  der  blauen  Farbe,  wenn  msu 
Spiritus  Salis  «nmoniaci  vinofus  zutropft. 
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Sal  Tartari. 

Alcali  Tartari.  Das  YVeinfteinfalz,  ift  ein  vorzüglich 
reines  Pflanzenlaugenfalz. 

Es  wird  durch  das  Verbrennen  des  Weinfleins 
gewonnen.  Es  rnufs  weis  ausfehen , von  fcharfem 
bittern  langenhaften  Gefchmak.  Ohne  Geruch.  Es 
zieht  leicht  die  Feuchtigkeiten  aus  der  Luft  an. 

Oleum  Tartan  per  deliqiihm. 

v . 1 

Sal  essentiaee  Tartari. 

Acidum  Tartari  ejfentiale.  Die  reine  Weinfteinfäure. 
Die  abgefchiedene  Säure  aus  den  Weinfteincry Ital- 
ien. t 

Diefes  Salz  fchiefst  in  weilfen  rhomboidali- 
Ichen  Blättern  an,  mit  fcharfen  Spizen.  Es  hat  einen 
( aochfl  fauren,  aber  nicht  äzenden  Gefchmak*  Wenn 
:s  rein  ift  mufs  es  ganz  troken,  und  klingend  feyn. 
Vlies  feuchte  oder  eingedikte  Salz  ift  ganz  un- 
auglich.  Es  ift  häufig  verfälfeht.  Zuweilen  nichts 
nders  als  ein  in  Vitriolfäurc  aufgelöfster  Wein- 
Meinrahm. 

Probe. 

1)  Es  lofst  fich  in  gleichen  Theilen  kochendem 
Wafter  leicht  auf,  und  wenn  man  Gewächs- 
laugenfalz zufezt  wird  es  wieder  zu  Wein- 
fteinrahm. 

U 3 


a)  Die 


/ 


jio  Wefentltche  PJlanzsTifalzt . 

ü)  Die  Vitriolfäure  erkennt  man  leicht,  wenn 
man  zu  der  Auflöfung  falpeterfaure  Schwer- 
erde tropft.  Der  Niederfchlag  ift  vitriolfsuier  ■ 
Schwerfpat. 

Sal  AcetoSellae. 

Das  Sauerkleefalz  (Oxalis  acetofelia  X ).  Aus  dem. 
ausgeprefsten  und  gereinigten  Saft  des  Sauerklees** 
Es  wird  vorzüglich  in  der  Schweiz,  auch  in  Thü- 
ringen t am  Harz  bereitet. 

Es  fchieist  in  kleinen,  länglicht  vierfeitigeni 
Cry Hallen  an,  von  wedFer  rarbe,  und  einem  ange-- 
nehm  fauerlichen  Gefchmak.  An  der  Luft  find  fie. 
beftändig.  In  kaltem  Waller  und  Weingeifi  wirdd 
nur  wenig  davon  aufgelöfst*  Im  Feuer  zerflieflerr. 
fie  mit  Geknifler,  Aufblähen,  und  liechenden  Dann- 
pfen , worsul  das  fixe  vegetabilifche  Laugenfidz  ziv- 
yükbleibt» 

gs  wird  verfälfcht 

3)  mit  Tartarm  vitriolaius.  Dies  erkennt  marn 
au  dem  fiyptifchen  Gefcbmsk  , und  an  den 
leichtern  Auflösbarkeit. 

b)  mit  Cremov  Tartan . Diefer  verräth  fich  durch 
den  empyreumatifchen  Geruch  wenn  man  ec 
über  Feuer  bringt. 


XXV1I11 


Deßillirte  Waffer. 


311 


XXVIII. 

Deßillirte  Waffer . 

I.  Gewürzhafte  deftillirte  Waffer. 

Aqva  Cinnamomi  sine  vino. 

Kanehl  waffer  (S.  2ll). 

Aqva  Cortic  1 s Avrantiorvm. 

Pommeranzenwaffer  (S,  216). 

Ein  Pfund  Pommeranzenfehaalen  wird  mit  vier 
Pfund  Wafler  infundirt,  und  davon  werden  zwei 
Pfund  Wafler  abgezogen. 

4 

Aqva  Menthae  piperitae. 

PfeffermÜDZwaffer  (S,  97). 

Man  nimmt  vier  bis  fünf  mal  fo  viel  Wafler, 
und  deftillirt  die  Hälfte  ab. 

Aqva  Menthae  crispae, 

Kraufetnünzwaffer  (S.  97). 


U 4 


Aqva 


% I 2 


Deßillirte  IVajJer. 

Aqva  Foenicvli. 

Fenchelwaffef  (S.  184). 

Ein  Pfund  Saamen  wird,  nachdem  fie  zerrtoif 
fen  worden,  mit  zwölf  Pfund  WafTer  maccrirt,  un«; 
darauf  die  Hälfte  abdeftillirt. 

Aqva  Hyssopi. 

IfopwalTer  (S.  99), 

Wird  wie  das  Pfeffermünzwafler  bereitet. 
Aqva  Pvlegii. 

PoleywaiTer  (S.  ioi). 


II.  Milde  fragrante  Wader. 

Aqva  florvm  Naphae. 

PorameranzenblüthvvalTer  (S,  13S.  143). 

Aqva  rvbi  idaet. 

•Himbeeren  vvaffer  (S.  163). 

Man  nimmt  das  doppelte  Gewicht  von  Waf- 
fer , und  dedillirt  von  jedem  Pfunde  der  Frucht  eitn 
Pfund  WafTer. 


Aqva* 
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Aqva  fragorvm. 

Erdbeerenwafler  (S.  161). 

Aqva  Cerasorvm. 

Kirfchwafler  (S,  160). 

Aqva  florvm  Tiliae. 
Lindenblüthwaflrer  (S.  144). 

Man  nimmt  vier  Theile  Walter,  |und  deflil- 
lirt  aus  jedem  Plynde  der  Rlüthen  zwei  Pfund 
Waller. 

Aqva  rosarvm, 

RofenwalTer  (S.  151;. 

Aqva  Melissae, 

Meliflenwaffer  (S.  100). 

Aqva  florvm  Sambvci. 

Hollunderbluthwaffer  (S.  150). 

Aqva  Acaciae. 

Schlehenblüthuafler  (S.  146). 


|i4  ‘ 


Deßillirte  IVaJjsr. 


III.  Widerliche. 

Aqva  FlORVM  ChAMOMILLAE. 
Kamillenwafler  (S.  148)» 

Aqva  Valeriarae. 

Baldrianwaffer  (S.  53)» 

Wird  aws  der  Wurzel  bereitet. 

Aqva  rutae. 

Rautenwaffer  (S  in). 


IV.  Fragrante  falzichte, 

Aqva  Petroselini. 

Peterfilienwafler  (S.  87)* 

Aqva  Cerefolii. 
Korbelwaffer  (S.  ioi). 


9 


Dfßillirte  W'ojfer. 
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V.  Mit  einem  flüchtigen  fcharfen  Be- 
ftandtheif. 

Aqva  Cochleariae. 

Löffelkrautwafler  (S.  127). 

Das  Kraut  wird  in  doppelt  fo  vielem  WafTer 
niacerirt,  und  von  jedem  Pfunde  des  Krauts  andert- 
halb bis  zwei  Pfund  WafTer  deftillirt. 

> 

Aqva  nastvrtii  aqvatici, 

BrunnenkreCswaÜer  (S.  126). 

Aqva  raphani  rvsticani. 

Meerreftigwafler  (S.  58). 

t 

VI.  Weinhaltige  deftillirte  WafTer. 

Entbehrliche. 

Aqva  C INN  AMOMI  CVM  Vino. 
Weinhaltiges  Kanehlwaffer  (S.  211). 

Neun  Unzen  Kanehl  werden  mit  zwölf  Pfund 
alten  Wein  macerirt,  und  die  Hälfte  abdeflillirt. 


Aqva 
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Dtßillirte  ll^ojjer. 


Aqva  CoRTICfS  Aurantiorvm  cvm 

VlNQ. 

Weinhaltiges  Pommeranzenwaffer* 

Ein  Pfund  frilche  Pommeranzenfehaalen  wer- 
den mit  acht  Pfund  weifTem  Wein  infundirt,  undl 
zur  Hälfte  dcfiiliirt. 

Aqva  Melissae  cvm  Vino, 

Weinhaltiges  Melifienwaffer, 

Aqva  Veronicae  cvm  Vino. 

Weinhaltiges  Ehren  preis vvaffer. 

* * 

* 

Aqva  commvnis  destillata. 

Deftillirtes  gemeines  Waffer. 

Es  mufs  ganz  helle  und  durchfichtig  feyn, 
und  von  KalkwafTer,  oder  einer  AuHöfung  des 
Sauerklcefalz,  oder  der  falzfauren  Schwererde  nicht 
getrübt  werden.  Auch  die  Lakmustindlur  nicht 
umändern. 


XXIX. 


Abgezogene  Spiritus. 
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XXIX. 

Abgezogene  brennbare  Geißer. 

I.  Einfache. 

Spirit vs  vini  rectificatvs. 

Abgezogener  Weingeift, 

Spiritvs  vini  rectificatissimvs. 

Alcahol  vini.  Hüchftgereinigter  Weingeift. 

Er  muf«  liöchft  klar  und  durchfichtig  fern, 
fehr  volatii,  und  voii  einem  darben  geiftigen  aber 
nicht  unangenehmen  Geruch , und  feurigem  Ge- 
ichmak. 

Probe. 

i)  Das  Gewicht  mufs 

P)  Wenn  man  troknes  Laugenfalz  hineinfchuttet 
darf  es  nicht  feucht  werden. 


II. 


3ig  Abgezogene  Spiritus. 

II.  Gewürzhafte  Spiritus. 

Spiritvs  Ävrantiorvm. 

Pommeranzenfpiritus  (S.  126). 

Ein  Pfund  frifche  Pomeranzenfehaalen  werde, 
mit  vier  Pf.  Weingeifl  24  Stunden  lang  macerirr 
und  darauf  im  Sandbade  deflillirt  bis  die  Flüfligkee 
anfängt  trübe  zu  werden. 

Spiritvs  Gort.  Citri* 

Citronenfpiritus  (S.  21Ö). 

Spiritvs  florvm  Cassiae. 

Zimmtblüthenfpiritus  (S.  155). 

Sechs  Unzen  Zimmtblüthen  werden  mit  fee! 
Pfund  Weingeifl  24  Stunden  lang  macerirt,  darai 
fechs  Pf.  Wafler  zugegeben , und  bei  gelindei 
Feuer  fechs  Pf.  abgezogen. 

Spiritvs  nucis  Moschatae. 

Muskatennusfpiritus  (S.  1S2).' 

Zwei  Unzen  MofchatennüiTe  werden  mit  vie 
Pfund  Weingeifl  macerirt,  darauf  noch  vier  Pfund. 
Waller  zugefezt,  und  bei  gelindem  Feuer  vier  Pi: 
abgezogen. 

Sfti 
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Abgezogene  Spiritus. 

Spiritvs  Lavendvlae» 

Lavendelfpiritus  (S.  143). 

Man  nimmt  ein  Pfund  Lavendelblüthen  und 
fechs  Pf.  Weingeift,  und  lafst  die  Hälfte  abdeftil- 
liren, 

Spiritvs  Angelicae. 

Engehvurzelfpiritus  (S.  49), 

Spiritvs  Anthos, 

Rosmarinfpiritus  (S.  98.  144). 

Die  aqua  Hungarica  oder  aqua  rtginae  Hun « 
gariae.  Ph.  W.  ift  eine  Varietät  davon. 

Spiritvs  Serpilli. 

Quendelfpiritus  (S.  98). 

Spiritvs  Menthae  piperitae, 

Pfeffernmnzfpiritus  (S.  97). 

Spiritvs  Melissae* 

Meliflenfpiriius.  (S.  100), 

Spiritvs  Ivmiperi. 

Wacboldergeift  (S.  165). 

Ein  Pfund  zerftoflene  Wacholderbeeren  wer- 
den mit  acht  Pf.  Weingeift  bis  zur  Hälfte  abge- 
wogen. 


Sn  Ri- 
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Abgezogene  Spiritus . 

Spiritvs  Cochleariae. 

Loffelki'autfpiritus  (S.  127). 

Sechs  Plund  von  dem  frifchen  Kraute  werden 
mit  vier  Pf.  Weingeift  und  eben  fo  viel  Wafle:i 
bis  zur  Hälfte  deftillirt. 


III.  Zufammengefezte  Spiritus, 

Spiritvs  vini  Camphouatvs. 

Kampherfpiritus. 

Ein  Pfund  redlificirter  Weingeifl  wird  mitt 
fechs  Unzen  Kampher  digerirt. 

, r 


XXX. 


IV fine. 
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XXX. 

Weine. 

VlNVM. 

Vitium  gallicum  ctlbum,  weißer  Franzwein.  V.  Rhe- 
nanuni , Rheinwein.  Vitium  hifpanicum , fpanifcher 
Wein,  Alika&twein.  Vinum  rubrum  Cahors,  Cahora. 

VlNVM  IPECACVANHAE. 
Ipecacuanhawein  (S.  37), 

Man  nimmt  gewöhnlich  eine  Drachme  Ipe- 
cacuanha  zu  jeder  Unze  fpanifchen  Wein,  läfst 
diefe  vier  Tage  lang  ohne  Wärme  digeriren,  da- 
bei oft  umfchiitteln,  und  abklären. 

V IN VM  MARTIS. 

Vinum  chalybeatum , Stahlwein  (Vergl,  unten). 

V IN  VM  AnTIMONII. 

Vinum  Antimoniatnm  Huxhami,  Huxhams  Spiesglanz- 
wein  (S  unten). 


X 


XXXI, 


Eßge. 
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XXXI. 

Ef  fi  g e- 

Acetvm  vini  destillatvm. 

Der  Effig,  Weineflig.  Wird  aus  allen  füfslichen,  füfi 
lich.t  fchleimigen,  und  lauerüchen  Fruchtläften,  dtc 
Trebern  des  Weins  u.  a,  durch  die  Gährung  erhalte?! 

Der  deftillirte  Eilig  mufs  klar  feyn,  walTei 
helle,  von  Geruch  und  Gefchmak  angenehm,  nicli 
empyreumatifch. 

\ 1 

Er  wird  zuweilen  verfälfchtj 

a)  mit  f^iiriolfäure.  Dies  entdekt  man  a»r 
leichterten  wenn  man  Kreide  in  Salpeterfäu;t 
auflöfst,  und  etwas  davon  in  den  Eilig  tropH 
Die  Kreide  fält  als  Gyps  nieder  wenn  er  Vi’ 
triolfäure  enthält* 

b)  Zuweilen  enthält  er  eine  Beimifchung  vco 
Kupfer.  Dies  zeigt  die  blaue  Farbe  an  wem 
man  Salmiakgeirt  zufezt. 

c)  Mannigmal  find  Bleitheile  darin,  dies  er: 
dekt  man  durch  die  Hahnemannfche  Bleiprob 
Er  wird  davon  trübe  oder  fchwärzlich. 


Acetvm 
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. m*- 

Acetvm  Concentratvm. 

Der  verßärkte  Weineflig.  Man  läfst  den  deftillirten 
Eilig  mit  Kohlenpulver  redificiren. 

Er  ift  weis  von  Farbe,  helle,  fchärfer  von 
Cefchmak. 

\ 

Probe. 

Eine  Unze  Eflig  mufs  zwei  Drachmen  Sal 
Tartari  vollkommen  Tätigen. 

Naphtha  Aceti. 

Der  höchft  gereinigte  Eflig,  Efligaether. 

Nach  der  Methode  von  Lowiz  läfst  man  Wein» 
eflig  gefrieren,  darauf  gelinde  deftilliren,  und  den 
zuerfl  überzogenen  Theil  redificiren. 

Er  ift  fehr  helle,  flüchtig,  fragrant. 


a. , Fragrante. 

Acetvm  rvbi  idaei. 

Himbeereneflig.  Wird  durch  die  Maceration  der  Him- 
beeren in  Weineflig  bereitet. 

Er  hat  eine  röthliche  Farbe  und  ift  angenehm 
kühlend. 

X 3 


Acetvm 
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Acetvm  Rosarvm. 

Rofeneffig  (S.  151)* 

Aus  den  Rofenblattern  mit  Eilig  macerirt* 

Acetvm  Lavendvlae, 

Lavendeleffig  (S.  143)» 

Acetvm  Sambvci. 

Hollundereffig. 

Aus  den  Hollunderbliithen  mit  Eilig  macerirt. 

Acetvm  Bezoardicum. 

Aus  der  Rad.  Angelicae,  Enulae,  Hirundinariae,  Im- 
peratoriae,  Zedoariae,  Herb.  Scordii,  Rutae,  Salviae, 
bacc.  Iuniperi,  flaved.  Cort,  Citri  mit  Weingeift  di- 
gerirt. 

b.  Scharfe , widerliche. 

Acetvm  Sqvilliticvm. 

Meerzwiebelelfig  (S.  56).  Aus  der  Squilla  mit  Eilig 
digerirt. 

Er  ift  fcharf , und  mufs  in  einem  wohlver- 
fchlolTenen  GefäiTe  verwahrt  werden. 


Acetvm 
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Eßige. 

Acetvm  Colchici» 

Zeitlofeneffig  (S.  57). 

Man  Jäfst  einen  Theil  der  frifchen  Zeitlofen- 
Zwiebel  mit  zwölf  Theilen  Weineflig  aufgieffen, 
und  48  Stunden  lang  digeriren. 

Acetvm  rvtae. 

Rauteneflig  (S.  in). 


XXXII. 

Conferven.  Confer vae , Condita . 

L Gewürzhafte. 

CONSERVA  ROSARVM  RVBRARVM. 
Rofenconferve. 

Zu  jedem  Pfunde  von  Rofenblättern  werden 
gewöhnlich  zwei  Pfund  Zuker  genommen»  Jedes 
Pfund  der  Conferve  hat  gemeiniglich  noch  den  Zu- 
faz  von  zwei  Drachmen  Vitriolgcift. 

Conserva  Menthae  CRISPAE. 

Münzconferve  (S.  97). 
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CONDITVM  ZlNGIBERTS. 

Eingemachter  Ingber.  Wird  in  Indien  eingemacht;, 
und  fo  verfchikt. 

CONDITVM  CORTICIS  AvR  ANTIORVM.. 
Eingemachte,  überzukerte  Pommeranzenfchaalen  (Si. 
159  )* 

* 

II«.  Säuerliche. 

CONSERVA  CyNOSBATI. 

Hahnebutten  Conferve  (S*  160). 

• * 

CONSERVA  CERASORVM. 
Kirfchenconferve  (S.  160). 

Conserva  Acetosellae. 

Sauerkleeconferve  (S.  128)* 

Zn  jedem  Pfunde  zerfchnittener  und  gequetfch;- 
ter  Sauerkleeblätter , werden  drei  Pfunde  Zukejr 
genommen. 


III 
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Eßg‘- 

III.  Scharfe. 

Entbehrliche. 

CoNSERVA  RADIOS  ARI. 

■ Aronswurzelconferve  (S.  59). 

Man  nimmt  zu  jedem  Pfunde  frtfcher  Arons- 
wurzeln  drei  Pfunde  Zuker* 

CoNSERVA  COCHLEARIAE. 
Löffelkrautconferve.  (S.  127). 

CONSERVA  NASTVRTII  AQVATICI* 
Brunnenkrefsconfetve  (S.  126). 


IV.  Widerliche. 

CONSERVA  AbSINTHII. 
Wermuthconferve  (S.  ui). 


X 4 
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XXXIII. 

Robarten . Rob , Roob. 

I.  Säuerlich  lüde. 

Rob  Cerasorvm, 

Kirfchenmofs  (S  i5o). 

Man  nimmt  gewöhnlich  vier  Theile  Kirfchem 

Zu  einem  Theil  Zuker. 

' 

Rob  ribivm. 

Rob  rlbeßorum  nigrorum,  Iohannisbeerenmus  (S.  162). , 

Rob  RVB £ IDAEI. 

Himbeerenmus  (S.  162). 

Rob  Mokorvm. 

Maulbeerenmus  (S.  16a). 

% 

Rob  Berbervm. 

Berberizenmus  (S*  162), 


Robarten. 
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Rob  VITIS  1DEAE* 
Preufelbeermus  (S.  163). 

Rob  Myrtillorvm. 

Heidelbeermus  (S.  163). 


II.  Herbe  fülle. 

Rob  Cydoneorvm. 
Quittenmus  (S.  159)* 


III.  Gewürzhafte. 

Rob  Iuniperi. 

Wacholdermus  (S*  165)* 

Man  läfst  acht  Pfund  Wacholderbeeren  zer- 
floflen,  darauf  eine  halbe  Stunde  gelinde  mit  Waf- 
fer  aufkochen,  durchfeihen , und  entweder  ohne  al- 
len Zufaz,  oder  mit  einem  Pfnnde  Zuker  ver- 
milcht  eindiken. 


Robarten. 
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Rob  Nucum. 

Wallnusmus  (S,  168). 

Aus  dem  avisgeprefsten  Saft  der  unreifen  Wall-- 
nrifle,  mit  gleichen  Theilen  Honig  eingedikt, 

Rob  Sambvci. 

Holundermus  (S.  162), 

, Aus  den  reifen  Beeren  mit  oder  ohne  Zuker.. 


IV.  Suffe. 

Mellago  graminis. 

Quekenmus  (S.  16). 

Aus  dem  eingedikten  Saft  der  Queken. 
Rob  Dauci. 

Wöhren  raus  (S  185). 

Aus  dem  eingedikten  Wuizelnfaft. 


XXXIV,. 


Syrupe. 
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XXXIV. 

Syrupe f 

L Gewürzhafte. 

Syrupus  Corticvm  Aurantiorvm. 

Potmneranzenfchaalenfyrup  (S.  159)» 

Vier  Unzen  frifche  Pomraeranzenfehaalen  wer- 
den in  einem  Pfände  Wein  macerirt,  darauf  wird 
der  Wein  abgegoflen , filtrirt,  und  mit  anderthalb 
Pfund  abgeklarten  Zuker  zur  ConfiAenz  eines  Sy- 
rups  gemifcht. 

Syrupus  Cinnamomi. 

Zimmt,  Kanehlfyrup  (S.  211). 

Fünf  Unzen  Zimmt,  werden  mit  zwei  Pfund 
weinhaftem  Zimmtwaffer  und  zwei  Unzen  Ro- 
fenwafler  aufgegoflen,  an  einen  warmen  Ort  vier 
und  zwanzig  Stunden  geflelit,  darauf  mit  drei  Pf. 
Zuker  zur  ©onfiAenz  eines  Syrups  gebracht. 


Syrvpvs 
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/ 

Syrupus  Corticum  Citrt. 

Citronenfchaalen  Syrup  (S,  159)* 

Aus  vier  Unzen  frifcher  Citronenfchaalen  iü 
einem  Pf.  Wein  macerirt,  mit  anderthalb  Pfunci 
Zuker  gemifcht. 

Syrupus  Menthae. 

Miinzfyrup  (S.  97). 

Man  nimmt  vier  Unzen  getroknete  Münze?, 
läfst  folche  zwei  Tage  lang  in  MiinzwalTer  digeri: 
ren , darauf  durchfeihen , und  in  der  Colatur  an: 
derthaib  Pfund  Zuker  auflofen. 

Syrvpus  Melissae. 

Meliffenfyrup  (S.  100). 

Syrupus  Chamomillae. 

Kamillenfyrup  (S.  148). 

Man  läfst  ein  Pfund  Kamillenblumen  mit  eii- 
ner  Unze  kochendes  [Waffer  aufgieflen,  und  34^ 
Stunden  flehen,  darauf  auspreffen,  und  aufs  neuee 
ein  Pfund  Kamillenblumen  zufezen.  In  der  Cola- 
tur werden  darauf,  anderthalb  Pfund  Zuker  auf*, 
gelcifst. 
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Syrupe. 

Syrupus  Zingiberis. 

Ingberfyrup  (S.  6). 

Eine  Unze  Ingber  wird  mit  einem  Pfunde 
Wärter  zwölf  Stunden  lang  digerirt,  darauf  abge. 
klart  und  ein  Pfund  Zuker  zugefezt. 

Syrupus  Capillorvm  venerts. 

Capillairfyrup. 

Zu  jeder  Unze  Herb.  Capilli  ven,  wird  ein 
Pfund  WalTer  genommen,  damit  zwölf  Stunden 
digerirt,  darauf  ein  Pf.  Zuker,  und  gewöhnlich 
noch  Rofenwafler  oder  PommeranzblüthenwafTer  zu- 
gemilcht* 


II.  Säuerliche  Syrupe. 

Syrupus  Acetositatis  Citri. 

Saurer  Citroneofyrup  (S.  159)* 

Man  läfst  zehn  Unzen  Citronenfaft  mit  fechs- 
» • 

Izehn  Unzen  Zuker  einkochen,  Durch  den  Zufaz 
von  einer  halben  Unze  wefentlicher  Weinrteinfaure 
Iwird  er  fehr  verbeflert. 


Syfvpvs 
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Syrupus  Cerasorvm  acidorvm. 

Saurer  Kirfchfyrup  (S.  160). 

Zu  achtzehn  Unzen  Kirfchfalt  werden  zw  : 
Pfunde  Zuker  genommen,. 

Syrupus  ribivm. 

Syrupus  ribefiorum  rubrorum  (S.  162),  Johannisbeeret 
fyrup. 

Syrupus  Berbervm, 

Berberizenfyrup  (S.  162). 

Syrupus  Myrtillorvm. 

Heidelbeerenfyrup-  (S,  163),  * 

0 * \ 

Syrupus  Aceti  vini. 

Oxyfaccharum  Weinefligfyrup» 

Man  lafst  fechs  Unzen  concentrirten  Weim 
efllg  mit  einem  Pfunde  Zuker  eindiken. 


1111 
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Syrupe. 

111,  Bittre  Syrupe. 

i 

Syrupus  Corticis  peruviani. 

Syrupus  Kinae  Kinae.  Chinafymp. 

Aus  vier  Unzen  Chinarinde  , einer  Unze 
Zimmt  in  zwei  Pfund  rothen  Wein  eingeweicht, 
und  mit  zwei  Pfund  Zuker  aufgekocht. 


Entbehrliche. 

Syrupus  Cardvi  benedicti. 

Kardebenedi&enfyrup  (S.  83)* 

Zu  einem  Theil  des  ausgeprefsten  Saftes  wer- 
den zwei  Theile  Zuker  genommen. 

Syrupus  de  Fumaria, 

Erdrauchfyrup  (S.  83). 


IV.  Anodyne  Syrupe. 

Syrupvs  Croci. 

Safran  fyrup. 

Sechs  Drachmen  Safran  werden  mit  zehn  Un- 
zen WafTer  drei  Tage  lang  digerirt,  darauf  mit 
fechszehn  Unzen  Zuker  eingekocht. 
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Syrupus  Diacodion. 

Syrupus  e Meconio , S,  papaveris  albi,  Mohnfyrup. 

Ein  Pfund  von  den  Saamen  gereinigter  Mohio 
köpfe,  wjid  mit  fünf  Pfund  Wader  zwölf  Stundee 
lang  digerirt,  darauf  durchgefeiht,  von  der  Colatiu 
läfst  man  zwei  Plund  mit  fünf  Pfund  Zuker  ziu 
Syrupconfidenz  einkochen. 

Syrupus  Paeoniae. 

Paeonieofyrup.  (S.  42). 

Drei  Pfund  Paeonienblumen,  werden  mit  viee 
Pfund  Waffer  aufgegoffen,  und  darauf  zu  jedem 
Pfunde  von  dem  durchgefeihten,  anderhalb  Pf.  Zuu 
ker  genommen. 

Syrupus  Cicvtae. 

Schierlingsfyrup.  (S.  130), 

Man  läfst  ein  Pfund  Schierlingskraut  zerfchneii 
den  und  auspreflen,  und  vier  Unzen  von  dem  Saftt, 
mit  iechs  Unzen  feinzerftoflenen  Zuker  über  gelin. 
dem  Feuer  eindiken. 
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Syrupe. 

Syrvpvs  Nicotianae. 

Tabaksfyrup. 

Aus  dem  Decod  des  Tabaks,  Siifsholzwurzel- 
pulver,  mit  Honig  bereitet. 


V.  Schleimicht  füfle  Syrupe. 

Syrvpvs  Althe  ae. 

Althefyrup. 

Man  läfst  ein  halb  Pf.  Althe  und  zwei  Unzen 
Süfsholzwurzel  mit  acht  Pfund  Wafler  bis  zur 

Hälfte  einkochen,  durchfeihen,  und  mit  drei  Pfund 

% 

Zuker  mi fchen. 

Syrvpvs  de  Althae a Fernelii. 

Befteht  aus  Althe,  Grafs , Spargel  und  Süfsholzwur- 
zel,  Altheblätter , Parietaria,  Pimpinelle,  Plantago, 
Adianthum  albutn  und  nigrum. 

Von  jedem  drei  Drachmen,  und  eine  halbe  Unze 
lohnen.  Diefe  Species  werden  mit  vier  Pf  Waf- 
er bis  zur  Hälfte  eingekocht,  und  darauf  vier  Pf* 
iuker  zugefezt.  • 


Y 
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Syrvpvs  emvlsivus. 

Syrupus  atnygdalinus,  Mandel fyrup. 

Acht  Unzen  Kiffe  Mandeln  und  eine  Unzee 
bittre  Mandeln  werden  mit  einem  Pf.  Waflerr 
zerrieben  , durchgefeiht  , und  mit  einem  Pf«  Zuker. 
gemi  feilt. 

Syrvpvs  florvm  papaveris 
Rhoe  ados. 

Klatfchrofen  fyrup. 

Ein  Pfund  getroknete  Klatfchrofenblätter  wer- 
den mit  vier  Pf.  Wafler  digerirt,  darauf  bis  zu:i 
Hälfte  eingekocht,  und  drei  Ptund  Zuker  zugefezt, 

Syrvpvs  Cydoneorvm. 

Quittenfyrup. 

Ein  Pfund  von  dem  ausgeprefsten  und  eingt« 
kochten  Quittenfaft  wird  mit  anderthalb  Pfund  Zu 
ker  zum  Syrup  gemacht.  ' 

' Syrvpvs  Violarvm. 

Veilchenfyrup. 

Ein  Piund  gereinigte  Veilchen  werden  mit  dro 
Piund  Walfer  digerirt,  und  zu  jedem  Pfunde  d<'; 
Colatur  anderthalb  Pf.  Zuker  gemifcht.  , 


Syrupe. 
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Der  Sympuu  violamm  Jolutivus  enthält  noch 

•# 

den  Zufaz  von  Sennesblättern. 

Syrvpvs  rosatus, 

Syrupus  rofarurn  folutivus,  Rofenfyrup. 

Syrvpvs  de  Farfara. 

Huflattichfyrup  (S.  5)* 

Syrvpvs  papaveris  albi. 

1 

Weiffer  Mohnfyrup, 

Aus  den  Mohnköpfen  mit  den  Saanien. 

Syrvpvs  commvnis. 

Syrupus  fnnplex.  Zukerfyrup. 

Drei  Pf.  Zuker  werden  in  dreifllg  Unzen  ko- 
chendes WafTer  aufgelöfst,  abgefchäumt  und  ein- 
gekocht. 


VI.  Harzicbte. 

Sykvpvs  de  Ammoniaco. 

Ammoniakfyrup. 

Aus  zwei  Unzen  Ammoniakharz,  in  zehn  Unzen 
Wein  aufgelöfst,  und  mit  fechzehn  Unzen  Zuker 

feinifcht. 
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Syrvpvs  florvm  persicorvm. 

« 

Pfirfcbblüthenfyrup  (S,  145)- 

Man  lafst  ein  Pf.  Pfirfchblüthen  mit  einem  Pf.. 
Wafler  aufgieflen,  und  zu  der  Colatur  das  doppelte: 
Gewicht  von  Zuker  fezen. 

Syrvpvs  florvm  Acaciae. 

Schlehenblütheufyrup  (S.  146). 

Syrvpvs  Domesti  cvs. 

Syrupus  de  Spina  cervina , Syrnpus  rhamni  catharticu, 
Kreuzbeerenfyrup. 

Zu  dem  ausgeprefsten  Saft  der  Kreuzbeeren: 
wird  das  doppelte  Gewicht  von  Zuker  genommen:. 


VII.  Widerliche. 

Syrvpvs  Allii. 

Knoblauchfyiup. 

Sechs  Unzen  Knoblauch  werden  mit  einem 
Pfund  Wafler  zwölf  Stunden  lang  macerirt,  durch  • 
gefeiht,  und  fechzehn  Unzen  Zuker  zugegeben. 
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Syrvpvs  erysimi. 

t 

Wegfenffyrup  (S.  90). 

Man  kann  ihn  ganz  einfach  aus  drei  Theilen 
von  dem  ausgeprefsten  Saft  mit  zwei  Theilen  Ho- 
nig bereiten.  Der  Syrupus  de  Eryfimo  Lobelii  ifl 
fehr  zufammengefezt  und  entbehrlich» 

, 1 

Syrvpvs  IpeCACVANHAE. 
Brechwurzelfyrup» 

Man  läfst  eine  halbe  Unze  Ipecacuanha  mit 
(unf  Pf.  Walfer  aufwallen,  und  zu  der  Colatur 
drittehalb  Pfund  Zuker  mifchen.  Gewöhnlich  wer- 
den noch  einige  Unzen  Pommeranzenblüthwafler 
1 tugefezt. 

Syrvpvs  emeticvs. 

3rechfyrup  (S.  unten). 

Syrvpvs  Mannae. 

iflannafyrup  (S.  273). 

Enthält  außer  der  Manna  noch  Sennesblätter* 
“ ’enchelfaamen  u.  m. 
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Syrupe. 

Syrvpvs  Rhabarbaki. 

Syrupus  Rhei,  Rhabarberfyrup. 

Aus  zehn  Unzen  Rhabarbertindlur  und  fech.. 
zehn  Unzen  Zuker. 

Syrvpvs  de  Cichoreo  cvm  Rheo.. 

Aus  einer  Unze  Rhabarber  anderthalb  Unzeni 
Zichorienwurzel,  einen  Scrupel  Sal.  Tartari,  und: 
fechzehn  Unzen  Zuker,  mit  drittehalb  PL  Waflerr 
eingekocht. 


XXXV. 

Kleye,  Fecula. 

Entbehrliche. 

Fecvla  Ari. 

Die  Kleye  der  Aronswurzel  (S.  59)* 

Man  läfst  die  frifehe  Wurzel  mit  Wafler  zer- 
reiben, durchfchlagen , und  den  ßodenfaz  troknem. 

Fecvla  Bryoniae, 

Die  Kleye  der  Zaunrübe  (S.  26) 
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Kleye. 

Fecvla  Paeoniae. 

Die  Paeonienkleie. 

Ffcvla  Cvcvmeris  asinini» 

Springgurkenkleye. 


XXXVI. 

Kohlen  und  Rufs. 

CarBONES  VEGETABILES  praeparati. 

Pulvis  Carbonum.  Die  Holzkohlen*  Aus  Buchen, 
Birken , Erlen , Tannen  , Eichen  u*  a.  Holzarten» 
Sie  muffen  feile  feyn,  dabei  leicht,  tönend, 
zerbrechlich , wenn  fie  angeziindet  werden , keinen 
üblen  Geruch  geben , nicht  mit  einer  Flamme  bren- 
nen, auch  nicht  kniftern. 

Fvligo  Splendens. 

Der  Rufs,  Spiegelrufs,  Aus  den  Caminen  und  Schorn- 
fteinen. 

Er  hat  eine  fchwarzbraune  glänzende  Farbe, 
einen  fcharfen  bittren  Gefchmak,  und  einen  wider- 
lichen empyreumatifchen  Geruch.  Mit  Waller  oder 
Weingeill  giebt  er  eine  braune  Tin&ur, 
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B.  Aus 
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B.  Aus  dem  Thierreich. 


Infetten  und  Würmer. 

Canltharides. 

Meloe  veficatorius  L.  Lytta  vellcatoria  Fabric.  Spa- 
nifche  Fliegen,  Cauthariden,  Sie  leben  in  gemäf- 
ligten  Gegenden  von  Europa,  in  warmen  troknen 
Sommern,  auf  Weiden,  Loniceren,  Liguftern,  Sire- 
nen u.  a.  Sie  kommen  jezt  am  bäuiigften  aus  Si- 
cilien. 

Diele  Käfer  find  länglicht,  von  einer  goldgrü- 
nen, ins  bläuliche  fpielenden  und  glänzenden  Farbe,, 
mit  zwei  longitudinellen  Streifen  und  vielen  Punk- 
ten. Es  giebt  eine  Varietät  davon  wo  die  Flügel- 
deken  fiark  ins  Blaue  fpielen.  Diefe  find  kleiner.. 
Sie  werden  durch  Efiigdämpfe  crfiikt  und  im  Oferr. 
getroknet.  Der  Geruch  ifi  widerlich,  narcotifch,. 
wie  Theer.  Der  Gefchmak  fcharf,  corrofiv.  Siee 
halten  fich  fehr  lange  und  zerfallen  endlich  zu 
Pulver. 
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Inft&en  und  Würmer. 

TlNCTVRA  C ANTHAR  I D VM. 

Effentia  Cantharidam.  Spanifchefliegentinttur,  aus  den 
gepulverten  Käfern  mit  Weingeift. 

Das  Verhältnis  wird  fehr  verfchieden  genom- 
men. Nach  der  Ph.  Würt.  werden  zwei  Dr.  Can- 
tharidcn  mit  einem  halben  Pf,  Weingeift  digerirt. 
Diefe  Tindur  lieht  griinlicht  aus.  Nach  der  Ph. 
Lond.  zwei  Dr.  Canth.  mit  einer  halben  Dr.  Coc- 
cionella,  und  anderthalb  Pf.  fchwachen  Weingeift, 
werden  acht  Tage  lang  digerirt,  Diefe  Tindur 
ist  eine  fchöne  rothe  Farbe,  und  ift  ftjr  den  in- 
lern  Gebrauch  auch  fehr  zwekmäflig. 

Formicae. 

•ormica  rufa  L,  Ameifen, 

Wenn  man  fie  zerdrükt  geben  fie  einen  fchar- 
en  fauren  Geruch. 

Spirjtvs  FoRMICARVm. 

Ameifen  fpiritus. 

Man  läfst  zwei  Pf.  Ameifen  mit  acht  Pfund 
rantewein  maceriren,  und  darauf  vier  Pf.  abziehem 
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lnfe&en  und  IVimner. 


Meloe  Majalts. 

Vermis  majalis,  der  Maywurm,  Zwitterkäfer.  (Melo« 
tnajalis  L.  der  kupferfarbene  Zwitterkäfer,  M.  Pro- 
fcarabaeus  L.  der  blaue  Zwitterkäfer.  Auf  Brachfel- 
dern und  Hügeln  im  May  und  Iunius. 

Beide  Arten  von  Infecten  find  weich  und  ohnee 
Flügel,  von  Farbe  fchwarzblau , der  Unterleib  iO; 
Veilchenblau.  Sie  enthalten  ein  helles  gelbes  Oel,. 
welches  vorzüglich  aus  den  Gelenken  ausfchwizt;, 
und  fehr  fcharf  und  reizend  ifl.  Sie  dürfen  daher: 
nicht  mit  den  Händen  angefafst  werden.  Nachdeun 
der  Köpft  fchnell  abgefchnitten  ifl,  werden  He  im 
Honig  aufbewahrt.  Sie  halten  fich  zwei  bis  dreü 
Jahre. 

Man  darf  nicht  damit  verwechfeln 
a)  Scarabaeus  Melolontha  L.  den  Maykäfer. 

Hirvdines. 

Hirudo  medicinalis  L der  Blutigel.  Der  Aderläßen. 
Sie  muffen  aus  klaren  fließenden  Wafl'ern  mit  einem 
fandigen  Boden,  in  warmen  Frühlings  oder  Sommer- 
tagen genommen  werden. 

Der  ächte  Blutigel  hat  einen  platten  fchlei 
inichten  Körper  mit  Ringen,  vermitteln  welcher  eei 
fich  zufammenzieht  und  ausdehnt,  einen  ipizen  dün  - 
nen Kopf,  und  am  hintern  Theil  einen  ringförmi-  ■ 
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gen  platten  Anfaz.  Auf  dem  Rücken  an  jeder  Seite 
vier  Streifen.  Die  erflen  beiden  find  gelbroth,  die 
andern  zwei  ebenfalls,  und  dabei  mit  fchwatzen 
Punden  belezt,  der  dritte  Streif  ifl  fchwarz,  und 
der  vierte  gelb.  Bei  einigen  ift  der  dritte  Streif 
getheilt.  Der  Bauch  ilt  fchwarz  mit  gelben  Fleken 
inarmorirt 

% 

Man  darf  ihn  nicht  verwechfeln  mit 

a)  Hirudo  fcmguifugci.  Diefe  find  am  ganzen 
Körper  fchw'ärzlich  mit  einem  gelben  Rande. 

Limaces  vivi. 

Limas  rufus  et  ater  L.  Die  braune  und  fchwarze 
Schneke,  Waldfchneke,  Weinbergsfchneke. 

Sie  leben  gröfstentheils  von  aromatifchen  Kräu- 
tern. 

CoCCT  ONELhA. 

Coccus  Cattu  Die  Kochenille.  Eine  kleine  Schildlaus 
welche  auf  der  Opuntia  oder  Nopalpflanzcf  (Ca&us 
Cochinillifer  L ) lebt,  und  in  Indien,  Mexico,  Spa- 
nien, angezogen  wird. 

Sie  geben  eine  ächte  carmofinrothe  Farbe. 
AeufTerlich  find  fie  fchwärzlich,  inwendig  purpur- 
roth.  Der  Gefchmak  ifi  fcharl , bitterlich,  zufam- 
menziehend. 

Entbehr- 
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lnfeßen  und  Würmer, 

Entbehrliche. 

Millepedes. 

Onifcus  afellus  L Kellerwürmer,  Kellerefel.  In  Kel- 
lern und  alten  Gewölben,  unter  faulem  Holze  und: 
Steinen. 

Die  getrokneten  Kellerwürmer  find  ganz  un- 
brauchbar. 

Lvmbrici. 

Lumbricus  terreftris  L . Der  Regenwurm, 

Spiritvs  lvmbricorvm. 

Regenwürmerfpiritus. 

Aus  lebendigen  Regenwürmern  zwei  Pfund,, 
mit  fünf  Pf.  Weingeift  defiillirt. 


III, 


Zoophijien. 
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H. 

Z oophyten. 

SpONGIA  MARINA. 

Spongia  officinalis  L , Der  Wifchfchwamm , Bade- 
fchwamm,  Seefchwamm,  Aus  dem  mittelländifchen 
und  dem  rothen  Meere. 

Es  giebt  davon  verlchiedene  Arten.  Der  weilfs 
leichte  Schwamm,  mit  kleinen  Poren  ift  der  vor- 
mglichfte.  Er  mufs  von  den  kleinen  Kalkfliiken 
md  Mufchdgehäufen  wohl  gereinigt  feyn. 


III. 

Theile  von  Tbieren . 

a.  Kalkerdige. 

Lapides  cäncrorvm. 

Iculi  cancrorum  Cancer  aftacus  L.  Krebsfteine,  Krebs- 
augen. Aus  Pohlen,  Rufsland , Indien. 

Die  Krebsfieine  lind  kalkartige  Ooncremente 
welche  lieh  im  Magen  des  Krebfes  erzeugen , zu 
er  Zeit  wenn  lic  ihre  alten  Schaden  abgeworfen 

haben. 
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haben.  Sie  find  rund,  weislicht,  zuweilen  etwas; 
röthilich,  auf  der  einen  Seite  convex  und  auf  derr 
andern  concav,  Ihre  Strudur  iß  inwendig  blättr 
rich*  Sie  haben  keinen  Geruch,  und  der  Gefchmahk 
jß  ekelhaft.  Sie  kleben  dabei  nicht  an  der  Zunge.1. 

Häufig  find  fie  aus  bloßer  Kreide , oder  Kalk- 
erden  mit  Gummi  Traganth  nachgemacht.  Dieftr 
find  weißer  und  fchwerer  als  die  ächten , fie  löfen; 
fich  in  Wafler  auf,  und  kleben  feß  wenn  man  fite 
an  die  Zunge  bringt, 

Probe. 

i])  Die  ächten  Krebsßeine  löfen  fich  in  Salpeters 
fäure  auf,  und  laßen  eine  gallertartige  Harnt 
zurück,  welche  die  Figur  der  Steine  hat. 

a)  Sie  werden  in  Waßer  nicht  aufgelölst»  Mam 
mufs  die  großen,  weißen,  leichten,  Krebsßeinee 
auswählen, 

Testae  Ostrearvm. 

Conchae  , Oflracodermata.  Aufterfcbaalen, 

Die  obere  Schaaie  iß  platt,  die  untere  bau-:- 

chicht. 

Testae  ovorvm. 

Die  Eierfchaalen. 

Entbehr 
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Entbehrliche. 

Chelae  cancrorum . Die  Meerkrebsfcheeren , (Cancer  pa- 
gurus  L).  Os  Sepiae,  das  Riikenfchild  des  Blakfi- 
fches  oder  Dintenfifches  (Sepia  officinalis  L.)  Coral- 
lia  alba,  die  weißen  Corallen  (Madrepora  oculata 
L).  Corallia  rubra,  die  rothen  Corallen,  Blutcoral- 
len  (Ifis  nobilis  L ) aus  dem  mittelländifchen  Meer. 
Mater  perlamm  die  Perlenmutter  (Mytilus  margari- 
tifer  Z.)  Margaritae,  Vniones , Perlae  orientales 
und  occidentales,  die  orientalifchen  und  occidenta- 
lifchen  Perlen, 

Lapides  Carpionum  die  Kai  pfenfteine  (Cypri- 
nus  Carpio  L.').  Dies  find  dreiekte  Knorpel,  wel- 
che zwilchen  dem  Gaumen  und  dem  erfien  Rük- 
gratswirbel  liegen,  und  ein  kornartiges  Anfehen 
haben. 

Lapides  percamm  die  Kaulbarfchfieine  (Perea 
fiuviatilis),  kleine  halbdurchfichtige,  harte,  an  bei- 
den Seiten  zugefpizte  Knochen , deren  zwei  im 
Kopfe  nahe  an  dem  Kiikgrath  liegen. 

Mandibulae  Lncii  pifcis  die  Hechtszähne  (Efox 
Lucius).  Die  untern  Kinnladen  mit  den  Zähnen, 
Sie  gehören  zu  den  abergiäubifehen  Mitteln  voriger 
Zeiten. 


b.  L ial- 
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b.  Gallertartige. 

Counv  Cervi. 

Cormi  Cervi  rafpatum.  Das  Hirfchhorn. 

Es  ift  entweder  ganz,  oder  gerafpelt,  oder  caL 
cinirt  (Cornu  Cervi  vflum). 

ICHTHYOCOLLA. 

Colla  pifcium  Haufenblafe,  Fifchleim,  Acipenfer  Hufo. 
A.  Sturio,  A.  Stellatus  L.  Kommt  am  häufigfteu 
aus  Mofcau. 

Die  befle  Haufenblafe  wird  aus  der  Schwimm 
blafe  von  mehreren  Arten  von  Fifchen  aus  dem 
Haufen  und  Stör  Gefchlecht  bereitet.  Sie  komm 
in  runden,  gewundenen  Mähen  vor,  worin  man 
deutlich  die  Blätter  unterfcheiden  kann,  ihre  Farbw 
ift  weis  und  halbdurchfichtig.  Ohne  Geruch.  D;  ; 
fchlechtere  Sorte  wird  aus  den  Fiohfedern , Einge 
weiden,  Schwänzen  und  Gräten  grolFer  See  - uni: 
Siifswafferfifche  verfertigt.  Sie  ift  gelber  von  Farbri 
und  nicht  fo  durchfichtig. 

P r o b e. 

Sie  löfst  fich  im  Waffer  vollkommen  auf,  uni- 
giebt  eine  zähe  heife  Gallerte. 


SPERMi 
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Sperma  ranarvm. 

Der  Frofchleich  (Rana  temporaria,  R,  efculenta  X .) 

Er  wird  im  Frühling  auf  dem  Waller  fchwim- 
mend  gefunden,  und  befleht  aus  lauter  zulairmen- 
hängenden,  klaren,  weiden  und  klebrichten  Kügel- 
chen, mit  einem  fchwarzen  Pundf  in  der  Mitte, 
woraus  fleh  die  junge  Brut  entwikelt«. 


IV. 

Fette. 

% * ' 

K • 1 t 

Axungia  porci. 

% 

Das  Schweinefchmalz.  (Sus  Scrofa  X. ), 

Es  ifl  weich,  von  vorzüglich  weifler  Farbe, 
und  man  kann  es  zu  allen  Zeiten  frifch  erhalten. 

Sevum  cervi. 

)as  Hirfchtalg  (Cervus  elaphus  X.). 

Es  ifl  das  fchönfle  und  reinfle  Talg,  Es’murs 
aceis  feyn  und  feile,  wenn  es  alt  ifl  wird  es  braun* 
gelblicht  und  ranzicht. 

1 

■ 

• _ » * 

2,  Sevum 
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Sevum  Vervecinvm. 

Sevum  hircinüm , Hammelfett  (Vervex). 

" / 

Sperma  Cett. 

Der  Wallrath.  Wird  in  den  Behältern  des  Kopfs  den 
Pottfifches,  oder  Kachelott  ^Phyfeter  macrocephalu  j 
/,.)  gefunden,  und  gehörig  gereinigt. 

Eine  erhärtete  fettartige  SubAanz,  von  weiffe.. 
glänzender  Farbe.  Er  berteht  aus  kleinen  Schuppein 
oder  Blättchen,  im  Gefühl  ift  er  fettig,  bröklicht, 
der  Geruch  nicht  unangenehm  fifchhaft,  der  Ge.' 
fchmak  Öliclit  füfslicht.  Er  mufs  in  einem  wohl, 
verfchlofsnen  Gefäfs  auf  bewahrt  werden,  weil  eti 
leicht  ranzicht  wird.  Alle  gelben,  ranzicht  riechen, 
den  und  fchmekenden  Stuke  müden  nicht  gebrauch  j 
werden. 


Entbehrliche. 

Axungia  Viperina. 

Das  Vipernfett  (Coluber  Berus  L ) die  braune  Schlange 
Viper.  In  Italien,  der  Schweiz,  dem  füdlichen 
Deutfchland. 

Das  Fett  hat  die  Confiflenz  eines  diklicher 
Oels,  und  eine  gelbe  helle  Farbe.  Im  Alter  wiro 
es  röthlich. 

Maut 


Fette. 
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Man  pflegte  fonft  die  getrokneten  Vipern  aus 
Italien  kommen  zu  lallen. 

Axungia  Vrsi. 

Das  Bärenfett  (urfus  Arftos  L .)♦ 

Es  ift  weicher  als  das  Schweinefett,  und 

weis. 

ZlBETHVM. 

Von  der  Viverra  Zibetha  L . Das  Zibeththier.  In 

China,  Aegypten. 

Der  Zibeth  wird  aus  einem  Behälter  gefarnm- 
jet  welcher  zwifchen  dem  After  und  den  Geburts- 
theiien  feine  Lage  hat.  Er  hat  die  Conftftenz  ei- 
nes  Fettes,  eine  weisliche  Farbe  und  einen  befon- 
dern  Geruch.  Je  fchlechter  er  ift  defto  mehr  ift 
die  Farbe  bräunlicht. 


/ 


Z 3 


V.- 
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V. 

Oelichte  Mittel. 

Castorevm. 

Das  Bibergeil  (Caftor  Fiber  Z).  In  America,  Hud- 
fonsbay , dem  nördlichen  Europa,  Rufsland,  Pohlen, 
Preuffen , im  Lippifchen. 

Das  Cafioreum  wird  von  beiden  Gefchlcchtern 
in  länglichen,  hokerichten  Beuteln  abgefondert, 
welche  die  Geflalt  des  Teftikels  haben,  und  mit 
einer  zähen,  beinahe  lederartigen  Haut  umgeben 
find,  Ihre  Lage  ift  zwifchen  dem  Nabel  und  dem 
After.  Jedes  Thier  hat  vier  folche  Beutel,  die  un- 
terften  beiden  enthalten  das  Cafioreum , die  obern 
welche  kleiner  find,  die  Axiutgia  Cajlorei , das  Biber- 
geilfett» Eiie  fie  verfchikt  werden  läfst  man  fie  wa- 
d'chen , räuchern  und  ausdörren.  Die  Subfianz  ift 
fchwärzlichbraun,  zähe,  harzicht  und  bröklicht,  mit 
vielen  dünnen  Häuten  durchweht.  Der  Geruch  ift 
beraubend  durchdringend , der  Gefchmsk  fcharf, 
bitter,  ekelhaft.  Je  weiter  die  Beutel  aus  dem  Nor- 
den kommen  defio  platter  find  fie  gemeiniglich. 
Die  Gröfse  und  Schwere  macht  aber  keinen  Un- 
terfchied. 


Das 
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Das  Cafloreum  wird  zuweilen  mit  Sand,  geron- 
nenem  Blute,  Blei  und  Steinen,  Galbangummi  und 
dergl.  verinifcht,  und  damit  die  Hodenfake  kleiner 
Ziegen  angefiilir. 

Moschvs. 

Der  Bifam.  Von  dem  Bifamthier  (Mofchus  mofehife- 
rus  Li).  Aus  der  Tartarei,  Siberien,  China,  Thibet* 
America, 

Man  erhält  den  Mofchus  von  dem  männli. 
chen  Bifamthier,  aus  einem  befondern  Beutel  neben 
dem  Nabel.  Er  ifl  beinahe  eiförmig,  etwa  drei 
Zoll  lang  und  zwei  Zoll  breit,  mit  kurzen  borflen- 
artigen  Haaren  befezt.  Inwendig  mit  Blutgefäffen 
und  kleinen  Ekiifen  durchweht.  Die  belle  Sorte 
wird  aus  Thibet  und  Tuntjuin  gebracht.  Sie  kommt 
in  Beuteln  mit  wenigen  kurzen  braunen  Haaren  befezt, 
und  belleht  aus  kleinen  braunen  körnerartigen  Klum- 
pen , mit  großem  fch Warzen  untermilcht.  Sie  find 
etwas  fettig  anzufühlen,  aut  Papier  gerieben  glatt, 
nicht  fandig  und  von  gelber  Farbe.  Der  Geichmak 
ifl  bitter,  fchärflich,  nicht  unangenehm,  der  Geruch 
äufierfl  durchdringend.  Der  ruflifche  Mofchus 
kommt  in  Beuteln  mit  weißen  Haaren  befezt,  und 
ift  unkräftiger.  Der  Bifam  auffer  dem  Beutel  ifl; 
gewöhnlich  nachgemacht  und  verwerflich.  Er  mufs 
ki  wohlveufchloflenen  Gläfern  aufbewahrt  weiden. 

Z 3 Ver- 
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O dicht  t.  Mitei. 


Verfalfchung 

a)  mit  geronnenem  und  getroknetem  Blute.  Dies 
entdekt  man,  wenn  der  Bifam  mit  Pflanzen- 
laugenfalz  gerieben  wird,  fo  entfleht  ein  flüch- 
tiger alkalifcher  Geruch. 

b)  mit  Afphalt  diefes  erkennt  man  daran, 

dafs  der  Bifam  fchmilzt.  Der  ächte  Bifam 
fchmilzt  nicht  fondern  verraucht,  und  es  bleibt 
nur  fehr  wenige  graulichte  Afche  zurük. 

c)  mit  Benzoe , Bleifliiken. 

Gemeiniglich  be fleht  der  künflliche  Mofchus 
aus  gröfl'ern  Klumpen.  Man  mufs  auch  unterfu- 
chen  ob  die  Beutel  eine  künflliche  Nath  haben* 

Fel  tavri. 

Fel  tauri  infpiffatum,  die  Rindergclle, 

Sie  wird  durchgefeiht,  und  ganz  frifch  bei 
gelindem  Feuer  zur  Dike  eines  D^trarAs  abgeraucht. 
Sie  verdirbt  leicht,  und  mufs  in  wohlverfchofsnen 

fiefäflen  verwahrt  werdet». 

x \ 

Liqvor  hepatis  mvstelae 

FLUV1AT1LIS, 

Die  Aalquappeqieber, 


VI. 
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Empyreumatifche  Oele. 

Olevm  animale  Dippelii. 

Oleum  Cornu  Cervi  veUificatiim ♦ Dippels  Thier  Oel. 
Das  empyreumatifche  Oel  aus  dem  Hirfchhorn  oder 
andern  Knochen , welches  reftificirt  worden. 

Wenn  es  irifch  ift  hat  es  eine  weilte  helle 
Farbe,  einen  durchdringenden,  unangenehm  ballami- 
fchen  Geruch,  und  einen  ölichten  gewürzhaften  Ge- 
fchmak,  dabei  iA  es  fehr  Aiiflig  und  fein.  Von 
der  Luft  wird  es  diklicht  und  gelber,  mit  der  Zeit 
felbA  fchwarzbraun  und  fehr  widerlich.  Es  mufs 
in  kle:nen  verfiegelten  Gläfern  aufbewahrt  werden. 
Es  iß  zuweilen  mit  Alcohol  verfaifeht. 

0 ■ 

Probe. 

1)  Es  mufs  Ach  in  aicalifchem  WeingeiA,  in 
deA.  Elfig,  und  in  verfiifsten  mineralifchen 
Säuren  gänzlich  außölen. 

2)  Wenn  man  das  Oel  mit  Walter  vermifchf, 
und  es  iA  mit  Alcohol  verfälfcht,  fo  wird  es 
anfangs  milchicht,  bald  darauf  aber  wieder 
durchfichtig. 

Z 4 


VII. 
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VII. 

Thierifche  flüchtige  alcalifche  Sülze . 

Sal  volatile  Cornu  Cervi. 

Flüchtiges  Hirfchhornfalz,  Hirfcbhornfalz.  Wird  aas 
dem  Hirfchhorn,  oder  vielmehr  den  Ochfenhörnern 
und  andern  Knochen  auf  troknem  Wege  abgefchieden. 

Es  ift  troken  und  hat  eine  weifte  Farbe  und 
einen  Basken  Geruch,  Mit  der  Zeit  wird  es  braun 
und  unangenehm,  es  kann  aber  wieder  sufs  neue 
gereinigt  werden.  In  der  Wärme  verfliegt  es. 

Es  darf  nicht  feucht  feyn,  nicht  zu  weis, 
auch  nicht  grau,  oder  braun,  und  von  Übeln  Geruch. 

Spirjtvs  Cornv  Cervi  volatilis. 

Liquor  volatilis  Cornu  Cervi  Hirfchhorngeift.  Aus 
dem  Hirfchhornfaiz  in  Waffe r aufgelöfst, 

Liqvor  Cornv  Cervi  Svccinatvs. 

Spiritus  C.  C Succinatus  Hirfchhorngeift  mit  Bernftein. 
fleinfalz.  Ift  fflten  acht. 

Es  mufs  klar  feyn,  heile,  von  pikanten  bittren 
Gef  hrnak,  und  befondern  fragranten  Geruch,  Der 
trübe  Liquor,  mit  Oelkügelchen  auf  der  Oberfläche, 

ift 
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ift  ganz  untauglich.  Er  darf  keine  freie  Säure  und 
kein  freies  Laugenfalz,  keine  Vitriol«  oder  Wein- 
fteinfäure  enthalten. 

VIII. 

Der  Phosphor . 

Phosphorvs. 

Phofphorus  vrinae , Phofphorus  Kunkeln,  Phosphorits 
angliccmus.  Phofphor,  Leuchtftein.  Wird  aus  allen 
Arten  von  Knochen  gewonnen» 

Er  ift  gewöhnlich  in  kleine  Stangen  geformt. 
Von  weisgelber  Farbe,  und  halbdurchfichtig.  Im 
Bruche  ift  er  ftrahlicht  und  glänzend,  dabei  zähe. 
Sm  dunkeln  leuchtet  er.  In  freier  Luft  vergeht 
er  in  weifte  Dämpfe  mit  einem  ftarken  Knob- 
auchsgeruch,  und  wird  in  feine  eigne  Säure  aufge- 
öfst  (Acidum  phofphori  per  deliquium).  Dabei  zün- 
let  er.  Im  Weingeift,  und  in  aetherifchen  fowohl 
fts  ausgeprefsten  Oelen  whd  er  aufgelöfst.  Man 
verwahrt  ihn  gewöhnlich  in  einem  Glafe  mit  deft. 
Wader  an  einem  kühlen  Ort.  Er  verliert  dann 
feine  Durchfichtigkeit,  und  wird  gelb,  mit  einer 
weiften  pulverhaften  Rinde  überzogen.  Das  Wafter 
jekommt  einen  fäuerlichen  Gefchmak,  und  giebt 

im  Dunklen  einen  leuchtenden  Rauch  von  fich. 

' - — » — 
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Pt  'o  dudle  der  Thier e. 
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Produae  der  Thier e. 


Cera. 

Cera  flava , das  gelbe  Wachs.  Ein  Produft  der  Bienet 
(Apis  meilifica  L,),  N 

Es  mufs  einen  angenehmen  Honiggeruch  ha~ 
ben,  keinen  Gefchmak,  und  fich  leicht  zerbrecheni 
laßen.  Beym  Kauen  darf  es  fich  nicht  an  die  Zähne: 
fezen. 

Es  ift  zuweilen  mit  Harzen,  Afche,  Erden: 
u.  dergl.  vermifcht. 


Das  Wachsöl. 


Olevm  Cerae. 
Mel. 


Mel  optimwi,  mel  virgineum,  niel  crudutn.  Der  Honig. . 


Der  reinfte  und  klarfte  Honig,  welcher  von: 
felbft  aus  den  Scheiben  ausfliefst,  mufs  genommen: 
weiden.  Alle  Reinigungsmittel  und  Läuterungen  i 
verderben  die  Güte  deflelben.  Er  mufs  weifs  leyn,, 
oder  weifsgelblicht,  fufs  von  Gefchmak  und  mit 
vielen  weißen  Zukerkörnern. 

Er  wird  oft  mit  Mehl  und  Sand  vermifcht. 
Man  entdekt  dies,  wenn  man  den  Hoirg  kochen 
läfst,  fo  finken  nach  dem  Erkälten  die  fremden 

Theile 
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heile  zu  Boden.  Der  gute  Honig  löfst  fleh  in 
enig  Waffer  auf,  und  die  Autlöfung  irt  durchhchtsg. 

OVA. 

ie  Eyer. 

ffitellus  ovi,  der  Eyerdotter* 

Olttim  ovortim,  dss  EyerÖl. 

Ambra. 

mbra  grifea.  Grauer  Amber.  Man  findet  ihn  nach 
Stürmen  auf  dem  lndianifchen  Meere,  an  den  Kü-  • 
ften  von  Afrika  fchwiramend,  oder  an  den  Geftaden 
ausgeworfen.  1 

Er  befteht  aus  kleinen,  febr  leichten,  unebenen 

liken , welche  äußerlich  eine  graue  Farbe  haben, 
wendig  mit  gelblichen,  rothen  oder  fchwärzlichen 
reifen,  und  mit  weislichen  Pun&en  gemilcht.  Im 
efiihl  irt  er  etwas  fettig.  In  der  Hand  wird  er 
eich  wie  Wachs.  Ohne  befondern  Gefchmak, 
>er  von  einem  feinen  fehr  angenehmen  Geruch, 
nnal  wenn  er  mit  andern  riechenden  Subrtanzen 
ifammengerieben  wird.  Ans  Licht  gehalten  brennt 
• mit  einer  hellpn  Flamme. 

Probe. 


l)  Der  ächte  Amber  lölst  (Ich  in  Aether  fehr 
leicht  auf,  in  Weingeirt  Irt  er  unauflösbar, 
a)  Auf  ein  heifles  Blech  gertreut  vei fliegt  er, 
mit  einem  fehr  angenehmen  Geruch. 

3) 
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Produkte  der  Thiere. 


3)  Im  kochenden  Wafler  zerfließt  er  zu  Oel.i. 

Er  wird  mit  Gummiarten , z.  15.  Storax,  Ber? 
zoe,  Ladanum,  Pech,  Wachs  u.  m.  vcrfalfcht,  vo.* 
der  Art  ifl  der  fckwarze  Amber.  Man  findet  aucc 
einen  ganz  weiflen  oder  fchwarzen  Amber  in  de 
Gedärmen  des  Pottfifches  ( Phyfcter  macrocepha; 
lus  L.).  Diefer  ifl  glatt,  einfarben,  von  befondern: 
Geruch. 


C.  Aus  dem  Mineralreich. 


L 

Erde  n. 

a.  Kalkerden. 

Creta  albä. 

Creta  praeparata  , die  Kreide  (Creta  alba  offic. ) ir  < 
England,  Frankreich,  Dännemark,  Deutfchland  finr 
davon  ganze  Gebirgsketten. 

Man  läfst  die  Kreide  mit  zwölfmal  fo  vie. 

Waflfer  eine  halbe  Stunde  kochen,  und  das  Pulve;. 
dann  troknen,  zerreiben  und  in  verfiopften  Gefäffer.i 
bewahren, 

Probe. 

Sie  löfst  fich  in  Säuren  ganz  auf. 

Cal> 


Kalkirden. 
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CaLX  VIVA. 

irra  calcarea  eaußica  ungelüfchter  Kalk,  lebendiger 

I 4 

i>der  gebrannter  Kalk,  Lederkalk. 

Er  mufs  gehörig  ausgebrannt  feyn,  bald  und 
Irk  vom  Waller  lieh  erhizen,  und  ganz  zerfallen, 
it  mineralifchen  Säuren  mufs  er  aufbraufen.  Die 
IfalTe  worin  er  verwahrt  wird  muffen  wohl  ver- 
lilolTen  feyn,  dafs  die  Luft  nicht  zukommen 
|in.  Er  ifl  fehr  fcharf  und  äzend.  An  der  Luft 
■ fällt  er  mit  der  Zeit  und  löfcht  lieh  (Calx 
tinöla). 


Aqva  calcis  VIVAE. 

fs  KalkwalTer.  Man  nimmt  zu  einem  Theil  leben- 
digen Kalk  fechs  bis  io  Theile  Waller. 

Das  KalkwalTer  welches  von  den  Aufterfchaa- 
i.  bereitet  wird  ill  vorzüglicher.  Es  mufs  wohl 
■•wahrt  werden.  So  bald  es  die  Kalkerde  fallen 
Lt,  und  ein  Bodenfaz  zeigt  lieh,  wird  es  un- 
Iftig. 

Probe. 

i)  Frifches  gutes  KalkwalTer  mufs  einen  laugen- 
haften zufammenziehenden  Gefchmak  haben. 


Kalkerden. 
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2)  Es  mufs  von  luftvollen  Laugenfalzen  milcl: 
Weis  werden.  Die  Kalkerde  zieht  die  Lui: 

% 

faure  der  Laugenlalze  an  und  praecipitirt. 

3)  Wenn  man  eine  Auflofung  von  Quekfilbe. 
Sublimat  zugiefst,  wird  es  orangegelb. 

\ 

* 

Lapis  Cavsticvs. 

Lapis  caußicus  chirurgorum  Alcali  fixunt  caußicttttn 
Cavßieum  alcalinum,  Lapis  infernnlis  alcalinus.  Aen 
ftcir„.  Atzendes  fixes  Laugenfalz  Aus  einer  Laug^ 
von  Kalk  und  Pottafche  bis  zur  Trokne  abgerauch.i 

Er  mufs  in  einem  wohl  verwahrten  Gefälles 
an  einem  warmen  Ort  aufgehoben  werden. 

Probe. 

1)  Im  deftillirten  Walfer  mufs  er  fich  ganz  auf! 
lofen,  wenn  man  eine  Säure  zugiefst,  erhizs 
er  fich,  darf  aber  nicht  aufbraulen. 

2)  Er  darf  das  KalkWalTer  nicht  trübe  machen. 

3)  Wenn  man  ihn  erwärmi  löfst  er  Knochen 
auf,  und  verwandelt  kleine  Holzfpäne  in  Kohle 

Lixivium  cavsticvm  minerale. 

4 

Kauftifche  Minerallauge. 


Lixi  i 


Kalbereien. 
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Lixivium  cavsticvm  vegetabile. 

Lixivkim  J'apotiariofunt , Kauftifche  Pflanzenlauge. 


b.  Bolar erden. 

Bol  vs. 

Bolus  alba  und  rubra . Der  weiffe  und  rothe  Bol. 
Aus  verfchiedenen  Gegenden  von  Deutschland,  Salz- 
burg, Böhmen, 

Der  Armenifche  Bolus  (Bolus  armena,  arme- 
niaca)  ifi  die  härtere  und  federte  Sorte  von  allen, 
von  hellrother,  mit  gelb  vennifchter  Farbe.  Selten 
aber  ‘acht.  Auch  die  Lemnifcfie  Erde  (terra  Lemnia) 
eine  blafsrothe  Erde,  die  Schlefifche  Erde  (teira  fiie» 
fiaca)  von  gelbbräunlicher  Farbe,  und  die  vormals 
berühmten  geflegelten  Erden  (terrae  figillatae). 
find  entbehrlich. 


11. 
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Laiigenfalze. 


II. 

Laugenfalze. 

Alcali  minerale. 

Sal  Sodae.  Soda  hifpanica  depurala.  Mineral  - Laugen, 
falz.  Soda.  Man  findet  es  hin  und  wieder  in  Oftin- 
dien,  Ungarn,  Italien  in  der  Erde,  außerdem  in  Mi- 
neralwaffern,  einigen  Mittelfalzen.  Am  gewöhnlich- 
ften  wird  es  aus  den  Seekräutern  durch  das  Verbren* 
nen  erhalten , oder  aus  dem  Kochfalz  vermitteln  der 
Pottafche  abgefchieden. 

Das  mineral  Alcali  cryfiallifirt  in  fechs  bis 
achtfeitige  Säulen,  mit  entgegengelezten  fchrägen 
abgeflumpften  Enden.  Es  fchmekt  milder  laugen- 
haft als  das  vegetabilifche.  In  trokner  Luft  zerfält 
es.  Man  mufs  es  in  wohlverfchiofsnen  Gefäflen 
an  einem  etwas  feuchten  Ort  aufbewahren. 

Es  ifl  zuweilen  mit  Kochfalz,  Glauberfalz, 
DigeÜivfalz  verinifcht  oder  verunreinigt. 

Probe. 

l)  Die  Vermifchung  von  Kochfalz  wird  entdekt 
wenn  man  das  Minerallaugenlalz  in  Wafler 
auflofst,  die  Solution  mit  concentrirtem  Eilig 
Tätigt,  und  die  Silberauhofung  in  Scheidewaf- 

fer 
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fer  zutropft,  Entlieht  ein  Niederfchlag  fo  ift 
ilt  Kochfalz  darin* 

2)  Die  Beimifchung  von  Vitriolifchen  Salzen  er- 
kennt  man,  wenn  die  falzfaure  Schwererden, 
auflöfung  zugetropfü  wird,  und  es  entlieht 
dann  ein  Niederfchlag. 

3)  Wenn  man  zu  der  Auflöfung  eine  Solution 
von  Sal  eflent.  tartari  in  Waller  tropft,  und 
fle  wird  davon  trübe,  fo  ifl  in  dem  Alcali  ve* 
getabilifches  Laugenfalz  enthalten. 

4)  Das  Minerallaugenfalz  mufs  fleh  in  doppel- 
tem Quanto  von  kaltem  Waflfer  ganz  auflö- 
fen,  und  von  keiner  Säure  darf  ein  erdiger 
Niederfchlag  entliehen. 

Magnesia. 

Magnefia  albet , Ißagnefia  Edinburgenßs , Magneßa 
aerata.  Terra  amara.  Bitterfalzerde.  Wird  am 
reinften  aus  dem  englifchen  Salz»,  und  dem  Seid- 
lizer  Salze  erhalten.  Außerdem  aus  der  Mutter- 
lauge des  Salpeters  und  Kochfalzes. 

Sie  ifl  fehr  leicht,  fchön  loker,  von  fchnee. 
weiflcr  Farbe,  und  ohne  allen  Geruch  und  Ge- 
fchmak.  Sie  befleht  aus  einer  alcalilchen  Erde  mit 
Luftfäure  verbunden. 


Aa 


Wird 


o Laugenfalzc. 

Wird  zuweilen  verfälfcht 

a)  mit  Gyps,  Kreide,  Kalkerden.  Die  Magnefia 
reiche  aus  der  Mutterlauge  des  Salpeters  be- 
reitet wird , iß  fall  nichts  anders  als  bloßer 
Gyps. 

b)  Die  Magnefia  aus  dem  Kochfalz  enthält  ge- 
wöhnlich Kochfalz  und  ifl  dann  äzend. 

Probe. 

i)  Sie  mufs  fleh  in  Vitriolfäure',  ohne  diefe  zu 
trüben , oder  ohne  einen  Rükßand  zu  hinter- 
laflen,  außöfcn.  Gefchieht  es,  fo  iß  fie  mit: 
Kalkerde  verunreinigt.  Wenn  diefe  Solution 
cryflallifirt  wird,  fo  entfleht  das  enghiche  B.t-  • 
terfalz, 

a)  Sie  mufs  nicht  falzicht  fchmeken,  fonfl  iß  fie 
nicht  gehörig  ausgeliifst. 

3)  Wenn  inan  fie  mit  Rhabarberpulver  reibt, 
darf  fie  den  Geruch  der  Rhabarber  nicht  ver-  • 
ßärken. 

4)  In  einem  heißen  Löflel  darf  fie  nicht  fchmel- 
zen. 

Macnk* 
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Magnesia  alba  calcinata. 

Magnefia  ußa,  calcinirte,  gebrannte  Bittererde,  Luft- 
leere Bitterfalzerde. 

Probe. 

1)  Sie  mufs  einen  erdhaften  , gar  nicht  caufli- 
fchen  Gefchmak  haben , und  in  allen  Säuren 
fich  aullöfen  ohne  damit  aufzubraufen,  fonft 
ift  fie  nicht  luftleer. 

2)  Wenn  man  fie  mit  deft.  Wader  vermifcht, 
mufs  fie  fich  nicht  aullöfen,  auch  nicht  damit 
erhizen,  und  zu  Kalkwalfer  werden,  fonfl  ent- 
hält fie  Kalkeide. 


1I4  Flüchtige  Laugenfalze. 

SaL  VOLATILE  SalIS  ÄMMONIACr. 

Sal  alcali  urinofunt , Ammonia  praeparata,  Alcali  am - 
moniacale,  flüchtiges  Ammoniacalfalz,  flüchtiges  Lau- 
genfalz.  Durch  die  Deftillation  von  einem  Theil 
Salmiak  mit  zwei  Theilen  Pflanzenlaugenlalz  ioi 
Sandbade. 

Es  mufs  eine  fcliöne  weifle  Farbe  haben , ei- 
Inen  Harken  flüchtigen  Geruch  und  liechenden  urm* 
haften  Gefchmak,  und  troken  feyn.  Ueber  dem 

reuer  mufs  es  fchnell , in  der  Luft  aber  langfam 

Aa  % 


ver- 


2 y 3 LßlljJETlJcilZC» 

verfliegen.  Von  Wafier  wird  es  leicht  aufgelöfst, 
dagegen  löfst  der  Alcohol  es  nicht  auf.  Mannig- 
mal  enthalt  es  noch  Salmiak  , welches  bei  der  Be- 
reitung mit  verflüchtigt  ift. 

Probe. 

i)  Wenn  man  einen  Theil  Laugenfalz  mit  Sal- 
peter fäure  fätigt , und  die  Silberauflöfung  zu- 
fezt,  lo  darf  keine  Trübung  entflehen.  Diefe 
ift  ein  Beweis,  dafs  entweder  Salzfäure  oder 
unzerlegter  Salmiak  dann  enthalten  ift. 

Spf^iTVS  Salis  Ammoniaci. 

Spiritus  Salis  Anmoniaci  aquofus , fimplex , Liquor  ■ 
alcali  volatilis,  Wäfsrichter  Salmiakgeift. 

Eine  Auflöfung  des  flüchtigen  Laugenfalzcs  in1 
Wafler.  Er  mufs  helle  und  klar  feyn,  von  flar- 
kem  alcalifchen  Geruch  und  Gefchmak. 

Probe. 

1)  Wenn  man  flüchtiges  Laugenfalz  zumifcht,. 
mufs  fleh  weiter  nichts  davon  aullöfen, 

2)  Wenn  man  redtificirten  Weingeift  zutropfr,, 
darf  keine  falzichte  Maße  praecipitiren. 


Spiritv»< 
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Spiritus  Salis  Ammoniaci  cav- 

sticvs. 

Spiritus  Salis  Ammoniaci  cum  calce  viva , Alcali  fluor, 
Alcali  volatile  caußicum,  Spiritus  Salis  ammoniaci 
urinofus  Aezender  Salmiakgeift.  Mit  lebendigem. 
Kalk  bereitet. 

Er  mufs  einen  durchdringend  flüchtigen,  faE 
erflikenden  Geruch  haben , und  helle  feyn , v> 
Gefchmak  fcharf  und  brennend.  Dabei  ift  er  fehr 
leicht. 


Probe, 

i)  Wenn  man  ihn  mit  Säuren  vermifcht,  fo  darf 
er  nicht  damit  aufbraufen,. 
a)  Er  darf  auch  das  Kalkwafler  nicht  trübe  ma- 
chen, und  wenn  man  Alcohol  zugiefst  darf 
kein  Praecipitat  entflehen. 

5piritvs  Salis  Ammoniaci  vinosvs. 

5 pir.  Salis  Ammoniaci  fpirituofus , Spir.  S.  Ammo- 
niaci dulcificatus.  Weinichter  Salmiakgeift. 

Aus  dem  flüchtigen  Laugenlalz  in  Wafler  auf- 
elöfst,  und  mit  Weipgeift  verfezt. 
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Laugenfalze. 

SaL  VO  LAT  ILE  OLEOSVM. 

Spiritus  volatilis  oleofus.  Spiritus  falis  ammoniaci  aro - 
maticus.  Liquor  oleofus  Syluii.  Gewürzhafter  Sai- 
miakgeift.  Befteht  aus  dem  Spir.  Salis  Ammoniacri 
vinofus,  mit  aetherifchen  Oelen  verbunden. 

Spiritvs  Salts  Ammoniaci  foetidvs;. 

Stinkender  Salmiakgeift.  Mit  Afa  Foetida  verbunden!. 

Spiritvs  Salis  Ammoniaci  ani- 

SATVS. 

Mit  Anisfaamen  digerirt. 

Spiritvs  Salis  Ammoniaci  svc- 
cinatvs. 

Spiritus  Salis  Ammoniaci  lafiteus , Eau  de  Luce.  Lu^ 
sienwaffer.  Mit  oleum  Succini. 


Miltelfaize. 
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III. 

Neutral  falze  , Mittelfalze ; Salia  neu - 
tra , inedia . 

1.  Laugenfalzhakige  Mittelfalze, 
a.  Aus  dem  Pflanzenlaugenfalz. 

Tartarvs  Vitriolatvs. 

yf/rn/i  vegetabile  vittiolsium.  Vitriolifircer  Weinftein. 
Aus  vegetabilifchem  Laugenfaiz  mit  der  Vitriol- 
faure  verbunden» 

Er  fchiefst  in  kleinen  fechsfeitigen  Prifmen  an, 
und  hekeht  gemeiniglich  aus  zufammenhängenden 
Stuken.  Er  zerlliefst  nicht  an  der  Luft  und  ver- 
wittert nicht.  Im  Waller  ik  er  fehr  fchwer  auf- 
löslich,  im  Feuer  verknittert  er.  Der  Gefchmak  ik 
fcharft  bitterfalzig«  Zuweilen  enthält  er  Kupfer- 
theile. 

Probe* 

i)  Wenn  er  rein  ik  darf  er  die  Lakmustintkur, 
oder  die  Fernambuktin&ur,  oder  die  Curcu- 
matintkur  nicht  verändern«. 

Aa  4 2)  Wenn 

4 
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2)  Wenn  man  ihn  auHöfsr,  und  ein  Laugenfalz’ 
zufezt,  darf  er  nicht  trübe  werden,  auch  darff 
kein  Niederfchlag  entliehen. 

3)  Wenn  man  den  Spir.  Salis  Ammoniaei  vino-- 
fus  zutropft,  darf  er  keine  blaue  Farbe  anneh-- 
men  , fonft  find  Kupfertheile  darin. 

Nitrvm  DePVRATVM. 

Nitrum  cryßallifatum , Alcali  vegetabile  nitratum.  Sal- 
peter. Aus  Pflanzenlaugenfalz  mit  Salpeterfäure; 
gefätigt. 

Diefes  Salz  fchiefst  in  grolTen  fechsfeitigen,  an 
den  Spizen  fchräg  abgefiumpften  Kryftallen  an.  Es 
hat  einen  bitterfalzichten  kühlenden  Gefchmak,  und! 
verpuft  auf  Kohlen. 

Zuweilen  enthält*  es  Kochfalz  oder  vitriolifir-  ■ 
ten  Weinftein,  Glauberfalz.  Oft  wird  der  unreine 
Salpeter  gepulvert  aulbewahrt.  Man  mufs  diefe», 
vorzüglich  unterfuchen, 

Probe. 

1)  Er  mufs  im  Feuer  verpuffen,  nicht  veikni.  • 
{fern,  lezteres  zeigt  dals  er  vitriolifirten  Wein-- 
{lein  oder  Kochfalz  enthält. 


2)  Wenn  1 


Mittelfalze. 


377 


a)  Wenn  man  Laugenfalze  zur  Salpeterauflöfung 
mifcht,  darf  keine  Trübung  , auch  kein  Nie- 
derfchlag  entftehen,  fonfi  enthält  er  erdige 
Mittelfalze. 

3)  Wenn  man  die  Silberaufiöfung  zutroplt  darf 
fie  nicht  trübe  werden,  oder  ein  Niederfchlag 
lieh  zeigen,  fonfi:  ifl  ein  falzfaures  Salz  darin 
enthalten.  Wird  fie  von  der  SchVererden- 
auööfung  trübe,  fo  enthält  fie  vitriolfaure  Salze, 

Lapides  prvnellae. 

Nitrum  tabulatum,  Sal  prunellae , Salpeterkügelchen, 
Man  läfst  Salpeter  mit  Schwefel  detoniren,  und  die 
Mafle  in  kleine  platte  oder  runde  Kuchen  formen. 

Man  kann  fie  ungleich  leichter  bereiten  wenn 
man  den  Salpeter  blofs  langfam  zerfchmelzen  läfst. 

Nitrvm  A&timoniatvm. 

(S.  die  Antimonialmittel). 

Sal  Digestivum. 

Sal  digeßivum  Sylvii , Sal  Febrifvgum  Sylvii.  Di- 
geftivfalz. 

Wird  gewöhnlich  aus  dem  Refiduo  nach  der 
Deflillation  des  Salmiakgeifies  bereitet.  Es  befieht 
aus  PHanzenlaugenfalz  mit,  der  Salzfaure  verbunden. 

Aa  5 Tarta- 
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Tartarvs  tartarisatvs. 

Alcali  vegetabile  tartarifatum , Sal  diureticnm  vegeta*. • 
bile,  tartarilirter  Weinftein,  weinfteinfaure  Pottafche^ 
Aus  vegetabilifchem  Laugenfalz,  mit  der  Weinftein«- 
fäure  gefätigt. 

Dies  Salz  ift  gewöhnlich  nicht  cryflallifirt;. 
Es  mufs  weis  ausfehen , lieh  leicht  auliöfen  laffen^, 
und  einen  gelinden  falzichten  Gefchmak  habenj. 
Sehr  oft  ift  es  mit  Digeflivfalz,  vitriolifnten  Wein** 
fiein,  Alaunerde,  und  weinfleinfaurer  Magnefia  ver- 
unreinigt, oder  blofs  aus  Cremor  Tartari  und  ve<* 
getabilifcnem  Laugenfalz  zufammengemifcht, 

Probe. 

1)  Eine  jede  Säure  zerlegt  diefes  Salz,  und  et; 
entlieht  ein  weilTes  Praecipitat,  lartarus  rt<* 
generatus. 

2)  Wenn  es  rein  ifl,  darf  es  weder  durch  AL- 
calien noch  durch  die  Schwererdenaufiöfungo 
noch  auch  durch  die  Bleiaullöfung  getrüot: 
werden.  Erllere  zeigt  die  aufgelöfsten  Erden, , 
die  zweite  die  vitriolfauren  Miltellalze,  die. 
dritte  die  falzhaltigen  und  vitriolfauren  Salze*- 


Terra* 
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Mit  t eifalze. 

Terra  Foliata  tartart. 

Alcati  vegetabile  acetatum,  Liquor  terrae  foliatae  tar- 
tari.  Blättrige  Weinfteinerde , Blätterfalz.  Aus  dem 
Pflanzenlaugenfaiz  mit  der  Effigfäur®  gefätigt. 

Das  Blätterfalz  zerfliefst  leicht  an  der  Luft. 
Diefe  aufgelöfste  Blältererde  ift  oft  nichts  anders 
als  eine  Auflöfung  des  Tartarus  tartarilatus , oder 
wenn  das  nicht  ift,  lo  ift  fie  doch  gemeiniglich 
nur  von  geringem  Salzgehalt. 

Probe. 

Wenn  man  Weinfteinfäure  zutropft,  und  es 
entlieht  ein  geringer  Niederfchlag  , fo  ift  dies  ein 
Zeichen  dafs  fie  fehr  fchwach  mit  Salz  gefättigt  ifl, 
weil  durch  die  Weinßeinfäure  zu  wenig  Cremor 
Tart.  entlieht.  M der  Niederfchlag  fiark  fo  ifi  fie 
mehr  faturirt.  (Vergl.  weiter  unten  Terra  foliata 
cryßallifabilis  ). 

POTTO  RiVERII. 

Alcali  vegetabile  citratum.  Rivers  Trank. 

Aus  dem  Pflanzenlaugenfaiz  mit  der  Citronen- 
faure,  oder  einer  andern  vegetabilifchen  Säure  ge- 
fnifcht, 


38o  Jl/Iitt  elf  atze. 

Sal  polychrestvm  Glaseri, 

Sal  Tartari  Sulphuratum,  Alcali  fixum  vegetabile  ful- 
phuratum , Sal  polychreflus  parijienfis.  Glafers  po— 
lychreftfalz.  Aus  der  Verbindung  des  vegetabili- 
fchen  Laugenfalzes  mit  Schwefel. 

. Die  Cry fiallen  diefes  Salzes  find  fadenförmig», 
weis,  von  einem  pikanten,  falzicht  fchwefelichtem' 
Gefchmak.  Im  WafFer  lofs  es  fich  leicht  auf,. 
Wenn  es  alt  wird,  und  die  Luft  kann  darauf  wir- 
ken, fo  wird  es  zu  vitriolifirten  Weinfiein. 

/ ( 

Probe. 

i)  Wenn  man  zu  der  Salzauflöfung  concentrir-- 
ten  Eilig  mifcht,  fo  muffen  Schwefeldämpfe: 
entfiehen. 

3)  Von  der  falzfauren  Bleiauflöfung  darf  fie1 
nicht  getrübt  werden , und  kein  Niederfchlag : 
entfiehen. 


b.  Aus 
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b.  Aus  dem  Minerallaugenfalz . 

SAL  MfliABILE  GLAVRERT. 

vf U'cili  minerale  vitriolatum , Soda  vitriolata  > Nitrurn 
viiriolatum.  Glauberfalz,  Wunderfalz,  Braunfchweigi- 
fches  Salz.  Aus  dem  Mineral  - Laugenfalz  mit  der 
ViCriolfaure  verbunden.  Wird  als  Abfall  bei  vielen 
chemifchen  Zubereitungen  erhalten. 

Es  fchiefst  in  vierfeitige  Säulen  an,  und  läfst  fich 
leicht  auflöfen.  An  der  Luft  zerfällt  es,  weil  es 
eine  groITc  Menge  von  Cryßällifations  - Waller  ent- 
hält. Der  Gefchmak  iß  bitter,  falzicht,  nicht  lehr 
ekelhaft. 

Probe. 

Wenn  es  gehörig  bereitet  iß,  darf  es  weder 
mit  Säuren  noch  mit  Alcalien  aufbraufen.  Die 
Aullöfung  mufs  auch  durch  Laugeniaize  nicht  ge- 
trübt werden. 

Soda  phosphorata. 

Phosphorfoda.  Aus  min.  Alcali  mit  Phosphorfäure 
gefätigt. 

Wenn  man  einen  Ueberfchufs  von  min.  Lau- 
genfalz  macht,  fo  läfst^ch-dies  Salz  cryßallifiren. 
Es  beßeht  aus  irregulairen,  vierfeitigen,  plattgedrük- 

tan 
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en  Säulen.  Der  Gefchmak  ifl  gelinde  falzicht.  Ei: 
lofst  fich  leicht  in  Walter  auf. 

Es  darf  nicht  mit  vitriolfauren  Salzen  verun<< 
reinigt  feyn. 

i — 

Sal  Seignette. 

Sal  polychreflum , Sal  Rupellenfe,  Alcc.li  minerale  tar— 
tarifatum.  Seignette  Salz.  Rochellefalz.  Aus  deam 
min.  Laugenfalz  mit  VVeinfteinfäure  gefätigt. 

Es  fohiefst  in  fchönen  fechsekkigten  Kryfial-- 
len  an,  hat  einen  milden  Salzgefchmak , und  lafst: 
fich  leicht  aufiofen,  An  der  Luft  zerfält  es.  Durch, 
jede  Säure  wird  es  zerfezt.  Es  kann  nicht  leicht: 
verlällcht  werden,  allein  wenn  es  zerfallen  oder  puU- 
verifirt  lft , wird  es  zuweilen  mit  Glauberfaiz  ver-- 
mifebt*. 

Probe. 

1)  Alle  vegetabililchen  Säuren  fchlagen  aus  derr 
Aullölung  des  Seignette  Salzes  den  Weinflein»- 
rahm  nieder. 

x i 

2)  Wenn  man  falzfaure  Schwererde  zu  der  Auf- 
iölung  tropft,  und  es  entlieht  ein  Niederfchlag, 
der  im  Waller  fich  fchwer  aufiofen  läfst,  fo 
ifl  ein  vitriolfaures  Mittellalz  damit  Vermifcht»;» 

Terraa 
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Terra  foltata  tartAiu  crystal- 

LISABILIS. 

Ah ali  minerale  acstatum.  Soda  acetata.  Kryftnlliftrte 
Biäctererde.  Aus  Minerallaugtnfalz  mit  Effigfäure 
gefädgt. 

Die  Kryflallen  find  fein , Jang  und  fpiesficht. 
a der  Wärme  und  an  der  Luft  zerfallen  fie,  fie 
liirlen  aber  nicht  feucht  werden.  Der  Gefchinak 
fl  gelinde  falzicht.  Sie  löfen  lieh  leicht  auf. 

Probe. 

1)  Wenn  man  eine  Kleine  Portion  im  Schmelz- 
tiegel vei brennt,  und  das  Salz  ifl  rein,  fo 
bleibt  dafs  blofle  Minerallaugen  falz  zuriik.  Sind 
andere  Salze  damit  vermifclit,  diele  weiden 
nicht  zerflört. 

2)  Wenn  man  concentrirte  Vitriolfaure  auf  das 
Salz  tropft,  fo  entfloht  ein  flarker  ElTiggeruch« 

Borax. 

dlcali  minerale  boraxatum , Borax  veneta  (Borax  Tin- 
cal  L ) Borax.  Ein  unvolikomnes  Mittelfalz  aus 
dem  mineral  Laugenfalz  und  der  ßoraxfäure. 

Die  Cryflallen  find  feciisleitig , fäulenförmig, 
rofs  und  glänzend,  von  weiiler  halbdurchfichtiger 
urbe.  An  der  Luft  zerfallen  fie,  im  Feuer  blähen 

fie 
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fie  auf,  zerfchmelzen,  und  verwandten  fich  in  einm 
glafsartige  aullöfsliche  Mafle.  Er  ift  zuweilen  mi 
Steinfalz  oder  Alaun  verfalfcht.  Man  mufs  diu 

fchönflen  weifieflen  Cryfiallen,  welche  leicht  fchmell 
zen  auswählen. 

Probe. 

1)  Wenn  der  Borax  Steinfalz  enthält,  dies  entt 
dekt  man  ci ) an  der  Crepitation  wenn  man  ihr: 
auf  Kohlen  ftreut,  und  b ) an  dem  fafranarti-- 
gen  Geruch  der  Salzfäure,  wenn  man  Vi-- 
triolfäure  darauf  tropft. 

2y  Die  Verfälfchung  mit  Alaun  gieht  fich  zu  ero 
kennen,  theils  durch  den  herben  ftyptifchcrr 
Gefchmak  und  die  Schwerfififfigkeit , theilr 
durch  den  Niederfchlag  von  Alaunerde,  wencc 
man  eine  alcalifche  Lauge  zu  der  Boraxaullöo 
lang  giebt.  . i 
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c.  Flüchtige  laug enfal zieht e. 

Sal  Ammoniacvm. 

Alcali  volatile  falitum , Salmiak,  Aus  dem  flüchtigen 
Laugenfalz  mit  der  Salzfäure  gefätigt.  Wird  in  Si- 
berien,  Italien  an  der  Mündung  des  Vefuvs  u.  a» 
natürlich  gefunden,  und  in  eignen  Fabriken  in  Braun« 
fchweig,  Magdeburg,  Bremen  u,  m.  verfertigt. 

Der  Salmiak  in  Fabriken,  kommt 

a)  in  Geftalt  runder  platter  Kuchen,  oder 

b)  in  Form  von  kleinen  Zukerhüten  vor.  Er 
fchielst  in  kleinen  fechsfeitigen,  pyramidenför- 
migen Kriflallen  an,  welche  gewöhnlich  ein 
federartiges  Anfehen  haben.  Der  Gefchmak  ift 
ftechend,  falzicht,  widrig.  Er  lofst  fich  leicht 
auf.  An  der  Luft  ift  er  befländig,  aber  in 
der  Wärme  verfliegt  er  oder  fublimirt.  (A7o* 
res  Salis  Ammor.iaci ). 

Probe. 

i)  Wenn  man  Salmiak  und  ein  feuerbefiändiges 
Laugenfalz  zufammenreibt , fo  verbreitet  fich 
ein  pikanter  flüchtiger  Geruch.  Darauf  grün- 
det fich  auch  die  Bereitung  des  englifchen 
Riechfalzes  (Sal  volatile  anglicanum). 
a)  Die  Schwererdenauilöfung  darf  von  dem  Sal* 
miak  nicht  trübe  werden,  fonft  ifi  er  mit  vi- 
triolfauren  Salzen  verunreinigt, 

Bb 
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Sptritvs  Mindereri. 

Liquor  \ 'Minderen,  Mixtur a falina  volatilis , Aqua 
Ammoniae  acetata,  Alcali  volatile  acetatum.  Minde- 
rers  Geht,  Efiigfalmiak.  Wird  am  beften  durch  die 
Sätigung  des  troknen  flüchtigen  Alcalis  mit  deftillir- 
tem  Eifig  bereitet. 

Der  Spiritus  Minderen  ift  oft  fehr  verdünnt, 
und  nicht  viel  mehr  als  fchaler  Eilig.  Man  ent- 
dekt  dies  durch  den  Gefchmak,  noch  mehr  aber 

Probe . 

1)  wenn  man  Pflanzenlaugcnfalz  znfezt,  fo  ent- 
wikelt  fich  mehr  oder  weniger  flüchtiges  Lau- 
gen falz. 

2)  Er  mufs  das  Lakmuspapier  nicht  röthen,  und 
das  Kurkumapapier  nicht  braun  färben,  folg- 
lich fo  wenig  eine  freie  Säure  als  freies  flüch- 
tiges Laugenlslz  zu  erkennen  geb^n. 

Flores  Salis  Ammoniaci  Mar- 
ti ales. 

Alcali  volatile  faliium  martiale , Sal  Ammoniacum  mar- 
tiale , Ferrum  animoniaeale  , Ens  martis.  Eifenhal- 
tige  Salmiakblumen,  Eifenfalmiak.  Durch  die  Sub- 
limation des  Salmiak  mit  Limatura  martis. 

Diefes  Praeparat  mufs  eine  überall  gleiche 
Orangefarbe  haben,  einen  falzicht  fcharfen,  zufam* 
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menziehenden  Gefchmak,  und  einen  fafranartigen 
Geruch.  Im  Waller  löfst  es  fich  ganz  auf,  und 
diefes  wird  davon  gelblicht,  über  Kohlen  gebracht 
verfliegt  es.  An  der  Luft  wird  es  feucht. 

Tartarvs  solvbilis. 

Atcali  volatile  tartarifatum , Sal  Ammoniacum  tarta - 
reutn,  Tartarus  Jolubilis  ammoniacalis  Auflöfslicher 
Weinftein.  Ein  urivollkomnes  Salz  aus  dem  fluch- 
tigen Laugenfalz  und  der  Weinfteinfäure. 

Es  hat  einen  bitterlich  liechenden , kühlenden 
Gefchmak.  Im  Waller  löfst  es  fich  leicht  auf. 
Mit  der  Zeit  zerfällt  es  auf  der  Oberfläche  zu  ei- 
nem mehlichten  Pulver.  Es  mu fs  in  woblver- 
chloflenen  Gefällen  verwahrt  werden. 

Probe. 

i)  Wenn  man  es  mit  einem  fixen  Laugenfalz 
zufammenreibt  , mufs  ein  volatiler  Geruch 
entliehen. 
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d.  Bitterfalzerdige . 

Sal  anglcanvm. 

Sal  Epfomenje,  Sal  amarum  catharticurn , Magneficu 
vitriolata.  Englifches  Salz  , Bitterfalz,  Epfomerfalz,. 
Aus  Bitterfalzerde  und  Vitriolfäure.  Wird  natürlich  imi 
Epfomer  und  Saidfchüzer  Waffer  gefunden.  Gewöhn- 
lich aber  an  den  Seeküften  von  England  und  Hol- 
land aus  der  Mutterlauge  des  Kochfalzes  verfertigt;, 
Es  fchiefst  in  langen,  platten,  vierleitigen  Kri.. 
{lallen  an , und  hat  einen  bitter  falzicht,  widrigen, 
Gefchmak.  Es  ifl  oft  fehr  unrein,  feucht,  fchmie- 
rig,  und  mufs  durch  eine  wiederholte  Kriflallifarioni 
gereinigt  werden.  Wenn  es  gehörig  bereitet  ifl't 
mufs  es  fchön  weis  ausfehen,  und  troken  feynj. 
Man  hat  gefunden,  dafs  es  zuweilen  nichts  anders; 
gewefen  ifl;  als  Glauberfalz  wo  nt  an  die  Kriflallw- 
fation  geftört  hatte. 

I i 

Probe. 

1)  Es  darf  an  der  Luft  nicht  feucht  werden. 

2)  Wenn  inan  es  mit  Vitriolfäure  vermifcht: 
keine  lalzfauren  Dämpfe  von  fleh  geben. 

3)  Wenn  man  zu  der  AuHofung  reines  Alcali 1 
fezt,  mufs  es  die  Bitterfalzerde  fallen  lallen. 

4)  Tropft  man  Spir.  Salis  Ammoniaci  vinoi.  zu 
der  Aullöfung,  darf  keine  blaue  Farbe  entfle-. 
hen,  lonfl  ifl  Kupfer  darin  enthalten. 

Sal 
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Sal  Sedlizense. 

Sat  Saidfchilzenfe Sedlizer  Bitterfalz.  Aus  der  Bitter- 
falzerde mit  Glauberfalz  verroifcht.  Es  wird  aus 
dem  Sedlizer  und  Saidfchlizer  Bitterwafler  gefotten. 
Häufig  aber  aus  Glauberfalz  nachgemacht 

Dies  Salz  fchiefst  in  kleinen,  milchfarbenen 
vierfeingen  Krilfallen  an.  Es  hat  einen  bittern  Ge* 
fchmak,  in  Waller  löfst  es  lieh  leicht  auf,  an  der 
Luft  zerfällt  es. 

Sal  Fridericianvmt, 

Das  Friedrichsfaiz,  aus  einer  Quelle  in  Hildburgshaufen. 

Sal  thermarvm  Caroli  qvinti. 

Das  Carlfcbaderfalz  u.  m. 


e.  Alaunerdige. 

Alvmen  crvdum. 

Alumen  vulgare , Argilla  vitriolata,  Alaun.  Aus  dem 
Alaun  oder  Thonerde  mit  Vitriolfaure  verbunden. 
Wird  gewöhnlich  aus  dem  Alaunfchiefer  in  Deutfch- 
land , Italien,  England  u.  m.  gewonnen. 

Es  giebt  zwei  Arten  von  Alaun: 

*).  den  gemeinen  weißen  (Alumen  vulgare,  glaciale) 
Er  fchiefst  in  großen,  achtfeitigen,  durchfichti- 
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gen  weißen  Krißallen  an.  Der  Gefchmak  iß 
zufammenziehend , ßyptifch  widerlich. 

b)  Den  rothen  (Aiumen  rochae,  rupeum,  Alumem 
romanum).  Der  ächte  römifche  Aiaun  hat  die; 
rothe  Farbe  von  einer  feinen  rothen  Thonart,, 
und  wird  vorzüglich  bei  Civita  Vecchia  ge- 
funden. Der  Gravenhorßifche  rot  he  Alaun  \ 
ift  blafier  von  Farbe,  und  loil  mit  Kobold  ge- 
färbt feyn. 

Auf  dem  Feuer  bläht  er  fich  auf,  verliert  feine 
Durchfichtigkeit , und  wird  in  eine  fchwammichte 
Malte  verwandelt,  Ahmen  ufium . 


f.  Schwererdige. 

Terra  ponderosa  salita. 

Terra  ponderofa  tnuriata , Barytes  falitus.  Salzfaure 
Schwererde.  Aus  der  Schwererde  mit  Salzfaure 
gefätigt. 

Sie  fchiefst  in  lameliöfen,  cubifchen  Cryßallen 
an,  von  fchöner  fchneeweißer  Farbe,  der  Gefchmak 
iß  falzicht  ßeehend.  An  der  Luft  bleibt  fie  unver- 
ändert. Wenn  fie  nicht  forgfältig  bereitet  worden, 
iß  fie  zuweilen  mit  Eifen,  Blei  und  Arfemk  ver* 
unreinigt. 

Probe . 
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Probe. 

i)  Die  Auflofung  der  Schwererde  im  deft.  Waffer 
mufs  durch  die  Hahnemannfche  Bleiprobe  fo 
wenig  als  durch  die  Gallapfeltin&ur , oder  die 
Schwefelleberluftwafler  verändert  werden. 

a)  Wenn  man  die  Silberfolution  zutropft,  fo  wird 
die  Auflofung  trübe,  und  das  Praecipitat  ift 
Hornfilber,  zum  Zeichen  des  Salzgehalts. 

3)  Tropft  man  Vitriolfäure  zu,  fo  wird  der 
Schwerfpat  niedergtfchlagen. 


g.  Metallhaltige  Mittelfalze. 

'Man  Vergl.  den  Abfchn.  von  den  Metallen)» 


IV. 

Min  e r a Ifäu  r e u. 

Olevm  Vitrioli. 

4cidum  Vitrioli  concentratum , Acidum  Sulphurii.  Vi- 
triolöl, Vitriolfäure,  Schwefelfäure,  Wird  aus  dem 
grünen  Vitriol  in  befouderen  Fabriken  zu  Nordhau- 
fen, Cafiel , Altona  u.  a, , aus  dem  Schwefel  vor- 
züglich in  England  und  der  Schweiz  bereitet» 

Die  Säure  mufs  ganz  helle  und  durchfichtig 
usfehen,  und  nicht  dampfen.  Sie  darf  auch  kei- 
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nen  Geruch  haben.  Von  brennbaren  Sachen  wird : 
fie  gelblicht-  oder  dunkel,  und  bekommt  einem 
Schwefelgeruch.  Das  englifche  Vitriolöl  ifl  fchwä- 
eher,  und  enthält  häufig  Bleivitriol , das  Nordhau-. 
fifche  ifi  braun  oder  fchwarz,  und  raucht,  (Oleumi 
vitrioli  fumans).  Es  enthält  oft  Kupfer  und  £i- 
fentheile. 

Oleum  vitrioli  glaciale,  die  concentrirtefle  Säure.. 
Sie  ift  weis  und  confifient. 

Spiritvs  Vitrioli. 


Acidum  Vitrioli  tenue , Vitriol Epiritus.  Wird  aus  ei- 
nem Theil  Vitriolöl  und  vier  Theilen  WalTcr  berei- 
tet. 

Elixtrivm  a cidvm  Hallert. 


Hallers  faure  Tropfen.  Hallers  Elixir. 

Aus  gleichen  Theilen  concentrirter  Vitriolfaure; 
und  höchft  gereinigten  Weingeift,  bei  gelindem: 
Feuer  digerirt. 

Das  Elixir  hm  acidum  Dippdii,  Dippels  faures' 
Elixir,  befteht  aus  fechs  Theilen  Weir.geifl  zu  ei- 
nem Theil  der  Vitriolfaure.  Man  pHegt  es  auch 
mit  Cochenille  roth  zu  färben. 


Die  Aqua  Rubeln  % Rabels  WafTer,  ent- 
hält einen  Theil  Vitriolfaure  und  drei  Theile  Wein* 
geift, 

Das 
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Das  Elixirkm  Vitrioli  Mijnßchti  befleht  aus 
Gewürzen  mit  der  Vitrioifaure  digerirt. 

4 < 

Spiritvs  Nitri  fvmans. 

Acidum  Nitri  concentratißimutn , Spiritus  Nitri  flam . 
tnatis  Glauberi , rauchende  Saipeterfäure,  rauchen- 
der Salpetergei  ft.  Wird  aus  dein  Salpeter  vermit- 
teln der  Vitrioifaure  abgefchieden. 

Wenn  diefe  Säure  rein  ifi  hat  fie  eine  helle 
Farbe,  gewöhnlich  aber  wird  fie  bald  bräunlich, 
und  mit  der  Zeit  grünlich.  Sie  giebt  befiändig 
Dämpfe  von  lieh,  welche  einen  erfbkenden  Ge- 
ruch haben.  D^s  Wafl'er  aus  der  Luft  zieht  fie 
an , und  wird  davon  grünlicht.  Animalifche  Theile 
färbt  fie  gelb.  Aetherifche  Oele  verwandelt  fie  in 
Harzmaffen  mit  einem  inofchusartigen  Geruch.  Sie 
ifi  zuweilen  mit  Vitrioifaure  oder  Salzfäure  verunrei- 
nigt, und  mufs  daher  gereinigt  werden  (Spiritus 
Nitri  fumans  depuratus). 

Probe. 

1 ) Sie  mufs  eine  röthliche  Farbe  haben,  und 
röthliche  Dämpfe  geben. 

2)  Von  der  SilberaufiÖfung,  oder  der  falzfauren 
Schwererdenaullöfung  darf  fie  nicht  trübe  wer- 
den oder  ein  Sediment  fallen  lallen, 
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Aqva  Fortis. 

Spiritus  Nitri  fortis , Spiritus  nitri  acidtts , Salpeter-- 
geift  , Scheidewafler*  Aus  gleichen  Theilen  gerei- 
nigter Salpeterfäure  und  Waffer. 

Es  mufs  grünlich  blau  ausfehen,  und  nicht: 
getrübt  werden  wenn  man  die  falzfaure  Schwerer., 
den  oder  die  Silberauflöfung  zutropft. 

Spiritvs  Salis  Fvmans. 

Acidum  Salis  concentratum  , Spiritus  Salis  Glauben, 
Acidum  muriaticum,  rauchender  Salzgeift,  rau- 
chende Salzfäure.  Wird  durch  die  Vitriolfäure  aus 
dem  Kochfalz  ausgefchiedeu. 

Im  concentrirten  Zuftande  ifl  fie  farbeloh,  gemei- 
niglich aber  gelblicht,  von-  einem  Harken,  eignen  faf- 
ranartigen  Geruch.  In  warmer  Luit  giebt  fie  weilTe 
oder  graue  fehr  erftikende  Dämpfe.  Sie  zieht  auch  nicht 
die  Feuchtigkeiten  aus  der  Luit  an,  fondern  vcrlliegt 
vielmehr.  Thierifche  und  vegetabilifche  Theile 
werden  von  ihr  nicht  gefärbt,  allein  fie  corrodirt 
und  mactfirt  fie.  Zuweilen  ilt  fie  mit  Vitriolfäu- 
ren,  oder  Kupfertheile  oder  Eifen  verunreinigt. 
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Spiritvs  Salis  actdvs. 

Spiritus  Salis  marini,  Acidum  miiriaticum  tenue.  Aus 
zwei  Theilen  Wafier  zu  einem  Theil  der  Salz- 
fäure* 

Er  iß  klar  und  helle. 

Probe. 

1)  Wenn  man  die  Bleizukerauflöfung  zutropft 
darf  er  nicht  milchicht  werden , oder  einen 
Bodenfaz  bekommen,  fonft  enthält  er  Vitrioi- 
fäure. 

2)  Wenn  er  Eifentheile  beigemifcht  enthält,  und 
man  tropfe  die  Gallapleltindnr  zu,  nachdem 
man  vorher  ein  vegetabilisches  Laugenfalz  zu- 
gefezt  hat,  fo  entlieht  eine  fchwarze  Farbe. 

3)  Die  Verunreinigung  mit  Kupier  zeigt  fich 
wenn  man  Spir.  Salis  Aminoniaci  caufiicus 
zumifcht,  durch  die  blaue  Farbe. 

Acidvm  Boracis. 

Sal  fedativum  Hombergii,  Flores  Boracis , Sal  volatile 
Boracis , Sal  volatile  vitriolicum  narcoticum.  Seda- 
tivfalz. Wird  aus  dem  Bora*  durch  eine  jede  Säure 
ausgefchieden. 

Es  beüeht  aus  kleinen  Schuppen  von  weißer, 
durchhchtiger  und  glänzender  Farbe,  Der  Gefchmak 

iß 
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Mineralfäuren. 


ifl  anfangs  fauerlich,  hinterher  bitterlich  kühlend' 
Es  lölst  fich  fchwer  in  Wafier  auf,  dagegen  in 
Weingeifl  leichter. 

Wenn  es  durch  die  Vitriolfaure  abgefchiedern 
ifl,  fo  enthält  es  zuweilen  Glauberfalz,  wegen  der: 
Verbindung  der  Säure  mit  dem  Mineral  alcsli  de*j 
Borax. 

Probe. 

i)  Wenn  man  zu  der  Auflöfung  des  Sedativfal.-, 
zes  die  Schwererdenfolution  zutropft,  fo  wird! 
die  vitriolfaure  Schwererde  niedergefchlagen. 

a)  Das  Sedativfalz  mufs  fich  in  Weingeifl  voll-!- 
kommen  auflölen,  und  wenn  diefer  angeziin- 
det  wird , mit  einer  grünen  Flamme  brennen. 


Ac  idvm  Svccmr. 

Seil  Succini  volatile  (Succinum  eleftricum  Z,.)  Bern-- 
fteinfalz.  Wird  durch  die  trokne  Deftillation  aus- 
dera  Bernftein  abgefchieden.  Es  ift  feiten  acht. 

Das  Bernfleinfalz  befieht  aus  kleinen,  prisma« 
tifchen,  dreiekten  Kry Hallen , von  einer  fchmuzig; 
weifien  Farbe.  Es  hat  einen  faueilichen  Gefchmak, 
und  einen  Geruch  nach  Bernflein. 


Hau- 


Miniralfänren. 
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Häufig  ift  es  nichts  "anders  als  mit  Vitriol* 
aure  uberfätigter  vitriolifiiter  Weinftein,  oder  ge- 
lauerter Salmiak  welchen  man  mit  BernfteinÖl  pac* 
umirt  hat. 

\ 

Probe. 

i)  Wenn  es  acht  ift,  mufs  es  im  Feuer  völlig 
verrauchen , ohne  etwas  kohiichtes  oder  fal- 
zichtes  zurükzulaflen. 

a)  Es  muls  fich  im  höchft  redificirten  Weingeift 
vollkommen  auflofen. 

3)  Wenn  man  es  mit  fixem  Alcali  zufammen- 
reibt,  und  ein  flüchtiges  Salz  wird  frei,  fo 
ift  dies  ein  Beweis  dafs  es  mit  Salmiak  ver* 
fällcht  ift. 

Acidvm  phosphori. 

(S.  361). 


V*' 


V. 


398  Vtrfüjste  miner ali/che  Säuren. 


V. 

Verfiifste  miner alifche  Säuren ; 
Naphthen . 

Naphtha  Vitrioli. 

Aether  Vitrioli , Aether  vini , Liquor  Frobenii.  Vi-* 
triolnaphtha-  Wird  aus  der  Mifchung  von  böchft.. 
gereinig.em  Weingeift  mit  der  concentrirten  Vitriol- 
fäure  abgefchieden* 

Sie  hat  einen  befondcrn,  durchdringenden,  ce-- 
würzhaften  Geruch,  und  einen  pikanten  flarkem 
Gefchmak.  Ihre  Farbe  ift  klar,  und  die  Confißenz 
fein  und  volatil.  Sie  erregt  im  Anfang  die  Em- 
pfindung von  Erkältung,  hinterher  aber  eine  Hize 
und  Trokenheit. 

Sie  ift  zuweilen  mit  Alcohol  verßlfcht. 

Probe. 

i)  Wenn  man  defliliirtes  Wafler  zu  der  Naph- 
tha mifcht,  fo  fcheidet  fie  fich  und  fchwimmt 
oben  auf,  wenn  fie  Alcohol  enthält, 
a)  Wenn  fie  gehörig  redificirt  ifi,  fo  mufs  ein 
Tropfen  den  man  von  der  Höhe  fallen  läfst 
verdunflen,  ehe  er  zur  Erde  kommt.  Bei  ei- 
ner 
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ner  gelinden  Wärme  mufs  fie  ganz  verflie- 
gen ohne  einen  Rtikfland  nachzulaflen.  Sie 
mufs  mir  einer  weiden,  hellen  Farbe  brennen. 

3)  Sie  darf  keinen  widerlich  Aechenden  Schwe- 
felgeruch haben,  oder  widerlich,  fauer,  oder 
fonft  nach  etwas  fchmeken. 

4)  Sie  mufs  mit  Alcalien  nicht  aufbraufen,  auch 
die  blauen  PHanzenfafte  nicht  verändern. 

Ltqvor  anodynvs. 

iquor  Anodynus  mineralis  Hoffmanni,  Acidum  Vi~ 
trioli  dulcißcatum,  Spiritus  vitrioli  dutcis,  Spiritus 
vitriolicus  vinofus . Verfüfste  Vitriolfäure.  Hoff- 

manns  fchtnerzftillende  Tropfen,  fchraerzftillendef 
Geift.  Eine  Auflöfung  der  Vitriolnaphthe  in  Wein- 
gei ft. 

Der  Liquor  mufs  einen  angenehmen,  gewürz- 
ft  durchdringenden  Geruch  haben,  und  eine  klare 
rbe.  Der  Gefcbmak  mufs  angenehm  feyn,  und 
hlend , nicht  nach  WcingeiA  oder  fehwefeiieht» 
ift  oft  zu  fehr  mit  WeingeiA  verdünnt. 

Probe. 

l)  Wenn  man  ihn  anzündet  mufs  er  vollkom- 
men abbrennen. 


4oo  Verfüfste  ttiineralifche  Säuren. 

a)  Er  darf  die  Lakmustindur  nicht  verändere 
und  von  der  Bleizukeraullöfung  nicht  trüb, 
werden. 

Lüqvor  Anodynvs  martialis, 

TinRura  nervino  tonica  flava  de  Lamotte , TinRurr 
nervina  alba  Eefluehejfl , de  Lamottes  Goldtropfen 
Beftucheffs  Nerventinftur.  Eifenhaltiger  verfüfstte 
Vitriolgeift. 

Die  Tindur  hat  eine  angenehme  Goldfarbrs 
Wenn  inan  fie  in  kleine  Giäfer  füllt , und  an  di: 
Sonne  Bellt,  fo  wird  fie  ganz  klar  und  helle,  irr 
Schatten  dagegen  bekommt  fie  eine  angenehm: 
Goldfarbe. 

Spiritvs  Nitri  dvlcis. 

jiciAum  Nitri  dulcificatum  , verfügter  Sal petergeil f 
Venüfste  Salpeterfäure. 

Die  Säure  mufs  klar  feyn  und  helle*  eine 
angenehmen  Geruch  haben,  wie  Borftorfer  Apfe. 
und  einen  fiifslich  bitterlichen  Gefchmak,  Sie  daH 
keine  Spur  von  einer  freien  Säure  enthalten.  Wen 
man  fie  nicht  gehörig  in  verfchloffenen  Gefalle, 
aulbewahrt,  fo  wird  fie  wieder  fauer,  indem  fi'i 
den  Sauerfioff  aus  der  Luft  anzieht. 

Probt  I 


40t 


trerfiifste  minsralifche  Säuren', 

Probe. 

1)  Zum  Beweife  dafs  fie  gehörig  verfiifst  ifi, 
darf  fie  mit  alcalifchen  Salzen  nicht  aufbraufen. 

a)  Das  Lakmuspapier  darf  fie  nicht  roth  färben, 
und  das  Guajakharz  darf  nicht  blau  werden* 

Spirttvs  salis  dvlcis. 

Acidum  Salis  dulciftcatum , Spiritus  vinofas  niuriati- 
cns.  Verfüfster  Salzgeift, 

Diefer  GeiA  rnufs  einen  angenehmen  gewürz- 
psften  Geruch  haben,  und  einen  fiarken  beinahe 
neikenartigen  Gefchrnak. 

Prob  e. 

x)  Das  Lakmuspapier  darf  er  nicht  roth  färben* 
und  mit  Pilanzeniaugenfalz  nicht  aufbraufen^ 
oder  trübe  werden.  Entfieht  ein  Niederfchlag, 
und  der  Geifi  war  nach  der  Methode  von 
Wefirumb  mit  Braunfiein  bereitet,  fo  ifi  die- 
fes  ein  Zeichen  dafs  er  Braunfiein  enthält,  wel- 
eher  durch  die  Defiillation  verflüchtigt  ifi. 

2)  Durch  die  Silberauflöfung  in  Scheidewaffer, 
wird  Hornfilber  niedergefchlagen. 


Cc 


Vl. 


Seifen. 
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VI. 

Seifen,  Sapo  medicatus. 

Sapo  officinalis. 

Mas  gebraucht  verfchiedene  Arten  von  Seife: 

a)  Sapo  hifpanur,  Sapo  alicantinuf.  Die  1'pam* 
fche  Seife,  Alicantfeife.  Aus  dem  gemeinen 
Baumöl  mit  cauflifchem  Pflanzenlaugenfslz  be- 
reitet. Die  gewöhnlichfte  Sorte»  Sie  mufs 
eine  fchöne  weifie  Farbe  haben,  und  darf 
nicht  falzicht  fchmeken,  auch  nicht  ranzicht 
riechen.  An  der  Luft  darf  fie  nicht  feucht 
werden,  und  nicht  kleben.  Wenn  fie  in  deft. 
Wafifer  aufgeiölst  wird , dürfen  keine  Oelkti- 
gelchen  oben  fchwimmen.  Den  Violenfalc 
und  das  Kurcumapapier  darf  fie  nicht  verän- 
dern. 

b)  Sapo  vmetuiy  die  venetianifche  Seife,  ift  mit 
braunrÖthlichen  Streifen  marmorirf,  daher  zum 
medicinifchen  Gebrauch  untauglich. 

c)  Sapo  amygdalinus  Mandelfeife.  Aus  dem  Man- 
delöl , mit  min.  Laugenfalz,  Sie  ift  fehr  milde 
und  fein. 


d)  Sap» 
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d)  Sapo  de  Cacao , Sapo  vegeto  mineralis , Ca- 
caofeife.  Aus  min.  Laugenfalz  mit  Cacaobut- 
ter.  Sie  ift  Chocoladelarben* 

Sapo  Acidvs. 

Die  faure  Seife.  Aus  der  Verbindung  eines  fetted 
Oels  mit  der  Vitriolfäure , oder  befler  der  dephlogi- 
ftifirteu  Vitrioliäüre. 

Sie  mufs  gehörig  feft  feyn,  nicht  fchmierig, 
von  weifslichter  Farbe.  Der  Gefchmak  darf  nicht 
fauer  feyn.  Wenn  man  fie  im  warmen  Wafler 
auflöfst,  wird  die  Solution  milchicht*  Im  Wein- 
geill,  auch  itn  Liquor  anodynus  löfst  fie  fich  voll- 
kommen auf. 

Probe . 

1)  Die  Auflöfung  im  Weingeift  darf  fo  wenig 
von  mineralifchen  als  den  Pflanzenfäuren  zer* 
fezt  werden. 

2)  Die  Lakmustindur  dar!  fic  nicht  roth  färben. 

Sapo  Stapkeyanvs. 

Sapo  Terebinthinatus , Sapo  chemicus,  Correftor  Opiif 
Sapo  tartareus , Starkeyifche  Seife.  Aus  dem  caufti- 
fchen  Pflanzenlaugenfalz  mit  Ol,  Terebinthinae* 


Cc  2 


VII. 


Erdharze. 
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VII. 

Erdharze , Bitumen. 

SvCCINVM. 

Eleftrunt,  Carabe,  Ambra  flava  (Succinüm  eleftncum 
L^)  Bernftein,  Agtftein.  Wird  an  der  Küfte  des  fcaiti- 
fchen  Meeres,  im  Curifchen  und  frifchen  Haf  ausge- 
fifcht. 

Er  hat  eine  gelbe,  bald  hellere  oder  dunklere 
Farbe,  und  ifl  glänzend,  und  nicift  dürchfichtig. 
Wenn  er  gerieben  oder  erwärmt  wird  giebt  er  ei- 
nen angenehmen  Geruch  von  fich.  Die  hellgelben, 
durchfichtigen  Stuke  find  vorzüglich. 

Asphalt  v m. 

Bitumen  gjudahum,  Afpbalt,  Erdpech,  Jadenpech. 
Aus  Egypten , dem  todten  Meer. 

Eine  ich  Warze,  glatte,  bröklichte  Subfiauz,  von 
ich  war  zeit  oder  fchwarzbrauner  Farbe.  Sie  hat  einen 
geringen  Gefchmak , und  giebt  wenn  fie  gerieben 
wird  einen  fiatken  cmpyreurnatifchen  Geruch  von 
fich.  Sie  brennt  leicht,  und  mit  einer  weiflen 
Flamme,  lll  der  Pvauch  und  die  Flamme  fchwarz 
fo  ifi  es  unrein  oder  verfalfcht. 


Petro* 


Erdharze. 
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Petr ole vm. 

Oleum  Petrae  (Bitumen  Petroleum  L .).  Bergöl,  Stein- 
öl, Erdöl.  Aus  Perfien. 

Es  ift  flüifig  wie  Oel,  von  durchdringenden  Ge- 
ruch und  fcharfen  Gefcbmak,  Man  findet  es 

a)  weif  und  klar  in  Perfien,  Summatra,  im  Her- 
zogthum Modena. 

b)  gelbbraun  oder  dunkelroth  in  Sicilien,  Italien, 
Eifas,  von  Gerucli  wie  Bernfiein,  Durch  die 
Zeit  und  die  Luft  wird  es  dunkler  und  wider- 
lich. Es  lpfst  fich  im  Weingei fi  und  im  Wafier 
nicht  auf. 

Verfalfchung. 

a)  mit  Terpentin  dies  entdekt  man 

1)  wenn  es  in  einem  Löffel  erwärmt  wird, 
an  dem  Terpentingeruch. 

3)  dafs  es  im  Weingeift  zum  Theil  aufge- 
löfst  wird. 

b)  mit  ausgeprefsten  Oelen  — - dies  wird  er- 
kannt,  wenn  rnsn  Vitriolöl  zugiefst,  fo  ent- 
lieht eine  fchwarze  Mafle  mit  einem  Schwe- 
felgeruch, giefst  man  darauf  Waflcr  zu,  fo 
trennt  fich  das  Oel  und  fchwimmt  oben. 


40S  Miner  alif che  empyreumatifche  Oele. 
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Mineralifche  empyreumatifche  Oele . 

OLEVM  SVCCINI  RECTIFICATVM. 

Oleum  Succini  empyreuniaticum , gereinigtes  Bernftein- 
öl  Wird  durch  die  Deftillation  aus  detn  Bernftein 
(Succinum  eledricum  S.  404.)  gewonnen 

Das  Bernftcinol  ift  dik,  von  fchwarzbrauner 
Farbe,  und  noch  mit  dem  Berr.fteinfalz  verunrei- 
nigt. Es  mufs  daher  gehörig  redificirt  werden, 
das  gereinigte  Oel  ift  fiüffig , helle,  von  gelblich- 
ter Farbe.  Es  wird  zuweilen  mit  Petroleum  ver- 
falfcht, 

Probe , 

Wenn  man  Spir*  Nitri  fumans  mit  dem  Bern« 
fleinöl  mifcht,  fo  entüeht  ein  orangefarbenes  Harz, 
welches  Bark  nach  Mofchus  riecht  {Mofchus  artiß - 
ciaiis).  Das  Petroleum  dagegen  giebt  kein  lolches 
Harz,  auch  nicht  wenn  es  redificirt  ift,  fondern 
das  Oel  fchwimmt  auf  der  Säure, 


Olevm  1 
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Miner ali fehl  empymmiatißhe  Oeie. 

Olevm  Asphalti. 

Afphaltöl.  Wird  durch  die  Deftillation  aus  dem  Berg- 
pech  (Bitumen  Afphalturn  Z.  S 104)  erhalten. 

Ein  fchwarzes  empyreumatifches  Oel  , wel- 
ches den  unangenehmen  Geruch  des  Bergpechs  hat. 
Es  mufs  ebenfalls  reftificirt  werden.  Zuweilen  ift 
es  mit  Pech  verfälfcht. 

« 

'Probe. 

Das  ächte  AfphaltÖl  wird  vom  Weingeift 
nicht  aufgelofst. 


Schwefel. 

Svlphvr. 

Sutphur  vulgare , Sulphur  nativ  um  und  faRi.ii  m (Sul- 
phur  citrinum  Z.)  der  Schwefel.  Wird  als  Mineral  ln 
Schwefelhaltigen  Wafiern,  und  in  der  Nachbarschaft 
feuerfpeiender  Berge  gefunden.  Gewöhnlich  aber 
*U3  den  Schwefelkiefen,  und  bei  dem  Rollen  ver- 
schiedener Erze  als  Nebenproduft  erhalten. 

Er  ift  gewöhnlich  in  cylindrifche  Stangen  ge- 
goffen , von  gelblichter  oder  grüngelber  Farbe.  Er 
hat  keinen  Geruch  und  Gefchinsk.  An  der  Luft 

Cc  4 ift 


4°8 


Schwefel. 


ift  er  befl'ändig.  Wenn  er  biejnnt  giebt  er  eine' 
blaue  Flau-' ne  und  fehr  erfiikende  Dämpfe.  Vom 
alcaliichen  Salzen , und  vorzüglich  von  fetten  Oe« 
len  wird  er  aufgelöfst.  Wafler  und  Säuren  lofeni 
ihn  nicht  auf,  der  Weingeift  nur  in  Dunflgeflalt, 

, j 

Sulphur  grifeum,  oder  caballinum,  der  graue? 
Schwefel,  Fferdefchwefei , ifl  zum  med.  Gebrauchi 
untauglich. 


Flores  Svlphvris. 

Die  Schwefelblüthe,  Schwefelblumen.  Man  läfst  dem 
gemeinen  Schwefel  noch  einmal  fnblimiren. 

Sie  mufs  eine  fchöne  gelbe  Farbe  haben,  einen: 
Marken  Schwefelgeruch,  und  leicht  von  Gewicht 
feyn. 

Die  käufliche  Schwefelblüthe  enthält  oft  Vi- 
triolfäu^e,  oder  arfenicalifche  Theile.  Sie  mufs  da-' 
her  zum  medicinifchen  Gebrauch  mit  Wafler  wohl 
gewafchen  uud  ausgefüfst  werden  (Flores  Sulphu* 
?j«  loti ). 


Schmfel, 
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Lac  Svlphvris. 

Sulphur  pyaecipitatum , \liSagifterium  Sulphttris,  di? 
Schwefelmiich.  Wird  aas  der  Schwefellei*  r ver- 
mittels der  Vitriolfiiare  niedergefchlagen,  dann  aus- 
gelaugt und  getroknet. 

Sie  hat  eine  blallere  Farbe  als  die  Schwefel- 
blüthe,  und  wird  mit  Waffer  abgerieben  milchicht. 

Probe , 

j)  Sie  mufs  fchön  gelblicht  weifs  ausfehen,  kei- 
nen falzichten  Gefchinak  haben,  nicht  nach 
Schwefellefcer  Luft  riechen,  und  von  lokerer 
Confiftenz  feyn. 

2)  In  einen:  Löffel  über  Feuer  gehalten  mufs 
fie  ganz  verfliegen. 

3)  Sie  mufs  (ich  in  einer  kauflifchen  Lauge  völ- 
lig und  ohne  Rukfland  aufiöfen. 

Hepar  Svlphvris. 

Hepar  Sulphuris  calcareum  Hahnemanni.  Die  Hahne- 
mannlfche  kalkerdige  Schwefelleber.  Man  läfst 
gleiche  Theile  Schwefel  und  Aufterfchaalenpulver 
zufammenmifchen,  zwölf  Minuten  lang  weis  glühen, 
dann  wenn  die  Mifchung  erkaltet  ift,  klein  ftofi'en, 
und  in  einem  wohlverßopften  Glafe  aufbewahren. 

ISie  hat  eine  weisliche  Farbe,  und  kann  fich 
ahr?  lang  halten, 

1 Cc  5 IIepai, 


4 1 o Schwefel . 

Hepar  svlphvris  vulgare. 

Gemeine  Schwefelleber.  Man  läfst  einen  Theil  Schwe 
fei  und  zwei  Theile  Pflanzenlaugenfalz  mifchen 
dann  bei  gelindem  Feuer  in  Flufs  bringen,  und  wem: 
fie  erkaltet  find,  pulvern. 

/ 

LlQVOR  VINI  probatorivs  Hah- 
kemanni. 

Aqua  hepcitiea  acidulata,  Kahnemanns  Weinprobe? 
falzgefäuertes  SchwefelleberluftwalTer,  Zu  zwei  Dr-, 
gepulverter,  trokner,  kalkerdiger  Schwefelleber,  unec 
fiebeu  Dr.  feingepulverten  Weinfteincryftallen  wer- 
den fechszehn  Unzen  lauwarmes  Flufswafler  gegoflenn 
die  Mifchung  wird  darauf  zehn  Minuten  lang  ge  ■ 
fobüttelt,  und  wenn  fie  fleh  gefezt  hat  abgeklärt', 
Soll  die  Probe  noch  ftärker  feyn,  fo  nimmt  matn 
ftatt  der  Weinfteincryftallen  zwei  Dr.  wesentlich«: 
Weinfteinfaiure. 

Sie  ift  fall  wafierhelle,  und  mufs  in  wohl  - 
verkorkten  Gläfern  an  einem  temperirten  Orte  auf  - 
bewahrt werden.  Wenn  fie  trübe  ift  fo  taugt  fie: 
nicht.  Sie  fallt  Blei  und  Kupfer  mit  einem  dunklen 
oder  f h Warzen  Niederlchlage»  Der  Arlenik  wirdi 
poamieranzengelb  niedergefchlagen. 


Balsa* 


Gold. 
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Balsam vs  Svlphvris. 

de  Scbwefelbalfame,  Balfamus  Sulphuris fimplex,  der 
Schwefelbalfam , Balfamus  Sulphuris  anifatus , der 
Schwefelbalfam  mit  Anis,  Balfamus  Sulphuris  tere - 
binthinatus , Balfamus  Sulphuris  Rulandi > Schwefel- 
balfam mit  Terpentin  find  entbehrlich. 


X. 

Metalle. 

I.  Gold. 

Avrvm. 

urttm  foüatwn , Blattgold* 

Wenn  es  acht  ift,  mufs  es  fich  vollkommen 
Königswafler  aullöfen. 


II*  Silber. 

Argentvm. 

ygentum  cupellatum,  Luna , reines  Silber. 


Argen- 
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Silber. 


Argentvm  Foliatvm. 

Blattfilber,  Blättchenfilber. 

Wenn  es  rein  von  Kupfer  iß,  fo  mufs  e. 
wenn  man  mit  dem  Spir.  Salis  Ammoniaci  cauftii 
cus  es  digeriren  lafst , nicht  blau  werden. 

Lapis  Infeknalis. 

Argentum  nitralum , Cauflicum  lunare,  Luna  caußici .1 
Höiienftein.  Aus  dem  reinften  Silber  im  Salpete. 
geift  aufgelöfst. 

Er  wird  gewöhnlich  in  kleine  cylindrifch; 
Stangen  geformt.  Sie  find  fchwarz  von  Farbe,  odci 
fchwarzweislicht  und  troken.  Sie  zerbrechen  leicll 
und  find  im  Bruche  cryfiallinifch  ßrahlicht.  A\ 
der  freien  Luft  werden  fie  feucht,  doch  dürfen  ft 
nicht  zerßiefsen.  Vom  deß.  Wafler  werden  f: 
ganz  aufgelöfst. 

Probe. 

j)  Wenn  die  Stangen  grau  ausfehen  oder  graul 
lieh,  fo  iß  Kupfer  darin.  Oder  wenn  ft 
mit  dem  Spir.  Sal.  Ammoniaci  volat.  gerieben 
eine  blaue  Farbe  bekommen, 
a)  Die  Stangen  welche  zerfließen  wollen,  fit. 
unbrauchbar. 


II 
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III.  Quekfilbermittel. 

a.  Regiilimfche. 

Meucvrivs  vivus. 

idrargynm,  Argentum  vivum  depuratum  ( Hydrar- 
gyrum  virgineutn  L ) das  rohe  Quekiilber,  in  Spa- 
nien, der  Pfalz,  Crain,  Ungarn,  Oftindien. 

Das  Quekfdber  wird  'häufig  mit  Blei,  Zinn, 
isinuth  verfalfcht. 

Probe. 

i)  Es  mufs  glänzend  feyn,  nnd  in  runde  Kü- 
gelchen lieh  theilen,  nicht  länglicht  laufen. 

a)  Wenn  cs  mit  Eilig  gerieben  oder  djgerirt 
wird,  darf  diefer  keinen  lullen  Gefchmak  be- 
kommen. Giefst  man  die  Hahneniannfche 
Bieiprobe  zu,  dar!  es  nicht  fehwärzüch  wer. 
den. 

l)  Wenn  man  es  in  einem  eilernen  Löffel  über 
Feuer  bringt,  rnul's  es  ganz  • verdampfen,  ohne 
ei  was  zurukzulaßen. 

Wenn  cs  mit  Zinn  vetfälfeht  i/l,  und  man 
giefst  Salpeter  Säure  darauf,  fo  wird  es  zu  ei. 
ziem  weißen  Kalk  zerfreßen. 

5 ) Ent- 
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5)  Enthält  es  Wismuth,  und  man  löfst  cha 
Qaekhlber  in  Scheidewafter  auf , und  gief  j 
dann  dcftiliirtes  Wafler  zu,  fo  wird  der  Wi  s 
muth  als  ein  weifler  Kalk  niedergefchlagen. 


b.  Kalkförmige . 

Mercvrivs  calcinatvs  per  se 
Lond. 

Calcinirtes  Quekfilber. 

Man  läfst  ein  Pfund  Quekfilber  im  Ssndbaci 
fo  lange  calciniren  bis  es  in  ein  rothes  Pulver  ficc 
verwandelt. 

Mercvrivs  svblimatvs  corrosivuss 

Hydrcirgyrum  falitum , IWercurius  corrofwux  albu.u 
freffender,  äzender  Quekfilberfublimat.  Ans  dem  he 
bendigen  Queklilber,  mit  der  Salzfäure  unvollkotn: 
tnen  gefätigt. 

Er  fchiefst  in  kleine,  fpiesfichte,  halbdurch 
flchtige  Krifiallen  an , und  hat  einen  freflende.i 
Gefchmak,  Im  Bruche  mufs  ei  ft rah licht  ausfeherti 
nicht  körnericht.  Im  WalTer  löfst  er  fleh  leid i 
auf. 
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Vormals  war  er  häufig  mit  Aifenik  verunrei- 
nig» dies  ift  aber  bei  den  neuern  Bereitungsarten 
:ht  zu  beforgen. 

Probe. 

1)  Wenn  man  die  Sublimatauflöfung  mit  Kalk- 
ulier vermifcht,  fo  entlieht  ein  orangefar- 
bener Niederfchlag  (Aqua  phagedaenica}  wenn 
er  acht  ift. 

2)  Giefst  man  Wafler  welches  mit  Schwefelle- 
berlult  gefätigt  ift  zur  Subiimatfolution , und 
diefes  wird  pommeranzenfarben , fo  jft  Ar- 
fenik  darin. 

t)  Auf  Kohlen  geftreut  giebt  er  einen  Knoblaucli- 
geruch  wenn  er  Arfenik  enthält. 

AqVA  PhaGEDAENICA. 

uor  Mercurialis,  das  pbagedaenifche  Waffer,  At z- 
rafler»  Aus  äzendem  Sublimat  in  Kalkwaffer  auf- 
ilöfst. 

Der  Sublimat  wird  in  diefcr  Verbindung 
gegelb  niedergefchlagen. 


Mercv- 
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Mercvrivs  dvlcis. 

Üydratgyrttm  muricitum  mite , Calomelas , Panacem 
mercurialis,  Verf  üfste«  Quekfilber.  Aus  der  Salz 
fäure  mit  dem  Quekfilber  vollkommen  verbunden. 

Es  ift  ein  weifles  oder  kaum  merklich  gelb' 
lichtes  Salz , ohne  Gefchmak  und  Geruch.  Es  löfil 
fich  in  Wafler  fehr  fchwer  auf. 

Probe. 

i)  Wenn  man  es  mit  Kalkwailer  reibt,  fo  wir  * 
das  Quekfilber  als  ein  grauer  Kalk  abgefchij 
den.  So  auch  wenn  man  es  zu  Pulver  reib, 
und  Ol.  Tartari  per  deliquium  zutropft. 

• '<  Wenn  cs  fleh  in  deftillirtem  oder  kochenden 
Wafler  leicht  außofst,  fo  dl  noch  Subiimtn 
darin.  Giefst  man  Kalkwafler  zu,  fo  entftebl 
auch  dann  der  orangefarbene  Niederfchlag. 

3)  Es  mufs  ganz  unichmakhaft  leyn,  gar  nickl 
im  minderen  fcharf  oder  uzend. 
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PVLVIS  ALTERNAS  PlVMMERI. 

Pulvis  Plunttueri,  Plummers  Pulver,  aus  gleichen  Thei- 
len  IVlercur.  dulc.  und  Sulphur  auratum  Antimonii. 

Mercvrivs  praecipitatvs  albvs. 

Hydrcirgyri  calx  cilba,  Lac  mercuriale , Mercurius  cos • 
meticus . Weißer  Praecipitat.  Weißer  Quekfilber- 
niederfchiag.  Aus  der  Verbindung  der  Kochfalzfäure 
mit  dem  Queklilberkalk.  Die  Säure  iß  aber  mit 
dem  Kalke  mehr  gefätigt  als  im  corrofiven  Sublimat. 

Der  Weiße  Praecipitat  hat  eine  weiße  Fatbe, 
und  iß  gelchmaklos.  Zuweilen  iß  er  mit  Erden, 
Bleiweis,  oder  Stärke  verfälfcht. 

Probe. 

i)  Wenn  er  acht  iß,  mufs  er,  in  einem  LÖßel 
über  Kohlen  gebracht,  ganz  verfliegen.  Bleibt 
ein  gelber  Ueberreß  zurük,  fo  war  er  mit 
Bleiweis  verfälfcht,  iß  er  weis  und  unaußöis- 
lich,  mit  Erden,  und  bleibt  eine  Kohle  zu- 
rtik,  mit  Stärke^ 

„ I 

Vngventvm  ad  Scabiem. 

Fnguentum  ad  Scabiem  IPerlhoßi , Zelleri  u.  m.  Be- 
ftehen  aus  weißem  Praecipitat  mit  Vng.  pomadinum 
oder  rofatum  bereitet. 


Dd 
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Mercvrivs  nitros  VS. 

JMercnriui  nitratus,  Nitrum  Mercuriale , Quekfilber- 
falpeter.  Aus  Quekfiiber  in  Salpeterfäure  kalt  auf 
gelöfst. 

Er  fchiefst  in  platten  fehr  regelmäßigen  Kri- 
(lallenan,  und  hat  einen  äzenden,  zufammenziehenden 
Gefchmak.  Diefe  lafst  man  in  viermal  lo  viel  de- 
flillirtem  Waffer  auflöfen,  und  zum  Gebrauch  aufbe- 
wshren.  Die  Aufiofung  mufs  helle  ieyn.  Gewöhn- 
lich bleiben  33  p.  Cent  Qaekfilberfalper  im  Waller 
unaufgelöfst. 

Probe. 

1)  Wenn  der  Quekfilbcr&lpeter  acht  ift  , und 
man  bringt  ihn  in  einem  verfchlofsnen  Gefäfs 
Über  Feuer,  fo  wird  er  zerlegt  und  fubli- 
niirt.  Enthält  er  andere  Salze  lo  bleiben  diefe 
zun'ik,  oder  er  wird  nicht  zerlegt. 

2)  Die  Auflöfung  des  Quekfilberfalpeters  darf 
von  der  SilberauHölung  in  Sslpeterlaure  nicht 
trübe  werden. 

Vngventvm  citrinvm. 

Vnguentum  Mercuru  nitrati,  gelbe  Qneklilberülbe. 
Aus  denn  Quekfilberfalpeter  mit  Schweinefchrnalz 

zur  Salbe  gemacht. 

Sie  mufs  von  gehöriger  Härte  feyn  t und  eine 
dunkelgelbe  Farbe  haben. 

Eiqvgr.^ 
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Ljqvor  Bellosti. 

Liquor  exfoliatorius  Bella fli , Belloftes  Liquor*  Eine 
Auflöfung  des  Quekfüberfaipeters  im  deft.  Waller. 

Mercvrivs  cinerevs, 

Mercuriut  cinercus  Saunderi,  afchgraues  Quekfilbef, 
afchgraues  Quekfiiberpraecipiiat.  Aus  verfüfstem 
Quekfilbar  mit  flüchtigem  Laugenfalz  zufamroenge- 
rieben,  darauf  mit  vielem  Waller  ausgewafchen  und 
getroknet  Es  befteht  aus  Queklilberkalk , flüchti- 
gem Alcali  und  Salzfäure , wohl  gar  aus  etwas 
uuzerfeztea  Mercur,  dulcis. 

Meucvrivs  cinerevs  Blackii. 

Blacki  afchgraues  Quekßlbf.r. 

Mau  läfst  reines  Quekfilber  in  verdünnter  Sal- 
jeterläure  kalt  auflölen,  die  Aufiöfung  mit  acht 
Fheiien  deft.  Waller  verdumme,  und  mit  wäsrich- 
en  Salmiakgeift  niederlchlagen.  Das  Praecipitat 

K'ird  darauf  oft  mit  warmes  Wader  ausgelaugt  und 

« 

retroknet.  Es  ifl  ein  unvollkommne:  Quekfilber- 
:alk,  welcher  aus  einem  dreifachen  Salze,  Sal  vo- 
atile,  Quekfubeikalk,  und  Salpetcrfäure  bellehf. 
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Mercvrjvs  solvbilts. 

Mercurius  folubilis  Hahn  ernannt . Mercurius  niger. . 

Turpethum  nigrum,  Hahnemanns  auflosliches  • 
Quekfilber,  Aus  rohem  Quekfilber  in  Schei-- 
dewafier  kalt  anfgelöfst,  und  aus  der  Auflöfung; 
im  deftillirten  Wafier  mit  äzendem  Salmiakgeiß:  nie-- 
dergefcblagen.  Das  Metall  ift  weniger  verkalkt, 
und  man  findet  nicht  die  dreifachen  Salze  darin. 

Es  hat  eine  dunkle  Afchfarbe,  oder  grau.  • 
fchwarze  Farbe,  und  ift  fanfc  anzufühlen.  An  der 
Luft  wird  es  graulich  weis.  Im  verfchlofsnen  Gs-- 
fäfs  und  auf  Feuer  gebracht  fublimiit  es , und  kann 
wieder  zu  lebendiges  Quekfilber  reducirt  werden, , 
ohne  einen  Sublimat  zu  geben,  oder  einen  Riik- 
ftand  nachzulaften.  Durch  gelindes  Reiben  in  der: 
flachen  Hand  wild  es  durch  die  Wi'ume  wieder  in  i 
lebendiges  Quekfilber  verwandelt, 

Mercvrivs  praecipitatvs  rvber. 

Mercurius  nitratus  ruber,  Mercurius  corrofiuus  ruber,. 
Panacea  Mercurii  rubra , Mercurius  calcinatus , ro- 
ther  Praecipitat,  rother  Quekfilberkalk.  Aus  Quck- 
filber  in  Salpeterfäure  aufgelöfst,  bis  zur  Trokne 

abgeraucht,  und  unter  belhindigetn  Umrühreu  cal* 
cinirt. 

Das  Praeparat  hat  eine  rothe  glänzende  Farbe,  • 
und  befteht  aus  kleinen  fchuppichten  Knftallen. 
Ohne  Geruch  und  von  kaum  merklichen  Gefchniak. 

Fs » 


Qjukßiber. 


431 


Es  wird  in  Holland  fabrikmäßig  bereifet,  und  iß 
zuweilen  mit  Mennige  oder  Zinnober  verfäifcht« 

Probe. 

1)  Wenn  der  Prsecipitat  mit  Mennige  vetfalfcht 
ift  — . dies  eutdekt  insn,  wenn  man  guten 
Weineflig  darauf  giefst,  und  da«  Gemifch  in 
die  Wärme  Hellt,  der  Eflig  bekommt  davon 
einen  fiiflen  Gefchmak.  Auch  die  Farbe  iß 
dann  mehr  blalsroth,  und  nicht  fo  glänzend* 
a)  Wenn  man  etwas  Fett  zu  dem  Praecipitat 
mifcht,  fo  kann  inan  im  Schmelztiegel  das 
metallifche  Blei  wieder  herflellen. 

3)  Reiner  Prsecipitat  muf«  bei  gehörig  Harkern 
Feuer  ganz  verdampfen.  Er  darf  auch  nicht 
corrofiv  oder  metallifch  fchmeken. 

4)  IH  er  mit  Zinnober  verfälfcht  - — dies  er- 
kennt man,  wenn  man  den  Praecipitat  in  ei- 
nem beiffcn  Mörfer  reibt,  an  dem  Schwefel- 
geruch. Er  löfst  fich  auch  dann  nicht  voll- 
kommen in  SalpetergeiH  auf. 

V N GVENTVM  OPHTHALMICVM  RVBRVM* 
Balfamtitt  1 ophthalmicwn  rubrum.  V nguentum  ophtha'- 
micum  St.  Tves , rothe  Augenfalbe.  Aus  rothem 
Praecipitat,  Wachs  und  ungefalzener  Butter.  In 
einigen  Pharmacop.  find  noch  Flor,  Zinci  zugefezt. 

Dd  3 TvRrK* 
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TvRPSTHVM  minerale; 

Mercurius  flavui>  Mer  cur  ms  corrofwus  fiavus , Mer 
curius  erneuern  fiavus,  Mineralifcber  Turpeth.  Aiu 
Qütkülber  mit  Vitriolfäure  verbunden. 

Er  hat  eine  geibe  Farbe  und  keinen  Gefchir.ak 

Probe. 

3[)  Er  tnufs  ficli  in  der  Vitriolfäure  mit  Hiiifit; 
der  Wärme  leicht  auflöfen. 

Mercvrivs  PHOSPHORATVS. 
Pbospborfaures  Quekfilber,  Aus  Qoekfilber  in  Salpe< 
terfäure  aufgelüfst  und  mit  dtr  Phosphorfäure,  odet! 
einem  phosphorfauren  Neutralfalze  niedergefchlagcn: 

DielVs  Praeparat  hat  eine  weiiTe  Farbe.  Wenr 
es  gehörig  ansgeiüfst  ift,  darf  es  keinen  falzichter 
Gefchmak  haben,  und  fich  auch  nicht  leicht  auliö' 
Jen  iaflen, 

Probe. 

i)  Hcifies  Waller  darf  die  Farbe  des  phosplior- 
fauren  Quekfrlbers  nicht  verändern. 

51)  Im  vedehlofsnen  Gpfäfs  wird  es  im  Feuer 
zum  Theil  zerlegt,  und  ein  Theil  lebendiges 
Quekßlber  abgefchieden.  Entlieht  dabei  ein 
Sublimat,  fo  ifl  es  mit  falzfauren  Quekfilber« 
falzen  verunreinigt. 
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Mercvrivs  Gvmmosvs. 

Mileilago  Mercurialis , Mevcurius  gummofus  Plenkiu 
Quekfilbergummi.  Aus  einem  Theil  rohes  Quekfii- 
ber, mit  drei  Theiien  G»  Arabicum  zufammengerieben. 

Mercvrivs  alcalisatvs. 

Aus  einem  Theil  rohes  Quekfiiber,  mit  zwei  Theiien 
Krebsfteine  oder  Bittelfalzerde  zufammengerieben, 
Mer  cur  ius  Saccharatur . Aus  Quekfiiber  und 

1 

Zuker. 

Mercurius  tartarifatur . Aus  Quekfiiber  und 

Cremor  Tartari. 

Vngventvm  NeAPOLITATCVM. 
Vnguentum  Mercttriale,  graue,  fchwarze  Quekfilber-c 
falbe.  Aus  dem  rohen  Quekfiiber  mit  Schweins- 
fchtnalz  zerrieben. 

Die  Salbe  mufs  nicht  ranzicht  riechen,  und 
das  Quekfiiber  mufs  darin  gleichartig  und  fein  zer- 
theilt  feyn.  Je  fchwarzer  die  Salbe  auslieht,  defto 
mehr  Mercurialtheile  find  darin  enthalten.  Zuwei- 
len aber  ift  fie  mit  Kienrufs  gefärbt. 

Probe. 

1)  Wenn  man  die  Salbe  fchmelzen  lafst , fo 
feheidet  fich  das  lebendige  Quekfiiber,  und 
man  kann  nun  den  Gehalt  defieiben  beftira- 
men.  Je  mehr  Quekfilberkiigclchen  fich  zei- 
gen defto  fchlechter  ift  die  Salbe. 

Dd  4 
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Vngventvm  Neapolitanvm  tere- 

BINTHTNATVM. 

Aus  dem  rohen  Quekfilber  und  Schweinefett,  mit: 
dem  Zufaz  von  Terpentin, 


c*  Schwefelhaltige  Mercurialmittel. 

ClNNABARIS  FACTITIA. 

Cinnabaris  artificialis  , künftlicher  Zinnober,  Ans : 
Quekfilber  mit  Schwefel  cbemifch  verbunden,  Wirdi 
vorzüglich  in  Holland,  Venedig,  Wien,  im  Grof- 
fen  bereitet. 

E<n  glänzender  flrahlichter  Körper  von  fchön 
rotber  Farbe.  Er  hat  weder  Geruch  noch  Gefchmak. 
Im  Feuer  ifl  er  flüchtig,  und  zerfezt  ficli  mit  ei- 
nem Schwefelgeruch. 

Der  gepulverte  Zinnober  der  Materialiflen, 
(VerindlonJ  ifi  häufig  mit  Mennige  verfalfcht,  und 
darf  nicht  gebraucht  werden.  Zuweilen  ifl  auch 
Sanguts  draconis  beigemilcht.  Dies  entdckt  man  an 
dem  Iiaizichten  Geruch  wenn  man  ihn  auf  Kohlen 
ftreut. 


Aethiops 
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AETHIOPS  MINERALTS. 

Mercuritu  cum  fttlp hure  , Aethiops  narcoticus , Pulvis 
hypnoticus , der  mioeralifche  Mohr.  Aus  dem  rohen 
Quekülber  mit  Schwefel  verbunden. 

Er  ifl  dunkel  alchfarben.  Wenn  man  ihn  über 
Kohlen  in  einem  Löffel  bringt  mufs  er  ganz  ver- 
fliegen. 

f i '*  • ' , 

Aethiops  antimonialis. 

Mevcmius  cum  Antimonio , Spiesglanzmohr,  Aus 
Quekülber,  Schwefel  und  Spiesglanz. 

Er  mufs  e»ne  donkdgraae,  überall  gleichmäf 
flge  Farbe  haben.  Ueber  Kohlen  gebracht  verfliegt 
das  Quekülber,  und  die  Antimonialafche  bleibt 
zurük. 


IV.  Eifenmittel. 

a.  Regulinifche. 

Limatvra  martis. 

Ferrum  limatum  (Ferrum  fel-cttum  />.).  Elfen  feile. 
EifeDfeilfpane.  Sie  rnufs  aus  dem  reinften  Eifen 
bereitet  werden. 

Sie  mufs  fchwarzgrau  ausfehen,  und  nicht  ro« 
flig  feyn.  Auch  keine  Kupiertheile  enthalten. 

D d 5 Probe, 
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Probe 


Wenn  men  die  Eifenfeile  mit  Salmiakgeift  di. 
gerirt,  fo  darf  keine  blaue  Farbe  entgehen. 


b.  Eifenfalze. 

VlTKIOLVM  MART  IS. 

Vitriolmn  martls  fa&itium , Vitriolum  marlis  Lonii- 
dinenfe,  Sal  martis.  Eifenvitriol.  Aua  Eifenfeile 
in  Vitriolfäure  aufgelöfst  und  kryftalliürt. 

Die  Kriftallen  müden  eine  fclione,  hellgrüne 
Farbe  haben,  und  nicht  ins  Blaue  fpielen.  Sie  find 
rhomboidalifch.  Der  Gefchtnak  ifi  anfangs  bitter, 
hinterher  fiifslicht  fcharf.  An  der  Luft  verlieren 
fie  die  Farbe  und  werden  gelblicht. 


Probe . 

i)  Wenn  man  zu  der  Auflöfung  Spir.  Salis  Am* 
moniaci  vinofus  tropft,  darf  fie  nicht  blau 
werden. 

a)  Wenn  man  einen  eifernen  Spatel  hinein  Aekt, 
muts  er  nicht  iibcrkupfert  werden. 


Mar* 
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Mars  solvbtlis. 

Tartarus  chalybeatus > Ferrum  tartarifatum , Ferrum 
potabile  IFilUfü,  Auflösliches  Eifeu.  Eifenwein- 
ftein,  Stahlweinftein.  Aus  eiDem  Theil  reiner  Ei- 
fenfeile  und  zwei  Theiien  gereinigten  Weinftein. 

Es  hat  eine  dunkelgrüne  Farbe,  und  fchmekt 
Hark  zufümmenziehend , eifenhalt.  Weun  es  voll- 
kommen mit  Eifen  gefatigt  ift,  fo  kriflalliiirt  es 
nicht , fondern  mufs  eingedikt  und  zur  Trokne 
abgeraucht  werden»  Es  mufs  gegen  den  Zutritt 
der  Luft  wohl  verwahrt  werden. 

Probe . 

i J Man  kann  aus  der  Auflöfung  diefes  Salzes  das 
Eifen  durch  Laugenfalze,  oder  die  Rlutlaugc 
niederfchlagen. 

Extractvm  Martis. 

Eifenextraft.  Aus  Ei  fenfeile  mit  Weineffig  digerirt, 

Tinctvra  Martis  Adstringens. 

Tir.Bura  Martis  Zwslfcri. 

Tinctvra  martis  aperitiva 
Mynsichti. 

Eine  Auflöfung  der  Eifen falmiakbluraen  in  Weingeift. 

Tinctv* 
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TlNCTVRA  MARfrS  Helleborata. 
Wedels  Eifentin&ur,  mit  Helleborus  niger, 

Tinctvra  martis  tartarisata 

LVDOVICI. 

Eine  fpirituöfe  Aufiöfung  oes  Eifen  weinftesns. 

Tinctvra  martis  cvm  vino  Mal- 

VATICO. 

Tinctvra  martis  avrea. 

TinHura  martis  Pli.  Suec . wtd  Edinb.  goldfarbene  Ei- 
fentinftur,  Aus  Eifenfeile  mit  Weingeift  und  Salz- 
geift  digerirt, 

E*  iß  eine  AußÖfung  des  falzfauren  Eifens 
in  Weingeiß. 

Tinctvra  martis  cydoniata. 

Eifentinftur  mit  Quittenfaft.  Aus  Eifenfeile  in  Quit- 
tenfaft aufgelöfst. 

Tinctvra  martis  pomata. 

Eifentinftur  mit  Apfelfaft, 

Sie  unterfcheidet  fich  von  den  i'ibrigen  Eifen* 
tinfturen  durch  ihren  lulslichen  Geichinak. 

Tinctvra  martis  salita. 


Glo* 
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GlOBVLI  MARTTALES. 

Eifenkugeln,  Stablhngeln.  Aus  Litnatura  martis  mit 
gereinigtem  Weinftein  vermifcht-»  und  in  Kugeln 
geformt. 

Flores  Salis  Ammoniaci  mar- 

TI  ALES. 

Ens  martis , Ens  Vencris  Eoylei.  Der  cifenhaltige  Sal- 
miak. Eifenfalmiakblumen.  . 

Man  läfst  am  beflen  die  Aufldfung  des  Et- 
fens  in  Saizlaure,  mit  der  Aeiiufung  des  Salmiaks 
im  Wailer  verrni  feilen,  und  bis  zur  Trokne  ein- 
diken.  Sie  haben  eine  dunkelbe  Farbe  und  einen 
fafranartigen  Geruch. 

Mars  Sacchakatvs. 

I'Eifenmorfellen.  Aus  Limatuva  martis  mit  Zuker  und 
Gewürzen, 

VlNVM  CHALYBEATVM. 

sDer  Stahlwein.  Aus  der  Eifenfeile  mit  Rheinwein 
i aufgegoffen. 


Olevm 


Alo  Eifert. 

Olevm  Martis. 

Oleum  martis  per  deliquium , Liquamen  martis , Eifen. 
cel.  Wird  als  Rükftand  bei  Bereitung  der  Eifen- 
falmiakblumen  gewonnen  Audi  durch  Auflöfucg 
det  Eilen*  in  coocentrirter  Kcchfalzläure. 


c.  Kalkförmige- 

Aethiops  marttalts. 

Aethiops  marttalts  Lemmery,  Eifenmohr.  Unrollkom- 
nien  verkalktes  Eifen* 

Die  verfchiedenen  Sorten  von  Eifenfafran: 
Crocus  martis  adßringens  . ( calcinirte  Eilen- 

feile). 

Crocus  martis  aperiens  (bloßer  Eifenrofl). 
Crocus  martis  cachcSticus  Awclferi. 

Ctrocus  martis  Antimoniatus  aperitivus  Stahlii. 

' , i - . , ! 

Antimcnium  diaphoretieum  martiah , Bezoardi • 
cum  martiah , Stomachicum  Poterii. 

Colcothar  Vitrioii,  Caput  mortuum  vitrioli 
u.  dergl.  in.  find  vollkommen  entbehrlich. 


v. 


Kapftr, 


43i 


V.  Kupfermittel. 

a.  Regulinifche. 

Limatvra  Cvpri. 

lupferfeile , gefeiltes  Kupfer. 


b.  Kupfer  falze. 

VlTRIQLVM  CAERVLEVM. 
r tprutn  viiriolatum , Fitriohtm  cupreum , Filriolum 
Feneris.  Blauer  Vitriol,  Kupfervitriol,  Cyprifcher 
Vitriol,  blauer  Galizenftein.  Ein  IVHttelfalz  aus 
dem  Kupfer  mit  der  Vitriolfäure  verbunden.  Wird 
gewöhnlich  aus  den  Kupferkiefen  ausgt  laugt,  oder 
U durch  Abdampfen  des  vitriolifchen  Kupferwalfers. 

Er  fchiefst  in  bleuen,  länglicht  rhomboidali- 
Iben  Kriflaüen  an.  Der  Gefchmak  ilt  zufammen- 
ehend  fauerlich,  widerlich  und  äzend.  An  der 
uft  bekommt  er  einen  weißen  Ueberzug..  Zuwei- 
:n  ift  er  mit  Eilen  oder  Zink  verunreinigt. 

Probe . 

i ) Wenn  der  Kupfervitriol  Eifen  enthält,  fo  wird 
er  an  der  Luft  gelblicht. 

, a)  Wenn  man  zu  der  Aullöfung  des  Kuplervi- 
triols  Spir.  Salis  Ammoniaci  caufheus  uoptr, 

fo 
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fo  wird  das  Eifen  fo  wohl  als  der  Zinkkalkx 
weis  niedergefehlagen.  Dabei  ifl  zu  bemer- 
ken, dafs  die  Solution,  wenn  der  Kupfervi- 
triol auch  ganz  frei  von  fremder  Bcimifchung; 
ifl,  allemal  Anfangs  getrübt  wird,  allein  wenn, 
man  mehr  Salmiakgeiü  zutropft,  wird  Ce: 
bald  wieder  durchfichtig,  und  bekommt  eines 
fchöne  blaue  Farbe, 

Lapis  divinvs. 

Lapis  ophthalmkus . Augenftein.  Aus  gleichen  Tnei- 
len  bliiutn  Vitriol  und  Alaun  zufammengefchmol— 
zen , und  mit  Kampher  verfezt, 

Cvprvm  Ammoniacvm. 

Cuprum  Ammoniacale , Sal  Ar.imoniacum  Cupri,  Ku-; 
pferfalmiak.  Beftent  aus  der  Verbindung  dea  Ku- 
pfers mit  dem  flüchtigen  Alcali. 

Er  ifl  von  fchöner  1 azurblauer  Farbe,  und  hat! 
einen  zufammenziehend  beizenden,  widerlichen  Ge* 
fchmak.  Man  inufs  ihn  in  wohlverfchloflfenen  Ge* 
fällen  aufbewahren.  Mit  der  Zeit  wird  er  grün» 
licht,  und  dies  ifl  ein  Beweis,  daf»  das  volatile  Al* 
cali  verflüchtigt  ifl.  Im  Alter  wird  er  ganz  weis 
und  unbrauchbar. 


PlLV* 
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PlLVJLAE  CAERVLEAE* 

Die  blanen  Pillen  , Kupferpillen  Aus  Kupferfalmiak, 
mit  Brodkrumen  und  einigen  Tropfen  Salmiakgeift 
zu  Pillen  geformt. 

Aqva  Saphirina. 

Aqua  ophthalmica  caerulea,  Aqua  coeleßis,  Vitet,  Eine 
verdünnte  Auflöfung  des  Kupferfalmiaks. 


c.  Kalkförmige . 

V IRtDE  AERIS. 

Aerugo . Grünfpan  , Spanifchgrün.  Luftfaürer  Kupfer- 
ka.k.  Kommt  vorzüglich  aus  Frankreich,  Montpellier* 

Es  hat  eine  blaugriine  Farbe,  eine  brok- 
lichte  frokene  Confiftenz,  und  einen  lauer  fchar- 
fen  und  widerlichen  Gefchmak.  An  der  Luft  mufs 
es  nicht  feucht  werden,  zuweilen  ift  es  mit  Kreide, 
Gyps,  Erde  u.  dergl.  verunreinigt. 

« 

Probe. 

j)  Es  darf  keine  fchwarze,  graue  oder  weifTe 
Theile  enthalten,  fondern  es  mufs  eine  gleich- 
mäßige blaugriine  Farbe  haben, 
ß)  Es  darf  nicht  falzicht  fchmeken. 


Ee 


3)  Wenn 
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3)  Wenn  man  es  in  Vitriolgeift  aufiöfst,  und  es 
ift  mit  Kreide  oder  Gyps  vermifcht,  fo  bleibt 
diefe  unaufgelöfst  zuriik. 

Vngventvm  Aegypttacvm. 

Vnguentum  aeruginis,  Oxymel  aeruginis , Grünfpan- 
falbe»  Aus  Giünfpan  mit  Effighonig  bereitet» 


VI.  Bleimittel. 

a.  Regulinifche. 

Limatvra  plvmbi. 

Die  Bleifeile,  gefeiltes  Blei, 


b.  Bleikalke , Calces  faturninae. 

Minivm. 

Minium  rubrum,  Mennig,  rother  Mennig.  Ein  Blei- 
kalk von  hochrother  Farbe.  Wird  in  England,  in 
Deutfcbland  , in  der  Gegend  von  Nürnberg  in  eig- 
nen Mennigbrennereyen  bereitet. 

Diefer  Kalk  hat  eine  hellrothe  Farbe,  welche 
etwas  ins  gelblichfe  falt,  wenn  man  ihn  auf  Pa- 
pier mit  dem  Finger  reibt.  Er  ifl  zuweilen  mit 

rothen 
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rotlien  Bolarerden , geflogenen  Ziegelfleinen , Col- 

cothar  Vitrioli  u,  a.  verfälfcht. 

* 

Probe. 

1)  Wenn  man  den  Mennig  in  Eilig  kocht,  fo 
wird  er  allein  aufgelöfst,  und  die  Mifchun- 
gen  bleiben  unaufgelöfst  zurük. 

2)  Wenn  er  rein  ifl,  und  man  mifcht  etwas 
fettes  damit,  und  bringt  dies  i'iber  Feuer,  fo 
.mufs  er  fich  leicht  wieder  in  Blei  reduciren. 

Tinctvra  Min  ii. 

Aus  Mennige  mit  Weinefiig, 

Vngventvm  de  Minio. 
Emplastrvm  de  Minio. 

Ltthargyrivm. 

Lithargyrus , Bleiglätte,  Silberglätte,  Goldglätte.  Ein 
halb  verglafster  ßleikalk»  Wird  bei  der  Reinigung 
des  Silbers  im  Hüttenwefen  als  Nebenproduft  er- 
halten. 

Die  Bleiglätte  befleht  aus  kleinen  zarten  Schup. 
pen,  von  blafsröthüchcr,  oder  gelblichter  glänzender 
Faibe.  Sie  ift  gewöhnlich  fehr  unrein,  und  oft 
mit  Kupfertheilefl. 


Ee  2 


Probe . 
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Probe. 

Wenn  man  fie  im  Spir-  Salis  Ammoniacii 
caufticus  auftölst,  und  die  Solution  hat  eine  blaue! 
Farbe,  fo  zeigt  diefes  den  Kupfergehalt. 

Vngventvm  de  lythargyrio. 

EmPLASTRVM  DIACHYLON  SIMPLEX. 

\ 

, / ' ,1 

CerVSSA  ALBA. 

Calx  plumbi  aerata,  Ceruffa  in  laminis,  in  lamellis ». 
Schiefava  alba  , Bleiweis,  Schieferweis.  Ein  Blei— 
kalk  welcher  durch  Efligdatnpf  entlieht,  Luftfaui 
res  Blei. 

Es  ift  gewöhnlich  in  kleine  kegelförmige: 
Hüte  geformt.  Es  mufs  rein,  weis  von  Farbe  und; 
fchwer  feyn.  Zum  ined.  Gebrauch  ift  das  Schie- 
ferweis , oder  die  weifte  Kalkkrufte  welche  auff 
den  ßleiplatten  fizt  allein  tauglich.  Das  gewöhn-- 
liehe  Blei  weis  ift  allemal  mit  Kreide  oder  Kalken- 
den verfälfeht» 

Probe. 

Wenn  man  es  mit  Oel  oder  Fetten  vermifcht,. 
und  über  Feuer  bringt,  fo  wird  das  Blei  reducirt,, 
und  man  entdekt  leicht  die  Beimifchungen. 


Vncven-* 


Blei. 
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Vngventvm  albvm  Simplex. 

Aus  Bleiweis  mit  Schweinefchmalz  zufamqjengerieben. 

Vngventvm  albvm  camphoratvm. 
Emplastrvm  albvm  coctvm. 

Aus  Bleiweis  Baumöl  und  Wachs. 


c.  Blcifcilze. 

Acetvm  lithargyrii. 

Acetum  Saturni,  Silberglättefiig.  Eine  Auflöfung  der 
Bleiglätte  in  Weineilig. 

Die  Auflöfung  h3t  eine  klare , gelbe  Farbe, 
und  einen  füfslicht  zufammenziehenden  Gefchmak. 

Probe . 

1)  Sie  darf  die  Lakmustindur  nicht  verändern. 

2)  Wenn  d e Luft  darauf  wirken  kann,  fo  mufs 
ein  weifler  Niederfchlag  entftehen. 

Extractvm  Satvrni  Govlardi. 

Acetum  lythargyrii  concentrcitum , Eleiextrad. 

Ift  blofs  darin  verfchieden,  dafs  der  Silber- 
glätteflig  ftärker  concentrirt  ift. 

Ee  3 


Ce  ra» 
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Ceratvm  Satvrnt  govlardt. 

Aus  Silberglätteltg  mit  Baumöl  und  Wachs  verbunden. 

Vngventvm  nvtritvm. 

Aqva  vegetomineralis. 

Aqua  vegetomineralis  Goulardi,  Bleiwaffer.  Eine  Auf-’ 
löfung  des  BieiexiraCt  in  dellillirtem  Waffer. 

Saccharvm  Satvrnt. 

Seil  plumbi , Cernffa  acetata . Bleizuker,  Bleifalz. 
Wird  durch  die  Kryftallifation  aus  dem  Silbergläft- 
efiig  erhalten.  Gewöhnlich  kommt  er  aus  England  i 
oder  Holland. 

Er  Ichiefst  in  kleinen  nadelförmigen,  vierfeiti- 
gen,  glänzenden  Krillallen  an,  von  fchöner  gelb- • 
licht  weifler  Faibe.  Der  Gefchmak  ifl  fiifs  zufam- 
inenziehend.  Ohne  Geruch.  An  der  Luft  verwit- 
tert er,  auch. durch  das  Alter  wird  er  mehr  gelb- 
licht. In  Wafler  und  WeingeiO  loht  er  fich  voll-’ 
kommen  auf.  Zuweilen  Ul  er  mit  Bleifalpeter  ver-'- 
linreinigt. 

Prob  e . 

j)  Wenn  man  ihn  in  Waller  auiibbt,  darf  kein 
gelblicher  Niedeifchlag  entliehen. 


2)  Wenn 


Blei. 
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a)  Wenn  man  ihn  auf  Kohlen  flreut,  darf  er 
nicht  verpuffen  wie  die  falpeterfauren  Salze, 


Vir.  Spiesglanzmittel. 

a.  Regulinifche . 

Regvlvs  Antimonii.  ^ 

Regulus  Stlbii , das  Spiesglanzmetall,  der  Spiesglanz- 
könig  Wird  gewöhnlich  aus  dem  rohen  Spies- 
glanz  erhalten. 

Regvlvs  antimonii  martialis. 

Mit  Eifen  bereiteter  Spiesglanzkönig.  Er  darf  nichts 
vom  Eifen  enthalten,  und  ift  von  dem  vorigen  nicht 
verfchieden, 


b.  Spiesglanzkalke. 

VlTRVM  ANTIMONII. 

Spiesglanzglas*  Aus  dem  gefchmolzenen  rohen  Spies* 
glanz. 

Es  wird  gewöhnlich  in  dünne  Scheiben  ge- 
golfen.  Wenn  cs  gut  gerathen  ift,  hat  es  eine 
fehöne,  durchfichtigc  gelbrothe  Farbe,  Es  ifl  fpröde 

Ec  4 und 
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und  fönend.  In  allen  vegetabilifchen  Säuren  löfst 
es  lieh  vollkommen  auf. 

Entbehrliche. 

Vitrvm  Antimon ii  ceratvm. 

Gewichstes  Spiesglanzglas.  Aus  zwei  Drachmen  gel- 
bes Wachs,  mit  einer  Unze  gepulvertes  Spiesglanz- 
glas über  Feuer  zufammen  verbunden. 

Crocvs  Metallorvm. 

Crocns  Antimonn,  Metallfafran,  Spiesglanzfafran.  Man 
lüfst  gleiche  Theile  rohes  Spiesglanz  und  Salpeter 
zulamiDenfchmelzen , dann  die  erhaltene  Spiesglanz- 
leber  (Hepar  Antimonii)  mit  WalTer  kochen,  und 
gehörig  ansfiiffen,  fo  bleibt  der  Safran  als  braungel- 
bes Pulver  zurük. 

Es  ift  ein  unvollkommen  verkalkter  Spiesglanz- 
könig,  mit  etwjjs  wenigem  Schweiei  verbunden. 

PVLV  I S A^G  AROTHI. 

Pulvis  angelicus,  Mevcnrius  vitae'  Paracelß,  Algarofh- 
pulver.  Ein  Spiesglanzkalk  welcher  entweder  ^us 
, der  Spiesgtanzbutter  (Butyrum  antimonii)  oder  der 
Spiesglanzleber  niedergefchb|;en  wird» 


imü- 
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Antimonivm  diaphoreticvm. 

Antimonmm  calcinatum , Calx  antlmonii  elotci,  Centffct 
antimonii,  Bezoardicum  minerale,  fchweistreibender 
Spiesglanzkalk. 

Dies  Praeparat  entfteht  wenn  man  rohes  Spies- 
glanz  mit  Salpeter  verpuffen,  und  darauf  eine  Zeit 
lang  ausglühen  läfst,  Es  enthält  folglich  voll- 
kommnen  Spiesglanzkalk,  und  durch  Zerfezen  des 
Salzes  und  Schwefels,  vitriolifirten  Weinflein,  freies 
PHanzenlaugenfalz  und  unzerfezten  Salpeter.  Wird  dies 
Salz  ausgelaugt , fo  erhält  man  den  reinen  Spies- 
glanzkslk,  und  nach  dem  Abrauchen  der  Lauge 
Nitrum  antimoniatuw , Nitrum  anodijnim , oder  vi- 
triolifirten  Weinflein,  mit  etwas  Salpeter  und  Ge- 
wächslaugenfalz vermifcht, 

■fcip-  O —ii 

c.  Salzhaltige  SpiesglanzmitteL 

Tartarvs  emeticvs. 

Tartarus  Stibiatus , Tartarus  aniimoniatus , Brech- 
weinftein.  Weinfteinfaures , elfigfaures  Spiesglanz* 
Aus  dem  Metall  des  Spiesglanzes , und  der  \Vein- 
fteinfäure.  Am  wirkfamften  wird  er  aus  dem  Spies- 
gl3nz»lafe  mit  gereinigtem  Weinftein  bereitet  a)  durch 
Jnfpifiation,  b)  durch  Kryftällifation, 

Die  Krifl-.llen  des  Brechweinfleins  find  acht- 
feitig,  aus  zwei  vierfeitigen  Pyramiden,  welche  an 

E e 5 der 
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der  Bafis  verbunden  find,  zufammengefezt.  El; 
hat  eine  wedle  Farbe  , und  einen  ekelhaften 
metalliichen  Gefchmäk.  An  der  Luft  ifl  er  bee. 
jßändig  und  troken.  Wird  er  leicht  feucht,  fco 
iß  diefes  ein  Zeichen,  dafs  durch  das  Kochen  diee 
Säure  der  Weinfleinkrifiallen  vei  flogen,  und  das; 
Laugenfalz  entwikelt  ifl.  In  deflillirtem  Wafi'ec: 
wird  er  leicht  aufgelöfst. 

Probe. 

i)  Wenn  man  zu  der  Auflöfung  des  Brechwein*- 
fteins  Vitriolfaure  oder  Salpeterfaure  tropft,  fo) 
mufs  ein  weifler  unauflösbarer  Niederfchiag» 
entflehen. 

s)  Giefst  man  Schwefelleberluftwafler  zu,  foi 
wird  Spiesglanzfchwefel  niedergefchlagen. 

3)  Von  dem  Spiritus  Salis  ammoniaci  volatilis 
vinofus  darf  er  keine  blaue  Farbe  bekommen, 
dies  zeigt  den  Kupfergehait. 

V IN VM  AnTIMONIATVM. 

Vinum  antimonii  Huxhami,  Vinum  antitnoniale  Spies- 
glanzwein.  Aus  Spiespjanzglas  in  fpanifchem  Wein 
aufgelöfst.  Das  Verhältnis  ift  fehr  verfchieden. 

Der  Spiesglanzwein  verliert  mit  der  Zeit,  und 
fezt  Spiesglanzkalktheile  ab. 

Aqva 


Spie  r glanz. 
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AqVA  BENEDICTA  RvLANDT. 

Vinnin  emeticutn  Brechwein.  Aus  dem  Crocus  metal- 
lorum  in  Franzwein  aufgelüfst. 

Syrvpvs  emeticvs. 

Brechrafr.  Aus  Spiesglanzglas  in  Wein  aufgelöfst, 
und  mit  Zuker  und  Gewürzen  eingekocht. 

Bvtyrvm  Antimonii. 

Antimonium  faliium,  Canflicum  antimoniale,  Oleum  an- 
timonii Spiesglanzbutter.  Aus  dem  metallifchen 
Theil  des  Spiesglanzes , in  dephlcgiftifirter  Salzfäure 
aufgelöfst. 

Sie  hat  eine  röthlich  gelbe  Farbe  wenn  fie 
frifch  ifl,  mit  der  Zeit  wird  fie  dunkler.  Sie  i f l 
äußern  äzehd.  Durch  concentrirfe  Köchfalzfäure 
kann  man  he  verdünnen.  Die  andern  Sauren,  fei b 11: 
das  Wader,  Alcalien , fällen  den  Spiesglarizkalk. 


d.  Schice - 
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d.  Schwefelhaltige  Spiesglanzmittel. 

Antimonivm  crvdvm. 

Antimonium  fulphuratum,  Stibium  (S tibium  ftriatum  L.)) 
Das  rohe  Spiesglanz.  Spiesglas.  Ein  unedles  Metalll 
welches  aus  dem  Spiesglanzkönig  und  Schwefel  be- 
liebt. Aus  Ungarn,  Deutfehlaud,  Frankreich. 

Es  kommt  in  diken  runden  Kuchen  im  Han- 
del vor.  Das  Spiesglanz  hat  eine  fchwarzgrauee 
Bleifarbe,  und  befleht  aus  glänzenden  firahlichten: 
Fafern.  Die  fchweren  Stuke  enthalten  mehr  Me- 
tallgehalt und  find  vorzüglicher.  Die  leichten,, 
fchwammichten,  fchlakichten  Sti'ike  find  ganz  un- 
tauglich. 

Probe. 

l)  Gutes  reines  Spiesglanz  verfliegt  bei  ßarkemi 
Feuer  völlig,  ohne  Unreinigkeiten  oder  metal- 
lifche  Theile  zurükzulaflen. 
s)  In  Königswafler  wird  es  vollkommen  auf- 
geiöfst. 

Morsvli  Antimoniales. 

Alorfuli  Kunkelii , Kunkels  Antimonialmorfellen*  Aus 
Antimonium  cruiium,  Zuker,  Kanehl  uud  Karda-» 
nioqi> 


Svi.fHVR 
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SVLPHVR  ÄVRATVM  AnTIMONH. 

Sulphur  antimonii  praecipitatum , Sitlphur  auratum 
tevtiae  praecipitationis.  Spiesglanzgoldfchwefel,  gold- 
farbener Spiesgianzfchwefel.  Der  fchwtfelichte 
Theil  aus  dem  Spiesglanze  welcher  noch  metalli- 
fche  Theile  enthält  Er  ift  von  dem  rohen  Spies- 
glanze durch  den  gröfflern  Gehalt  von  Schwefel 
verfchieden. 

Er  hat  eine  orangegelbe  Farbe,  keinen  Ge» 
ruch,  und  auch  keinen  Gefchmak* 

Probe. 

1)  Wenn  er  acht  ift  mufs  er  in  der  Gh’ihehize 
völlig  verdampfen,  ohne  etwas  erdichtes  oder 
kohlichtes  zuriikzulaflen. 

2)  In  kauftifcher  Lauge  gekocht  mufs  er  lieh 
gänzlich  auflöfen,  und  wenn  die  Lauge  er- 
kaltet nicht  praecipitiren. 

3)  Wenn  man  ihn  mit  Salmiak  zufammenreibt, 
darf  kein  urinhaftes  Geruch  entliehen. 

4)  Wenn  er  einen  falzichten  Gefchmak  oder 
Schwefelgeruch  hat,  fo  ift  dies  ein  Beweis 
dafs  er  nicht  gehörig  ausgefiifst  worden,  und 
dann  ift  er  untauglich. 


Kermes 


Spiesglcniz. 
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Ke  R TVl  ES  MTNERA  LE, 

Sulphiir  Antimonii  rubrum , Pulvis  Carthußanommf, 
Minerälkermes.  Carthäuferpulver.  Wenn  man  fixess 
alcaiifches  Salz  mit  Antimonium  crudum  zufammenu 
kocht,  fo  praecipidrt  er  von  felbft.  Er  ift  voran 
Goldfchwefel  darin  verfchieden  , dafs  er  mehr  me--, 
tallifche  Theile  enthält. 

Er  hat  eine  braunrothe  Farbe,  keinen  Ge- 
fchmak  und  keinen  Geruch, 

Probe, 

1)  Wenn  man  ihn  mit  Salmiak  zufammenreibt,, 
und  es  enthebt  ein  volatiler  Geruch,  oder: 
wenn  man  Weineflig  aufgiefst  ein  Geruch  wie: 
faule  Eyer,  fo  ifl  er  nicht  gehörig  ausgefiifst.. 

2)  In  kauhifcher  Lauge  gekocht  mufs  er  fichi 
völlig  aufiöfen , aber  wenn  die  Lauge  erkal- 
tet, wieder  praecipitiren. 

ReGVLVS  ANTTMON1  T MED  T C INAL  TS. 
Antimonium  diapboreticum  rubrum , Magnsßa  Opalina ,, 
Rubinus  antimonii , Febrifugum  Cranii  lYledicini- 
fcher  Spiesglanzkönig.  Aus  dem  rohen  Spiesglanz 
mit  Gewächslaugenfalz  zufammengefchmolzen , dar- 
auf in  Pulver  zerrieben  und  ausgefiilst. 

Er  ih  nichts  anders  als  ein  gefchwefelter  Spies- 
glanzkÖnig , welcher  weniger  Schwefel  enthält  als 
das  Antimonium  crudum. 

Tinctv«  • 
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e.  SpiesglanztinEfuren. 

Tinctvra  antimonii  Jacobt, 

uil p hur  ßuratum  Antimonii  liquidum,  Tinffura  anti- 
monii faponata , Jacobis  Spiesglanztin&ur , feifen- 
hafte  Spiesglanztin&ur.  Ift  nichts  anders  als  ein 
Antiroonial  Seifenfpiritus , mit  wenigem  Spiesglanz- 
fchwefel  verbunden. 

INCTVRA  ANTIMON.  HeRMBSTAEDTII» 

lermbftädts  Spiesglanztin&ur.  Ebenfalls  eine  feifen- 
hafte  Spiesglanztinftur , allein  der  Gehalt  an  Spies- 
glanzfchwcfel  ift  mehr  beftimmt, 

Tinctvra  antimonii  Klaprothii. 

Japroths  Spiesglanztin&ur  (in  d.  Berliner  Jabrb.  der 
Pharmacie  v.  J.  1795.)  Es  ift  eine  fehr  fchwefel- 
reiche  feifenhafte  Antimonialtinftur, 

Probe. 

l)  Alle  Antimonialtindiuren  mifchen  fich  mit 
dem  Waffer,  und  werden  davon  milchicht. 

a)  Wenn  man  eine  Säure  zutropft,  fo  entfloht 
ein  Schwefelgeruch,  und  der  Spiesglanzfchwe- 
fel  wird  in  zarten  Flocken  niedergefchlagen. 


Tinctv* 
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TiNCTVRA  ANT1MONII  ACRIS. 

Die  fcharfe  Spiesglanztin&ur,  Ift  nichts  anders  aal 
eine  AuflÖfung  des  äzenden  Gewächsalcali  in  Weil: 
geift,  und  kommt  mit  der  Tinftura  Tartari  übe;: 
ein. 

Tinctvra  antimonii  Tartarisata* 

Tartarifirte  Spiesglanztin&ur.  Eine  Aufföfung  die 
Spiesglanzleber  in  Weingeift.  Sie  hält  fich  nich:i 
und  ift  daher  entbehrlich. 

Die  TinEtura  Antimonii  nigra,  TtnEtura  Au 

tmonii  Mangoidi  u.  a.  kommen  damit  überein. 


VIII.  Zinkhaltige  Mittel. 

ZlNCVM. 

Zincum  orientale , Zink,  Spiauter,  Konterfait.  Ein 
blaulichtweiffes  Halbmetall. 

\ 


st.  Kalk- 


Zink . 
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a.  Kalkförmige. 

Flores  Zinci. 

Cah tr  zinci,  Nihilum  albutn.  Zinkblumen,  Zinkkalk. 
Entftehen  durch  die  Verkalkuug  des  Zinks  bey  of- 
nem  Feuer. 

i ■ ''  ^ 

Die  Zinkblumen  mülTen  von  reinem  Zink, 
weicher  nicht  mit  Blei  verfälfcht  iß  bereitet  wer- 
den. Sie  find  dann  fehr  weis,  lehr  locker  und  et- 
was ieifenartig  anzuluhlen.  Ohne  allen  Geruch  und 
Gefchmak.  Der  gewöhnliche  fchlechte  Zink  giebt 
einen  rötblichen  Kalk.  Im  Waller  find  fie  nicht 
auiiösbar,  dagegen  werden  fie  von  Säuren  aufge- 
löfst.  Zuweilen  find  fie  mit  Kreide,  Gyps,  ge- 
pulverten Mufchelfcbaalen  u.  dergl.  verfälfcht. 

Probe. 

l)  Wenn  man  die  Zinkblumen  im  Feuer  glü- 
hen liils t , fo  bekommen  fie  eine  gelbe  Farbe, 
diefe  vedfeh  windet  wieder  wenn  fie  erkalten. 

a)  Wenn  man  fie  mit  Eilig  digerirt,  darf  der 
Eilig  keinen  lüden  Gelchmak  bekommen,  ge- 
fchieht  dies  fo  enthalten  fie  Blei.kalk, 

3)  Die  frifchen  Zinkblumen  werd-en  von  Säuren 
aufgelöfst  ohne  Aulbraufen,  nur  wenn  fie  alt 
find  oder  nicht  gehörig  verwahrt  worden,  ent- 

F f fleht 


\ 
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Zink. 


fleht  ein  Aufbraufen.  Wenn  fie  aber  mitt 
Kreide  oder  Gyps  verfaHcht  find,  fo  folgt  al- 
lemal eine  flarke  Efferfefcenz  wenn  inan  fie; 
in  Vitriolfäure  auflöfst,  und  ein  weifier  Nie- 
derfchlag. 

Tvtta. 

Pompholix , Cadmia  Fornacum Ofenbruch,  Tutie,, 
weifles  Nichts,  graues  Nichts,  Ein  unreiner  halb:» 
in  FIus  gekommener  Zinkkalk. 

Die  Tutie  befleht  aus  harten  Stuken,  welchee 
theils  crufienartig  zum  Theii  röhrenförmig  find.. 
Die  grobem  graulichen  Klumpen  heißen  eigentlichi 
Tutie,  die  weißen  lockern  aber  weißes  oder  grauess 
Nichts.  Sie  wird  durch  die  reinem  Zinkblumem 
völlig  entbehrlich. 

Lapis  Calaminaris. 

Cadmia  foßilis,  Gallmeyftein  , Gallmey.  (Zincumo 
terreftre  L ).  Aus  England,  Pohlen,  Goslar.  Ein 
Zinkkalk  von  gelblicht  grauer,  oder  gelblichtweifler 
Farbe,  Er  enthält  zuweilen  Schwefel  oder  ArfeDik. 


b.  Zink * 


Zink. 
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b.  Zinkjalze. 


Vitriolvm  albvM. 

Zincum  vitriolatum , Vitriolum  Zinci,  Gilla  Theo - 
fhrafiiy  Gilla  Vitrioli,  Weißer  Vitriol,  Z ukvitriol. 
Ein  Mittelfalz  aus  dem  Zink  mit  Vitriolfäure  ver- 
bunden. Wird  im  Großen  zu  Goslar  aus  dem 
Rarnmelsberger  Zinkerz  bereitet. 

Der  Vitriol  kommt  gewöhnlich  in  weilten 
compadten  Mailen  vor,  in  Form  des  Huthzukers. 
Er  hat  einen  fehr  herben,  zufammenziehenden  bei- 
zenden Gefchmak.  Im  Waller  lofst  er  lieh  leicht 


auf,  und  fchiefst  in  fchöne,  weilte,  vierfeitige,  lau- 
lenlörmige  Krirtallen  an.  An  der  Luft  verwittert  er. 
Der  gemeine  weilte  Vitriol  enthält  noch  Eifen, 
Blei  und  Kupfer.  Er  muls  daher  zum  Arzneige- 
brauch in  der  Apotheke  bereitet,  oder  wenigllens 
gereinigt  werden. 


P 


r o 


e. 


i)  Die  Auflöfung  des  weülen  Vitriols  darf  von 
der  Gallapfeltindtur  nicht  röthlich  oder  fchwä’rz- 
lich  werden. 

3)  Wenn  man  den  Spir.  Sal,  Ammoniaci  caufli* 
cus  zutropft,  darf  fie  keine  blaue  Farbe  be- 
kommen. 


Ff  2 


IX. 
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Wismut  h. 


/ 


IX.  Wismuth. 

Bismvthvm. 

Marcaßta,  Stannum  einer eum  , Wismuth,  Afchblei, 
Marcafit.  Ein  röthlich  weißes  blättrichtes  Haibme- 
tall.  Es  wird  g wohnlich  beym  Röften  der  Ko- 
bolderze gewonnen. 


a.  Kalkartige . 

Magisterivm  Bismvthi. 

Calx  Bismuthi.  Wismuthkalk,  Wismuthniederfchlag. 
Wenn  man  die  Aufteilung  des  Wistnuths  durch  Sal- 
peterfäure,  in  deftillirtes  Waffer  fchüttet,  lo  entlieht 
durch  die  blcfie  Verdünnung  der  Niederfchlag. 

Der  Wismuthkalk  hat  eine  fchöne  weifte 
Farbe,  und  iß  ungemein  locker.  Er  mufs  gehö- 
rig ausgelüfst  feyn , und  keinen  Gefchmak  haben, 
auch  die  Lakmustindlur  nicht  löthen.  Wenn  die 
Luit  zukommen  kann,  wird  er  leicht  gelbhcht, 

Probe. 

1)  Wenn  man  den  Wismuthkalk  mit  einem 
Fette  zufainmenreibt,  fo  wird  er  fchwarz. 

2)  Wenn  man  ihn  mit  Kohlenpulver  vermifcht, 
fo  wird  er  wieder  reducirt. 


X. 


Arfenik . 
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X.  Arfenikalifche  Mittel. 

Arsfnicvm  albvm. 

Arfemcum  cryflallinwn , weiffer  Arfenik.  Wird  ge- 
wöhnlich als  Nebenprodudt  bei  dem  Rollen  des 
Kobolterzes  gewonnen, 

Er  befteht  aus  feilen,  compatfen,  fchweren 
Stuken,  welche  frifch  durchficlitig  und  glafsartig 
find , in  der  Folge  aber  eine  opake  milch- 
weifie  Farbe  annehmen.  Ohne  Geruch.  Der  Ge- 
fchmak  ifl  anfangs  kaum  merklich,  hinterher  füfs. 
lieh,  fcharf  und  corrofiv. 

Probe. 

1)  Wenn  man  ihn  zwifchen  den  Fingern  reibt, 
oder  auf  Kohlen  flreut , .fo  giebt  er  einen 
Knoblauchsgeruch  von  fich. 

2)  In  einem  verfchlofsnen  Gefäfs  fublimirt  er, 
( Arfenikblumen , Giftmehl ). 

3)  Wenn  man  etwas  auf  ein  glühendes  Kupier- 
blech Itreut,  fo  brennt  er  einen  fchwarzen 
unvei  tilgbaren  Fleck  ein. 

4)  Er  läfst  fich  in  Waffer  und  Weingeif!  voll- 
kommen aulioien,  und  daraus  wieder  cryfial- 

lifiren. 

Ff  3 Potassa 
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Arfenik. 

Pot ass a arsen ic ata. 

Arfenikalifche  Pottafche. 

Avripigmentvm. 

Auripigment,  Opperment.  Aus  Arfenik  mit  Schwe- 
fel natürlich  verbunden. 

Wenn  der  weiße  Arfenik,  oder  der  Arfenik- 
könig  mit  Schwefel  zufammengelchmolzen  und  fub- 
limirt  wird,  lo  entlieht  nach  dem  verfchieden  Ver- 
hältnifs  des  Schwefels  gelber,  oder  rother  Arfenik 
(Realgar,  Sandataca,  Raufchgelb). 

XI.  Zinnmittel. 

Stannvm. 

Jupiter , Zinn.  Das  belle  Zinn  kommt  aus  Ollindien, , 
Außerdem  aus  England,  Cornwall. 

Das  Zinn  hat  eine  glänzend  weille , ins  bläu.- 
liehe  fallende  Faibe.  Es  ifl  weich  und  dehnbar,  wenn: 
inanes  biegt,  oder  zufammendriikt,  entlieht  ein  eig- 
nes charadlerillifches  Geräufch  oder  Knitfchen. . 
Wenn  man  es  reibt,  giebt  es  einen  befondern,  faß 
knoblauchsartigen  Geruch  von  fich. 

Gewöhnlich  iß  es  mit  Klei  verfälfeht.  Viele 
Zinnforten  enthalten  auch  arfenikalifche  Theile. 


Probe * 


Zinn. 
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Probe ♦ 

Wenn  man  Zinn  in  fchwacher  Salpeterfäure 
auflöfst,  darauf  gelinde  abdampff,  und  mit  vielem 
Walfer  kocht  und  ausfüfst,  fo  enrfteht  wenn  es  mit 
Blei  verfälfcht  ifl,  falpeterlaures  Blei.  Milcht  man 
diefen  Kalk  mit  Kohlenpulver  oder  einem  Fette, 
fo  kann  man  das  Metall  leicht  wieder  herrteilen. 

Limatvra  stanni. 

Stannum  praeparatum , Rafura  Stanni , Pulvis  Stanni. 
Zitiufeile,  gepulvertes  Zinn.  Man  läfst  das  Zinn 
entweder  blofs  feilen , oder  man  läfst  es  erft  fo 
weit  erhizen,  dafs  es  eben  fchmelzen  will,  und  dann 
pulvern,  oder  granuliren. 

Reine  Zinnfeile  (/Limatura  rtanni  depurata) 
wird  erhalten , wenn  man  die  Zinnfeile  mit  Eilig 
kochen  läfst,  und  dann  mit  Wafler  wieder  ausfiifst. 
Dies  Kochen  mufs  fo  lange  wiederholt  werden,  bis 
der  Eilig  nicht  mehr  getrübt  wird  wenn  man  Pflan- 
zenlaugenfalz zufezt.  Diefe  Zinnfeile  wird  darauf 
getroknet,  und  wohl  verwahrt  aufgehoben. 

Das  AntiheEiicum  Poterii,  Bezoardicum  Ioviale , 
ifl  ein  vnvollkomner  Zinnkalk  mit  Spiesglanzkalk 
verbunden,  und  ganz  unwirkfam. 
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Luftarten. 


D.  L.  u f t a r t e n, 

Aer  dephlogisticatvs. 

Aev  vitalis , Lebensluft,  dephlogiftifirte  Luft,  Sauerftof- 
luft.  Wird  in  gröfster  Menge  durch  das  Glühen  des 
Salpetersund  Braunfteins  erhalten.  Die  Luft  aus  dem 
rothen  Quekfilberpraecipitat  enthält  einen  feinen 
Quekfiiberdunft. 

Sie  ifi  geruch  und  gefchmaklofs.  Wenn  man 
fie  mit  Kalkweller  fchüttcit,  darf  fie  diefes  nicht 
trübe  machen. 

Aer  Fix vs. 

Acidum  aereum,  Acidum  Carbonum , die  fixe  Luft, 
Kohlenfäure,  Luftfäure.  Belicht  aus  dem  Sauer- 
ftoff  mit  dem  Kohlenftcff  verbunden. 

Sie  wird  am  leichtellen  durch  faure  Auflöfungs- 
niittel  z.  B.  der  Vitriolfäure , aus  der  Pottafche, 
der  Soda,  der  Kreide  und  alcalifchen  Erden  erhalten. 

Wenn  fie  rein  ifi  mufs  fie  einen  fiechenden, 
geifiigen  reinen  Geruch  haben.  Wenn  die  Vitriol- 
läure  nicht  gehörig  rein  war,  und  nach  Schwefel 
roch,  fo  bekommt  fie  einen  Beigeruch.  Sie  befizt 
alle  Eigenfchaften  einer  Siiure,  und  ifi  fchwprer 
3I5  die  gemeine  afnmofphaerifche  Luft, 
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Zweite  Abtheilung 

Zufammengefezte  officinelle 
Arzneimittel. 


I. 

S p e c i e s. 

Spe  cies  emollientes. 

Erweichende  Species.  Aus  Rad.  Altheae,  » Herb.  V. 
emoliient.  und  Flor.  Chamomill. 

Species  pro  decocto  lignorvm. 

Species  zu  Holztrank..  Aus  Lign-  Guajac.  Saflafras, 
Juniperi,  Rad.  Saflaparillae , Chinae,  ßardanae , La- 
pathi  acuti , Liquirit,  Sem.  Anifi,  Foeniculi. 

Species  pectorales. 

Bruftfpecies.  Aus  Herb.  Tuflüag.  Veronicae,  Hyfl'op. 
Meiiffae,  Scordii,  Rad.  Liquirit.  Polypodii,  Altheae, 
Sem.  foeniculi,  Anifi, 

Species  mvndificantes. 

Blutreinigen  a Species.  Aus  Rad.  graminis,  Turio* 
nes  Pin'  ’gnum  Guajacum,  Ccrtex  Ulmi. 

^ 5 


Species 
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Species. 

Species  Cephalicae. 

Species  nervinae  externae , haupfftärkende,  nervenftär- 
kende  Species.  Aus  Herb  Majoranae , ror.  marin!,1, 
Serpilli,  origani,  Menthae,  Betonicae,  Flor  Chamo— 
millae,  rofarum,  Sambuci,  Lavendulae,  Rad.  Ireoss 
florentinae,  Cyperi  rotundi,  Ligni  Rhodii,  Santali,, 
Caryophyllorum  , Cinamomi , Nuc  mofchatae,  Suc— 
cini,  Styracis,  Olei  Ligni  Rhodii,  Lavendulae. 

Species  pro  Gargarismate  insol- 
ventes ET  EMOLL  1 ENT  ES. 

Species  pro  clysmatibvs. 
Species  pro  decocto  avenae. 

Decoffum  avenaceum  Loie/eri,  Lowers  Hafertrank  Aus; 
Avena,  Lign  Santalum,  Rad.  Cichore!  Sylveftr.. 
zu  der  Colatur  wird  Nitrum  antimoniatum  und  Zu— 
ker  gefezt. 

Species  pro  decocto  nigro. 

Beftehen  aus  Rad.  Tormentillae,  Herb.  Sabinae,  rutae, 
Abfinthii,  Scordii,  Fol  Quercus,  Gail,  turcic  Alu- 
men,  Vitriolum,  virideaeris,  Tartar,  crud.  u.  m. 

Species  Hierae  Picrae  Galeni. 

Aus  Rad.  Afari,  Cinamomum,  Maftyx,  Crocus  und  Aloe 
in  der  Ph.  Londinenf,  ift  ein  Subftitut;  Pulvis 
Alotticus. 


II 


Pulver . 
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II. 

Pulver. 

PVLVIS  ALTERANS  PlVMMERI. 

Plummers  Pulver  (S.  417). 

PVLVIS  DOVERI. 

Pulvis  fudorifcus , Pulvis  alexiterius , Dovers  Palver. 
Aus  9 Dr.  Tart.  vitriolatus,  lpecacuannha  und  Opium 
1 Dr. 

PVLVIS  CHALACTOPOEVS. 

Pulvis  Nutricum  RoJ'enßeinii,  Ammenpulver,  Aus  Ma- 
gnefia,  Flaved.  Cort.  Aurantiorum  und  Sem.  foeni- 
culi. 

PVLVIS  TEMPERANS. 

Niederfchlagendes  Pulver.  Aus  Lapid  Cancrorum, 
Tartarus  vitriolatus,  Nitrum,  Cremor  Tartari. 

PVLVIS  INFAN  T V M RoSENST  E I N I f . 

Rofenfteins  Kinderpulver.  Aus  1 Unze  Magnefia, 

1 Lotli  Ztiker  und  1 Dr.  Sem.  foeniculi. 

Pvlvjs  pverorvm  Klein  11. 


PvLViS 
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PvUVlS  AD  STRVMAS. 

Kropfpulver  Aus  Sporgia  ufta,  Arcan.  duplicatums 
Rad.  Vincetoxici  und  Cinamomum. 

Pvlvis  Scillae  compositvs 
Stahl  ii. 

Meerzwiebelpulver,  Aus  Rad.  Squillae  und  Rad.  HM- 
rundinariae. 

Pvlvis  Cordialis  Cellensis. 

Cellefches  Pulver.  Aus  Elaeofaccbarum  Cinnamomi: 
mit  natürlichem  Zinnober. 

Pvlvis  pro  Limonada. 

Pulvis  refrigerans , Limonadepulver,  Küblpulver.  Aus* 
8 Unzen  Zuker  mit  i Unzen  Sal  Tart.  Eflentiale, . 
und  8 Tropfen  Ol-  de  Cedro. 

Pvlvis  Stomachtcvs  Birkmannl 

Pulvis  Ari  compofitus , Magenpuiver.  Aus  Rad.  Ari; 
Acori,  Pimpinellae,  Lapid.  Cancrorum,  Cinnamomi,. 
Sal  Abünthii,  juniperi  und  Zuker. 

Pvlvis  antispasmodicvs  rvber. 

Pulvis  Antifpafmodicus  nitrofus , Aus  Salpeter,  Tart. 
Vitriolatus  uud  Zinnober,  • 


Pvlvis 


Pulver. 
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Pvlvis  Tvnqvinensis. 

Pulvis  Tunchinenßs . Aus  16  Gran  Mofchus  und  12  Gran 
Cinnabaris  antimonii  nativa. 

Pvlvis  ^ntilyssvs. 

Aus  zwei  Unzen  Lichen  einer,  terreltr.,  und  einer  Unze 

■w 

fchwarzen  Pfeffer. 

PVLV  T S CORNACHINI. 

Pulvis  Comitis  de  IParwick.  Aus  diagrydium  Sulphu- 
ratum , Antimonium  diaphoreticum  und  Cryftalli 
Tartari. 

Pvlvis  epilepticvs  Marchionis. 

Marggrafen  Pulver.  Kinder  Schürken  Pulver.  Aus 
R»d  Paeoniae,  Vifcum  quernum  , Vngula  Alcis, 
Cornu  cervi,  Corallen,  Perlen  und  Goldblättchen. 

Pvlvis  e Creta  Compositvs. 

Aus  praeparirter  Kreide,  Cort.  Cinamomi,  Tormentill- 
wurzel , G Arabicum  und  Pfeffer. 

Pvlvis  diatragacantiiae. 

Species  diatragacantiiae . Aus  Gummi  Tragacantha, 
G.  Arabicum,  Amylum  und  Liquiritia. 


Pvlvis 
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Pulver. 


PvLVrs  STERNVTATORTVS. 

NieCepulver  Aus  Herb.  Afari,  Majoranae,  Bafilici,, 
Lilior,  Convallium,  rorismarini,  Betonicae  u.  m,  mitt 
aetherifchen  Oelen. 

PVLVIS  DENTIFRICVS. 

Zahnpulver.  Aus  ofla  Sepiae,  Lacca , rad  Ireos  flo- 
rentinae,  Cremor  Tartari,  Caryophylli,  Myrrhen,, 
Maftix  u.  ähnl» 

PvLVIS  F VM  ALTS. 

Räucherpulver.  Aus  Flor  Lavendulae,  rofarum,  Ben- 
zoe,  Styrax,  Succinum,  Olibanum,  Caryophilli  aro- 
matici. 


III. 

Pillen . 

PlLVLAE  ALTERANTES  PlVMMERT. 

Plummers  alterirende  Pillen.  Aus  Mercur  dulcis, , 
Sulph.  Auratum  Antimonii,  G.  Guajaci  und  Extra- 
ftum  Gentianae. 

PlLVLAE  ÄETHIOPICAE. 

Aus  Aethiops  min,,  Gummi  Guajacum  und  Extr,  Sar- 
faparillae. 


PlL  V* 
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PlLVLAE  PoLYCHRESTAE  BALSAM  IC  AE 

Stahlii. 

itahls  Polychreftpillen,  Aus  Extraft  Aloes,  Myrrhae, 
Abfmthii,  fumariae,  Card  benedifti,  Marrubii,  rad. 
Rhei,  mit  venedifchen  Terpentin  bereitet. 

✓ 

PlLVLAE  MAJORES  HOFFMANNT. 

doffmanns  Mercurialpillen.  Aus  der  Solut.  des  Merc 
Subhmati  Corroüvi  und  Brodkrumen. 

PlLVLAE  CAERVLEAE. 

Die  blauen  Pillen.  Aus  16  Gran  Cuprum  Ammonia- 
cum  , 4 Scr  Brodkrumen  mit  Salmiakgeift  fo  viel 
als  nöthig  ift,  in  32  Pillen  getheilt. 

PlLVLAE  Sc  I LL I T I C AE. 

Vleerzwiebelpillen.  Aus  Rad.  Squillae,  Zingiberis, 
G.  Ammoniacum,  Seife,  mit  Syr.  Ziugiberis  bereitet. 

Pilvlae  ex  Aloe  cvm  Myrrha.  . 

Pilulae  Rufi  Aus  Aloe,  Myrrha,  Crocus  mit  Syru- 
pus  Croci  zu  Pillen  geformt. 

PlLVLAE  DE  STYRACE. 

Aus  Storax,  Succ.  Liquiritiae,  Olibanum , Benzoe, 
Maftyx,  Eflentia  Succini  und  Extraftum  Opii. 


Massa 


4^4  Bolus. 

Massa  pilvlarvm  de  Cynoglossa. 

Aus  Rad.  Cynoglolfi  , Sem.  Hyofcyami,  Extr.  Opii: 
Myrrba,  Styrax,  Ref.  thuris,  Caryophylli,  Cinnamo, 
inum  mit  dem  Succus  de  Cynogloila  und  Syr,  Vio- 
lamm. 


IV. 

B 0 l n s. 

ßOLVS  MekCVIUALTS» 

Bolvs  Caeevlevs. 

Globvli  Mosch att. 

Beftehen  aus  Zuker,  Amylutr. , Rad.  Ireos  florentinae,. 
Mofchus,  Zibeth , mit  Mucilago  G.  Tragacantbae  im 
Kugeln  von  verfchiedener  Gröfse  geformt. 


Rotulae , 
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V. 

R o t u l a e, 

Rotvlae  Menthae  piperitae. 

Pfefferrnünzzeltchen.  Aus  Zuker  in  Pfeffermünzwaf.» 
fer  aufgelöfst,  mit  Pfeffermünzöl  betropft. 

Rotvlae  contra  vermes. 

Worm/dtchen.  Aus  Semen  Cynae,  Mufc.  corallinus, 
Cinamomum , Aethiops  mineralis  und  Zuker. 

Rotvlae  Berberväx. 

Trochifci  Berbermn , Berberizenzeltchen»  Aus  Zuker 
mit  Succus  Berberum  getränkt. 


Gg 


Vf. 
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Trochifci. 


VI. 

Trochifci  und  Bacilli ; Kiichdcbem 
und  Stökchen . 

TrOCHISCI  BECCHICr. 
Bruftküchelchen. 

Trochifci  becehici  albu  Weiße  Bruflküchelchen 
Aus  Pulv.  rad.  Liquiritiae , Ireos  fiorentinae  unc. 
Zuker. 

Trochifci  becchici  nigri.  Schwarze  Brußküchei. 
chcn.  Aus  Extra#.  Liquiritiae,  G.  Arabicum  unc. 
Zuker,  zuweilen  auch  mit  Semina  Anifl  und  foeni; 
culi.  Die  beften  von  allen. 

Trochifci  becchici  citrini , gelbe  Bruflküchelchen:; 
mit  Crocus. 

Trochisci  de  Catechv. 

Katechukiichelchen.  Aus  Succus  Catechu,  Auibrr; 
Mofchus,  Zuker  und  Mucilago  G.  Arabici. 

Trochisci  Alhandal. 

Coloquintenküchelchen.  Aus  Pulpa  Colocynthidis»  m 
G,  Arabicum  und  G.  Tragacauthae  fubigirt, 

Tr< 


Paßtn. 

Trochisci  temperantes. 

Kühlende  Küchelchen.  Aus  Sal  Acetofellae,  Zuker, 
und  einigen  Tropfen  Ol.  Citri,  mit  Macilago  G,  Tra- 
gacanthae  geformt. 

Bacilli  de  L j qviritia» 

Bacilli  de  liquiritia  albi,  Citrini. 

Bacilli  ad  Fornacem* 

Bacilli  Fumales , Candelae  Fumates.  Räucherkerzen. 
Aus  G.  Ladanum,  Storax,  Benzoe,  Ol.  Ligni  Rhodij- 
I.avendulae,  Caryophyllorutn  u.  a. 


VII. 

P a fl  e n , 

Pasta  de  Althaea. 

Althepafte,  Lederzuker.  Aus  Rad.  Altheae,  G.  Ara. 
bicum  und  Zuker. 

Pasta  Liqviritiae. 

Reglife.  Aus  Rad.  Liquiritiae,  Zuker  und  G,  Arabi- 
cum. 

Pasta  emvlsjva. 

Pafla  amygdalina,  Orgeadenteig,  Aus  Mandelteig  mit 
Zuker  gemifcht. 

Gg  % 


VIII. 
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Morftlltn . 


vm. 

Mo  r feilen. 

MorSVLI  IMPERATOR  IS. 

Morfuli  aromatici.  Magenmorfellen.  Aus  Zuker, 
Zimmt,  Nelken,  Macis,  Succade,  überzukerte  Pom- 
meranzenfchaalen , Mandeln, 

Morsvli  Antimoniales. 

Kunkels  Antimonialmorfellen  (S.  444). 

Morsvli  chinati. 

Piderits  Chinamorfellen.  Aus  Chinapulver,  einge- 
machte Potrnneranzenfchaalen , den  Spccies  zu  Ma- 
genmorfellen  und  Zuker. 

Morsvli  Anthelm intici. 

Wurmkuchen.  Aus  Jalappe.  Sem.  Tanaceti,  Ae- 
thiops  Antimonialis,  flor.  Cafiiae  und  Zuker. 

SaCCHA^VM  HORDE ATVM. 

Gerftenzuker. 

Chocolata  me  Die  a. 

Die  Gefundheitschocolade. 


Oelzuker. 
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IX. 

0 e l z u k e r. 

Elaeosaccharvm. 

% 

Cinuamomi,  Aniß , Macis.  Gewöhnlich  werden  16 
Tropfen  Aeth.  Oel,  zu  einer  Unze  Zuker  genommen, 

Elaeosaccharvm  Citri. 
Elaeosaccharvm  Avrantiorvm. 

Man  Iäfst  den  Zuker  an  der  Schaale  diefer  Fruchtar- 
ten abreiben. 


X. 

TinSuren  und  EJfmzen. 

i.  Einfache  Tinkturen. 


a.  Bittre , 

Essentia  Absinthii. 

Tin&ura  Abßntliii,  Wermntheffenz.  Aus  4 Unzen 
Wermuth  (S,  Hi)  mit  einem  Pf,  Weingeift  digerirt. 


Essentia  trifolii  fjbrini. 
(S.  82). 


Gg  3 


Essen- 
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Essentia  Cardvi  benedicte 

(S.  83). 

Essentia  Centavrei  minoris. 

(S.  83)* 

TrNCTVRA  CoRTICVM  AvrRANTIORVM. 

Pommeranzentin&ur  (S  216).  Ans  § Pf.  frifcher 
Pommeranzenfchaalen  und  3 Pf.  VVeingeift, 

Essentia  Mtllefolii. 

Scbaafgarbentirftur.  Aus  3 Unzen  Sumnaitat.  Mille- 
folii  und  16  Unzen  Weingeift. 

TlNCTVRA  AMARA. 

Effsntia  amara , bittre  Tröpfen.  Aus  Wermutb,  Card, 
benedift  Trifol.  fibrin.  Herb,  Tanaceti  unreife  Pom- 
tneranzcn,  Rad,  Galangae  udö  VVeingeift, 

Tinctvra  Corticis  PERUVIANI. 

Chinarindentinttur.  Aus  3 Unzen  Chinarinde  zu  1 Pf. 
VVeingeift. 

✓ 

Essentia  Genttanak  rvbrae, 

Enziantinftur.  Aus  3 Unzen  Rad.  gentiana  rubr,  und 
I Pf.  Weingei  ft. 


TlKCTV' 
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Tinctvra  Corticis  Cascarillae. 

Kafcarillentin&ur.  Aus  3 Unzen  Cort.  Cafcarillae  und 

1 Pf.  Weingeift. 

Tinctvra  Rhei  Spiritvosa. 

Tinftura  Rhei  dulcii , geiftige  Rhabarbertinftur.  Aus 

2 Unzen  Rad.  Rhei,  ^ Unze  Sem.  Cardamomi  und  I 
Pf.  Weingeift, 

Tinctvra  Rhei  vinosa. 
Tinctvra  Rhei  Darelii. 


b.  Gewürzhafte. 

Tinctvra  Cinnamomi, 

Zimmttin&ur.  Aus  3 Unzen  Cort.  Cinnamomi  und  1 
Pf.  Weingeift. 

Tinctvra  Menthae. 
Kraufemünztinftur.  Aus  3 Unzen  Kraufemünzenblat- 
ter  mit  1 Pf.  Weingeift, 

Essentia  ligni  Sassafras. 

Fenchelholztinftur , aus  Unzen  Lign.  Saflafras  und 
gUnzen  Weingeift. 

Tinctvra  Angelicae. 

Eßentia  Angelicae , Engelwurzeleffenz,  Angeliktinft'ir. 
Aus  3 Unzen  Rad,  Angelicae  nnd  I Pf.  Weingeift. 

Gg  4 Txnctv 
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Ti  nctvra  Calami  AwoMATicr. 

Kalmuswurzeltinftur.  Aus  14  Unzen  Rad,  Calami 
aromatici  und  6 Unzen  VVeingeift, 

T i NCTVRA  CaKMINATTVA. 

Blä'hungstreibende  ElTenz.  Aus  Rad.  Calami  aromatic. 
Zedoariae,  Galangae,  flor.  Chamomill,,  Aurantia  iin- 
matura,  Sem,  Anifl  ftellati , Cardarnomi,  und  Krau- 
femünzenfpiritus. 


Tinctvra  Myrrhae. 

Myrrheneffimz.  Aus  2 Unzen  G.  Myrrhae  und  io  Un- 
zen Weingeift.  Zuweilen  wird  uoch  der  Zufaz 
Vüu  Kampher  gemacht. 

Tinctvra  Aloes. 

Aloetinftur.  Aus  i Unze  Aloe  und  5 Unzen  Wein- 
gei it. 

Tinctvra  Benzoes. 

5Bentoetini4nr»  Aus  2 Unzen  G.  Benzoes  und  1 Pf. 

VVeingeift. 

Iinctvra  Benzoes  composita. 

ßi'ilfamus  Irnnmaticnt.  Aus  G.  Benzoes , Storax,  To« 
luhaifam,  Aloe  und  VVeingeift. 


TinctV- 
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Tinctvra  Balsam  i Peruviani  Lond. 

Pernbalfamtin&ur.  Aus  4 Unzen  Peruv.  ßalfam,  und 
I Pf.  Weingeift.  Oder  £ Unze  zu  3 Unzen  Weingeift. 

Tinctvra  Balsami  Tolvtani, 
Tinctvra  gingivalis  balsamica. 

Zahntinftur.  Aus  Terra  Catechu,  Myrrhe,  Perubalfam, 
Spir.  cochleariae  und  Weingeift, 

Tinctvra  strobvlorvm  pini. 

’ichtenknofpentin&ur.  Aus  3 Unzen  Strobul.  pini 
und  12  Unzen  Weingeift. 


d.  IVidcrüchß. 

1 i'NCTVRA  ValeriANAE  SIMPL. 

3a!driantinttur.  Aus  a Unzen  Rad.  Valerianae,  und 
10  Unzen  Weingeift. 

I inctvra  Valerianae  Anodyna. 

^us  3 Unzen  Rad.  Valerianae  und  1 Pf.  Liquor  ano- 
dynus  mineral. 

Essentia  Asae  foetidae. 

^fanttinftur.  Aus  2 Unzen  Afa  foetida  und  Sal  Tart. 
mit  i Pf,  Weingeift, 

Gg  5 
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Tinffiuren  und  EJJenzen. 

Essentia  Castorei. 

Bibergeileffenz*  Aus  3 Unzen  Caftoreum  und  I Pf. 
Weingeift. 

Tinctvra  Svccint. 

Bernfteintinftur.  Aus  1.  Unze  Succinum  und  I Pf. 
Weingeift. 

‘ Tinctvra  fvliginis. 

Effentia  Fuliginis  ac/uofa,  Rufstinftur.  Aus  1 Unzer 
Fnligo  Splenderis,  £ UnzeiSalmiak,  3 Unzen  Pflanzen« 
jaugenlalz  und  i§  Pf.  Waffer  digerirt. 

Tinctvra  Croci. 

Safrantinftur.  Aus  10  Drachmen  Crocus  und  £ Pf. 
Weingeift. 

Tinctvra  Thebaica. 

Tinftuyci  OpÜ  Lond ■ Mohnfafttinftur«  Aus  10  Dr». 
Opium  und  1 Pf.  fcbwachen  Weingeift,  oder  Aqua* 
Cinnamomi  fpirituofa« 

Tinctvra  Opii  vinosa. 

Aus  einem  Theil  Extraft.  Opii  vinofum,  in  achtThei- 
{en  Wein  aufgelöfst. 

• fl 

La  vda* 


4 
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Lavdanvm  liqvidvm  Sydenhamt. 

^us  Opium,  Crocus,  Cort.  Cinamomi,  und  Caryophylli 
aromatici,  mir  fpanifchem  Wein  digerirt. 


e.  Zufammenziehenäe. 

Tinctvra  Gvmmi  Kino. 

TinRura  Gummi  Gambienßs , Kinotinciur.  Aus  x 
Unze  Gummi  Kino  und  6 Unzen  Weingeift, 

Tinctvra  Catechv. 

TinRura  £faponica,  Katechutin6lur.  Aus  i£  Unzen 
Catechu,  1 Unze  Cort.  Cinnamorai,  und  1 Pf,  Wein- 
geift. 

Tinctvra  Laccae  aqvosa. 

Gummilaktin&ur.  Aus  G,  Lacca  und  rothen  Alaun, 
mit  deft.  Wafler  aufgtkocht,  und  mit  Salvei  und 
Rofenwafler  verfezt. 


t.  Harzichtc. 

Tjnctvra  Gvajact. 

Guajaktinttur.  Aus  2 Unzen  Guajakharz  und  3 Pf, 
Rum,  oder  Franzbrandwein- 


\ 


Essen- 
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TmSturen  und  EJJenzen. 

Essentia  Scordii. 

Scordientin&ur.  Aus  3 Unzen  Herb.  Scordii  und  n 
Pf.  Weingeift. 

EsSENTTA  Pi  MP  1 NELL,  AE. 
Pimplnelleneflenz.  Aus  3 Unzen  Rad.  Pimpinellae  undi 
I Pf.  Weingeift» 

Essentta  Galangae. 

Galganttin&ur.  Aus  2 Unzen  Rad.  Galangae  und  ti 
Unzen  Weingeift. 


g.  Scharfe  harzichte. 

1 INCTVRA  EvPHORBII. 
Euphorbien  tinfftur,  Aus  1 Unze  Euphorbienharz  und 
8 Unzen  Weingeift. 

TlNCTVRA  HeLLEBORI  NfGRI. 
Tinffura  melampodii , fchvvarze  Nieswurztinftur.  Aus 
3 Unzen  Fibrar,  Hellebori  nigri,  und  1 Pf.  Weingeift. 

Tinctvra  Sqvillae. 

Meerzwiebeltinttur.  Aus  1 Unze  Rad.  Squillae,  Pflan- 
zenlaugeu'ialz,  und  8 Unzen  Weingeift. 

Tinctvra  Cantharidvm. 

Kantharidentinttur  (S.  345). 


h.  Lau - 
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Tinkturen  und  EJJenzen. 

h.  Laugenfalzhaltige  Tin  Sturen. 

Tinctvra  Tartari. 

TinBura  Salis  tartari,  Weinfteintin&ur»  Aus  2 Un- 
zen troknes  äzendes  Gewächsalcaü,  nnd  8 Unzen 
Weingeift. 

Spiritvs  Saponis. 

Tinttura,  Balfamus  Saponis , Spiritus  Saponatus . Seifen- 
fpiritus.  Aus  4 Unzen  fpanifche  Seife,  2 Unzen  Pott- 
afche  mit  I Pf.  Wafl’er  gekocht,  und  darauf  mit  16 
Unzen  Lavendelfpiritus  oder  Rosmarinfpiritus  digerirt. 

Tinctvra  Salina  Halensis. 

Hallifche  Salztropfen.  Aus  Wein  dein  falz,  Cort.  Au- 
rantiorum,  Rad.  Gentianae  mit  Wafl'er  digerirt,  und 
darauf  mit  Weingeift  verfezt. 

i.  Vitriolfaure  TinSturen. 

Tinctvra  florvm  papaveius 
Rhüeados. 

fvlatfchrofentiriftur.  nus  5 Unze  Flor.  Papav,  Rhoea- 
dos,  1 Dr  Spiritus  Vurioli  und  4 Unzen  Wafleir. 

Tinctvra  rosarvm. 

Tinctvra  florvm  Bellidis. 

k.  Metallifche  Tin  Sturen, 

Man  vergl.  die  Metalle. 


XI. 


478 


Elixire. 


XI. 

♦ 

E l i x i r e. 

ElIXIRJVM  BALSAMICVM  TEMPER  Av 
TVM  HOFFMANNI. 

Hoftmanns  Magenelixir.  Aus  r Unze  frifcher  Pom 
meranzenfchaalen,  i Dr.  Weinfteinfalz , 12  Unz.  Caa 
narienfekt  zwei  Tage  digerirt,  in  der  Colatur  wer- 
den Extr.  gentianae  , Cardui  benedi&i,  Centauree 
miu.  rä  2 Dr.  aufgelöfst,  DiefeJBereitung  ift  indefießfl 
nicht  überall  gleich. 


Elixirivm  Viscerale  Klein ii, 

Elixirium  proprietatis  rltabarbarinum.  Kleins  Magen-- 
elixir.  Aus  Aloe,  Myrrhen,  Rad.  Rhei,  Crocus,  Sah 
Tartari  im  fpanifchen  Wein  digerirt. 


Elixirivm  stomachicvm. 


TmBura  ßomachica  Kob , Whytt  Whytts 
xir.  Aus  Chinarinde,  Rad.  Gentianae 
l'ort.  Auranrior.  mit  Brandtwein,  oder 
Wein  digo«rt. 


Mageneli*  • 
, Fla vedoo 
fpanifchen:! 


El  IXIRIVM  PAREGORICVM. 

TinBura  Opii  caniphorata , Camphorirte  Mohnfaft- • 
tinttur. 


Euxi* 


Elixirt. 
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Elixirivm  pectorale  Wedelii. 

Wedels  Bruftelixtr,  Aus  Rad.  Enulae,  Squillae,  Li- 
quiritiae,  Ireos  ilorent.,  Sem.  Anifi,  G.  Ammouiae. 
Myrrhae,  ßenzoe,  mit  Weingeift  digerirt. 

Elixirivm  pectoraleRegisDaniae. 

Bruftelixir*  Aus  6 Unzen  Extr.  üquiritiae,  i Unze' 
" Aqua  foeniculi,  mit  3 Pf-  Spir.  Salis  Ammoniaci  ani- 

fatus  digerirt. 

Die  Elixiria  pvopYittatis  enthalten  slle  Aloe, 
Myaha  und  Crocus , in  vermiedenen  Menilruis 
aufgelöfst , und  find  mit  Recht  aas  der  Mode. 


b.  Vitriolfaure. 

Elixirivm  Vitrioli  Mynsiciiti» 

CS.  393)- 

I Elixir  tvm  Acidvm  Halleri  u.  a. 
(S-  39a). 


XII. 


48o 


Eleffuaria.  ■ 


Xll 

Eleüuaria. 

¥ 

Electvarivm  lenjtivum. 

EleFtmrium  e Senna,  Aus  Sennesblätter , Feigen  Ta- 
marinden, Caffienmarld  , Pflaumen,  Coriander  Saa- 
men,  Süfsholzwurzel  und  Zuker,  mit  Waffer  zur 
Lattwerge  gekocht, 

Electvarivm  Anthelm intic vm. 

EleUuarium  StoerkiL  Aus  Rad.  Jalappae,  Valerianae, 
Tart.  Vitriolat.  mit  Meerzwiebelfaft  bereitet. 


Tiieriaca, 

Theriaca,  Andromachn  Theriak.  Beftefit  aus  63.  <re- 
wilrzhaften  und  harzichten  Ingredienzen,  Das 
Hauptingredienz  ift  Opium. 

Das  Eleßuarium  thebaicum  Ph.  Edinb.  ifl  ein 
einfacheres  SuhAitut  des  Theriaks. 


Mithri* 


onfect  icrnen. 
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Das  Withridatium  Dmocratis,  Antidotus  mithridatica • 
Mithridat.  Aus  49  Ingredienzen  Das  Elcföttat i»m  re- 
guies  Nicolau  Aus  Hyofcyamus,  Opium,  Mandra- 
gora und  Gewürzen , zufammen  aus  19  Ingredienzen, 
das  Eleffuariutn  Diafcordium  Fracaflorii , aus  Opium» 
Scordium,  Rad,  Biftortae,  Tormentillae  und  Gewür- 
zen, zufammen  aus  lg  Ingredienzen;  find  völlig 
überflüffig. 


* C o n f e ä i 0 71  e n. 
Confectio  Aroma t i ca. 

Conft&io  Cardiaca  Lond.  Enthält  Cort.  Cinamomi, 
Nux  mofchata,  Sem.  Cardausomi , Crocus,  rad.  Ze- 
dcariae,  pulvis  e chelis  Cancrorum  und  Zuker. 

Confectio  optata. 

Philonlum,  Aus  Opium  mit  Gewürzen  und  Syrupus 
papaveris  albi  zur  Confeftion  gemacht. 

Confectio  seminvm  Santonici. 

Ueberzukerter  Wurmfaamen. 

Confectio  Seminvm  Anisi. 

Ueberzukerter  Anisfaamen, 


Hh 


XIV. 
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Balfame. 


XIV. 

B a l f a m e. 

Ralsamvs  Arcaet. 

Vnguenttim  arcctei , vnguentum  Elemi,  Arcaeus  Bsl- 
fam  Aus  Terpentin,  G Elem^  Baumoel  oder  01. 
Hyperici,  Hammeltalg  oder  Hirfchtalg. 

Balsam vs  ophthalmicvs  rvber. 

Vnguentum  ophthalmicum  St.  Tu  es  ( S . 421). 

1 BäLSAMVS  VITAE  EXTERNVS. 
Aeußerlicber  Lebensbalfatn.  Aus  Alicantfeife,  01.  Te- 
rebinthinae  und  Pflanzenlaugenfalz  zufammeDgerie- 
ben. 

Balsam vs  Saponis. 

ßjlfamum  Saponatum  Seifenbalfam.  Aus  Alicantfeife 
und  Ol.  Terebintbinae  4,  Pf.  Spir,  vini  4 Pf.  digerirt. 

Balsam  vs  Arömaticvs  Scherzerl 

Baifantut  Cephalicus,  Balf  Apoplcdticus  Scherzers- 
balfam,  Gewürzbalfutn  Aus  01.  Nuciftae,  Balf  Pe- 
ruvian.  01.  Suceini,  Caryopliylloruru , rorismarini. 

Balsamvs  Locatelll 

Balfamus  Italiens  L.ocatellbalfain.  Aus  Terpentin, 
Ball'.  Copaivae,  G,  Kino,  Baumöl  und  Wachs. 


Bal- 
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B A LS  AM  V S COMMENDATORT  S. 

Balfamus  perficus , Balfamus  traumaticus.  Comm.in- 
d:  urbaifam.  Aus  G Betuo.s,  Myrrhae,  Aloe.ßalf. 
peruvianus , Spir.  v j n i . 

Balsam vs  Fioravantt. 

Fioravanfibaliaoi  Mis  Albumen  uvorum,  Terpentin, 
rdiua  pini,  zufamm  n deltillirt. 

Balsamvs  MajoRANAE. 

Majoranbalfana.  Aus  Ol.  nucis  molchatae  und  Ol  ma- 
joranae, 

Der  Balfamus  Lavendulat , ritt  ne , caryophyl- 

loruiu  u.  a.  wird  aut  eben  die  Art  bereitet. 

Balsamvs  Svlphvris. 

(S.  411). 

• t 

XV. 

Emulfio  ne  n. 

Fmvlsto  AMYGDALARVM. 

Lac  amygrialae.  Mandelenmllion  , Mandelmilch*  Aus 
1 U.ize  Mandeln.  joUnzen  Waffe r,  und  4 Unze  Zu- 
ker. 


Hh  2 


Emylsio 
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Infußoaen. 

Emvlsto  Camphorata. 

Die  Mandelemulfion  mit  Kampher. 

Emvlsto  arabica  Edinb. 

Die  Mandelemulfion  mit  G.  Arabicum. 

La c.  Ammoniaci  Lond. 

AmraoniakmÜch,  Aus  2 Dr.  Gr.  Atnmoniacum  und  £ 
Pf.  W&ffer. 


XVI. 

I n f u fi  o n e n. 

Tinctvra  rhef  aqvosa. 

Anima  Rhei,  lafufum  Rhei,  Rhabarbertinftur  Aus 
Rad  Rhei , mit  findendem  Waller  infundirt,  und 
etwas  Weinßeiufalz  verfezt. 


Infvsvm  Laxattvum  Viennense, 

Aqua  laxativa  Viennenfis , Jnfufum  Scnnae  cum  Manna* 
Wiener  Trank,  Wiener  W aller.  Aus  fol  Seonae, 
Manna,  rad.  Polypodii.  Sem.  Coriandri , Cremor 
Tartari,  mit  Waffer  infundirt. 


Infvsvm  laxativum  Manna 
gettae. 


Afiv-A 
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L.fußonen. 

ÄQVA  PICEA. 

Theerwafl'er.  Zu  zwei  Pf  Theer  werden  fechs  Pf, 
VVafler  genommen,  nachdem  es  zwei  Tage  infun- 
dirr  gtwefen,  wird  es  abgeklärt. 

' Is’FVSVM  MalTAE. 

Maizaufgufs , Malztrar.k.  Zu  jedem  Pfunde  Wafler 
werden  4 Unzen  Gerftenmalz  genommen,  und  da* 
mit  4 Stunden  lang  digerirt. 

INFVSVM  SqVILLAE  V1NOSVM  COMPO- 

S1TVM. 

Vinum  Squilliticum.  Weinicbter  Meerzwiebelaufgufs. 
Aus  Pulv.  Rad.  SquHlae,  ßacc.  Iuniperi,  rad,  Ca- 
lami aromatici,  mit  Wein  infundirt. 

ÄQVA  CaLC;S  VI VAE. 

Das  Kalkwaffer  (S.  365). 


XVII. 

1 11  l e p e. 

IVJLEPVS  ROSARVM-. 

Iulapiutn  rofatum , Rofenjulep,  Aus  Zuker  in  Rufen- 
wafler  aut'geiöfst. 


Hh  3 


IVLAPIUM 
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l Jukpe . Linffas.  Mixturen. 


JvlAPIVM  vitrioutvm. 

Vitriol  faurer  Juiep.  Aus  2 4 Unzen  Waller,  1 Unze 
Spir.  Vftrioli  , und  8 Unzen  Syrupus  ribefiorum. 


XVII L 

Linclm,  Eclegma,  Loocb. 

LltCTVS  PECTO  KALIS. 

BrulKaft  Ans  gleichen  The  len  Oxy^el  Squilllticum, 
Mucilago  G.  Arabi.ci  und  Syr  Aitneae. 

..  ■ ■ — . — , 

* / 

XIX. 

M i x t u r e n . 

Mixtvra  S mplex  ordin  \rta. 

Sch  weis  treibende  M<xrur.  Aus  Spir  theriacalis  cam- 
phoratus,  Spir.  tartari  rett  ficat.  und  Spir.  vitrioii. 

Spiritvs  Bezoardicvs  Bvsstt. 

Bizoargeift  Aus  Spir  Sal.  Ammoniaci  vinofi,  Liq. 
Cornu  ctrvi  fuccinati,  und  einigen  Tropfen  Ol.  de 
£edro. 


L 1 Qy  0 R 


Honig. 
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Liqvor  antarthriticvs  Ellert. 

Ellers  Gichttropfen,  Aus  gleichen  Theilen  Liquor 
Anod.ynus , und  Liquor  Cornu  Cervi  fuccinatus. 

Aqva  vu lner aria  The  den  ii. 

Liquor  vulnerarius,  Tbedeus  Schuiswafler,  Arquebu- 
fade  Aus  Pf  Eilig  und  Weiog  ift,  5 Unzen 
Spir.  Vitriolij  und  ^ Pf.  Zuker  acht  Tage  lang  di- 
gerirt. 


XX. 

Honig  und  Sauerhonig . 

Mel  rosatvm. 

Rofenbonig  Aus  einem  Aufgufs  von  Rofen  mit  Honig. 

Mel  rosarvm  Solvtivum. 

Aus  drei  Pf.  Rofenfaft  und  zwei  Pf.  Honig, 

Oxv mel  Simplex. 

Sauerhonig,  Efligmeeth.  Aus  gleichen  Theilen  Wein* 
eilig  und  Honig. 

Oxvmel  Sqvjlltticvm. 

Sauemviebelmeeth.  Aus  I Pf.  Acetum  Squilliticum 
und  zwei  Pf.  Honig. 

Oxvmel  Colciixct. 

Zeitlofenmeeth. 
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XXI. 


Salben. 


\ 
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XXL 

Salben. 

a.  Erweichende  Salben . 

Vngventvm  Altheae. 

Eib'frhfalbe.  Aus  Mueilago  Rad.  Altheae,  Sem.  Uni 
uiid  foen  graeei,  mit  Axungia  porcina,  Wachs  und 
Ferpentin  bereitet,  und  mit  Rsd.  Curcumae  gefärbt. 

Vngventvm  Basiltcvm. 

Vnguenturn.  Phis  navalis.  Bsfilicurofalbe,  Aus  G.  Oli- 
banum, Terpentin,  Pech,  Baumöl,  Hammelfett  und 
Wachs. 

VNGVENTVM  DIGESTIVUM. 

V nguentum  Terebinthinae,  Digeftivfalbe.  Aus  Terpen- 
tin, Eierdocter,  Baumöl,  G,  Olibanum  und  IVIyrrha. 

VnGVENTVM  E MOLLIENS. 

Maturirende  Salbe  Aus  Harz,  Seife,  G.  Galbanum, 
gebratenen  Zwiebeln,  Feigen,  mit  Honig  bereitet. 

VNGVENTVM  SIMPLEX  EüINB. 

Aus  iiinf  ThtiJen  Baumöl  und  zwei  Theilen  weifies 
Wachs. 


Vngvek- 


Salben. 
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Vngentvm  matris  evscvm. 

1 \ 

Onguent  de  la  Merc  Braune  Eiterungsfalbe.  Aus 
Wachs,  Axungla  porcina,  Sevum  Cervi,  Butyrum 
in  füll’.  Ol.  Olivarum  und  Lithsrgyrium. 

Vngventvm  popvlevm. 

V • 

Pappelfalbe.  Aus  den  Knofpen  der  Pappeln,  mit  un* 
gefabener  Butter. 

t 

Vngventvm  Linariae. 

Leinkrautfalbe.  Aus  Herb,  Linariae  und  Axungia 
porcina. 

Vngventvm  rosatvm. 

Vnguentnm  pomadinum.  Rofen pomade.  Aus  Axungia 
porcina  mit  Rofenvvalfer  abgerieben. 

Vngventvm  de  Hyoscyamo. 

Bilfer.falbe.  Aus  dem  zerquetfchten  frifchen  Kraute, 
mit  Axungia  porcina  bereitet. 


b.  Reizende  Salben. 

Vngventvm  nervinvm. 

Nervenfalbe.  Aus  Sevum  cervinum,  mit  Ol.  baccarum 
Lauri,  Succini,  terebinthinae , Sal  Ammoniae,  vo- 
latile, 

Hh  5 


Vngven- 
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Salben. 


V'ngve'ntvm  Cantharidvm. 

Vnguentum  ep  fpaßicunt.  Blafenziehende  Salbe.  Aus 
CaruUariden  aut  WaiTer  abgekocht»  und  mit  Cerat 
verbunden. 

s 

Vngventvm  Contra  pedicvlos. 

Laufefalbe.  Aus  Sem.  petrofelini,  01-  baccarum  lauri, 
Sem.  Anifi  und  Axijn^ia  porcina. 


c.  M er  cur  ialf alben. 

Vnguentum  Neapolitamm  ( S.  423  ). 
Vnguentum  eitrinum  (S.  41$  )• 

Vnguentum  ophthalmicum  rubrum  (S.  4ilD- 
Vnguentum  cid  Scabicm  ( S.  41 7 3* 


d.  Bleifalben. 

Vnguentum  de  Minio  (S.  445  )• 
Vnguentum  de  Lithargyrio  (5.  436). 
Vnguentum  nutritum  (S»  4J^)* 
Vnguentum  olbum  ßmplex  ( S.  137  )• 
Vnguentum  album  camphoratum  ( S . 137 ) • 


e.  Grün - 


Liquamen.  4Qi 

e.  Gr ünfp anfalben. 

Vngventvm  Aegyptiacvm. 

Oxymel  Aeruginis  iS.  454). 

f 

XXII. 

Liqua  m e n. 

Liqvamen  Myprhae. 

I 

Oleum  Nlyrrhae  per  deliquitm  Z-rfloffene  Myrrhe» 
Aus  Exir^ft  Myrrhae,  mit  Honig  und  Waffer  zu- 
farnmergeritben» 

Liqvamen  martis. 

Oleum  martis  per  deliquium , Eifenoel  (S.  430). 

LlQVAM  N SALIS  TARTAR  I, 

Oleum  Tartan  per  deliquium,  2erflofsnes  Weifteinfalz 
(S  309 

Liqvor  Terrae  foliatae  Tartari» 

(S.  379J- 


4 


XXUf. 


Linimente.  Ccvate. 
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XXIV. 

L i n i rn  e n t e. 

Li  NI  Mi:  NT  VM  VOLATILE. 

Vngttentum.  alb  um  refolvens , flüchtige  Salbe,  flüchti- 
ges Liniment.  Aus  einem  Tbeil  Spir  Salis  Ammo- 
niaci  caufticus  und  drei  Thülen  Baumöl, 

Lknimentvm  Campi-ioratvm. 

Oleum  Bezoaräicum,  Kampherüniment.  Aus  einem 
Theil  Kampher  und  zwölf  Theileri  Ol.  lini. 

Ltnimentvm  Saponis  Lond. 

Aus  3 Unzen  Seife,  i Unze  Kampher,  und  i Pf.  Spir. 
rorismarini  digerirt. 


XXV. 

Gerate. 

CekATVM  ALBVM  SIMPLEX. 

Vnguentu.ni  Ccrae , weifles  Wachspflafter.  Aus  Cera 
Uba,  Sperma  Ceti  und  Ol.  Oüvaruiu  oder  Beben, 


Ceratvm 
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Pßaftsr . 

r 

Ceratvm  Satvrnl 

Ceratum  lithargyrii , Balfamm  Saturni,  ßleiwachspfla* 
fter.  Aus  Cera  flava,  Acetum  lithargyrii  und  Baumöl 

Ceratvm  Labiale. 

P’ngttentum  ad  Labia , Lippenpomade,  Aus  Ceratum 
aibum  Simpl  Rad.  rub.  Tir,£torum,  oder  Rad.  Al- 
cannae  welche  vorher  in  Weingeiß  raacerirt  iß,  und 
einigen  Tropfen  Olei  de  Cedro. 

/ 

S 

XXVI. 

P fl  a ft  e r. 

\ 

a.  Erweichende  Pflafier - 

Emplastrvm  de  Ammon ia co. 

Ammoniakpflafter.  Aus  Altbefalbe,  Rad.  Bryoniae, 
freos  florent  G Ammoniacuro , Harz,  Sem,  f’oenu 
graeci,  Wachs  und  Emplaftrum  de  Meliloto. 

Emplastrvm  de  galbano  crocatvm. 

Galbanpflafter.  Aus  G Galbanum,  Terpentin,  Wachs, 
Crocus  und  Emplaftr.  de  Meiiloto. 

Emplastrvm  de  Meliloto. 

IVMilothe.-  pfhfter  Aus  den  Summitat.  Meüloti,  flor. 
Abfinthii , Chamomillae,  G.  Ammoniac.  Terpentin, 
Hammelfett,  Wachs,  Chamilknül, 


Emvla. 
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P faß  er. 

Emplastrvm  de  Cicvta. 

Schierlingspflaßer  Aus  Extr.  Herb,  Cicutae,  pulvis 
Cicutae,  G.  Ammoniacum,  Wachs  und  01  um  de 
Hyofcyamo. 

Emplastrvm  de  Cicvta  cvm  Am- 

MONIACO. 

Aus  Cicutapflafter,  mit  Gummi  Ammoniacum  in  Ace- 
tum  Squsliiticutn  aufge.öfst. 

Emplastrvm  de  Belladonna« 

Belladonnapflaßer.  Aus  Herb.  ßelladonuae  , Succ.  ex- 
preff.  Beiladonnae,  Terpentin,  Wachs  und  Oleum  lini. 

Emplastrvm  de  Hyoscyamo. 

Bilfenpflafter.  Aus  Oleum  Hyofcyami.  Succus  expreß. 
Hyofcyami,  Herba.  Hyofc.  Terpentin  und  Wachs. 

Emplastrvm  Diachylon  simplex. 

Aus  Mucilago  Sem.  lini,  foenu  graeci , rad  Altheae, 
Silberglätte  und  Baumöl. 

Emplastrvm  dtachylon  cvm 

Gvmmi. 

Emplaßrum  Diachylon  compoßtum , Gummipflafter  Aus 
G.  Ammoniacum,  Gaibanum,  Vrocus,  Terpentin  und 
dem  Empl.  Diachyl,  Simpl. 


Empla- 


495 


Emplastrvm  de  Spermate  Ceti. 

Emplaftrum  mammillare , BruftpfLfter.  Aus  Sperma  Ceti, 
Gummi  Galbanum,  Wachs,  Terpentin  und  Man- 
delöl. 


EmPLASTRVM  EMOLLIEN3. 

Erweichendes  Pflafter  Aus  G Ammon:acum,  Muci- 
lago  Sem  lini.  Wachs  und  Hammelstalg,  oder  Hirt'ch- 
talg. 


b.  Zugpflafler. 

EmPLASTRVM  V ESICATORIVM. 
Etnplaßrum  Cantharidum,  fpanifchts  Flbgenpfhfter. 
Aus  Terpepthin,  Wachs,  Eaumöl  und  Canthariden. 

EMPLASTRVM  VeSICATORIVM  PER* 
PET  WM. 

Etnplaßrum  gfanini,  immerwährendes  Biafenpflafter. 
Aus  Pulv.  Cantharidum,  G.  Euphorbii,  Mailiches, 
und  Terpentin. 

Em  P L ASTRVM  C I TR  1 N VM. 
Etnplaßrum  attrahens , gelber  Cerat,  Citronenpflafter. 
Aus  YVachs,  Terpentin,  Refina  alba  und  Hammeltalg. 

EMPLASTRVM  ISCHIADICVM 
Hüftwehpflafter.  Aus  Terpentin,  Wachs,  Gummi 
Euphorbii. 

Sparada- 
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Pßaßrr. 


Sparadapvm  ad  fqnticvlos. 

Fontanellenpflafter. 

c.  Zertheilende  Pflaßer. 

Emplastrvm  Mercvriale. 

Quekiilberpflafter.  Aus  EtnplaOr.  Diachylon  fimpU 
G.  Ammoniacum  , Terpentin  und  Qü'kfiiber. 

Emplastrvm  de  ranis  cym  Mer- 

CVR  to. 

Aus  dem  Emplaftro  de  Spermate  ranarum,  mit  Quek> 
filber. 

Emplastrvm  resolvens. 

Zertheileiides  Fflafter.  Aus  G Amoniacum,  Sapo  ali- 
cantin.  Afa  foetida  und  Weingeift. 

Emplastrvm  de  Cvmino. 

Kümmelpflafter.  Aus  Sem.  Cnmini,  Bacc.  Lauri, 
Oleum  Curaini,  Wachs  und  Baumöl. 

Emplastrvm  de  Crvsta  pakts. 

BrodpfLfter.  Aus  G.  Tacamabaca  , Maftyx,  Terpen- 
tin,  Caryopbylli,  nux  Mofchata,  0!.  Maftiches, 
Wachs  und  gerodete  gepulverte  Brodrirde. 

Emplastrvm  Saponatvm  Bareette. 

Aus'Sapo  vetietus,  Kampher,  Mennige,  Bleiweis  und 
Oleum  rofatum. 


• • 


d.  Trok - 
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d.  Troknende  Pflafler. 

EmPLASTRVM  ALßVM  COCTVM. 
Bleiweispflafter.  Aus  Bleiweis  Wachs  und  Baumöl. 

Emplastrvm  de  Minio. 

Mennigpflafter  (S.  435)* 

Emplastrvm  de  lithargyrio. 
Emplastrvm  de  Spermate  ranarvm. 

Frofchleichpflafter.  Aus  Sperma  ranarum.  Bleiweis, 
Alauu  uud  Kampher. 

Emplastrvm  defensivum  rvbrvm. 

Aus  Harz,  Wachs,  Kampher,  Calx  viva,  Bolus  armena, 
Minium  und  Ol.  rofarum. 

Emplastrvm  de  lapide  Calami- 

nari. 

Emptaftrum  grifeum  , Galmeypflafter.  Aus  Lapis  Ca- 
laminaris,  Lithargyrium , Tutia,  Terpentin,  Kam- 
pher , verfchiedenen  Harzen,  Wachs  und  Hirfchtalg. 

Emplastr.  Diasvlphvris  Rvlandi. 

Aus  6alf.  Sulphuris,  Wachs,  Colophonium  uod  Myr- 
rhen. 

Emplastrvm  Diapalmae. 

Aus  Lithargvrium  , Vitriol,  Folia  Quercus,  Baumöl 
und  Axungia  porcina. 


Ii 


e.  Heft - 
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e,  Heftpflafter. 

Emplastrvm  adhaesivum. 

Emplaßrtim  IFoodflokii , Englifches  Heftpflafter.  Aus 
Ichthyocolla , Refina  Benzoes,  und  Storax  in  Spir. 
vini  aufgelöfst. 

Emplastrvm  Stipticvm. 

Emplaßrum  Crollii,  Empl.  adhaefwum,  Empl»  piceum, 
Heftpflafter  Aus  Refina  alba,  Pix  iblida,  Cera  flava 
und  Hirichtalg 

\ 


XXVII. 

E p i t h e m e ; 

Cataplasma  Sinapeos  Lond. 

Senfumfchlag.  Aus  gleichen  Tbeilen  Senfmehl  und 
Brodkrumen,  mit  Eilig  angemacht. 

Cataplasma  Antisepticvm. 

Fäulniswidriger  Umfchlag.  aus  dem  Pulvis  Cort, 
Quercus , und  Salicis  mit  Splr.  vini  Camphoratus. 
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Anhang 

zu  Seite  37. 

Bittre  widerliche  Wurzeln . 

Radix  Ipecacyani-iae. 

Cyoanchum  Ipecacuanha?  Willdenow.  Pfychotria  eme< 
tica?  Aus  dem  füdlichen  America,  Braßlien,  Me- 
xico, Peru  ßrechwurzel , Ruhrwurzel. 

Man  unterfcheidet  in  Anfehung  der  Farbe  drei 
Arten  von  Ipecacuanha: 

1)  die  weiße. 

3)  die  graue  oder  afchf arbeite,  und 
3)  die  braune. 

Die  gewohnlichfle  Sorte  iß  die  braune  oder 
graue,  diefe  wird  in  der  Nähe  von  Rio  Janeiro  in 
Brafiiien  geiamuilet.  Sie  ifl  Fingers  lang,  von  der 
Dike  einer  Hühnerfeder,  gegliedert,  und  verfehie- 
dcn  gedreht.  Inwendig  hat  fie  ein  gelbem  bolzich. 
tes  Mark , welches  lieh  wie  ein  dünner  Streif  von 
der  Riade  trennea  läfst.  Der  Gefchmak  ift  bitter, 

I i ^ a fcharf, 
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Anhang* 


fcharf,  widerlich.  Sie  bat  keinen  Geruch,  außer 
wenn  fie  gepulvert  wird,  dann  riecht  fie  fcharf. 

Verfäifchung 

a)  mit  der  Wurzel  von  einer  Species  von  Apa « 
cijnum.  Diefe  kommt  aus  Virgtnien,  Jamaika 
u.  a und  ift  fehr  draflilcb.  Sie  unterfcheidet 
fich  vorzüglich,  wenn  man  fie  durchbricht, 
dafs  der  Markfireif  dunkelroth  ifi. 

Die  weiße  Ipecacuanha  foll  von  der  Viola 
Ipecacuanha  kommen . oder  nach  andern  von  der 
Viola  diandra.  Ueberhaupt  werden  unter  dem  Na- 
men der  faifchen  Ipecacuanha,  verfchiedene  Wur- 
zeln eingefatr.mlet  und  verbi sucht.  Z.  B.  in  Siid- 

america  die  Botrhaavia  diandra,  in  Canada  Euphor- 
Ina  Ipecacuanha , in  Virginien  Spiraea  trifoliara, 
TViofieum  peifohatum,  in  Carolina  Podophyllum  pel- 
tat  um,  von  den  Caraiben  Asclepias  curajjavica  u.  m. 


Zu  S,  2i  6. 

Bittre  gewürzhafte  Rinden. 

CORTEX  ÄNGVSTVltAE. 

Brucea  ferntginea  l’Heritier.  Anguftura  Rinde,  aus 
Südamerica,  St-  Trinidad, 

Die  Rinde  fleht  äußerlich  runzlicht  aus,  mit 
weislicht  grauen  Ueberzug;  inwendig  bräun- 
t ' licht 


einem 


Anhang.  5QI 

J lieh  gelb.  Die  Stuke  find  ziemlich  grofs  und  dik, 
nicht  zufammengerollt.  Sie  brechen  kurz,  etwas 
fafericht,  und  enthalten  viele  harzichte  Theile. 
Der  Gefchmak  i(l  durchdringend  bitter,  mit  einer 
gewiflen  Schärfe,  welche  eine  Hize  oder  Stechen 
f im  Munde  nachlälst.  Wenn  man  fie  kaut  färbt  fie 
r den  Speichel  dunkelgelb.  Das  Pulver  ift  gelb  wie 
i die  Oüindifche  Rhabarber. 
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Zu  S.  306, 

2.  Aus  der  Milch. 

SaCCHARVM  LACT  IS. 

Sal  Iciftis,  Milchzuker,  Milchfalz.  Wird  aus  den  füf- 
fen  Molken  durch  das  Abdampfen  und  Kryftallifiren 
erhalten.  Vorzüglich  in  der  Schweiz  und  Lothringen. 

Er  beliebt  aus  rindenartigen  Stuken,  an  der 
innern  Fläche  mit  kleinen  zusammenhängenden  Kri- 
llallen, welche  ein  regelmäßiges  Prifma  parallelo- 
pipeduHß , mit  einer  rechtwinkelichten  paralielo- 
grammatifchen  Endfpize  vorflellen.  Die  Farbe  iil 
milchweis,  und  der  Gefchmak  fchwach  zukerartig. 

Der  Milchzuker  wird  zuweilen  mit  dein  ge- 
wöhnlichen Zukcr  vermifcht,  dies  erkennt  man  an 

dem 
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dem  allzufüflen  Gefchmak.  Die  gelben  ranzicht 
fchmekenden  ond  liechenden  Stuke  find  unbrauch- 
bar. 


Zu  Seite  310. 

t\  CTDVM  ClTfll  CKYSTALLISATVM. 

Jleiae  Citronenfäare. 

1 

Sie  kriftallifirt  beinahe  eben  fo  als  die  Wein- 
fteinfäure,  und  kommt  auch  im  Gefchmak  diefer 
lehr  nahe.  Zuweilen  wird  jene  damit  veifalfcht. 


/ Probe . 

i)  Wenn  man  esligfaure,  oder  falzfaure  Mittel- 
ißlze  auliöist,  und  die  reine  Citronenlaure  zu- 
tropft, fo  werden  diefe  nicht  getrübt,  und  es 
ei  folgt  auch  kein  Niederiehlag  von  Cremor 
Tartari. 
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